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Die Spiritusſteuer. 

Der ſchwache Punkt der vom Fürſten Bismarck in Gang ger 
brachten Steuerreform iſt die vollſtändige Vernachläſſigung der Brannt⸗ 
weinſteuer. Die leitende Idee, die in den Vordergrund geſchoben 
wurde, war die, es ſolle der „freiwillige Luxus des Volkes“ von der 
Steuer getroffen werden, Gegenſtände, die ſich in ſo allgemeinem 
Gebrauche befinden, daß die Beſteuerung einträglich wird, und auf 
die man dennoch verzichten kann. Dieſes Programm iſt nun offenbar 
bei Weitem überſchritten worden; man hat eine fühlbare Steuer auf 
Getreide gelegt, das doch ſchlechthin unentbehrlich iſt; man hat Eier 

id Schmalz beſteuert, auf die der Einzelne kaum gänzlich verzichten 
kann; man hat Fleiſch zum Theil neu, zum Thell hoͤher beſteuert, 
obwohl es kaum wird beſtritten werden können, daß vermehrter 
Fleiſchgenuß vermehrte Arbeitskraft it und daß die Steuer auf Fleiſch 
ſomit eigentlich eine Steuer auf Arbeitskraft iſt, wie eine Steuer auf 
Petroleum eine Steuer auf Arbelts zeit if. 

Aber man hat confequent denjenigen Artikel ausgelaſſen, bei 

welchem man geradezu den Anfang hätte machen müſſen, nämlich den 
Branntwein. Es iſt ſo viel die Rede davon geweſen, daß Tabak ein 
beſonders ſteuerkräftiger Artikel iſt. Wir haben nichts dagegen; wir 
haben uns ſchon vor vielen Jahren dahin ausgeſprochen, daß Tabak 
eine viel höhere Steuer tragen könne und tragen müſſe, als er damals 
trug, und die ihm jetzt auferlegte Steuer, wenn ſie auch in der That 
gerade hoch genug iſt, hat ſich nach unſerer Anſicht immerhin noch 
in den Grenzen des Zuläſſigen gehalten. 
Aber darüber wird man doch nicht ſtreiten dürfen, daß der 
Spiritus in noch höherem Grade, als der Tabak, ſteuerkräftig iſt. 
In Branntwein wird von ſolchen Leuten, die ihre Mittel ſorgfältig 
zuſammenhalten müflen, noch viel mehr Geid vergeudet, als in Tabak. 
Auf die Geſundheit wirkt der übermäßige Branntweingenuß in ſehr 
viel höherem Grade zerrüttend, als der Tabak. Hinter den Steuer⸗ 
ſätzen anderer Länder ſind wir bei dem Branntwein in demſelben 
Grade zurückgeblieben, als bei dem Tabak. Hätte man die Idee 
von der Steuer auf den freiwilligen Luxus des Volkes ehrlich ver⸗ 
wirklichen wollen, fo hätte man im erſten Jahre mit dem Brannt⸗ 
wein anfangen, im zweiten Jahre mit dem Tabak fortfahren und 
es ſich dann recht lange und gründlich überlegen müſſen, auf welche 
Gegenſtände man ferner noch ſein Augenmerk richten wolle. 

Nun geben wir ganz vollkommen zu, daß die Erhöhung der 
Spiritusſteuer ihre großen Schwierigkeiten hat. Die bei uns beſtehende 
Steuer auf Spiritus ift ſehr oberflächlich angelegt, wie dies bei uns 
mit faſt allen Conſumtlonsſteuern der Fall iſt oder war. Auch unfere 
Tabaksſteuer, unſere Zuckerſteuer waren oder ſind oberflächlich ange⸗ 
legt und mußten deswegen niedrig gehalten werden. Se höheren 
Ertrag man von einer Steuer ziehen will, deſto ſorgfältiger müſſen 
die ungsgrundſätze werden. Es iſt ſehr zu bezweifeln, ob 
man die jetzt beſtehende Spiritusſteuer, die ſogenannte Maiſchraum⸗ 
ſleuer weſentlich erhöhen könnte. Eine oberflächlich angelegte Steuer 
birgt mit Nothwendigkeit Ungleichheiten und Ungerechtigkelten in ſich, 
die man um der Bequemlichkeit willen erträgt, ſo lange ſie gering 
ſind. Allein je größer ſie werden, deſto größeres Gewicht legt man 
auf die Gerechtigkeit und deſto geringeres auf die Bequemlichkeit. 

Man müßte alſo, um die Spiritusſteuer zu erhöhen, wahrſcheinlich 


Leſſing ein deutſcher Patriot. 

Wie ein Donnerſchlag traf am 15. Februar 1781 die Nachricht 
don dem Tode Gotthold Ephraim Leſſings feine Zeitgenoſſen. 
Noch ganz unter dem Eindrucke des erſten Schmerzes, der hier nicht 
blos dem großen Manne, ſondern auch dem perſöͤnlichen Freunde 
galt, ſchrieb Leiſewitz, der Dichter des „Julius von Tarent“, am 
16. Februar in fein Tagebuch: „Die Nachricht frappitte mich un⸗ 
gemein, ich ging lange auf meiner Stube in der größten Bewegung 
herum. Ich habe für wenig Menſchen einen ſo tiefen Reſpect gehabt 
als für Leſſing, ich bin ein Apoſtel ſeines Ruhmes geweſen und hätte 
dazu gern die ganze Welt bekehrt. Man bewundert ihn nicht genug, 
wenn man blos weiß, was er geworden iſt; man muß wiſſen, daß 
er Alles hätte werden können, aber ein menſchliches Leben 
war ihm zu enge, um alle ſeine Talente auszubreiten.“ 


In dieſen Worten eines hervorragenden Zeitgenoſſen liegt die 
hoͤchſte Anerkennung des Dichters und Kritikers. Gewiß ſteht 
Leſſing einem Gothe an Vielſeitigkeit und ſchöpferiſcher Kraft, einem 
Schiller an dichteriſchem Schwunge und Reichthum der Töne bedeu⸗ 
tend nach — aber Leſſing der Menſch und Kämpfer hat in der 
Geſchichte des deutſchen Geiſteslebens nicht ſeines Gleichen. Staunens⸗ 
werth iſt die Sicherheit, mit welcher er ih. in jungen Jahren, frei 
von allen zielloſen Träumerelen und unbeſtimmten Schwärmereien, 
feine Lebensaufgabe vorzeichnet. Schon als Jüngling betritt er die 
Bahn, die er ſein ganzes Leben wandeln ſollte, nicht hineingedrängt 
durch äußere Einſliſſe, ſondern mit dem klaren Bewußtſein, daß es 
fein Beruf fei, Deutſchland von der doppelten geiftigen Sclaverel zu 
befreien, welche die Herrſchaft des franzöſiſchen Geſchmacks und die 
Abhängigkeit von mißverſtandenen Dogmen ihm auferlegte. 

N 9 Beſtrebungen find der Ausdruck ſeines inmerfien Weſens. 
In Arne war der freie, über alle Schranken des Scheinpatriotis⸗ 
mus erha gg Geiſt des Weltbürgerthums zu innigſter Verſchmelzung 
gelangt mit der echten ſittlich hohen Empfindung der Vaterlandellebe. 
Nicht jener Vaterlandöliebe, die ſich in inhaltleerer Phraſenmacherei 
ergeht und, ſich mit den Thaten der Vo 

9 rfahren brüſtend, an dem 
alten Ruhme Genüge findet — dieſe Form des Patriotismus hätte 
einem Leſſing nicht genügen können. In dem Lande feiner Geburt, 
dem man die Möglichkeit phyſiſcher und geiſtiger Exiſtenz verdankt, 
wirken, nach beſten Kräften das Wohl der Geſammtheit erfireben, das 
iſt der wahre Patriotismus, wie er in der Seele des großen Mannes 
lebendig glühte. 

Man hat Leſſing aus ſeinem Kosmopolitismus vielfach einen Vor⸗ 
wurf gemacht und ſeinen Patriotismus angezweifelt. Es iſt nicht 
ſchwer, aus ſeinen eigenen Worten die Grundloſigkeit einer ſolchen 

rtheilung zu erweiſen. 

Den höͤchſten Ausdruck fanden die Lieblingsgedanken Leſſings in 
ſeinen poetiihen Hauptwerken „Nathan der Weiſe“ und „Minna von 
Barnhelm “. 
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Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Februar 1881. 


zu einer anderen Form der Steuer, etwa zur Fabrikatſteuer, über⸗] Branntwein bisher zu Theil werden ließ, iſt auf die Dauer un⸗ 
gehen und dabei erheben ſich neue Schwierigkeiten, über welche feit | haltbar. 
Jahr und Tag unendlich Vieles geſchrieben if. Wir wollen auff ?! a 
Die neueren ruſſiſchen e und die ruſſiſche 
a 


dieſe Dinge nicht eingehen, ſondern ſie Fachmännern überlaſſen. Daß 
uta. 
Im Publikum herrſcht noch vielfach Unklarheit über Herkunft und 


hier ſehr bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden find, geben wir 
bereitwillig zu und wollen von unſerer Selte gar keinen Vorſchlag 
machen, wie man fie überwinden kann. Aber Fürſt Bismarck hat] Charakter der Zollerhöhungen, welche am 1./13. Januar d. J. an 
ſchon fo gewaltige Schwierigkeiten überwunden, daß es uns nicht in] der ruſſiſchen Grenze in Kraft traten. Dieſelben find theils fpeci- 
den Kopf will, wie er ſich vor dieſer einen Schwierigkeit zurückzieht.] fiſcher und theils genereller Natur. Die ſpecifiſchen Zollerhöhun⸗ 
Als der Reichskanzler fein Zollprogramm vom 15. December 1878 [gen rühren her aus dem Zollukas vom 3./15. Juni v. J. und be⸗ 
veröffentlicht, waren wir überzeugt, die Schwierigkeiten deſſelben würden treffen nur die Eiſen⸗, Metallwaaren⸗ und Maſchinen⸗Zölle. Die 
fi nicht überwinden laſſen; fie ſind überwunden. Ebenſo als die [generelle zehnprocentige Zollerhöhung wurde erſt am 19.31. Des 
Gedanken von der Einverleibung Altonas in den Zollverein, von] cember v. J., gleichzeitig mit der Herabſetzung des Salzzolles, ver⸗ 
einer allgemeinen Arbeiterverſicherung auftauchten, haben wir geglaubt, kündet. Alle diefe Zollveränderungen find zum 1. Januar neuen 
dieſe Gedanken würden ſich nicht weiter vorwärts ſchieben laſſen. Styls perfect geworden. 
Sie ſind trotzdem vorwärts geſchoben. Sollte Fürſt Bismarck gerade Was den Zollukas vom 3/15. Juni v. J. anbetrifft, fo hat er 
nur die eine Aufgabe ungelöſt laſſen und für unlösbar halten, den an der Zollfreiheit der landwirthſchaftlichen Maſchinen nichts geändert; 
Branntwein zum Bluten zu bringen? Eiſenſchienen find von 20 auf 45 Kop. erhöht; Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Die neue Zollgeſetzgebung hat den Branntwein nicht allein un⸗ draht von 1 Rubel auf 1 Rubel 50 Kop.; Locomobilen, Dampf⸗ 
behelligt gelaſſen, ſondern fie hat ihn dadurch begünſtigt, daß fie alle motoren und Maſchinen aller Art von 30 Kop. auf 80 Kop. (Alles 
feine Concurrenten behelligte. Wein iſt ein Concurrent des Brannt⸗ per Pub à 16,4 Kg. oder rund ½ Zollcentner.) Die Licenz der 
weins; er muß höhere Steuern zahlen. Alle wärmenden Getränke, Maſchinenfabrikanten, auf Erlaubnißſchein des Finanzminiſters Eiſen 
wie Kaffee und Thee, find Concurrenten des Branntweins; fie ſind in derjenigen Qualität, wie fie es verarbeiten, zollfrei einführen zu 
ihrem Schickſal nicht entgangen. Jetzt ſoll nun auch der Verſuch er: dürfen, iſt in Wegfall gekommen. Andererſeits enthält der Ukas vom 
neuert werden, den mächtigſten Concurrenten des Branntweins, das 3./15. Juni v. J. aber auch mancherlei Zollermäßigungen und dies 
Bier, mit einer höheren Steuer zu belegen. Ja, wenn man alle] mag wohl der Erklärungsgrund für die geringe Beachtung fein, welche 
Coneurrenten des Branntweins ſchädigt und den Branntwein allein ihm die Preſſe bis zu feinem Inkrafttreten geſchenkt hat. Von 
nicht, jo kommt dies doch darauf hinaus, daß man den Branntwein] Seiten der betheiligten Induſtriellen hat man allerdings die große 
begünſligt. Tragweite der einzelnen Tarifänderungen ſofort richtig erkannt und 
Daneben gehen nun alle möglichen geſetzgeberiſchen Verſuche, den wenn jetzt bei Sosnowitz, dicht an der preußiſchen Grenze, von zwei 
Branntweingenuß einzuſchränken. Man will die Zahl der Schänken oberſchleſiſchen Induſtriellen ein Blechwalzwerk und eine Keſſelſchmiede 
vermindern, man will eine Strafe auf die Trunkenheit ſetzen, man [errichtet werden, fo dürften die vorbezeichneten Zollerhöhungen die 
will Trunkenheit nicht mehr als ſtrafmildernden Grund zulaſſen.] Veranlaſſung dazu geweſen fein. 
Ueber alle dieſe Vorſchläge läßt ſich ja ſprechen; aber das nächſt⸗ Um die erſt am Jahresſchluß publicirte generelle zehnprocentige 
liegende Mittel, um den Branntweingenuß einzuſchränken, wäre doch Zollerhoͤhung richtig zu würdigen, muß man ben Einfluß in Betracht 
immer das, den Branntwein zu veriheuern und fo lange man vor ziehen, welchen der Coursſtand der ruſſiſchen Valuta auf den ge 
dieſem Mittel zurückſchreckt, werden, wie wir glauben, alle anderen ſammten Einfuhrhandel Rußlands ausübt und ſich der thatſächlichen 
Mittel nichts helfen. Bewegungen des Courſes in der jüngſten Vergangenheit erinnern. 
Es kann uns begegnen, daß wir in einer Zeitung, etwa im land⸗ Als am 13.5. November 1876 der ſog. Goldzollukas erſchlen, 
wirthſchaftlichen Theil, eine begeiſterte Betrachtung darüber finden, in wonach vom 1. Januar 1877 ab die Zölle in Gold, ſtatt in Papier 
wie hohem Grade die Spiritusproduction die Landwirthſchaft in un⸗ entrichtet werden ſollten, bedeutete dieſe Maßregel für den deutſchen 
ſeren öſtlichen Provinzen gefördert und den Culturzuſtand daſelbſt ge⸗] Exporteur bezw. ruſſiſchen Importeur einen harten Schlag, denn der 
hoben habe. Und dann findet ſich an einer anderen Stelle eine voll-] Durchſchnittscours des ruſſiſchen Papierrubels war im Jahre 1876 
tönende Diatribe gegen das verderbliche Glft, den Branntwein, der an den deutſchen Boͤrſenplätzen 2,63 M., während der Goldrubel ſich 
die Menſchen von Geſchlecht zu Geſchlecht ſchädigt. Wenn ſolch ein auf 3,23 M. berechnete. Alle Zollſätze erfuhren mithin beim Jahres⸗ 
Blatt nach tauſend Jahren einmal wieder ausgegeben wird, könnte wechſel einen Zuſchlag von 22,8 pCt., und wenn alſo beiſpielsweilſe 
ein gelehrter Philologe daraus beweiſen, daß Branntwein und Spiritus der Gewichtszollſatz einer Waare ſich auf 33 ½ pCt. vom Werth be⸗ 
zwei ganz verſchiedene Stoffe geweſen find, die ſchlechthin nichts mit] rechnete, fo erhöhte ſich der Caleulationspreis der Waare ſelbſt um 
einander gemeinſam gehabt haben. Iſt einmal das ſinanzielle und das 7,6 pCt. Man wird es aber von dieſem Geſichtspunkte aus auch 
moraliſche Motiv anerkannt, die Branntweinſteuer zu erhöhen, fo wird erklärlich finden, daß durch die in den nächſten belden Jahren ein⸗ 
fi) die Landwirthſchaft auch darein fügen müſſen. Man wird ihr zu tretenden Valutacoursrückgänge der Waarenimport nach Rußland 
Hilfe kommen durch reichliche Bonifleationen für den Spiritus, der in noch weit mehr erſchwert wurde, als durch Einführung der Zollerle⸗ 
das Ausland gegangen iſt, oder zu techniſchen Zwecken Verwendung gung in Gold. Am 2. Januar 1877 nolirten ruſſiſche Rubelnoten 
gefunden hat, aber die finanzielle Begünſtigung, die man dem noch 2,49 M.; am Jahresſchluſſe nur 2 M. und im Jahre 1878 


Die Idee der Toleranz war, wenn wir fo fagen dürfen, unſerm] Rolle fein, die ich mit jedem nicht ganz unwiſſenden Franzoſen ſplelen 
Dichter erblich überkommen. Wer der Familientradition und Er⸗ will, der etwa nach Leipzig kommen ſollte.“ 
ziehung einige Bedeutung beilegt, wird es nicht blos als einen Zufal| Leſſing war bis an fein Lebensende ein Todfeind der Franzoſen 
betrachten, daß der Großvater des Mannes, der uns den „Nathan“ und dieſer Haß einer Nationalität, deren Leiſtungen auf allen Ge⸗ 
geben ſollte, auf Grund einer Abhandlung „über die Toleranz“ zum bieten der Culturarbeit ihm wohl bekannt waren, hat feinen Grund 
Doctor promovirt worden. Man wird vorausſetzen dürfen, daß auch] nur in dem Aerger darüber, daß gerade das Franzoſenthum in den 
der Vater Leſſings (denn der Großvater ſtarb vor Geburt des Enkels)] Deutſchen das Gefühl der eigenen Kraft, die Selbſtachtung und das 
feinen älteſten Sohn in dem Geiſte der Duldſamkeit erzogen habe. Im] Selbſtbewußtſein ertödtet hatte. Er konnte ihnen nie verzeihen, daß 
Kampfe mit der engherzigen Theologie des vorigen Jahrhunderts war der] durch die Nachäffung ihrer „Eigenheiten“ der Deutſche verlernt hatte, 
Gegenſatz feiner Anſchauungen zu denen feiner Zeitgenofien immer „ſeine Elgenſchaften“ zu entwickeln. 
ſchärfer geworden. Des Streits mit Männern wie Göze und Ge⸗] Oft klagt er darüber, daß die Deutſchen noch keine Nation feien. 
noſſen, war er bald überdrüſſig, fo ſehr auch das Bewußtſein des; Er hoffte, durch feine „Minna von Barnhelm“ ein Weniges 
Sieges feinem Stolze ſchmeicheln mußte — und fo kam ihm der beizutragen zur Verwiſchung der Unterſchiede, welche die Kleinſtaaterei 
Gedanke mit Verzicht auf jede Polemik, der Idee der Toleranz poetiſche zur Folge haben mußte, und war fo auch in feinen patrlotiſchen Be: 
Geſtaltung zu geben. „Ich muß verſuchen, ob man mich auf meiner ſtrebungen feinem Zeitalter um ein ganzes Jahrhundert vorausgeeilt. 
alten Kanzel, dem Theater, noch ungeſtört will predigen laſſen“, Bekannt find auch die ſchönen Worte Tellheims: „Man muß Soldat 
ſchreibt Leſſing an Eliſe Reimarus. Und in der That, die moderne ſein für ſein Land oder aus Liebe zur Sache, für die gefochten wird“. 
Kanzel zeigte ſich wirkſamer, als die alte Kampfesart. Leſſings Sieg] — Auf Rlccaut's Frage: „Mademoiselle parle frangais? Mais 
war ein vollkommener. sans doute; telle que je la vois! La demande e&tait bien 

Man kann nun aus Leſſing's „Nathan“ mehr als dle blos impolie . . antwortet Minna: „Mein Herr, in Frankreich würde 
religlöͤſe Toleranz e man darf mit Recht den Gedanken ich es zu sprechen ſuchen. Aber warum hier? Welch feine 
des Werkes zu der allgemeinen Idee zuſpltzen, daß das Streben nach . 22 Franzoſenaffen in der Frage, welch deutſcher Stolz 
hͤchſter Sittlichkeit alle Menſchen, welcher Religlonsgeſellſchaft, welcher ige 
Nationalität fie auch immer e Wer 1 einigen Tellheim und ſein kreuzbraver Wachtmeiſſet 170 Gegenſaz zu dem 
ſollte, darf dieſes Beſtreben ein volles Anrecht auf die Achtung aller] franzöſiſchen Windbeutel Rlecaut de la n wozu dienen 
Edlen haben, fo ſehr fie auch in den Mitteln zur Erreichung des] Ne anders, als zur Erhöhung des deutſchen Fa ewußtſeins? Die 
hohen Zieles auzelnandergehen mögen. Und dieſem „ethiſchen] Idee, die er dem ganzen Drama zu e. egte, iſt klar und if. 
Kosmopolitismus — wer wird ihm nicht aus ganzer Seele zu⸗ auch ſchon von Goethe deutlich erkannt worden. Der ſiebenjährige 
fimmen? Krieg hatte die Spannung kuiscke * re Völkern zu glühen⸗ 

Durch die wenigen Worte, die Leſſing einmal an Glelim ſchrieb, dem Has gesteigert. Es ſellte geg maden, daß diefer Haß un 


| in großen politiſchen Gegenfägen begründet 
wird fein Verhältniß zu dieſer Frage in ein helles Licht N B d 
on ei af 00 Rn m nach e e P De, ENT up enneiop „ 


Deutſchlands. Sachſen hatte mehr als die anderen Staaten den 
allerletzte, wonach ich geizen würde, des Patrioten nämllch, der 
Ait vergelten Lehrte, daß ic Weltbürger fein folie, Zorn des übermüthigen Preußen erfahren. Tellheim und Minna 


nd die Repräſentanten der beiden Völker, die ſich trotz vieler Ver⸗ 
Diefe Worte find fo klar, daß nur böjer Wille fie mißdeuten kann. e der Anſchauungen endlich auf dem en: Boden 
Denſelben Gleim, der ihm kurz vor der Schlacht bei Roßbach ge- edler deulſcher Empfindung zuſammenfinden ſollen. Der wackere 
meldet hatte, daß er mit vielen Franzoſen zuſammen komme, ermahnt] Preuße hält ſtarr an ſeinen Grundſätzen von Recht und Ehre feſt 
er in einem Briefe aus Leipzig, er möge nur die deutſche Natklo⸗ und kommt der anmuthigen, liebenswürdigen Sächſin nicht um ein 
nalität auf geiſtigem Gebiete würdig gegen die hochmüthigen Fran⸗ Haarbreit entgegen. Sie muß ihn mit allen Mitteln ihrer verſtändigen 
zoſen vertreten. Er freut ſich, daß fie endlich einmal Gelegenheit | Redekunſt von der Einſeitigkeit feiner Anſchauungen überzeugen, und 
haben, mit einem vernünftigen Deutſchen in Deutſchland ſelbſt zu: jerft nach einem langen Kampfe kommt es zur Vereinigung der beiden 
ſammenzutreffen, um zu erfahren, daß „es eben nicht unſere größten Liebenden. In dieſer Vereinigung Tellheim's und Minna's iſt die 
Geiſter find, die nach Paris kommen. Aber ich bitte Ste in⸗[Verſöhnung der deutſchen Stämme ſombollſch angedeutet, gewiß ein 
ſtändigſt (heißt es wörtlich weiter), zeigen Sie ſichja als einen großer Gedanke des Dichters, gewiß ein patriotiſcher Gedanke! 
wahren Deutſchen.“ Mit koͤſtlicher Ironie fügt er hinzu: „Selbſt Traurig genug, daß man einen Mann, der fein ganzes raſtloſes 
von Voltaire müſſen Sie thun, als ob Sie nichts als feine dummen Streben der Bekämpfung franzöſiſcher Mode und franzöſiſchen Un⸗ 
Streiche und Betrügereien gehört hätten. Das ſoll wenigſtens meine! geſchmacks weihte, deſſen Lebensziel es war, die Selbſiſtändigkelt 


* — 


der Zölle durch den Goldukas. 


3. Mai) ſogar auf 1,88 M. herab. Dieſe Entwerthung des Papier⸗ 
rubels um 0,61 M. in den 16 Monaten, die ſeit Einführung der 
Goldzölle verfloſſen waren, bedingte eine Erhöhung der Calculations⸗ 
preiſe um mehr als 30 pCt., alſo im Allgemeinen ein etwa viermal 
fo großes Hemmniß für den Export nach Rußland, wie die Erhöhung 


Nachdem im Jahre 1879 die ruſſiſche Valuta mit 1,92 Mark 
am 4. Februar ihren tiefften und am 5. Auguſt mit 2,18 M. ihren 
hoͤchſten Stand gehabt hatte, brachte das Jahr 1880 feſtere Courſe 
für ruſſiſche Banknoten, die nun unter 2 M. überhaupt nicht mehr 
heruntergingen. Sie notirten am niedrigſten zu Anfang October, 
nämlich ungefähr 2,02 M. und haben ſich bis jetzt (Anfang des neuen 
Jahres) wieder auf etwa 2,12 M. gehoben. 

Erwägt man nun, daß eine zehnprocentige Erhöhung des Ein⸗ 
gangszolles ſelbſt bei einer mit 33 ¼½ % vom Werth beſteuerten Waare 
nur eine Erhöhung des Caleulationspreiſes um 3,3 pCt. erforderlich 
macht, während derſelbe ſchon um circa 5 pCt. ermäßigt werden 
kann, wenn unter den gegebenen Verhältniſſen eine Wertherhöhung 
der ruſſiſchen Bankbillets um 0,10 M. eintritt, fo erklärt ſich leicht, 
warum dle ploͤtzliche zehnprocentige Zollerhoͤhung in den Kreiſen der 
Beiheiligten zur Zeit nicht denjenigen Sturm der Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen hat, den man nach den Andeutungen einzelner Preßorgane 
glaubte erwarten zu ſollen und der dem Leiter unſerer großen Politik 
aus höheren Rückſichten vielleicht nicht unwillkommen geweſen wäre. 

Im Lager der betheiligten Großinduſtriellen und Exporteure 
hat, ſoviel wir beobachten konnten, eine ſehr nüchterne Auffaſſung des 
Ereigniſſes Platz gegriffen. Man wünſcht ſehr lebhaft, daß die Be: 
ſtrebungen des Herrn Abaſa, den Coursſtand der ruſſiſchen Valuta 
dauernd zu beſeſtigen, von Erfolg gekrönt ſein mochten und man 
Hält es für ſehr bedenklich, den Fürſten Reichskanzler durch über⸗ 
triebene Darſtellungen von der Erheblichkeit der neueſten ruſſiſchen 
Zollmaßregel zu Retorſionen zu veranlaſſen. Die Revanche könnte 
nur geſucht werden in einer Erſchwerung der Ausfuhr aus Rußland 
nach Deutſchland und müßte eine abermalige Vertheuerung unſerer 
Getreide: und Rohmateriallen⸗Preiſe herbeiführen. Säeleinſaat und 
Flachs, zwei Artikel, die wir faſt ausſchließlich aus Rußland beziehen, 
und welche für den ruſſiſchen Ausfuhrhandel ſehr wichtig find, müßten, 


wenn man dieſen empfindlich treffen wollte, auch mit Strafzöllen 


belegt werden. Gott behüte uns vor dergleichen Wohlthaten. Den 


Flachszoll, der in unſerem neuen Tarife ſtand, ſind wir 5 im 


Juni v. J. mit Mühe und Noth wieder los geworden! 
Breslau, 12. Februar. 


Es fragt ſich, ob das Herrenhaus überhaupt das Recht hat, den 
dauernden Steuererlaß von 14 Millionen zu ſtreichen, und dieſe Frage 
wird in Abgeordnetenkreiſen vielfach beſprochen, Man bält den dauernden 


Steuererlaß für einen Theil des Etats, und nach der Verfaſſung kann das 


Herrenhaus bekanntlich den Etat nur im Ganzen annehmen oder im Ganzen 
Wenn das richtig iſt 
und wenn der Steuererlaß wirklich als ein Theil des Etats betrachtet wird, 


ablehnen, nicht aber in einem Theile modifieiren. 


fo würde das Herrenhaus, wenn das Plenum dem Beſchluſſe feiner Budget: 
Commiſſion beitritt, allerdings ſeine Befugniſſe überſchreiten. 


Die zwei wichtigen Abänderungen, welche das Herrenhaus an dem 
Competenzgeſetz vorgenommen hat, nämlich die Streichung der Beſtim⸗ 
mung, wonach nur Bürgermeifter und Beigeordnete der Beſtätigung be⸗ 
dürfen, und die Uebertragung der Auſſicht über die Landgemeinden an den 


Landrath ſtatt an den Kreisausſchuß, werden von der „N. L. C.“ jebr be: 


dauert, ſie bezweifelt aber, daß an dieſen Differenzen das ganze Geſetz 


ſcheitern wird, d. h. es müßte wenigſtens ein großer Theil der National⸗ 
liberalen mit dem Herrenhauſe und mit dem Miniſterium ſtimmen. 

Das „Berl. Tagbl.“ erfährt, daß die Vorlage, durch welche der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath zu einer dauernden Reichsinſtitution erhoben werden 
ſoll, bereits ausgearbeitet iſt. Die dazu erforderlichen Mittel ſind in Form 
einer Budgetpoſition im Etat des Reichsamts des Innern vorgeſehen. Die 
Poſition berechnet ſich nach folgender Erwägung: Der deutſche Vollswirth⸗ 


deutſcher Dichtung und Forſchung durch die That zu erweiſen, gegen 
den Vorwurf mangelnder Vaterlandsliebe vertheidigen muß. Andere 
Nationen würden ſich in der Anerkennung eines Genius wie Leſſing 
überbieten, wir — nun wir ziehen den Namen, den die Muſe ge⸗ 


weiht, in das niedrigd Parteigetriebe der Zeit herab, wir machen ihn 


zum Schlagwort im Kampfe der Leidenſchaften. Wahrlich, man kann 
keinen größeren Mißbrauch treiben mit dem Namen eines Mannes, 
der, hoch über den Parteien, nur das Edle und Wahre, das Ewig⸗ 
Menſchliche und Ewig⸗Sittliche erſtrebte. Ch—n. 


Berliner Briefe 
Berlin, 11. Februar. 

Die Fülle der Ereigniſſe kündet auch in der Politik eine Art 
Carneval an; einem tollen Faſchingszuge gleich ziehen die Telegramme 
einer Woche zuweilen an uns vorüber. Fürſt Bismarck wirft Eugen 
Richter ein Kußhändchen zu, verdammt das theure Schulgeld und er⸗ 
klärt, der Tabak müſſe mehr bluten, wenn man die Liebescigarre des 
Monopols ihm nicht gewähren wolle. Der Herr v. Ludwig lobeſam, 
den die Grafſchaft Glatz wohl nächſtens in den parlamentariſchen 
Ruheſtand verſetzen wird, zerſplittert feine Lanze an dem hannoͤverſchen 
Recken von Bennigſen, der mit einer Piſtolenforderung antwortet. 
Moltke enthüllt den Frieden, den lieblichen Knaben, als faulen Jungen 
und feiert Mars als den Retter der menſchlichen Geſellſchaft, und 
kaum hat Bismarck betont, daß nirgends ein Krieg in Sicht ſei, als 
auch ſofort Herr Pindter von der „Norddeutſchen Allgemeinen“ Gam⸗ 
betta ſeinen Fehdehandſchuh hinwirft. Die Börſe, die ihre Ruhe bei 
dem Düſſeldorfer Prinzenraube und der Ankündigung eines Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetzes wahrte, erſchrickt derartig, daß ſie lieber darüber ſtreitet, 


Mitglieder ſollen Diäten erbalten und zwar 15 Mark pro Tag der Be⸗ 
übeiligung; außerdem ſoll die Zeit der Hin⸗ und Rückreiſe beſonders berech⸗ 
net und ſollen auch die Reiſekoſten vergütet werden, ſo daß ſich der Ge⸗ 
ſammtbetrag für die Herren Volkswirthſchaftsräthe auf 82,000 M. jährlich 
belaufen dürfte. 


In Bezug auf die türkiſch⸗griechiſche Streitfrage meldet heute die 


„Pol. Corr.“, daß die in Konſtantinopel befindlichen Botſchafter mit Rück⸗ 


ſicht auf das bevorſtehende Eintreffen der Herren Göſchen und Graf Hatz⸗ 
ſeldt ihre vorbereitenden Discuſſionen eingeſtellt haben. Man glaubt, daß 


die Verhandlungen der Botſchafter mit der Pforte gegen den 20. Februar 


Tank unter mannigfaltigen Schwankungen der Cours ein Mal (am] ſchaftsrath ſoll aus 120 Mitgliedern beſteben, von denen ein Drittel, alſo] Ellers aus und hob hervor, daß die Regierung den allergrößten Werth 
40 Mann, dem permanenten Ausſchuß angehören werden. Sämmtliche auf die Annahme des Entwurfs lege. In der ferneren Debatte 
wurde das Geſetz namentlich vom Grafen zur Lippe bekämpft. Da⸗ 


gegen bemerkte noch einmal Geh. Rath Dillenburger, daß die Lage 
der Communen eine Erleichterung der Steuerlaſt dringend bedürfte; 
er beſtritt, daß der Entwurf die Ausgiebigkeit der directen Steuern 
beeinträchtigen könnte und verſicherte, daß die Ablehnung des Ent⸗ 
wurfs, die Ausführung der Steuerreform, welche die Regierung plane, 
ernſtlich gefährde. Ferner wurde von Herrn von Schuhmann geltend 
gemacht, daß das Geſetz eigentlich den Artikel 9 der Verfaſſung 
alterire, eine Auffaſſung, welche von dem Regierungs⸗Commiſſar be⸗ 
ſtritten wurde. Herr von Dechend will feine Zuſtimmung zu dem 


beginnen werden. Wenn auch ein collectives Vorgehen bei dieſen Verhand⸗ Geſetze von dem Nachweis abhängig machen, daß die Beſſerung der 


lungen ausgeſchloſſen ſcheine, unterliege es doch kaum einem Zweifel mehr, Finanzen eine bleibende fein werde. 


Er beantragte, die Beſchluß⸗ 


daß behufs Abkürzung der Procedur und zur Wahrung der meritoriſchen] faſſung auszusetzen, bis man noch eine definitive Aeußerung des Finanz⸗ 
Einheit der Action der deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeldt, In⸗ miniſters darüber gehört hätte. Die Commiſſion ging indeſſen darauf 
ſtructionen aus Berlin mitbringt, welche ibm die allſeitig gewünſchte nicht ein. Bei der Speclaldebatte wird § 1 des Geſetzes abgelehnt 
Milton geftatten, gewiſſermaßen die Führerſchaft bei den mit der und damit iſt das ganze Geſetz gefallen. Herr v. Tettau wird im 


Pforte von jedem Botſchafter ſeparat einzuleitenden Verhandlungen zu 
übernehmen. — Die genannte Correſpondenz fügt binzu, Ausſichten auf 
eine friedliche Löſung ſeien vorhanden, doch faſſe man auch die Eventualität 
eines Scheiterns der Verhandlungen ins Auge. Es gelte dies namentlich 
von den Botſchaften Englands und Rußlands, wo man in dieſem Augen⸗ 
blicke übereinſtimmend betone, daß für den Fall eines reſultatloſen Ver⸗ 
laufes der bevorſtehenden Verhandlungen die Beſchlüſſe der Berliner 
Conferenz die bleibende Grundlage für eine künftige Erneuerung der 


Verſuche zur Löſung der ſchwebenden Frage bleiben müßte. 


und Zukunftsverſprechungen ködern zu laſſen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 11. Febr. [Miniſterſitzungen des Bundes: 
rathes. — Die Steuererlaß⸗Vorlage und die Budget⸗ 
Commiſſion des Herrenhauſes.] Eine neue Vorlage, welche 
die geſchäftliche Behandlung der dem Bundesrathe vorliegenden wich⸗ 
tigeren Berathungsgegenſtände betrifft, bringt nun endlich Klarheit in 
die vlel beſprochenen Miniſterſitzungen durch folgende Mittheilung des 
Reichskanzlers: Nach § 3 der Geſchäftsordnung ſollen die wichtigeren 
Geſchäftsaufgaben des Bundesrathes und insbeſondere die Geſetzesvor⸗ 
lagen von einem durch den Reichskanzler für jede Seſſion zu beſtim⸗ 
menden Zeitpunkte an in moͤglichſt raſch ſich folgenden Sitzungen, 
welchen die erſten Bevollmächtigten der Regierung anwohnen werden, 
zur definitiven Erledigung gebracht werden. Im Hinblick auf dieſe 
Beſtimmung hat der Reichskanzler den Bundesrath davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß er beabſichtige, die wichtigeren der während der gegen⸗ 
wärtigen Seſſton zu erledigenden Vorlagen unmittelbar nach dem 
Zuſammentritt des auf den 15. d. M. einberufenen Reichstags zur 
Berathung der Ausſchüſſe bezw. des Plenums des Bundesrathes zu 
ſtellen. — Ueber die Ablehnung des Geſetzentwurfes, betreffend den 
dauernden Erlaß der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer durch 
die Budgetcommiſſion des Herrenhauſes erfahren wir folgendes Nähere: 
Referent und Correferent, die Herren von Tettau und Haſſelbach, ex: 
klärten ſich für Ablehnung des aus der Initiative des Abgeordneten» 
hauſes hervorgegangenen Geſetzes, geſtützt auf das vorhandene Defielt, 
vor deſſen Beſeitigung von einem Verwendungsgeſetz überhaupt nicht 
die Rede fein könnte. Der Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Rath Dillen⸗ 
burger, trat lebhaft für den Entwurf ein, widerlegte die Einwände 


der Referenten unter Verweiſung darauf, daß ſich das Deficit auf 


10 Millionen reducire und die Staatsfinanzen eine erhebliche Beſſe⸗ 
rung zeigten. 


richter an den großen Muſterbüchern jenals einen Preis gewährten. 
Nicht minder bunt, aber harmloſer iſt zur Zeit eine Wanderung 
durch Berlins Theater. Unſere Muſentempel führen meiſt einen ziem⸗ 
lich ſcharfen Kampf um das Daſein; ſie ſind gezwungen, um die 
Palme des Erfolges zu ringen, und man muß zugeſtehen, daß es 
ihren Anſtrengungen oft gelingt, das laue Publikum zu erwärmen. 
Bisher hat nur das kleine Wilhelm⸗Theater in der Chauſſeeſtraße die 
Waffen geſtreckt, nachdem es dem letzten Director mit ‚feinen letzten 
tauſend Mark nicht gelang, den Thespiskarren länger als acht Tage 
weiterzuſchleben. Die Aera Blumen reich war arm an Blüthen, 
reich an Dornen, à la Roſenthal, und ſelbſt ein Paradies ver⸗ 


mochte die Pforten nicht wieder zu erſchließen. Jetzt ſpielen die Mit⸗ 


glieder „auf Theilung.“ 
Recht harmlos, ſtill, gemüthlich, ein wenig öde ſiehts im König: 


lichen Schauſpielhauſe aus, in welchem der „deutſche Standes herr“ der 


„Märchentante“ weicht und das Publikum vor beiden philiſtroͤſen 
Geſtalten ausreißt. In der Oper hat „Idomeneus“ von Mozart 
wenigſtens eine andächtige Gemeinde zu feſſeln verſtanden. Das 
Perſonal, beſonders im Schauſpiel, wird immer „lückenhafte“, und 
wenn einmal der kaum geneſene Ludwig verhindert iſt, iſt die Auf⸗ 
führung claſſiſcher Stücke gleichfalls verhindert. — Im Victoria: 
Theater erweiſt ſich die prächtige Feerle „Die Schatzgräber“ noch 
immer als zugkräftig, leider jedoch auch nicht in dem Maße, wie ſie 
es verdiente. Far alle Mitglieder des Koͤnigshauſes haben berelts 
den Vorſtellungen beigewohnt; die Kronprinzeſſin hat die kleinen 
Prinzeſſinnen Charlotte, Karoline und Victoria wiederholt „den Weih⸗ 
nachtsbaum“ bewundern laſſen, der Kronprinz Herrn Director Hahn 


Der Sieg, welchen die Engländer über die Boers errungen haben 
wollen, erſcheint nach den neueſten Nachrichten höchſt problematiſcher Natur. 
Jedenfalls ſcheint man es in England ſelbſt für rathſam zu halten, den 
Streit in Güte zu ſchlichten. Nicht nur viele Blätter äußern ſich in dieſem 
Sinne, auch die Erklärungen Gladſtones im Unterhauſe über die dem 
General Colley übermittelten Inſtructionen klingen boͤchſt verſöhnlich. Die 
Boeren ſcheinen aber wenig Neigung zu verſpüren, ſich durch gute Worte 


„In ähnlicher Weiſe ſprach ſich der Kreishauptmann 
zur Dichtung von Tragödien hätte, ohne daß ihr die verlegenen Prels⸗ n 


Plenum ſchriftlichen Bericht erſtatten. 

Berlin, 11. Febr. [Die Agrarier und der Nothſtand 
in Oberſchleſien.] Im Herrenhauſe wurde heute nach überaus 
langwelligen Verhandlungen das oberſchleſiſche Nothſtandsgeſetz nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Nur eine 
kleine Epiſode paſſirte, indem bei irgend einem Paragraphen der 
Reichstagsabgeordnete und Agrarierchef Freiherr von Mirbach⸗Sor⸗ 
quitten, maſuriſcher Herrſchaftsbeſitzer. Auscultator a. D. und Lieute⸗ 
nant a. D., in chevaleresker Flüchtigkeit mit ein paar oberflächlichen 
Phraſen ſein Gutachten im Allgemeinen dahin abgab, daß Ober⸗ 
ſchleſien gerettet werden könnte, wenn 1) der Reichstag die Wechſel⸗ 
fahigkeit beſchränkte, 2) eine Reform des Erbrechts (Anerbenrecht und 
Höferolle), 3) die ſtaatliche Regulirung des Grunderedits, 4) die Res 
form der Staatä⸗ und Communalſteuer ſtattfinde, — mit anderen 
Worten, wenn alle die verſtändlichen und unverſtändlichen Forderun⸗ 
gen, die die Agrarier in ihrem Programm und in Reſolutlonen auf⸗ 
geſtellt haben, geſetzlich erfüllt würden. Ob ſich an feine Mittheilun⸗ 
gen über den Ruin des Flachsbaues in Oſtpreußen durch Eiſenbahn⸗ 
Differentlaltarife und ruſſiſche Valuta nach Forderung eines Flachs zolls 
anſchloß, blieb unklar. 

* Berlin, 11. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Kaiſer Wilhelm 
bat dafür geſorgt, daß die Ehrenpforten für feinen Enlelſohn nicht in den 
Himmel wachſen. Als die Künſtler ihre Pläne für die bei der Vermählungs⸗ 
feier des Prinzen Wilhelm zu erbauenden Ehrenpforten dem Kaiſer zur Ges 
nehmigung vorlegten, ſtrich dieſer die Thürme in der Zeichnung weg. Die 
Ehrenpforten ſollen ganz einfach werden. — Wie die „Darmſt. Ztg.“ ver 
nimmt, wird der Großherzog von Heſſen den Vermäblungsfeier⸗ 
lichkeiten des Prinzen Wilhelm von Preußen und der Prin⸗ 
zeſſin Victoria Auguſta von Schleswig⸗Holſtein beiwohnen und 
zu dem Ende am 25. d. M. nach Berlin abreiſen. — Auf Einladung des 
Kaiſers wird dem Vernehmem nach auch der jüngere Bruder des Königs von 
Dänemark, Prinz Julius von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburgs 
Glücksburg, der bis zum Jahre 1864 bei dem Garde⸗Huſaren⸗Regiment in 
Potsdam ſtand, vor Ausbruch des Krieges gegen Dänemark aber den preußiſchen 
Dienſt verließ, zu den Vermäblungsfeierlichkeiten nach Berlin kommen. — 
96 Städte haben ſich der Aufforderung des Magiſtrats zur Collectivbethei⸗ 
ligung bei dem Hochzeitsgeſchenk für den Prinzen Wilbelm und 
die Prinzeſſin Victoria entſprechend den Vorſchlägen der Stadt Berlin 
angeſchloſſen. Die letztere wird bekanntlich die feſte Summe von 120,000 
Mark beiſteuern. In einiger Zeit dürfte in Berlin unter dem VBorfig des 
Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck eine Zuſammenkunft der 
Vertreter jener Städte ſtattfinden, um die näheren Modalitäten der zu übers 
reichenden Adreſſe zu berathen, die Mitglieder der Deputation, welche die 
Adreſſe übermittelt u. dgl. m. feſtzuſetzen. Daß die Einzelheiten dieſer An⸗ 
gelegenheit vorerſt discret behandelt werden müſſen, liegt auf der Hand. — CB 
iſt vielfach bemerkt worden, daß die Kronprinzeſſin den Ball im königlichen 
Palais vor Mitternacht verließ. Die „N.⸗Ztg.“ erinnert daran, daß der fol⸗ 
g der Todestag des Prinzen Waldemar war. — Der Vertreter des aus⸗ 


wem die Janderprämie gebührt, als irgend einen Abſchluß macht. hoͤchſt ſchmelchelhaft perſönlich gedankt, ſowie den Darſtellern der 
Der brave Volkswirihſchaftsrath erweiſt ſich als unzuverläſſig, und das Hauptrollen feine beſondere Befriedigung ausdrücken laſſen, die ge⸗ 
edle Herrenhaus verwirft den dauernden Steuererlaß, fo daß es Fürſt ſammte Preſſe, deren Urtheile in einer Broſchüre zuſammengeſtellt find, 
Bismarck ſchwieriger wird, das Verwendungsgeſetz zuſammenzuflicken als einſtimmig dahin lautet, daß ſeit der „Reife um die Welt“ ein ähn⸗ 
Profeſſor Billroth, einen Magen zu operiren; es nützt ihm dabei licher Erfolg „noch gar nicht dageweſen“ iſt, war des Lobes voll, wer 


nichts, daß der Kronprinz immer Stecknadeln und Scheere bei ſich 
hat. Die nimmer raſtenden Antiſemiten verunglimpfen das Andenken 
Leſſings durch eine Streitſchrift Dührings, des überflüſſigen Rings 
bei den drei berühmten Ringen Leſſings, und während die Italiener 
durch das rothe Meer wandern, um die Aſſab⸗Bay zu annectiren, 
zeucht Kronprinz Rudolf mit dem Segen des Papſtes ins gelobte 
Land. Das Schickſal der Ortentalen wird inzwiſchen an der Spree 
entſchleden, eine Ueberzeugung, die Mr. Göſchen mit nach Stambul 
nimmt, nachdem er fi in Berlin und Wien Körbe geholt hat. Zum 
Glück für Europa erklärt wenigſtens Spanien, ſich nur um ſeine An⸗ 
gelegenheiten kümmern zu wollen. Die Griechen raſſeln mit dem 
Säbel, die Irländer fluchen, die Boers verkaufen ihre Haut ſo theuer 
als möglich und an dem goldenen Thor von Indien grinſt den Eng⸗ 
liſhmen das Geſicht des freundnachbarlich geſinnten Ruſſen entgegen. 
Das Alles gäbe Stoff zu einem Dutzend politiſcher Komödien, wenn 


das Stück geſehen, war entzückt davon, aber es ſcheint in den ſchlechten 
Zeiten, die man gern wegleugnen mochte, zu liegen, daß das Haus 
nicht allabendlich ausverkauft iſt. — Einen ſeltenen Treffer hat das 
Reſidenzj⸗Theater mit Sardou's „Cyprienne zu verzeichnen, deren 
bedenkliche Stellen der geſchickte Ueberſetzer für den deutſchen Ge⸗ 
ſchmack etwas ſittlicher geſtaltet und gemildert hat. Frau Niemann⸗ 
Raabe excellirt, als wäre ihr die Rolle auf den Leib gefchrieben und 
Herr Kappler, aus deſſen Eintritt in den Verband unſerer Hofbühne 
leider nichts wird, da Herr von Perfall in München ihn nicht mehr 
(osläßt, unterſtützt wacker die große Künſtlerin. — Im Wallner: 
Theater gehen in dleſer Woche die Helmerding⸗Abende zu Ende. Das 
Wiederauftreten des berühmten Berliner Komikers hat ſich für ihn 
zu einer Reihe von Triumphen geſtaltet, und allgemein bedauert man, 
daß er es vorzieht, in Ruhe ſelne Tage zu genießen, anſtatt der 
Stätte feiner reichen Erfolge, der er in guter Laune einige ⸗Gaſt⸗ 


die Weltgeſchichte nicht leider mehr Anlage zur Aufführung, nicht nur! ſpiele gewidmet, neu zu bleiben. Die alien guten Luſtſpiele, welche 


‘ 


wärtigen Amtes, Graf Limburg⸗Stirum, bat eine Wohnung im auswär: | beriüglihe Betrag von der letzteren abzuſchreiben und auf die neuen An⸗ 
N 2 ! rt iſt wi „leihen anzurechnen. Ueber die nach Vorwegnahme der zur Verzinſung und 
zun Mute begogen. — in en 5 a sn he ne 5 fe Amortifation zu verwendenden Summen von den Ueberſchüſſen der Eiſen⸗ 
ſtellt — Bei dem Director de i 1 „Herrn Dale babnen noch verfüglich bleibenden Betrage wird durch den jedesmaligen 
mann in Berlin, bat jetzt, der Sohn des ſiameſiſchen Cultusminiſters] Staatsbausbaltsetat Beſtimmung getroffen. Der für die Verzinſung der 
Herr Kbun Witvanugularwi, feinen Wohnſitz genommen. Dieſer Herr iſt[ am 1. April 1880 vorbandenen Staatseiſenbabncapitalſchutd erforderliche 
der Gouverneur über zehn Kuaben aus dem böchſten Adel des Königreichs] Betrag wird auf 63,914,324 Mark feſtgeſetzt. Die Budget Commiſſion ver⸗ 


5 z wet andelte demnächſt über die Petitionen, betreffend die Erböbung der 
Siam, welche bisber in einem Penſionate Schleſiens untergebracht war ebäudeftener. Zu demſelden lagen zwei Anträge vor: 1) von dem 


um deutſche Sprache, Cultur und Wiſſenſchaft ſich amueignen. Der König] Abg. Rickert auf Ueberweifung der Petitionen an die Staatsregierung mit 
von Siam bat die Kündigung des Contracts beſoblen, und ſollen die] dem Erſuchen, dem Landtage eine Vorlage zu machen, nach welcher eine 
Knaben ſpateſtens mit Ende des im Auguſt d. J. ablaufenden Contracts⸗ Ermäßigung der Gebäudeſteuer auf 5 Procent eintritt; 2) von dem Abg. 


5 ER von Hüne, die Petitionen der Regierung als Material für Reviſion des 
jahres zur befieten Erlernung der deutſchen Sprache in einzelne böhere a 5 zu überweifen. Die Commiſſion erledigte vorab einen 


Schulen Deutschlands zerſtreut werden. Gymnaſien find ausgeſchloſſen; für] Theil der minder weſentlichen Petitionen und wird die Beratbung der 


die Mebrzabl der Knaben find Gewerbeſchulen mit neunjährigem Curſus 
obne Latein ins Auge gefaßt. — Im dritten Reichstags⸗Wahlkreiſe ſprach 
geſtern der Abgeordnete Richter vor über 3000 Wählern, die über 1 Stunde 
den Worten des fortſchrittlichen Führers lauſchten. Von der Handwerker⸗ 
frage ausgehend, ſprach der Redner unter wiederholtem frenetiſchen Applause 
feiner Hörer ein wahrhaft niederſchmetterndes Urtheil über die jetzige ſocial⸗ 
politiſche reactionäre Bewegung. Junker und Pfaffe bätten ſich zum letzten 
Anſturm auf das Bürgertum die Hand gereicht. Denn die Tage feien 
dieſen Beſtrebungen gezählt, daher die Heftigkeit des jetzigen Kampfes, die 
Lebhaftigkeit der politiſchen Bewegung. Laſſen Sie uns die Fahne des Fort⸗ 
ſchritts hoch balten, welche die Freiheit, die Gleichheit aller Religionsparteien zur 
Deviſe hat! In dieſem Zeichen hoffen wir zu ſiegen! Unter immer erneuerten 
ſtürmiſchen Hochs auf Eugen Richter trennte ſich die Verſammlung gegen 11 Uhr. 
— Der zehnte Congreß der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie 
findet vom 6. bis 9. April d. J. in Berlin ſtatt, und find von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Geheimen Rath von Lan genbeck, jetzt die Einladungs⸗ 
Circulare erlaſſen worden. Die wiſſenſchaftlichen Sitzungen werden am 
6. April, Mittags 12—4 Uhr, an den anderen Tagen von 2—4 Uhr in der 
Aula der königlichen Univerſität, die für Demonſtration von Präparaten 
und Krankenvorſtellung beſtimmten Morgenſitzungen von 10—1 Uhr im 
königlichen Univerſitäts⸗Klinikum und in der königlichen Charité abgehalten. 
(Die Geſellſchaft hat 278 Mitglieder, und zwar 240 Mitglieder aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn mit den hervorragendſten Namen, ferner ge⸗ 
bören derſelben an aus Aegypten 1, Amerika 5, Belgien 3, England 4, 
Holland 5, Japan 1, Rußland 12, Rumänien 2, Schweiz 5 Mitglieder.) 
— In Berlin ſind eine Anzahl von Schriftſtellern und Parlamentariern 
zuſammengetreten, um einen „literariſchen Club“ zu begründen, welcher 
einen geſellſchaftlichen Zuſammenhang zwiſchen Journaliſten, Schrifiſtellern 
und anderen dieſen Kreiſen nabeſtehenden Perſönlichkeiten ſchaffen ſoll. 
An der Spitze des Unternehmens ſteben Adolf OA rronge, Karl Frenzel, 
Profeſſor Albert Hänel, Paul Lindau, Friedrich Spielhagen und Friedrich 


Beträge der für Eiſenbahnzwecke durch den Etat oder beſondere Geſetze 
außerordentlich bewilligten Staatsmittel, ſofern nicht bei der Bewilligung 
etwas anderes beſtimmt iſt. Sie vermindert ſich dagegen um die Beträge 
der in Gemäßbeit dieſes Geſetzes ſtattgehabten Tilgungen.“ Mehrere Ab: 
änderungdanträge, welche zu dieſem Paragraphen geſtellt waren, wurden 
abgelehnt, unter Anderem der Antrag des Abg. Rickert, welcher die Staats⸗ 


ſeits die nationalliberalen 5 
Knebel, andererſeits Freiherr von Hüne Abänderungsanträge eingebracht. 


übrigen, ſowie der Anträge, demnachſt fortſetzen. a 
J der e ee des Verwendungsgeſetzes haben einer⸗ 
itglieder Hobrecht, von Bennigſen, Schoof und 


Der Antrag Hobrecht, der ſich indeſſen nur auf § 1 der Vorlage beziebt, 
will Ueberſchüſſe aus den Zöllen und der Tabakſteuer und aus weiteren 
Reichsſteuern, ſobald dieſelben die zum Erlaß eines dreimonatlichen Betrages 
der Klaſſen⸗ und der fünf unterſten Stufen der Einkommenſteuer erforder: 
liche Summe überfteigen, zunächſt zum vollen Erlaß der beiden um 
teren Stufen der Klaſſenſteuer und demnächſt zur Ueberweiſung von Grund: 
und Gebäudeſteuer dis zur Hälfte des Jabresbetrages berwenden. Der 
Antrag von Hüne will an Stelle des Verwendungsgeſetzes vom 16. Juli 
1880 ein neues Geſetz, und in demſelben Beſtimmungen treffen über die 
Ueberſchüſſe aus dem Zolltarifgeſez und aus weiteren Steuerreformen 
des Reiches, inſofern dieſelben die im Etat für 1879/80 vorgeſehene Summe 
von 35 Millionen Mark überſteigen. Aus dem Mehr ſollen erlaſſen 
werden vom 1. April 1882 ab 6 Monatsraten der 4 unteren Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufen, ſo daß in Folge des dauernden Steuererlaſſes von 14 Millionen 
Mark nur noch 3 Monatzraten erhoben werden. Von den übrigen Klaſſen⸗ 
und den fünf unterſten Stufen der Einkommenſteuer werden die Monats⸗ 
raten außer Hebung geſetzt. Eventuell ſollen von den ſämmtlichen Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗ und den fünf unteren Stufen der Einkommenſteuer je 3 Monats⸗ 


raten und, ſoweit die Mittel reichen, von der unterſten Klaſſenſteuerſtufe an 


je 1 Monatsrate außer Hebung geſetzt werden. Bleiben weitere Mittel 
disponibel, ſo werden dieſelben zur Ueberweiſung der Hälfte der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Communalverbande verwendet. An welche, ſoll 
ein beſonderes 1 7 beſtimmen. Kommt dieſes nicht bis zum 1. April 
1882 zu Stande, ſo erfolgt die Ueberweiſung in Hannover an die Aemter, 
in we ae Provinzen an die Gemeinden und in den übrigen an 
die Kreiſe. 


[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Aus Weimar, 10. Februar 
wird berichtet: Die 4 fortſchrittliche Wählerverſammlung war von 
etwa 800 Perſonen beſucht. Zunächſt ward Herr Ausfeld der Verſamm⸗ 
lung als Candidat der Partei vorgeſtellt und erläuterte kurz ſeinen fort⸗ 
ſchrüttlichen Standpunkt, weiteres, wie der fortſchrittliche Bericht über den 
geitrigen Abend, dem wir Nachſtehendes entnehmen, meldet, einer beſon⸗ 
deren Verſammlung vorbehaltend. Alsdann betrat Herr Richter die 
Tribüne. Das Hauptgewicht legte er auf die neue Steuergeſetzgebung; 
die Schutzzölle, die Zölle auf Petroleum, Schmalz und Speck, Tabak, Ge⸗ 
treide bätten nur den Lebensunterhalt vertheuert, aber die Erwerbsverbalt⸗ 
niſſe hätten ſich nicht gebeſſert, der Arbeitslohn fei nicht geitiegen; die ber: 

rochenen Steuererlaſſe feien nicht erfolgt, der Militäretat erhöht worden. 
enn die Fortſchrittspartei erſt 100 Mann ſtark ſei, werde fie ganz gut 


3 
mit Bismarck auskommen, man möge aber nur politiſche Charaktere wählen, 


die kein anderes Streben haben, als die Rechte und Intereſſen des Volkes 
zu wahren. 


[Eine Erklärun 


lung der chriſtlich⸗ſocialen Partei am 4. Februar nach den Berichten feiner 
Blätter von mir behauptet, daß ich in der bekannten Wablmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung die Studenten als „unreife Burſchen“ oder gar als „grüne 
Jungens“ bezeichnet habe. — Das iſt wieder eine Unwahrheit. 
Eugen Richter. 
[Conſervative Revanche.] Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Die conſer⸗ 


eiſenbahncapitalſchuld auf 1600 Millionen Mark und auch der Antrag des! vativen Heißſporne im Herzogthum Altenburg können die jüngſte Wahl: 
Abg. von Hüne, welcher fie auf 1550 Millionen Mark bemeſſen wollte.] niederlage noch nicht verſchmerzen und greifen neuerdings zu den verwerf⸗ 


— Bias Paragraphen wurden ebenfalls in der Faſſung des Antrages lichſten 


e bg. von Tiedemann angenommen. 
mmungen bervor: 
oweit die Ueberſchüſſe der Verwaltung der E 


Wix beben daraus folgende 


k 0 e-] werkern und Arbeitern, zu rächen. 
on der Staatseiſenbabncapitalſchuld find alljährlich, Städten den Handwerkern mebrfach Arbeit entzogen und ihnen ſonſtige 
iſenbahn Angelegenbeiten dazu | Geſchaftsſchädigung zugefügt worden, haben die Anhänger der ſog. Ord⸗ 


itteln, um ſich an den liberalen Wählern, insbeſondere den Hand⸗ 
Nachdem in verſchiedenen Orten und 


ausreichen, bis zu % Procent zu tilgen. Von dieſer Tilgungsquote kommen nungspartei ein auf die Bebandlung der Arbeiter bezügliches Circular an 


in Abr 
Eiſenbahnzwecke vor dem Jahre 1879 aufgenommenen Schulden erforder: 
lichen Beträge. Sind jedoch zur Deckung eines Deficits oder für außer⸗ 
ordentliche Staats bedürfniſſe neue Anleiben bewilligt, 


echnung die zur planmäßigen Amortiſation der vom Staate für die 


abrikanten gerichtet, welches an Inhumanität das Mögliche leiſtet. In 
demſelben beißt es u. A. wörtlich: „Es iſt den Freunden der Arbeit () doch 
etwas zu viel zugemuthet, da fie ſehen, daß ihre Arbeiter bei Wahlen ſolchen 


Berliner auch in Bezug auf das Hetrathen zu denken pflegt, fo hat] berg liebt er nicht minder als feinen Stefansthurm, und ſelbſt ein 
er doch im Winkel des eigenen Herzeus allezeit ein Plätzchen des ſchöner Wintertag lockt Hunderte von Touriſten hinaus in die nahen 
Verſtändniſſes für wahre Herzensbündniſſe, und daß es hier ein ſolches[ Berge. Denn in jeder Jahreszeit muß man feine Lieblinge beſuchen, 
zur Freude des kaiſerlichen Großpapas und der kronprinzlichen Eltern und wenn dies nicht angeht, fo ſchafft man ſich im Ballſaal einen 
zu feiern gilt, das treibt ihn beſonders an, die Feier impoſant zu künſtlichen Schneeberg, eine gemalte Raxalpe; in Touriſtenröcken mit 
geſtalten. Chriſtoph Wild. grünen Kniehoſen und Nagelſchuhen wird ein „G'ſtrampfter“ getanzt, 
® 76 er ® 3 ier dazwiſchen ertönt ein luſtiger Kuhreigen, man hört das Läuten einer 

Wien it ’ en tief, heimkehrend gedachten Rinderheerde. Im Ballſaal werden Schutz⸗ 
er zu einem großen Ballſaal geworden. Man tanzt an|häufer mit Bier und Ziegenkäſe eröffnet, die Gallerie wird zu einem 

allen Ecken und Enden; prickelnde Tanzweiſen verſcheuchen ernſte Panorama umgeſtaltet, alle Räume werden mit Tannenzweigen decorirt 
Gedanken und ernſthafte Mienen, übertönen trockene Geſpräche und und verbreiten einen würzigen Waldduft. Da wird es dem echten 
gelehrte Abhandlungen. Alles hüpft und ſpringt ringsum in raſt⸗ Wiener wohl, gellende Juchzer erſchallen im Saal, das Kärntner⸗ 
loſer Bewegung; wer bliebe ruhig im Taumel toller Tanzeswuth, im! Quintett jodelt und fidelt ohne Unterlaß; und am Morgen, nach un⸗ 
Strudel wildrauſchender Faſchingsfreuden. Die mächtige Strömung zähligen „Schieberiſchen“ und „Landlern“, da wird ein prächtiger 
reißt Alles mit ſich; das iſt ein Drängen und Drehen, ein Wirbeln Sonnenaufgang „arrangirt“, und die luſtige Geſellſchaft zerſtreut ſich 


und Wehen, das den Sinn verwirrt und betäubt und ſtille Gemüther in die naheliegenden Cafés. 


außer Faſſung bringt. Jeder Stand, jedes Gewerbe, jeder Bezirk 


Etwas urwüchſiger als bei dieſen durchaus feinen Touriſtenkränzchen 


im Faſchingsrepertoire feinen alljährigen Ball. Heute iſt großer geht es bei den Bauerbällen zu. „Stadtleut“, d. h. Beſucher in 


und 
ab. Die 
laſſen ihr Zeugl“ 


dem tollen Tanzo Die Ci 
haben es noch ka ergnügen hinzugeben. Die Einſpänner allerdings 


l angeſagt, morgen tanzen die Friſeure und Perrückenmacher] Balltollette, „zahl'n drei Sechſerl Straf’; ang fangt wird punkter achte, 

en kein Haar breit von dem Ceremoniel großer Ballfeſte] aufg'hört wird ſchter nimmer werd'n.“ Dies iſt die Loſung folder 
hochthronenden Fiaker ſteigen von ihren ſtolzen Sitzen, ver-| Belufligungen, die nicht ſelten mit einer den wahren Naturkindern 
auf einige Stunden, um ſich auf dem Fiakerball] trefflich abgelauſchten Prügelſcene ihren gewaltſamen Abſchluß finden. 


Durch dieſe Unterhaltungen aller Art ſchlingt ſich die ſtattliche 


um zum Kränzchen gebracht; doch die Telegraphen⸗ Reihe der großen Elite⸗Maskenbälle. Rieſenplacate laden zum Be: 


boten veranfalten ihren Ball fo wie die Kellner und Speiſenträger, ſuch mit volltönenden Phrasen ein, und bei dem Eintritt in den 


das Balletcorps nicht mind die Setzergehllfen und „Wäſcher⸗ 
wädel “. Namentlich bie er, vergehilf 3 


Ballſaal gewahrt man oft nicht mehr als fünfzehn tanzende Paare, 


Letzteren üben auf die männliche Jugend wobei ſich auch die Gardedamen ſchon mit „opfern“ mußten. Die 


— Schichten der Geſellſchaft einen unwiderſtehlichen Reiz aus. Intrigue beſchränkt ſich größtentheild darauf, dem Zahlkellner mit 


es noch eine 


findet man ſie bei den Wäſchermädeln. 


Hände kolett in den Im ſteifleinen Röckchen, die 


feſche Wienerin im alten Sinne des Wortes, ſof einigen Krügeln Bier durchzugehen. 


Eine eigenartige Sperialität des Wiener Faſchings bilden die 


fie einher, den zuß alten der weißen Schürze verborgen, trippeln | Bälle, welche die Colonien der verſchiedenen Nationalitäten in Wien 


unter der Laſt einer rieſigen 3 
gewaſchener Steifröcke umrahmt. „Butten“, 


thut, auch züchtig zu Boden; doch kaum biſt Du 
an dem ſchönen Kinde vorüber, da ſtreift Dich noch el 

Seitenblick, während die Kante der „Salben dure — iche 
Wendung etwas unſbnft mit Deinem Arme in Berührung kommt. 
Erſchreckt wendeſt Du Dich um; da iſt die arge Miſſethäterin ſchon 
um die nächſte Ecke mit leiſem Kichern verſchwunden. Tröſte Dich, 
beim Wäſchermädel⸗Ball, da kannſt Du ſüße Rache nehmen. Dort 
fehlt die gefährliche „Butten“, dafür iſt vielleicht das Röccchen etwas 


argloſer Paſſant, 


zierliche Stiefelchen gezwängt, etwas vorgebeugt alljährlich veranſtalten. Da ſteht in erſter Linie der hochariſtokratiſche 
wg 37 5 8 kale 32 9 77 5 ſich Bern einen fireng excluſiven Charakter auszeichnet. 
nter dem rothen Kopftuch blitzen Die große Mazur, gewiß einer der wildeſten Nationaltänze des civili⸗ 
zwei feurige Augen hervor, ſchauen rechts und links, wenn es Noth ſrten Europa, 5 


wird da mit kurzen Unterbrechungen bis zum frühen 
Morgen getanzt. Bachanten gleich raſen die edlen Polen in langer 
Kette durch den Saal, und wehe dem armſeligen Stümper nicht 
polniſcher Herkunft, der ſich nichtsahnend den wüthenden Mazur⸗ 
tänzern angeſchloſſen hat. Mit den poſſirlichſten Sprüngen, halb 
gezogen, halb geſtoßen, dann wieder hoch in die Luft geſchleudert, 
fügt er ſich in das tolle Enſemble unter gräßlichen Gliederverrenkungen 
ein. Er zappelt mit Händen und Füßen, wirft den Kopf zurück 
und ſtampft auf den ungeraden Tacttheilen mit den Abfägen den 


Öber geſchürzt; das rothe Kopftuch fällt loſe um den Nacken, hier⸗ (Boden. Kaum hat ihn die eine Gruppe fortgeſchleudert, fängt ihn 
durch werden die rothen Wangen frei — ei Wetter! das muß dann die andere auf, dreht ihn in endloſem Wirbeltanz, bis wieder eine 


gemüthlich werden 


andere Gruppe ſich ihm entgegenſtürzt, und nun gehts in wildem 


roßer Beliebtheit erfreuen ſich bei den Wienern die Touriſten⸗] Durcheinander fo lange fort, bis der Aermſte erſchöpft und ermattet 


kränzchen und Bauernbälle. 


Der Wiener hat einen ungemein dem erſten beſten Polen in die Arme fällt. 
empfaͤnglichen Sinn für die Schönheiten der Natur. Seinen Schnee⸗ Bekannte oder böswillige 


Sind vielleicht noch gute 
Couſinen im Saale anweſend, dann iſt 


Ermahnungen ihre Stimme gaben, daß fie den Arbeitern noch Unterſtützun⸗ 
gen und Begünſtigungen auch ferner gewähren ſollen. Wir empfeblen 
daher den Herren Fabrikanten, diejenigen Unterſtützungen, welche man den 
Arbeitern bis jetzt gewährte, denſelben zu entziehen, erinnern dabei an die 
von den Kranken⸗, Reiſe⸗, Armen: und Indbalidenkaſſen gewährten Bes 
günſtigungen und empfedlen, nicht weiter auf die von vielen Seiten au⸗ 
geregte allgemeine Unfallverſicherung einzugeben.“ — So ſchreiben Männer, 
die ſich vor der Wahl als die „aufrichtigſten“ Freunde der Arbeiter bezeich⸗ 
neten. Die Herren ſcheinen ſich den Geb. Commerzienrath Stumm in Neun⸗ 
kirchen zum Muſter genommen zu haben. 

[Bennigſens Feſtmahl.] Für das dem Herrn v. Bennigſen zu ges 
bende parlamentariſche Diner iſt als Zeitpunkt Mittwoch, den 16len 
d. M., Nachmittags, in Ausſicht genommen. Da die Liften, ſchreibt die 
„Nat.⸗Z.“, ſich noch in Circulation befinden, läßt ſich noch nicht überſehen, 
wie ſtark die Betbeiligung fein wird; daß fie eine ſehr zahlreiche fein 
wird, iſt geſichert. Als völlig ſelbſtverſtändlich iſt es zu bezeichnen, daß die 
Tbeilnebmer des Feſtes es als einen hinreichenden deutlichen Ausdruck ihrer 
Geſinnungen und Empfindungen betrachten, wenn ſie ſich bei dieſem Anlaß 
um den Mann ſchaaren, der ſechs Jahre lang die bervorragendſte Stelle 
im Hauſe einnahm und daß dieſe Geſinnungen eines Ausdrucks in 
Worten nicht bedürfen werden. — Das Centrum halt ſich vollßändig 
fern; die Nachricht des „Fremdenblatts“, daß der Abg. Frhr. v. Schor⸗ 
lemer a0 0 babe, iſt aus der Luft gegriffen. — Der „Elberf. Z.“ ſchreibt 
man: „Das Verhalten der ultramontanen und conſervativen Organe 
gegenüber der für Herrn v. Bennigſen vorbereiteten Genugthuung fängt an, 
einen Abgrund zu enthüllen, in welchem bier und da bereits grundbäßliche 
Züge erlennbar werden. Man bezeichnet ſchon einen conſervativen „Führer“ 
mit Namen, welcher Herrn v. Ludwig in der ganzen Sache ſeine Rückendeckung 

eliehen babe. Ein betrachtlicher Theil — — action ſoll außer 

dich fein über die ſympathiſche Haltung, welche Herr von Köller gegen Herrn 
von Bennigſen an den Tag legt. Es droht eben ein gegen die national⸗ 
liberale Partei angelegtes Complott auf die beimlichen Urbeber und Be⸗ 
günſtiger zurückzufallen.“ In der „Eſſener Z.“ und dem „Hannov. Cour.“ 
wird der Name des oben bezeichneten „Führers“ ganz offen genannt: Herr 
von Minnigerode, von dem man nach Anſicht des letztgenannten Blattes, 
„längft weiß, daß er ſich zu weit größeren Dingen berufen hält, als wozu 
ibn feine hinreichend erprobten Geiſtesgaben qualificiren.“ 

[Perſonal⸗Veranderungen bei den Juſtizbebörden.] Verſetzt 
ſind: der Amtsgerichtsrath von Makomaski in Berlin als Landgerichts⸗ 
rath an das Landgericht 1 in Berlin, der Landrichter Weſterburg in 
Duisburg an das Landgericht in Elberfeld, die Amtsrichter Wagner in 
Wongrowitz an das Amtsgericht in Oſtrowo und Berendes in Forſt an 
das Amtsgericht in Pforten. — Dem Amtsrichter Horn in Hohenmolſen 
iſt behufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt. — In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: 
der bisherige Amtsrichter Gimkiewicz aus Kattowitz bei dem Landgericht 
in Thorn, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Syring bei dem Landgericht in Danzig, 
Muth bei dem Landgericht in Graudenz und Dr. Wolff bei dem Lands 
geriht in Eſſen. — Zu Geriht3:Aff.fjoren find ernannt: die Referendarien 

oͤnig und Troplowitz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, 
Funck im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, Dr. von Plucinski 
und Slawyk im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Stein» 
ſchneider, Wagner und Wronker im Bezirk des Kammergerichts, 
Herbertz, Rolsdoven und Kohn im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Köln. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Krey iſt behufs Uebertritts in den Com⸗ 
munaldienſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 


[Deutſche Chronik.] Eine Ausſtellung des Hochzeitsgeſchenkes 
der ſchleswig⸗dolſteiniſchen Frauen und Jungfrauen für Prinz Wilhelm und 
Prinzeſſin Auguſte Victoria von Schleswig ⸗Holſtein wird in der zweiten 
Hälfte dieſes Monats in Hamburg, Schleswig und Kiel veranſtaltet 
werden. Das Gedeck zu 24 Perſonen in Holbein⸗Technik iſt von ſchleswig⸗ 
bolſteiniſchen Stiderinnen geſtickt. Dem Vernehmen nach wird das Geſchenk 
von einer aus fünf Damen beſtehenden Deputation überreicht werden. — 
Die Kieler Studentenſchaft hat beſchloſſen, die akademiſche Feier des Hoch⸗ 
zeitstages des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Auguſte Victoria durch 
Abhaltung eines Feſtcommerſes in dem Wriedt'ſchen Etabliſſement zu be⸗ 
geben. Außerdem werden die Studirenden der Univerſität dem hohen Paare 
eine Adreſſe übermitteln. — Dieſer Tage wurden in Meerane abermals 
maſſenhafte Flugſchriften aufrühreriſchen Inhalts verſtreut. Dieſelben 
tragen die Ueberſchriſt „An das arbeitende Volk“ und die Unterſchrift 
„Im Namen des ſocialdemokratiſchen Comites.“ Ihr Inhalt iſt von pöbels 
bafter Gemeinbeit. 


Deſterreich Ungarn. 

4 Wien, 10. Februar. [Aus dem Reichsrath. — Zur 
Grundſteuer.] Was es mit dem angeblichen Programm auf ſich 
hat, den nationalen und ſtaatsrechtlichen Hetzereien durch Dlscuſſion 
fruchtbarer materieller Fragen ein Ende zu machen: dafür lieferte die 


e iſt der zur Tilgung | feindfeligen Elementen, wie der Volks⸗ und Fortſchrittspartei, trotz aller heutige Sitzung des Unterhauſes wieder einmal einen ſo recht drafti- 


das Maß des Unglücks voll und dem vorwitzigen Geſellen der ganze 
Abend verdorben. Aehnliche Scenen wiederholen ſich beim Polenball 
jährlich und geben dem ſtillen Beobachter reichen Stoff zu köſtlicher 
Unterhaltung. Nicht minder intereſſant geſtaltet ſich der Czardas 
beim Ungarnball, während der Rumänenball durch die Schauſtellung 
koſtbarer Diamanten einen beſonderen Reiz erhält. 

Die Bälle mit internationalem Charakter, welche die Juriſten, 
Induſtriellen und Studenten alljährlich veranſtalten, nehmen natür⸗ 
lich viel größere Dimenſionen an, wenn auch ihr Anſehen von Jahr 
zu Jahr im Abnehmen begriffen iſt. Nachdem das Tanzen nie Selbſt⸗ 
zweck fein ſoll, fo werden alle erdenklichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
dazu auserſehen, der Tanzluſt als Aushängeſchild zu dienen. Die 
Auslagen für ein ſolches Ballfeſt erreichen oft eine ungeahnte Höhe, 
und wenn trotzdem für den wohlthätigen Zweck meiſt noch eine be⸗ 
trächtliche Summe abfällt, ſo zeigt dies eben, daß der Wohlthätig⸗ 
keitsſinn der Wiener im Allgemeinen die Verngnügungsſucht überragt. 
Auf Unterhaltung iſt es doch bei dergleichen Bällen nicht abgeſehen. 
Nach dem „Wohnungsanzeiger“ werden an alle hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten Einladungen verſchickt, wobei auf Schönheit oder überhaupt 
auf das Vorhandenſeln etwaiger Töchter ſelbſtverſtändlich nicht Rück⸗ 
ſicht genommen werden kann. Wer eine beſonders leichte Hand zu 
haben ſcheint, wird mit einer „Ehrenkarte“ beglückt, die ſchwer genug 
zu bezahlen iſt. Oft kann es wohl geſchehen, daß ein reicher, alter 
Baron in den letzten Zügen liegt, während fein Kaſſirer gerade eine 
Karte zum Eiſenbahnball bezahlt. 

Die guten Wiener ſind nach und nach klüger geworden und 
wenden ſich von den Eofifpieligen, ſtelfen Bällen immer mehr den 
animirten Kränzchen zu, die ſich jedoch in Folge dieſer wachſenden 
Beliebtheit langſam auf die Stufe der Bälle erheben; und dies iſt 
der Kreislauf des Faſchinge. Die Ball⸗Comites ſuchen durch luxu⸗ 
rlöſen Aufwand das Publikum wiederum zu feſſeln, und namentlich mit 
den ſogenannten Damenſpenden, welche die Tanzordnungen enthalten, 
wird enormer Luxus getrieben. Kleine Eiſenbahnwaggons in feiner 
Bronctarbeit, Maſchinen aller Art und in der abenteuerlichſten Form, 
werden nun ſchon den Damen beim Eintritt in den Ballſaal gereicht, 
und die eigentliche Tanzordnung, welche dieſe netten Galanteriodjecte 
bergen, Br vn b An Scharfſinnes aufzufinden, 
und jedenfalls ſo klein, ein Einſchreiben zum T . 
dings . gag ai I n 

Eine große Anziehungskraft übt noch alljährlich das Coſtümfe 
der Künſtlerabende auf unſer Publikum aus, Fr auch 5 — li 
haupten, daß dergleichen Mummenſchanz ſich ſchon überlebt habe. 
Allerdings überbot man ſich ſeit einigen Jahren dermaßen an Pracht 
und Koſtkarkeit der Coſtüme, daß eine Steigerung kaum denkbar 
wäre. Die Folge davon iſt, daß die einzelnen Coſtüme auf dem 
letzten Coſtümfeſt gar viel an Originalität und Ausführung zu 
wünſchen übrig ließen, und die ganze Aufmerkſamkeit ſich auf 
die große Gruppe: „Kalſer Karl der Große, Hof haltend und 
und die Geſandiſchaften verſchledener Voͤlkerſchaften empfangend“ 
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ſchen Bewels. Es handelte ſich um eln Project zur Abänderung, der] gegen die des Hochverralhs angeklagten Arbeiter in geheimer Sitzung 
Geſchäſtzordnung, das von der Linken ausgegangen war und den] fattfindet. Der Präſideut hatte bie Vertrauensmänner, welche regel: 


Zweck verfolgte, der Rechten unmöglich zu machen, daß fie fernerhin] mäßig aus den Reihen der Journallſten genommen werden, ausdrück⸗ 


der um ein paar Stimmen geringeren Hälfte des Hauſes einen Maul- lich erſucht, den Blättern keine Berichte zugehen zu laſſen. Trotzdem 
korb anlegte. Die Majorität hatte das im Mat des Vorjahres ge: veröffentlichen heute alle Zeitungen eingehende Referate über den Lauf 
than, als fie die Anträge in Sachen des Sprachenzwanges, trotz der der Verhandlungen. Die „W. A. 3.” rechtfertigt dieß, indem fie 
155 Unterſchriften, nicht einmal zur erſten Leſung zuließ; und dann ſchreibt: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir das Wort „erſuchen“ nur 
wieder am 18. December, als fie, ohne eine nennenswerthe Debatte als eine höflliche Form für einen direct an die Adreſſe der Bericht: 
zu geſtatten, die Agnosckrung der oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzer⸗ferſtatter gerichteten Auftrag oder Befehl anſehen konnten; obgleich wir 
wahlen durchs Parlament peitſchte. Daß alſo auch heute der Antrag] ſonſt auf Höflichkeit ſehr viel halten, fo wäre es uns im vorliegenden 
auf eine Aenderung derjenigen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung, Falle wegen der principiellen Seite der Angelegenheit willkommener 
die einen ſolchen Terrorismus ermöglichen, nicht einmal an einen] geweſen, wenn der Herr Präſident die Güte gehabt hätte, feinen 
Ausſchuß verwieſen wurde, war zu erwarten und iſt ſelbſtverſtändlich. Wunſch oder richterlichen Auftrag in die Form einer ſtrieten Weiſung 
Intereſſant aber war es, den Antragſteller, Ingenieur Friedemann, zu faſſen. Im Geſetze finden wir nämlich keinerlei ausdrückliche Hand⸗ 
in ſeiner Begründungsrede das Factum vorbringen zu hören: er habe habe für ein derartiges Etſuchen, welches dahin geht, die Bericht: 
bei Beginn der vorigen Seſſion einen Antrag in Betreff des Waffer: |erftattung über einen geheim erklärten politiſchen Proceß gänzlich zu 
rechtes eingebracht, der einem Ausſchuſſe überwieſen wurde — vor ſiſtiren und das Publikum in vollſtändigſter Unkenntniß über die 
fünf Vlerteljahren habe dieſer Ausſchuß ſich eonſtitutrt; er ſelber ſei[ Vorgänge in einem Proceſſe zu laſſen, in welchem vierzehn Perſonen 
hineingewählt ... aber ſeit November 1879 ſei der Ausſchuß nicht] wegen fo ſchwerwiegender Verbrechen, wie es Hochverrath und Ma⸗ 
Einmal einberufen worden, fo daß fein Antrag darin noch nicht zur jeſtätsbeleidigung find, angeklagt erſcheinen“. 
Verleſung gelangte!!! Und das Waſſerrecht ſpielt bei uns eine ſehr Verhandlungen kein größeres Intereſſe. Das Urthell ſoll morgen ge: 
bebeutfame und actuelle Rolle, wie jetzt eben der Streit zwifchen | fällt werden. — Heute früh wurden in dem bekannten Vergnügungs⸗ 
Wien und feinen Vororten um die projectirte Wien-Wafferleitung | Etabliſſement „zum grünen Thor“ zwei Polizeibeamte im Inſpections⸗ 
beweiſt. — Heute hat Ritter von Dunajewski das Geſetz über die zimmer todt aufgefunden; die Art ihres Todes iſt noch unerklärt. 
Grundſteuer⸗Hauptſumme vorgelegt. Dieſelbe bleibt für die nächſten Im großen Saale hatte in der Nacht ein Maskenball ſlattgefunden, 


200 Meter hohe Waſſerſchelde der beiden Fläfe in der Umgebung 
von Bamaku iſt an vielen Stellen ſchwer zu beſtimmen; in der 
Regenzeit fließen die Waſſer bald in den Senegal, bald in den Niger. 
Dieſer Umſtand veranlaßte die Meinung, die beiden Flüſſe commu⸗ 
nicirten mit einander. Das linke Nigerthal erſtreckt ſich blos auf 
einige Kilometer und die Nebenflüſſe des Niger, die auf den Karten 
figuriren, ergießen ſich eigentlich in den Senegal. Die Miffion, die 

ne Strecke von 1500 Kilometern zurücklegte, meldet intereſſante De⸗ 
tails über das feines Goldreichthums wegen berühmte Burs. Das 
Ländchen beſteht aus 10 Dörfern und zählt 6000 Einwohner, von 
denen ſich etwa 1000 mehrere Monate mit Goldwaſchen beſchäftigen 
und jährlich eine Ausbeute von 40.— 50,000 Goldkörnern machen. 
was im Lande 225:— 250,000 Fr., in Saint⸗Louis das Doppelte 
repräſentirt. In Dio ift die Miſſion angegriffen worden, man hofft 
aber dennoch einen günſtigen Empfang von den Völkern, deren Ge⸗ 
biet von der Senegal⸗Niger⸗Eiſenbahn durchſchnitten werden ſoll. 
Man hat dort von den Franzoſen vortheilhafte Begriffe und erwartet, 
daß ſie den ſeit 30 Jahren wüthenden Kriegen ein Ende machen 
werden. Dieſelbe Poſt brachte die erſten Nachrichten über die Reiſe 


Uebrigens bieten die des Dr. Lenz, der von Marocco aus über Tombuktu am Senegal 


angelangt iſt. Die Sahara bildet von dem maroccaniſchen Atlas bis 
Tombuktu eine einzige, ziemlich flache Hochebene, auf der keine Ver⸗ 
tiefung zu finden iſt, wie man bisher geglaubt. Die Hochebene er⸗ 
ſtreckt ſich jenſeits Tombuktu am linken Ufer des Niger und endet 
bei Tloro plötzlich mit ſteilen Abſchüſſen. Das Terrain, das auf einer 


15 Jahre, alſo bis Ende 1895, wie bisher, auf 37% Millionen feft: und während alle Räume des Hauſes noch von brauſender Luft und | Reife von mehreren Monaten fortwährend ſandig war, iſt hier feſt 


geſtellt, jo daß alſo die Erhöhung auf 40 Millionen fortfällt, die in] Freude erfüllt ſchienen, mußten in einem kleinen Gemache zwei Män⸗ 
dem Elaborate Depreti's und Chertecks geplant war. Die relative] ner ihr Leben aushauchen. Aeußere Verletzungen find an den Leichen 


und von den kleinen Nebenflüſſen des Senegal durchſchnitten. 
Paris, 10. Febr. [Der Artikel der „N. A. 3.4 — Her- 


Bevorzugung Galiziens gegenüber den drei inneröſterreichiſchen Gebirgs- nicht bemerkbar, und iſt auch die Annahme, daß hier eine Vergiftung zogin von der Moskwa.] Der gegen Gambetta und feine Rache⸗ 
ländern wird natürlich dadurch nicht geſchmälert, und kann daran vorliege, ausgeſchloſſen. Es bleibt nur die eine Möglichkeit, daß der polltik gerichtete Artikel der „Nordd. Allg. Zig,“ iſt uns hier nur 


auch der Reichsrath nichts mehr ändern, da ihm über die Arbeit der Tod durch Erſtickung eingetreten ſei, wofür auch äußere Zeichen an aus einem Wiener Telegramm des „Temps“ bekannt. 


Die Regie⸗ 


Central⸗Commiſſion, d. h. über die Tarife, nach denen die Haupt-] den Leichen ſprechen, doch hat ſich bisher noch nicht conſtatiren laſſen, rung hat ohne Zweifel das directe Telegramm der „Agence Havas“ 


ſumme auf die einzelnen Länder vertheilt wird, kein Votum mehr durch welche äußere Einflüſſe ein ſolcher Tod veranlaßt wurde. 
zuſteht. Das Haus kann nur die Hauptſumme verwerfen und damit 

eine Arbeit vorläufig invalidiren, die in zwölf Jahren über 20 Mill. Frankreich. 
Kataſtrirungskoſten verurſacht hat. Daran aber iſt kaum zu denken, © Paris, 9. Febr. 


unterdrückt, weil ſie den Einfluß deſſelben auf den Geldmarkt fürchtete. 
Sie ſucht das Publikum langſam darauf vorzuberetten; daher die 
Vorſicht, mit welcher der ſonſt ſehr klare Berichterſtatter der „Repu⸗ 


[Die Eheſcheidung. — Die Nach: |dlique Frangaiſe“ von Berlin aus ſich ausdrückt. — Die Herzogin 


weil ja die Deutſchböhmen nie einwilligen werden, auf eine Ent: 
laſtung von 2 Mill. für ihr Kronland aus politiſchen Rückſichten für 
unbeſtimmte Zelt zu verzichten. Wo die eintretende Erhöhung mehr 
als 10 Procent ausmacht, da ſollten 1881 nur dieſe 10 Procent 


richten aus Spanten. — Vom Senegal.] „Die Eheſcheidung!][von der Moskwa, Tochter des Banklers Jacques Laffitte, Mutter 
ſagte einmal ein Italiener, den man über feine Anſicht von diefer der Herzogin von Perſigny, iſt geſtorben. Sie war berüchtigt durch 
foctalen Frage zur Rede ſtellte, die Eheſcheidung! Danke, der Ehe⸗ ihren Geiz und ließ trotz ihres coloſſalen Vermögens ihre Tochter 
bruch genügt mir.“ In dem Ausſpruch des Italieners wollen meh⸗ Jahre lang in höchſt mißlichen Verhältniſſen. Jetzt erbt dieſe das 


mehr gezahlt werden, und von da an jedes Jahr ein welteres Procent rere Parifer Journale ganz genau die Meinung der franzöſiſchen Kam: ungeheure Vermögen. 


mehr, bis der neue Tarif voll erreicht iſt. Allerdings wird dieſe] mer reſumirt finden. 


Uebergangsbeſtimmung auch Steiermark, Ober⸗ und Niederöſterreich, 
in erſter Linie aber doch wieder Galizien zu Gute kommen. Da in: 
deſſen die Erleichterungen in Böhmen, Krain, Dalmatien u. ſ. w. 


Das Urtheil it hart für die Landesvertreter; Balkan ⸗Halbinſel. 

aber man kann ſich nicht über daſſelbe wundern. Das geſtrige Votum Belgrad, 10. Febr. [Eine mißglückte Antiſemiten⸗Agi⸗ 
der Kammer hat in der Preſſe den ſchlechteſten Eindruck hervorgerufen, tation.] In der Skupſchtina kam es heute zu einer Antiſemiten⸗ 
und gerade die ernſthafteſten Organe, wie die „République frangaiſe Debatte. Beim Paragraphen über die Qualification der Richter 


gleich im ganzen Betrage ins Leben treten, wird vorläufig der Ertrag und die „Debats“, äußern ſich am Unfreundlichſten über dafſelbe. ergriff nämlich Abgeordneter Walteronitd, Sohn eines aus Frank⸗ 


der Grundſteuer ſogar unter die bisherigen 37,5 Millionen auf eine 
Reihe von Jahren hinabgehen. 


— Wien, 11. Febr. 
Wien. — Clericale Uebergriffe. — 


— Myſteriöſer Todesfall.] Das „Vaterland“ will heute wiſſen,] der Franzöfinnen vertrage. 
daß zum Nachfolger Kutſchkers der Feldbiſchof Dr. Gruſcha auser: | Eheftandsdulderinnen eine Hoffnung erweckt, die nun zu Schanden eine „gerechte“ fet. 
ſehen ſei. Ob nun, wie die Feudalen wollen, Graf Schönborn, oder | geworden. 


ob der Kroate Gruſcha Fürſterzbiſchof von Wien wird, in jedem Falle 


iſt dafür geſorgt, daß der Nachfolger Kutſchkers mit deſſen polttiihen| gewöhnlich ſtark beſuchter Empfang fand geſtern Abends in der ſpani⸗ blen verpflanzen wolle. 


Von den republikaniſchen Blättern nimmt es nur der „Temps“ in furt a. M. eingewanderten Deutſchen und Profeſſor der Architektur 
Schutz. Er hatte ſchon geſtern die Theſe vertheidigt, daß ſich die an der Hochſchule, das Wort, um dagegen zu ſprechen, daß den Juden 


[Der künftige Fürſterzbiſchof von Eheſcheldung weit beſſer mit dem Temperament der beuifchen, eng: das Recht, als Richter angeſtellt zu werden, eingeraͤumt werde. 
Hochverrathsproceß.liſchen und ſchweizer Hausfrauen, als mit dem nervöſeren Naturell] meinte, daß von Seite der Juden in Serbien wie in Deutſchland 


Indeſſen bedauert er, daß man in fo viel eine Gefahr drohe und daß die Antiſemiten⸗Bewegung in Deutſchland 
Darauf antwortete unter großem Beifall Abg. 
Die Schuld liege an Naquet und Gen., welche zu leicht⸗[Oſerovits (Jude), daß es traurig ſei, wenn Walterovlts nur bie 
ſchlechten und nicht die guten Eigenſchaften der Deutſchen nach Ser⸗ 


ſinnig eine ausſichtsloſe Agitatlon herbeigeführt haben. — Ein un⸗ 
Der Serbe ſei niemals von dem Geiſte der 


Geſinnungen nichts gemein hat. — Das Dom apitel zu Olmütz ſchen Botſchaft ſtatt, vielleicht der letzte dieſer Art, den der Marquis Intoleranz beſeelt geweſen und Beweis deſſen ſel bie Verfaſſung, 


wählte geſtern zu Domherren den Grafen Rindsmaul, Liechtenſtein⸗ de Molins veranſtaltet, haben wird. 
ſchen Canonicus in Wien, den Ritter v. Holle, Pfarrer in Koſteletz, heute Abend nach Madrid ab. 


Der ſpaniſche Botſchafter reift | welche allen Bürgern gleiche Rechte gewährt. Nach Oſerovits trat der 
Die Telegramme beſagen, daß das Minlſterpräſident Pirotſchanatz in die Debatte ein. Er conſtatirte 


und den Grafen Potulichy. Erſterer iſt nicht Doctor, Holle hat keine] neue Miniſterium ihm wahrſcheinlich den Marſchall Concha zum Nach⸗ die ſchöne, die Serben von jeher auszeichnende Toleranz gegen Anders⸗ 
Maturitätsprüfung, und Potullcky, der erſt 31 Jahre alt iſt, iſt noch] folger geben wird. Im Ganzen hat die ſpaniſche Miniſterkriſe hier gläubige und bewies, daß alle Bürger ohne Glaubensunterſchled ihre 
nicht zehn Jahre in der Seelforge und gehört auch nicht der Dlmüger | wenig Senſation gemacht. Man erwartete dieſelbe. — Die neueſte Poſt] Pflicht dem Staate gegenüber erfüllten. Er müſſe daher für das 
Didcefe an. Das Domcapttel hat die Vereinbarungen mit der Re- aus dem Senegal bringt intereſſante Mittheilungen über die Miſſion] Recht aller Bürger. auch der Juden, eintreten, alle offentlichen Stellen 
gierung über die Qualification der zu wählenden Domherren einfach des Capltäns Golllent, welcher letzthin vom Sultan Ahmadu inter⸗ nach Maßgabe der Befähigung zu bekleiden. (Allgemeiner, langanhal⸗ 


ignorirt. Die Herren vom Domcapitel wiſſen augenſcheinlich, wie] nirt gehalten war. 


Nach den Berichten und Karten der Lleutenants tender Beifall.) Der judenfeindliche Antrag Walterovits wurde hierauf 


weit fie unter der Regierung des Minlſteriums Taaffe gehen dürfen.] Pietri und Vaillleres wird die Karte des Gebiets zwiſchen dem Sene⸗ abgelehnt und der Antragſteller war der Gegenſtand des allgemeinen 
— Wir haben geſtern gemeldet, daß die Schwurgerichtsverbandlung! gal und dem Niger vollſtändig umgearbeitet werden müſſen. Die! Unwillens in und außer dem Parlamente. 


concentriren mußte. 


erdacht und ausgeführt von unſeren Wiener [Künſtlern mit je⸗ hat es der kalſerliche Großvater im Allgemeinen angeordnet, während | verbunden, 
nem feinſinnigen Geſchmack, den wir ſeit einigen Jahren nur die Einzelheiten der baulichen und häuslichen Ausſtattung von der ſchaft beſtimmten Gemächer im Weflflügel an, ſämmtlich 
Unſer Pu⸗ Frau Kronprinzeſſin mit der eifrigſten Theilnahme überwacht werden. langen Corridor ausgehend: zunächſt Plätt⸗ und Nähſtube, dann der 


zu oft bei dergleichen Schöpfungen bewundern durften. 
blikum wird mit ſolchen Aufführungen entſchieden überſättigt und 


konnte oder wollte auch die großartige, ſtylvolle Gruppe auf dem] Hochdruck gearbeitet. 
Als die Geſandtſchaft des] ſchloſſes“ auserſehen, und zwar die zweite Etage in der ſüdweſilichen[ Zimmer der zweiten Hofdame, je eins für die Marſchalls, eins für 


Coſtümfeſt nicht nach Gebühr würdigen. 


Papſtes Leo III. bei den mächtigen Klängen der großen Orgel unter] Ecke dieſes gegen Ende des 18. Jahrhunderts aufgeführten, reizenden] die Adjutanten, 
Glockengeläute und Vorantragung von Fahnen und Weihrauchgefäßen] Rococobaues. 
ihren Einzug hielt, da glaubte man für den Augenblick wirklich Zeuge] Wilhelm IV. hat dieſen Eckpavillon zuletzt bewohnt — und der Jungfer und Eßzimmer für das Damenperſonal. 


Es war dies wieder ein Feſtzug im Kleinen, garten zu Berlin eln Abſteigequartier eingerichtet werden ſoll. Sof] beſtimmt find. 


An dieſe ſchließt ſich dann, durch einen Durchgang 
die lange Flucht der für die Hofchargen und die Diener: 
auf einen 


An der Einrichtung der Winterwohnung wird augenblicklich mit Reihe nach die Zimmer der Garderobefrau, der zweiten Kammerfrau, 
Es iſt für fie ein Theil des ſogenannten „Stadt: zwei Zimmer der erſten Hofdame, eins für zwei Jungfern, zwei 


ein Eßzimmer für alle Herren, Schlaf: und Wohn⸗ 
Längere Zeit außer Gebrauch — König Friedrich zimmer der Ober⸗Hofmeiſterin, Zimmer der erſten 2 — 
n der Nähe be⸗ 


eines erhebenden Momentes in der Geſchichte und in jene Zeiten ver: |mobernen Bequemlichkeiten entbehrend, bedurfte dieſer Theil einer] findet ſich eine Hintertreppe, die „Fahnentreppe“ genannt, für die 


ſetzt zu ſein. 


durchgreifenden Umgeſtaltung, die zudem durch eine bedeutende räum: Hofdamen und Adjutanten, während für die weibliche Dienerſchaft 


Der diesjährige Faſchingsſcherz iſt auch nicht ausgeblieben und liche Einſchränkung erſchwert wurde, indem an der einen Seite durch] ſich noch die ſogenannte „Tuchtreppe“ zur Benutzung bletet. Für den 


war in der That ſo gelungen, daß ganz Wien in keine gelinde Auf⸗ 
regung verſetzt wurde. Die Wiener Bevölkerung iſt ſchon daran ge⸗ 


wöhnt, jedes Jahr durch einen unſchuldigen Faſchingsſcherz einiger geſetzt war, und am anderen Ende, wo die Zimmer, welche Friedrich 


Spaßvogel eine luſtige Enttäuſchung zu erfahren. Diesmal tft der 
Zweck vollſtändig erreicht worden. Wien ließ ſich zwei Tage lang in 
amüſanter Weiſe zum Beſten halten. Einige Herren hatten den ge⸗ 
lungenen Einfall einem Mann für jeden Kreuzer 1873er Prägung 
zwanzig Kreuzer zu bezahlen und erzählten dem Betreffenden eine 
myſteriöſe Geſchichte von einer Wette, die ein junger Mann ein⸗ 
gegangen wäre, derzufolge er in 8 Tagen 13,000 Kreuzer mit jener 
Jahreszahl ſich zu ſammeln verpflichtete; die Wette belaufe ſich auf 
13,000 Gulden, und werde daher jeder Kreuzer aus dieſem Jahre 
um jeden Preis gekauft. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich das Ge⸗ 


die herrlichen Prachträume im Mittelrifalit des Südflägels, welche Kammerdiener des Prinzen iſt eine Manſardenwohnung in der Nähe 
von Friedrich dem Großen benutzt worden, eine unüberſteigliche Schranke von deſſen Ankleide⸗ und Badezimmer eingerichtet. 

Alles gut und wohl, wird vielleicht manche Hausfrau denken; 
Wilhelm III. bewohnte, mit ihrer bürgerlich einfachen Ausſtattung] aber die Küche? Nun, dieſer wichtige Theil der Haushaltung ift in 
beginnen, die Pietät des Kaiſers ein unerbittliches „Bis hierher und der Wohnung ſelbſt nur durch einen Gaskochapparat für das Nöthigſle 
nicht weiter“ aufſtellte. Die jetzt in ihrem baulichen Theile fertig | und Dringendſie vertreten. Das eigentliche Laboratorium aber be⸗ 
geſtellte und den Sorgen des Tapezierers entgegengehende Wohnung findet ſich dem Eingange gegenüber im Erdgeſchoſſe des öſilichen 
hält ſich denn auch in den Verhältniſſen einfacher Bürgerlichkeit mit Flügels. Die Speiſen müſſen alſo über den Hof getragen werden, 
dem Anhang fürſtlicher Bedienung. Eine beſcheidene Eingangsthür] und das hat wenigſtens die ſittliche Bedeutung, an die weiſe Lehre zu 
im Hofe hat neben ſich die kleine, ſchiefwinklige Wachtſtube des Pförtners. erinnern, daß man die Suppe nie ſo hetß eſſen ſoll, wie ſie gekocht 
Unmittelbar vom Flur ſteigt eine hölzerne Treppe, ohne beſonderes] worden iſt. N 

Treppenhaus, in ſechs Abſätzen zum zweiten Stock empor, vorbei an Im Marſtalle, der ſich weitlih an den Palaſt anſchließt, hat der 


rücht durch die ganze Stadt; die Bäckerladen wurden beſtürmt; man] Hängeboden hat. Oben betritt man ein Vorzimmer, das ſich gerade 
ſchonte nicht die Taſchen der Bettler; ganz Wien war auf der Jagd aus zum Wohnzimmer der Prinzeſſin, links zu den Repräfentations: 
nach dieſen Kupfermünzen. Viele behaupteten, es ſei durch Zufall] und Privatzimmern des Prinzen öffnet, zur Rechten aber zwei niedere 


Gold in jene Münzen gemiſcht worden, und die Schätzmeiſter und 
Chemiker hatten zwei Tage vollauf zu thun. Wiewohl man ſich bald 
von der Grundloſigkeit jener Gerüchte überzeugte, ging doch ſo mancher 
Cafétier auf den Spaß ein und ſervirte jedem Gaſt für einen 1873er 
Kreuzer in aller Ehrfurcht eine große Schale Café; Viele bezahlten 
des Spaßes halber für ein ſolches Geldſtück hohe Summen, ſo daß 
der Rummel ſogar in die Tagesblätter Eingang fand und ganz ernſt⸗ 
haft beſprochen wurde. Heute legt man den omindfen Kreuzer ruhig 
zu den übrigen, und Wien iſt um einen originellen Faſchingsſcherz 
reicher geworden. B. S. 


Der künftige Haushalt des Prinzen Wilhelm. 

Hierüber erhält die „Köln. Ztg.“ eine eingehende Schilderung, 
deren weſentliche Momente wir hier wiedergeben: Es wird bereits 
mit aller Macht daran gearbeitet, dem baldigen Ehemanne und feiner 
Gefährtin eine behagliche Häuslichkeit zu bereiten. Im Potsdamer 
Stadtſchloß ſoll der junge Haushalt ſeine winterliche Reſidenz nehmen; 
in dem poetiſchen Marmorpalaſte, der über die ſpiegelnden Gewäſſer 
des Heiligenſees nach Babelsberg hinübergrüßt, wird die Sommer⸗ 
Reſidenz ſein; außerdem heißt es, daß im Schloß Bellevue im Thler⸗ 


Eingänge hat, durch die man zu den intimeren Gemächern gelangt. 
Das gemeinſame Schlafzimmer und zu beiden Seiten deſſelben die 
für des Körpers Bequemlichkeit und Schmuck beſtimmten Räume 
find fo eingerichtet und durch einen kleinen Corridor mit den dienſt⸗ 


lichen Wohnräumen verbunden, daß der Verkehr des betreffenden] Lange don 174 Meter erreicht hat. Der 


Perſonals ohne gegenſeitige Störung vor ſich gehen kann. Reizend 
hell und ſonnig iſt das Wohnzimmer der Prinzeſſin mit der Ausſicht 
auf den Luſtgarten und den barocken Thurm der Garniſonklrche mit 
dem holländiſchen Glockenſpiel. 


Luft dieſes und der übrigen Zimmer, indem zur Wärme der Central⸗ sage und Stärke ſich 


Waſſerheizung ſich der luftreinigende engliſche Kamin geſellt, eine An⸗ 
ordnung der Frau Kronprinzeſſin. 


Kein Berliner Kachelofen verdickt die] Photographie erhalten und mit 


Plafond, Tapeten, Thürdecoration] Maſeſtat bewundern die Ihnen innewohnende Kraft, welche ſich 


dem Zimmer des Haushofmeiſters, das ſehr viel von einem Berliner Prinz eine für 24 Pferde eingerichtete Abtheilung. 


Das ſind die Räume, in denen der zukünftige junge Hausſtand 
ſich, wie man zu ſagen pflegt, ſein Neſt einrichten wird. 


[Ein ſonderbarer Schwärmer.] Der Sieg bei Sedan batte einen 
Bürger in Papenburg jo begeiſtert, daß derſelbe das ſeltſame Gelübde ge⸗ 
than, ſeinen Bart nicht wieder lürzen zu laſſen, welcher nunmehr eine 

| artinhaber hat ſich vor einiger 

Zeit eier ace laſſen und ein Exemplar ſeiner dale Sa an uns 

jeven 212 1 wofür demſelben folgendes huldvolle Schreiben über: 
mittelt worden iſt: 24 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König baben die von Ihnen eingereichte 

Vergnügen daraus erſeben, bis an welcher 

hr Bart, den Sie in Folge eines Gelöbniſſes am 

eptember 1870 zu Ehren des Sieges von Sedan ſeitdem nicht haben 

ſchneid en laſſen, in dieſem Zeitraume don 10 Jahren entwickelt ya 4 — 

ieſem 


werden von einer Einfachheit fein, die an Luxus von einer mittleren] ſtarken Haarwuchs fundgiebt und lönnen Sich nur darüber freuen, wenn, 


Berliner Wohnung bereits überboten wird, nicht an Geſchmack. Zum] wie Sie erklaren, Ihr 


Aufhängen der Bilder ſind, ebenfalls auf Anordnung der hohen Frau, 
Elſenſtangen dicht unter den Plafonds angebracht. Neben dem Wohn: 
zimmer der Prinzeſſin liegt das Wohnzimmer des Prinzen und an 


atrigtismus in gleichem Maße befeſtigt und ge⸗ 
wachſen iſt. Indem Se. Maſeſtät wünſchen, daß es Ihnen beſchieden ſei, 
den Bart noch lange Zeit in voller Kraft und Rüſtigkeit zu tragen, laſſen 
Allerböchſt dieſelben Ihnen für die durch Einſendung der Photograpbie or: 
wieſene Aufmerkſamleit beſtens danken. Der Geheime Cabinelsrakb. Wirt. 


daſſelbe ſich anſchließend ein Salon, ein Speiſeſaal und ein Empfangs- Geh. Rath v. Wilmowsky. 


zimmer. Somit find es nur 17 größere und kleinere Räume, die 
zum perſoͤnlichen Gebrauch und zur Repräfentation des jungen Paares 


U 


Mit vier Beilagen. 


Afrika. 

[Der Krieg.] Die ausführlicheren Nachrichten über das zweite 
Gefecht, welches Sir G. Colley mit den Boern gehabt hat, ſind nur 
dazu angethan, die Beſorgniſſe zu ſteigern. Der ſechsſtündige Kampf 
hat den Engländern viel gekoſtet und man fieht nicht, daß er irgend» 
wie genützt hat. Die einzige Genugthuung iſt die, daß auch die 
Boern wahrſcheinlich ſchwere Verluſte gehabt haben, und vielleicht 
täuſcht man ſich auch darin. Allem Anſcheine nach hat General 
Colley den Weg nach Newcaſtle, welcher etwa 20 engliſche Meilen 
an der Straße nach der Küſte zu liegt, frei machen wollen, um einem 
in Newcaſtle befindlichen Lebensmitteltransport es möglich zu machen, 
ins engliſche Lager zu kommen. Zu dem Zwecke rückte er mit fünf 
von den ſieben Compagnien Schützen des 60. Regiments und mit 
vier Geſchützen (er hat im Ganzen ſechs) über den Fluß Ingogo. 
Sobald er die Höhen am jenfeitigen Ufer erſtiegen hatte, wurde er 
von allen Seiten angegriffen. Von Mittags bis 6 Uhr Abends 
dauerte das Gefecht und dann kehrte General Colley wieder ins Lager 
zurück. Der Proviantzug war nicht einmal von Newcaftle abgegangen. 
Seinen Verluſt giebt Sir Colleyv auf 150 Mann an, unter ihnen 4 
Offiziere todt. In den beiden Gefechten hat er ſchon ein Drittel 
ſeiner Mannſchaft eingebüßt. Der Wortlaut der Depeſche iſt folgender: 

Eine vom 9. d. datirte Depeſche des Höchſtcommandirenden in Trans⸗ 
vaal aus dem Lager bei Laings Nek meldet: „Da die Verbindung zwiſchen 
ier und Nemcaftle von den Boern unterbrochen worden, rückte ich beute 

orgen mit 5 Compagnien der 60. Schützen, zwei Feld⸗ und zwei Berg⸗ 
geſchützen und einer Abtheilung Berittener aus, um die Landſtraße zu pa⸗ 
5 Berglanonen und eine Compagnie Schützen ließ ich auf 
einem beherrſch 


geführt wird; wir wiſſen, daß kleinen Völkern nach einem Worte Gambetta's 
beutigen Tages wenig Gutes zu erwarten ſteht, aber wir wiſſen auch, daß 
es noch andere Kräfte giebt als die rohe Gewalt. Und wo kleine Volker 
auf die ewigen Grundſätze von Recht und Gerechtigkeit ſich gegen Ueber⸗ 
macht berufen, da thun fie es auf Kräfte und Bundesgenoſſen, die wohl 
für einige Zeit aber nie für die Dauer machtlos fein können. Ein Volk, 
wie das niederländiſche, das nach dem ſchönen Worte des Schweigſamen 
feine Freiheit durch Hilfe eines höheren Potentaten erworben bat als alle 
irdiſchen Könige ſind, darf ſeinem Berufe treu nicht nachlaſſen ſeine Stimme 
zu erheben für Volks⸗ und Stammesgenoſſen, welche im 19. Jahrhundert 
das Beiſpiel ihrer Väter im 16. befolgen.“ ; 

Das „Circular“ ſchildert ausführlid die Uebergriffe und das Unrecht 
Englands und ruft die Hilfe Europas an, indem es ausruft: Wenn die 
europaiſchen Mächte, die unſere Unabhängigkeit anerkannt haben, uns nicht 
zu Hilfe kommen, ſind wir unrettbar verloren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Februar. 

Die Etatsberathungen der Stadtverordnetenverſammlung werden 
fortgeſetzt. Hunderttauſende werden für Schule und Armenverwaltung 
bewilligt. Als es ſich aber um 31 Mark für Beleuchtungsgegenſtände 
handelte, die dem Vereine gegen Verarmung und Bettelei zugewendet 
werden ſollen, erfolgten perſoͤnliche, in Form und Inhalt gleich ſchwere 
Angriffe, die unwillkürlich an die Ludwig'ſche Affaire erinnerten. Herr 
Sindermann hat den Zwiſchenfall in correcter Weiſe aus der Welt 
geſchafft, aber die Sache hat doch einen ernſten Hintergrund. Die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ ſucht den Verein zu discreditiren. Sie ſagt 
in Nr. 31: 

Wir haben unſere Anſicht über dieſen Verein mehrmals ausgeſprochen. 
Sind wir auch nicht ſo weit gegangen, wie Herr Sindermann, ſo haben 
wir doch unſere Bedenken nicht zurückgehalten. Ein großer Tbeil der 
eingenommenen Gelder gebt ja für Beamtengehälter ab, den Hauptbortbeil 
auch von dieſer Inſtitution baben die Juden am Carlsplatz und Um: 
gegend und der effective Segen und Nutzen für die Armen iſt gleich Null. 

Die Mitglieder der Localvereine in den verſchiedenen Theilen der 
Stadt arbeiten in opferfreudiger Weiſe, ſtellen ſelbſt Recherchen an 
und wir möchten der „Volkszeitung“ verrathen, daß auch nicht wenige 
gu te Katholiken — nicht „Auchkatholiken“ — ſich in eifrigſter Weiſe 
an dieſem Liebeswerke betheiligen. Daß zwei Beamte den ganzen Tag 
im Arbeitsnachweiſungsbureau beſchäftigt ſind, um alle Wünſche entgegen⸗ 
zunehmen, um zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitſuchenden zu vermit⸗ 
teln, iſt richtig. Weiß die „Volkszeitung“ dem Vereine einige Rentiers 
nachzuweiſen — vielleicht aus der Reihe ihrer Freunde, die ja die 
Menſchenliebe allein gepachtet haben —, ſo wird derſelbe mit Ver⸗ 
gnügen deren Dienſte annehmen, er wird gern die zwei Beamten ent⸗ 
laſſen und deren Gehälter für die Armen verwenden. 

Was den zweiten Punkt betrifft, ſo ſpricht die „Volkszeitung“ un⸗ 
wahre Verdächtigungen aus. Der Vorſtand ſtellt feine Acten zur Ein⸗ 
ſicht zur Dispofitton. Wir fordern die „Volkszeitung“ auf, fie einzu⸗ 
ſehen und dann zu erklären, ob ſie ihre Behauptungen aufrecht erhält. 
In einer Zeit, in der wir ſo viele Arbeitsloſe und Hungernde in un⸗ 
ſerer Stadt haben, begeht Jeder eine wahre Sünde, der Beſtrebungen 
zu ſchädigen verſucht, die darauf gerichtet ſind, einen Theil dieſes Elends 
zu lindern. Alle Schichten unſerer Bevölkerung tragen den Eliſa⸗ 
bethinerinnen, den grauen Schweſtern, den barmherzigen Brüdern 
ebenſo wie den Diakoniſſinnen die pietätvollſte, dankbarſte Anerkennung 
entgegen; wir dürfen auch verlangen, daß man mit frivoler Leichtfertigkeit 
nicht über menſchenfreundliche Beſtrebungen anderer Kreiſe aburtheilt. 
Wo es ſich um Wohlthun handelt, da ſollte doch wenigſtens der Haß 
gegen Andersgläubige und gegen politiſche Gegner ſchweigen. 

Es war früher doch ganz anders in Breslau. Wir erinnern nur 
an die Zeiten, in denen katholiſche Geiſtliche, z. B. der wackere 
Pfarrer Baucke, mit uns in Comiteé's ſaß, um irgend ein Humanitäts⸗ 
werk zu fördern. 

Eine ſpätere Debatte der Stadtoerordnetenverſammlung hat uns in die 
glückliche Zeit der Jugend zurüdverfegt. So oft früher das Militär beim 
Mandver war, bezogen unſere Bürgerſchützen die Wache, und da war 
es ein Gaudium, über die Uniform, die Waffen und die Haltung 
der wackeren Bürger ſeine Gloſſen machen zu können. Und wenn all⸗ 
jährlich der Schützenkönig eingeholt wurde, welcher Zuſammenlauf 
auf den Straßen, welches Glück über die Ehre, von der die Familie 
des „Königs“ heimgefucht war. Alle dieſe Poeſie iſt allmälig ge: 
ſchwunden und die unbarmherzigen Stadtväter haben am Donnerstag 
grauſam Tit. VI, Poſ. 1 der Ausgabe „dem jedesmaligen Schützen⸗ 
könige“ 144 M. und fernere 538 M. „an die Schießcommiſſion auf Prä⸗ 


Sir G. Colley verließ geſtern Vormittag mit vier Compagnien der 60ſten 
Schützen und einer Compagnie des 58. Regiments mit vier Kanonen das 
Lager, um die Poſt üder den Ingogo zu geleiten, und einem Wagenzuge, 
der an dieſem Morgen Newcaſtle verlaſſen ſollte, zu begegnen. Die Stellung 
der Boern war ſo ſtark, daß Sir G. Colley zwei weitere Compagnien des 
58. Regiments und eine des 60. Regiments aus dem Lager kommen ließ, 
aber die Boern gelangten zwiſchen die Verſtärkungen und die Colonne. 
Das Reſultat ift noch nicht bekannt. 300 Mann wurden im Lager zurück⸗ 
gelaſſen. Die Boern erbeuteten im Rücken der Colonne einen von Maul⸗ 
eſeln gezogenen Ambulanztrain, desgleichen eine Quantität Kaufmannsguüter. 
Ein Theil der letzteren wurde über die Grenze nach dem Freiſtaat geführt. 
Die Stärke der Boern wird auf 500 Mann deranſchlagt. 

Später. Die Niederlage der Boern iſt ein zweifelbafter Erfolg. 
Der Wagenzug von Neweaſtle ging glücklicherweiſe nicht ab, ſondern war⸗ 
tete auf Verſtärkungen. Berittene Polizei ſollte geſtern Abend abgeben, um 
zu versuchen, die von den Boern in Hewitts Farm zurückgelaſſene Ambulanz 
mit den Verwundeten nach Newcaſtle zu bringen. Militäriſche Kritiker er⸗ 
mangeln einzuſehen, was durch eine jo koſtſpielige Operation gewonnen 
worden, und ſie glauben, daß eine große Anzahl von Freiſtaatboern bei 
Joubert iſt. Mehr Verſtärkungen ſind vonnöthen, da die Boern die Straßen 
cerniren und den ganzen Transport zum Stillſtand bringen dürfen. Capi⸗ 
tan Macgregor war Sir G. Colley's Privatſecretär. Sir Evelyn Ward 
wird am Sonntag erwartet. Ein zweiter Befehlshaber iſt boͤchſt 
notbwendig. 

[Ein Notbſchrei aus Transvaal.] Das in Amſterdam erſcheinende 
„Allgemeen Handelsblad“ veröffentlicht ein „Circulair an die europäi- 
ſchen Großmächte“ und leitet daſſelbe folgendermaßen ein: „Das Docu⸗ 
ment ift nicht von beute oder geſtern, nicht geſchrieben mit dem Auge auf 
die Ereigniſſe des Tages; es wurde im Februar 1877 entworfen mit der 
Abſicht die Aufmerkſamkeit der europäiihen Preſſe und der europaäiſchen 
Diplomatie auf die willkürlichen Schritte des engliſchen Cabinets zu lenken. 
Der ſchnelle Lauf der Umſtände ließ damals die Veröffentlichung unge⸗ 
ratben erſcheinen; es werden darin Details angeführt die von gewiſſer 
Seite Schwierigkeiten befürchten ließen. Jetzt, nachdem der Krieg ausge⸗ 
brochen iſt und die Boeren nach dem Schwerte greifen, haben Gründe dieſer 
Art ihr Gewicht verloren. Auch jetzt iſt die deutliche, rubige Auseinander⸗ 
ſetzung der Mittel, wodurch England feinen Zweck zu erreichen trachtete, 
für die Kenntnißnahme des niederländiſchen Volkes von großem Werth. 
Wir wiſſen, es bandelt ſich bier, nach menſchlichem Berechnen, von einem 
boffnungsloſen Kampfe, der in Transvaal für Freiheit und Unabhängigkeit 


mien für die Schützen“ geſtrichen. Der Referent erinnerte an die Bedeu⸗ 
tung, welche die Schützengilde in früherer Zeit gehabt, wie man von ihr 
nicht blos die Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt, ſondern 
nöthigenfalld auch Schutz gegen den äußeren Feind erwartete, meinte 
aber, daß durch unſere vortreffliche Militärorganiſation die Schützen⸗ 
geſellſchaften ihre eigentliche Bedeutung verloren hätten. Unter großer 
Heiterkeit erzählte ein Mitglied der Verſammlung, wie durch Ueber⸗ 
tragbarkeit einzelner Poſitionen der Verwaltung zuweilen ein Poſten, 
der eigentlich unter der Bauverwaltung rubricirte, „verſchoſſen“ wurde. 
Von anderer Seite wurde an das Schützenfeſt, das im vorigen Jahre 
mit großem Glanze unter den Augen des öfterreichifchen Kaiſers in 
Wien abgehalten wurde, und an das Wohlwollen erinnert, das unſer 
Kaiſer und unſer Kronprinz den Schützen dadurch beweiſen, daß fie 
zu wiederholten Malen „die Königswürde“ angenommen haben. Wenn 
in der Discuſſion zu wiederholten Malen an die „verbrieften Rechte“ 
gemahnt wurde, welche die Schießwerdervereinigung an die Stadt habe, 
ſo merkte man, daß es ein Stück „gutes, altes Breslau“ war, um 
das ſich die Debatte bewegte. Nicht ohne Wehmuth erinnerten wir 
uns an den verdienten Mitredacteur unſerer Zeitung, an den früheren 
Stadtverordneten Dr. Weis. Der Schießwerder war ihm ans Herz 
gewachſen und wahrer Zorn erfüllte ihn, wenn man an den Privi- 
legien dieſes Inſtituts, die er immer energiſch vertheidigte, zu rühren 
wagte. Wir meinen, daß die großen Schützenfeſte, die in Deutſchland 
abgehalten werden, wie die Turn⸗ und Geſangsfeſte nicht blos früher den 
Gedanken an die mit Sehnſucht erſtrebte Einigung Deutſchlands wach ge 
halten haben, ſondern daß ſie auch jetzt ein geeignetes Mittel find, um das 
Band unter den verſchiedenen deutſchen Stämmen feſter zu knüpfen; 
wir begleiten auch mit voller Sympathie die Beſtrebungen, unſerer 
Stadt eine Vereinigung guter Schützen zu erhalten, aber wir ſind 
der Anſicht, daß die Commune mit dieſen Dingen Nichts mehr zu 
thun haben darf. Die Schützengeſellſchaften müſſen ſich als Aſſocia⸗ 
tionen völlig unabhängig auf eigene Füße ſtellen; ſie ſind dann ihre 
eigenen Herren und von jeder Controlle frei. 

Bei der Poſition „Bureaukoſten des Magiſtrats“ wurde die Arbeits⸗ 
Eintheilung unſerer Magiſtratsbeamten geſtreift. Bekanntlich hat 
unſer Herr Oberbürgermeiſter bei ſeinem Amtsantritte wieder Arbeits⸗ 
ſtunden für den Nachmittag eingeführt. Wir warten ab, ob die neue 
Einrichtung in der That die Erledigung der Geſchäfte fördern wird. 
Princiviell treten wir für die ununterbrochenen Arbeitsſtunden ein. 
Wir hatten gehofft, daß durch die Aufhebung des Nachmittags⸗ 
Unterrichtes unſere Bevölkerung ſich allmälig in die Zeiteintheilung, 
wie ſie im Weſten üblich, einleben wird, daß die Amtsſtunden bei 
den Behörden und allmälig auch die Bureauſtunden in den Comptoirs 
ſich fo fixiren werden, daß die freie Mittagsſtunde wegfällt, daß der 
Familienvater nach der Tagesarbeit fo zeitig als moglich der Familie 
gehört. Wer faullenzen will, ermöglicht das, ob die Arbeitszeit 
unterbrochen iſt oder nicht. Es iſt aber der Vortheil nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, wenn der Beamte z. B. im Sommer ſo zeitig mit der 
Arbeit fertig iſt, daß er noch ein wenig die freie Luft genießen kann; 
vor Allem aber kommen die Wohnungsverhältniſſe in Betracht; der 
Beamte muß darnach ſtreben, in die entfernteren Stadtgegenden zu 
ziehen, um billiger, bequemer und geſunder zu wohnen; es wird dies 
aber viel ſchwerer, wenn er zweimal des Tages, im Sommer in der 
größten Mittagshitze, in die Stadt eilen muß. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß der Chef unſeres Magiſtrats vorurtheilslos ſeine Beobach⸗ 
tungen machen und darnach ſeine dauernden Anordnungen treffen wird. 

Sehr oft haben wir es beklagen gehört, daß Breslau fo ge- 
ringen Fremdenverkehr habe und daß es zu wenig Sehenswürdig⸗ 
keiten beſitze, um dem Fremden den Aufenthalt hier feſſelnd zu 
machen. Jeder aber wird zugeben, daß beſonders für die Gäſte 
unſerer Provinz unſer zoologiſcher Garten in erſter Linie als Sehens⸗ 
würdigkeit aufgeſucht wird. Der Garten hat ſich in der kurzen Zeit 
feines Beſtehens herrlich entwickelt, die Verwaltung thut alles Mög- 
liche, um den Beſuchern Intereſſantes und Belehrendes zu bieten. 
Aber die Unterhaltung eines ſolchen Gartens iſt eine ſehr koſtſpielige. 
Die Actionäre bekommen keine Dividende und doch kämpft der „Zoo⸗ 
logiſche“ den Kampf ums Daſein. Wir billigen es daher recht ſehr, 
daß der Magiſtrat bei der Verſammlung eine jährliche Subvention von 
5000, M. beantragt hat. Auch bei der precären Finanzlage der Stadt 
kann eine ſolche Beiſteuer mit vollem Recht aus dem Stadtſäckel be⸗ 
ſtritten werden. Denn, wie richtig hervorgehoben worden iſt, dieſer 
Garten kommt ebenſogut dem Reichen, wie dem Kinde des Aermſten 
zu Gute. Tauſende unſerer Elementarſchüler und Waiſenkinder 


Gotthold Ephraim Leſſing.“) 
Von Berthold Auerbach. 
Dem Blick, der feſtgebannt, 
Noch düſter ſtarrt in jene Kreiſe, 
Gezogen von des Dichters Hand 
ſtrenger, ſcharf gemeſſ'ner Weiſe; 

em Herzen, das noch bebt, 
Von ſchönem Schmerz gelautert, 
Bergönnet, daß es frei ſich bebt, 
Zu klarer Luſt erweitert. 
Und wie es frommen Glaubens Brauch, 
Die edle Gabe in der Hand 


Ein Jeder ſich des Lebens Frieden — 
An Rieſenkraft gleich dem Alciden 
Die Schlangen tödten in der Wiege. 
Mit Worten deckte man den Riß der Zeit, 
Mit Worten, die kein friiher Hauch begeiſtert, 
5 3 2 ik er ward gemeiftert, 
er mit dem Leben war entzweit. 
Da ward der heilige Beruf 
Dem Denker Dichter bier zu eigen, 
Die einige Natur zu zeigen, 
Die ganz und einig uns erſchuf. 
! Er zeigt's mit friiher Kraft, 
Den edlen Geber laut zu preifen; Er zeigt's im eig' nen Leben: 
So gönnt der frommen Liebe auch, Weisheit und Wiſſenſchaft 
Den Blick zur Dichtung noch gewandt, N Schönheit ſich erbeben. 
Empor zum Dichter hinzuweiſen. er Bannerſpruch für ſeine neue Zeit, 
n Städten, die euch heimiſch traut, Sein Looſungswort war: Unabhängigkeit. 
In Fluren, die ihr oft geſchaut — Unabhängig von dem Schmuck 
Da iſt erſtanden Leſſings Geiſt, Prunkender Goch dem den 
Da bat er mächtig ſich entfaltet, Unabhängig von dem Druck 
er ungeſtorben in euch waltet Hergebrachter Meinung. 
Und der unſterblich ſich erweiſt. Kenne ganz den Trug, 
om Pred'gerbaus, dem ſtillen, frommen, Und du dringſt zum Wabren — 
— ittert von der Orgel Ton, Ki erhebt dein Flu 
on Camenz ſtammt des Geiſtes Sohn, ich zum Lichten, — 


Dear ehem Drang Es batte Ungeſchmad und fremde Lehre 
„Ein neues Evangelium wird kommen.“ Die urgewalt gen Baume deutſcher Dichtung 
Nicht Stadte nur von beil' gem Namen, Lit ber —— — — * 


Gebüllt in bla 
Wohin des Geis Boten en Die Aeſte, die in Lüften ſchwanken, 
Allüberall iſt deil'ge Luft. 7 Und frei und woblig auferblüb'n, 
Sie ſtanden mit geknickten Ranken, 

Wie Mauern von gemaltem Grün. 
Und bier auf glattem ſäuberlichen Raſen 
Eee ra das Heldenthum der Phraſen. 

ie vollſte Liebe durfte nie 5 
Die inn re Gluth des Herzens zeigen; 
Sie mußt als böfiſche Galanterie 
Sich zierlich beugen und verneigen. 
Da kam Held Leſſing ber und fällte 
Die ſteifen Bäume ſammt den dürren Krücken, 
Den ſcharfen Hammer ſchwang er und zerſchellte 
Die ſteingemeißelten Perrücken. 
O weg mit den gedankenloſen Fluchern, 
Die ob Zerſtörung Weheruf erheben — 


| Erkämpfen muß durch junge Siege 


ur Leſſing⸗Feier. Nach der Aufführung von 
Emilia Galotti im könig lichen Hoftheater I Dresden es 
ſprochen don Emil Devrient am 16. März 1850.“ Die 
„Deniſche Leſehalle“ (Sonntagsbeilage des „Berl. Tagebl.“) ruft den: 
felben anläßlich der hundertjährigen Gedenkfeier des Todes Leſſing's 
wieder in unſer Gedächtniß zurück. 


) Epilog 


Das Altgewobnte ſtirbt für neues Leben, 
Es darf die junge Saat nicht überwuchern. 
Auch Leſſing ſchlug an eines Tempels Pforten, 
Des Tempels hoher Kunſt die Thefen an, 

r die er ſtritt mit lichten, ſcharfen Worten, 

em Drama brechend eine neue Bahn. 
Er gab des Lebens Sprache uns zurück, 
Der tapfere Kämpfer im „Soldatenglück“. — 
Aus alten Zeiten ſtarr und wild, 
Erſchuf er uns ein Muſterbild, 
Die feſten, leuchtenden Geſtalten, 
Die jetzt an euch vorüberſchritten, 
Die nicht von fremdem Schickſalswalten, 
Die durch den Gott im Herzen litten. 
Mit dieſem Werk, fo rein und bell, 
Ward Leſſing neuen Lichtes Quell: 

a, Goethe's ſelbſt und Schiller's Flammen, 

ibrer wunderbaren Pracht, 
iſts, aus dem fie beide ſtammen, 

Er iſt es, der fie angefacht. — 
Denn Licht bleibt ungemindert, ganz, 
Entzündet's Andre auch von hellſtem Glanz, 
Er fiand im Kampf mit ſcharfem Stahl, 
Gen Pfaffentrug und Aberwitz: 
Da brach bervor in hellem Strahl 
Von Neuem feiner Dichtung Blitz. 
Dies Werk, das tauſend Zungen preiſen, 
Sein Natban if’, der Edelſte der Weiſen. 
Der gab des Dichters Haupt ſo rein, 
Die böͤchſte Menſchenmajeſtät: 
Was es umſtrahlt wie Ölorienfihein 
Es iſt — Humanität! 


Sein Name ſchon ift 75 Idee verklärt, 
Und wo wir ſchöner Menſchlichkeit begegnen, 
Da rufen wir: o! das iſt Leſſings werth! 
Und denken ſein, um ihn zu ſegnen. 
deutsches Volk! du Volk der Denker, 
Erbeitre deinen trüben Blick! 

Sie hin auf deine Geiſtes lenker 

Und führ' in's Leben ſie zurück! 


Ein Volk, das fo Hobes und Schönes empfunden, 
Das muß, das muß zur 1 gefunden! 
Das Große, das deine Geiſter geſchaffen, 

Laß nicht, daß es nur in Bitchern ftebt; 

O laß die Kraft und den Muth nicht erſchlaffen, 
Und ſei das Volk der Humanität! 


2 


— 


beſuchen den Garten. Aber wir glauben, daß die Verſammlung doch 
gut daran gethan hat, als Entgeld für dieſe Leiſtung, wie es von 
der Commiſſion und aus dem Schoße der Verſammlung beantragt 
worden iſt, weder eine Einwirkung auf die Verwaltung noch eine 
Controle derſelben ſich auszumachen. Hat die Commune erſt einen 
Fuß in die Verwaltung geſetzt, dann iſt der Garten ſchon als ein 
ſtädtiſches Inſtitut deſignirt, das in allen Fällen von der Stadt ge⸗ 
halten werden muß und ſolche Sorge dürfen wir uns in der gegen⸗ 
wärtigen Situation nicht aufladen. 

Herr Realſchul⸗Director Dr. Meffert iſt mit ſeinem Recurfe 
an den Cultusminiſter abgewieſen worden und ſomit gendöthigt, die 
auf ihn gefallene Wahl als Stadtverordneter abzulehnen. Wie es 
ſcheint, hat ſich der Miniſter bei feiner Entſcheidung von den Gründen 
des Provinzialſchul-⸗Collegtums leiten laſſen. 

Nicht, wie wir nach den Berliner Zeitungen im heutigen Mittags⸗ 
blatte meldeten, am dritten, ſondern erſt geſtern, iſt nach einer hier ein⸗ 
gelaufenen Depeſche, unſer Landsmann, der Maler Moritz Treuen: 
fels, in Rom geſtorben. Seinem Vater, unſerem Mitbürger, Herrn 
Julius Treuenfels, einem Manne, der wegen ſeines ſtillen, gemein⸗ 
nützigen, wohlthätigen Wirkens ſich allgemeiner Hochachtung erfreut, 
wird in den weiteſten Kreiſen lebhafte Theilnahme wegen des Ver⸗ 
luſtes dieſes talentvollen Sohnes gezollt. In wenigen Jahren ſind 
ihm drei erwachſene Kinder durch den Tod entriſſen worden. 

Moritz Treuenfels, geboren zu Breslau am 6. Juli 1848, 
beſuchte, da er ſchon frühzeitig Talent für die Malerei verrieth, die 
Akademie der königlichen Künſte zu Berlin und ging Ende der 60er 
Jahre nach Weimar, wo er unter Carl Guſſow, deſſen warmer Ver⸗ 
ehrer er auch fpäter blieb, feine künſtleriſche Ausbildung vollendete. 


— Er widmete ſich hauptſächlich dem Portrait⸗ und Genrefache und ſchüz 


zeichnete ſich namentlich im letzteren aus. Seine Bilder, von denen 
das pikanteſte, die „Sieſta“, ſich im Beſitz Sr. Maj. des Kaiſers be⸗ 
findet, gingen hauptſächlich nach England in Privatbeſitz über. Sein 
letztes Werk war das Portrait unſeres Landsmannes, des Profeſſors 
Dr. Freund (fetzt in Straßburg). Ein Bruſtübel, das ihn ſchon 
jahrelang quälte, machte ſeinem Leben, das nur dem Edelſten zuſtrebte, 
ein frühzeitiges Ende. — Möge ihm die Erde leicht fein! 


G. [Säcular Feier Leſſing's.] Noch ehe Deutſchland daran dachte, 
ſich zur Feier eines feiner größten Söhne zu rüften, bat bier in Breslau 
eine Säenlarfeier Leſſing's ſtattgefunden, wie fie freilich kaum irgend in 
einer anderen Stadt beranftaltet werden konnte. Denn in Breslau ſchuf 
einſt Leſſing unſterbliche Werke, den Laokoon, den woblberechtigten Stolz 
der äfthetiichen Literatur, und — Minna von Barnhelm. Das Ber 
dienſt, dieſe Erinnerungen für Breslaus Literaturgeſchichte erworben zu 
haben, gebührt der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, die durch den beredten Mund ihres früberen Secretärs der hiſto⸗ 
riſchen Section, des unvergeßlichen, hochverdienten Profeſſors Dr. Kutzen. 
Kutzen bielt in einer am 30. November 1860 von ihm zum Gedächtniß der 
einſtigen Anweſenheit Leſſing's in Breslau veranlaßten Sitzung einen Vor⸗ 
trag, der das allgemeinſte Intereſſe erregte und auch alsbald den Beſchluß 
herbeiführte, durch ein Denkmal dieſe Erinnerungen feſtzuhalten. Er ſprach 
über: G. E. Leſſing in ſeinem Welt⸗ und Kriegsleben, ſeinem 
Wirken und Streben zu Breslau (Ende November 1860 bis Oſtern 
1861), abgedruckt vollſtändig in den Abhandlungen der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur. Philoſopbiſch⸗hiſtoriſche Abtheilung 1861, 
Heft 1, Breslau 1861, S. 1 In feſſelnder Sprache lieferte Kutzen 
eine boͤchſt anſchauliche Schilderung der Nan e auch durch die kriege⸗ 
riſchen Umgebungen, in denen ſich Leſſing als Secretär des General 
Tauentzien befand, böchſt belebten Zeit und fein Verhältniß zu derſelben, 
auf eine für Breslau beſonders intereſſante Weiſe, daher ſich denn wohl 
unſere öffentlichen Blätter beeilen dürften, dieſe Abhandlung für ihr 
Feuilleton zu einem ganz zeitgemäßen Artikel zu verwenden. Das Denk⸗ 
mal beſtand in einem don Michaelis ſehr gut ausgeführten Medaillon mit 
des Verſtorbenen Bruſtbild in carariſchem Marmor, welches, an hervorragen⸗ 
der Stelle an der Front des Hauſes Nr. 2 Junkernſtraße, feiner Haupt: 
wohn⸗ und Arbeitsſtatt, angebracht, von der Beſellſchaft dem Beſitzer zur 
ſorgfältigen Pflege und Beachtung übergeben worden iſt. 

G. T. [Allgemeine Studenten⸗Verſammlung.] Um ſich über eine in 
würdiger Weile zu veranſtaltende Feier des hundertjährigen Todestages 
Leſſing's ſchluüſſig zu machen, fand auf Anregung des biefigen akademiſch⸗ 

ermaniſtiſchen Vereins geſtern Nachmittag eine allgemeine Studenten⸗Ver⸗ 
lung ſtatt. Stud. phil. Beja eröffnete ‚diefelbe mit dem Hinweiſe 
darauf, daß, während vor 10 bis 15 n eine Leſſingfeier ungetbeilt be⸗ 
gangen worden ſein würde, jetzt der Name des Dichters mit unerquicklichen 
Fragen verknüpft ſei. Der germaniſtiſche Verein habe die Verſammlung ein⸗ 
berufen, in dem unbedingten Vertrauen, daß jede Auffaſſung der Feier als 
eine politiſche Demonſtration von vornherein ausgeſchloſſen ſei. Hierauf 
verlas er ein Schreiben des katholiſchen Studenten ⸗Vexeins 
„Unitas“, in welchem derſelbe erklärt, daß er, „obne die Verdienſte Leſſing's 
um die deutſche Sprache und Literatur zu beeinträchtigen“ (), nach Lage 
der gegenwärtigen Verhältnſſſe ſich außer Stande ſiebt, an der ge⸗ 
planten Ovation Theil zu nehmen, erſtens, weil das Andenken 
Leſſing's häufig zu politiſchen Demonſtrationen mißbraucht wird, zweitens, 
weil eine derartige Feier leicht den Anſchein einer volitiſchen Demonſtration 
erwecken kann, drittens, weil dieſe Auffaſſung der Feier in weiteren Kreiſen 
verbreitet iſt und viertens, weil der Verein politiſchen Veſtrebungen gänz⸗ 
lich fernſteht. — Bei der darauf folgenden Wahl des Präſidiums wurde 
stud. phil. Leja zum Vorſitzenden, stud. math. Auſt zum erſten, stud. 
Krahmer zum zweiten Schriftführer gewählt. Der Vorſitzende brachte ſo⸗ 
dann folgende, vom germaniſtiſchen Verein ausgehende Anträge zur Ver⸗ 
leſung: 1) Einen Lorbeerkranz mit der entſprechenden Widmung 
für das Grab Leſſing's am 15. Februar nach Braunſchweig zu 
ſenden; 2) eine Votivdtafel an dem Haufe anzubringen, wo er 
gelebt und feine „Minna von Barnbelm“ gedichtet. Zugleich erklärte er, 
daß er jedem Redner das Wort entzieben werde, der politiſche Tendenzen 
in die Debatte zöge. Nach kurzer Discuſſion wurde der erſterwähnte An⸗ 
trag gegen nur einige diſſentirende Stimmen angenommen. Bei der nun 
folgenden Berathung über den zweiten Antrag waren die Anſichten über 
den Ort, der am paſſendſten durch eine Votivtafel zu zieren ſei, ſebr ge 
theilt. Schließlich ſtellte Herr stud. Schenk den Gegenantrag: eine Büſte 
Leſſing's in der Aula Leopoldina aufzuſtellen, dem Herr Krahmer noch das 
Amendement beifügte, mit der Aufſtellung eine entſprechende Feier zu verhin⸗ 
den. Aus der ſehr lebhaften Dehatte, welche dieſe Anträge veranlaßte und an 
der ſich die Herren Volkmar, Wurſt, Schenk, Müller und Wagner be⸗ 
theiligten, wollen wir nur die Aeußetung des letzten Redners bervorbeben, 
Leſſing ſei ein Mann ſtillen und erniten Denkens geweſen und würde fi 
im Grabe berumdrehen, wenn er wüßte, daß ihm zu Ebren eine Rede voll 
bochtönender Phraien (1) mit Orgelbegleitung gehalten würde. Dieſe 
Aeußerung fand begrelflicher Weiſe den lebbafteſten Widerſpruch aus der 
Mitte der Verſammlung, die ſchon vorher einen Verſuch, die Feier ins 
Lächerliche zu ziehen, mit großem Unwillen aufgenommen hatte. Schließlich 
-gelangte der Antrag Schenk Krahmer mit ſehr großer Majorität zur An⸗ 
nahme. Nachdem dieſe Form unter Ablehnung aller anderen Anträge be: 
ſchloſſen, erklärten die Vertreter des Breslauer D. C., des Verbandes der 
wiſſenſchaftlichen Vereine, der Verbindung „Cheruscia“, des neuen evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Vereins, der Phaxmaceuten, des juriſtiſch⸗ national: 
ökonomiſchen und des akademiſchen Geſangvereins „Levpoldina“ die Bereit: 
willigkeit ibrer reſp. Corporationen, ſich an der projectirten Feier zu bes 
theiligen. Der Antrag des Cand. med. Malachowsky, den erwähnten 
Lorbeerkranz in Braunſchweig durch eine Deputation von 3 Mitgliedern 
am Grabe niederlegen zu laſſen, wurde nach längerer, ziemlich erregter De⸗ 
batte mit großer Majorität angenommen. Die vorbereitenden Schritte 
wurden einer 17gliedrigen Commiſſion anvertraut, in welcher vertreten ſind: 
der D. C. mit 2, die „Leopoldina“ mit 1, die „Cheruscia“ mit 1, Verband 
wiſſenſchaftlicher Vereine mit 3, die wiſſenſchaftlichen Vereine außerhalb des 
Verbandes mit 2, der pharmgceutiſche Verein mit 1, Turnverein mit 2 und 
die allgemeine Studentenſchaft mit 5 Mitgliedern. Zu Repräſentanten der 
Studentenſchaft wurden ſozleich aus der Mitte der Verſammlung die 
Herren Franke, Hocke, Kdwalsky, Schwenke und Schenk gewählt. 
Mit einem Hoch auf den einberufenden germaniſtiſchen Verein, die Manen 
Leſſings und Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die Verſammlung, deren 
Reihen ſich unter ziemlichem Tumulte ſehr gelichtet hatten, um ungefähr 
8 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen. 


[Perſonalnachrichten.] Beſtätigt: die Vocationen für den Adju⸗ 


* 


vanten Hoffmann zum 2. Lehrer an der evangel . 0 le zu Baum⸗] Auch dem eb 8 aus i e geborenen ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
garten, a Boltenbain, für den bite Le rer Ne r in Sor verein ge 5 1 e Anme due ausge⸗ 
ieh ihm 


ber⸗ 


158 zweiten Geiſtlichen an der evangeliſchen 


Pred. Meyer, 2 Uhr. 
ger Moſel, 4 Uhr. 8 
Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag Vormittag 11% Uhr: 
Diakonus Juſt. — St. Bernhardin: Vormitt. 11 Uhr: Hilfspred. Reich. 
— St. Cbriſtopbori: Sonntag Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 
Wochenpredigt. St. Elifabet: Diakonus Schultze, Mittwoch 8 Uhr. 
— St. Maxia⸗Magdalena: Senior Matz, Freitag 8 Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Ubr. N 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet: Sonntags 8 Uhr: Dial. 
Gerhard, nach der Amtspredigt: S.⸗S. Neugebauer. — In St. Maria⸗ 
Magdalena nach der Frühe und Amtspredigt: Senior Matz. In 
St. Bernhardin Vormitt. 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diak. Decke. 
— In 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori: nach der Amtspredigt: 
Abendmablsfeier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Beichte: 


Pred. Kriſtin. b 
Begräbnißaufnahme: bei Sti Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 


St. Maria⸗Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern ⸗ 
1 im Kirch⸗ 


bardin durch Diakonus Döring; bei 1 Jungfrauen 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
bara im Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbaralirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗ Bureau, Sadowaſtraße 3. 

Morgenandacht taglich früh 8 1 zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger 9 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 13. Februar: Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9½ Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

Zur Leſſingfeier. — Andenken an Leffing.] Bei Gelegen⸗ 
beit der Leffingfeier möge darauf bingewieſen werden, daß ſich aus der Zeit 
der Anweſenbeit Leſſing's in Breslau in den Händen eines unſerer Mit⸗ 
bürger ein intereſſantes Andenken an ihn befindet. — Bekanntlich war 
Leſſing in den Jahren 1760 bis 1765 Secretär des W Comman? 
danten von Breslau, General-Lientenants v. Tauentzien. Leſſing pflegte 
an heiteren 1 in dem Gartenhauſe des Ziergärtner 
Göldner'ſchen Gartens zu arbeiten, welches Häuschen heute noch erifti 
(in der früberen Zuckerfabrik, dem jetzigen löniglihen Proviantamt im Bürger; 
werder) und mit einer eiſernen Umfriedung zur beſſeren Erbaltung umgeben 
ift. Hierbei trank der Dichter feinen Kaffee aus zwei Taſſen, welche die 
Form von Schuben haben, und zwar nach der im vorigen Jahrhundert 
beliebt geweſenen Fagon mit hohen Hacken und mit Schnallen. Der weiße 
Grund iſt mit grünen Weinreben und Blättern geziert. Dieſe Taſſen ver⸗ 
erbten ſich in der Göldner'ſchen Familie von Generation zu Generation und 
gingen zuletzt in den Beſitz des Schuhmachermeiſters Horn über, der eine 
Enkelin des Kunſtgärtners, Wallmeiſters und Gerichtsſcholzen Göldner zur 
Frau hatte. Der derzeitige Inhaber dieſer Antiquität, 
wohnhaft, gewährt gern Jedem die Beſichtigung derfelben. — In der Räbe 
des Fährgäßchens iſt an dem ſogenannten Haupt ſchen Grundſtücke an der 
Fagade die Bülte Leſſings angebracht, da er hier auch einmal gewohnt 
baben ſoll. 

[der alte Breslauer Turnverein] ‚begeht am 26. Februar cr. die 
Feier ſeines 22jährigen Beſtehens. Die Vorbereitungen zu dieſem impo⸗ 
ſanten Feſte find im vollſten Gange und wird daſſelbe namentlich in feinem 
zweiten ſogenannten geſelligen Theile ſehr viel Neues bieten. Die Vor⸗ 
führungen darin ſind faſt durchweg ſtreng turneriſche; beſonderes Intereſſe 
ſeitens der Zuſchauer wird namentlich ein Reigen, ausgeführt von 24 
Reignern, und einem Vorreigner in Anſpruch nehmen. Der erſte Theil, be⸗ 
ſtehend aus Freiübungen und Riegenturnen der activen Mitglieder wird 


ein buntes Bild turneriſcher Arbeit darſtellen, während bei dem ſich daran f 


ſchließenden Kunſtturnen der Vorturnerſchaft nur claſſiſche Gipfelübungen 
am Barren und Reck zur Anſchauung gebracht werden. 

[Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur.] III. Die 
Geſellſchaft „zur Beförderung der Naturkunde und Induſtrie in Schleſien“ 
hatte ſich 1809 als „ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterlaändiſche 
Cultur“ auf der alten Grundlage neu conſtituirt. Werden wir darnach 
gefragt, was fie als ſolche ſeitdem geleiſtet bat, ſo wollen wir, eingedenk 
des Göthe ſchen Worts: „Grau, Freund, iſt alle Theorie, doch grün des Le⸗ 
bens goldner Baum!“ obne uns bei ihren W Arbeiten, die in 57 
ſtattlichen Bänden vor uns liegen und aller Orten die allſeitigſte Anerken 
nung gefunden haben, aufzuhalten, uns lediglich darauf beſchränken, ihre 
erſprießliche Thätigkeit für den „goldnen Baum des Lebens“ nachzuweisen. 
Auch iſt die ſchleſiſche Geſellſchaft keineswegs eine excluſiv gelebrte, ihrer 
Conſtitution getreu, bat ſie über der wlſſenſchaftlichen Forſchung niemals 
m nirgends das praktiſche Leben mit feinen Bedürfniſſen aus den Augen 
verloren. k 

Ibrer Initiative verdanken die für Kunſt und In duſtrie jo überaus 
wichtig gewordenen öffentlichen Ausſtellungen ihre Entſtehung. 
Reiche war es, welcher zuerſt den Gedanken Abe chleſiſche Erzeugniſſe 
der Kunſt, des Gewerbes und der Natur jedes 55 r öffentlich auszuſtellen. 
Die Geſellſchaft faßte ihn auf und veranſtalte 1818 wäbrend des Wollmarktes 
in ihren Räumen die erſte Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung. Der Catalog 
zählte 124 Nummern, darunter viele Handzeichnungen, auch einige land: 
wirthſchaftliche Modelle, und trotz dieſer Armſeligkeit war der Zudrang bei 
zwei Groſchen Eintrittsgeld ſo groß, daß die Einnahme der dreitägigen 
Ausſtellung 230 Thaler betrug. Sie wurde der Armendirection überwieſen. 
Die wobltbätige Folge dieſer fortgeſetzten Austellungen war die Stiftung 
der techniſchen Section 1826, welche alsbald für Gewerbetreibende 
unentgeltliche Vorträge in planmaßiger Ordnung einrichtete. Bald ſtellte 
ſich die Gründung eines ſelbſtſtändigen Gewerbevereins als Nothwen⸗ 
digkeit heraus, fie erfolgte 1829 durch Müller, deſſen Verdienſt um den 
Gewerbeſtand Breslaus kaum hoch genug angeſchlagen werden kann. Die 
anfängliche Spannung zwiſchen dem neuen Vereine und der ſchleſiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft iſt längſt geſchwunden. Der Gewerbeverein beſann ſich auf feine 


Herkunft und mietbete der Mutter einen Theil ihrer Räume ab; er wohnt 
mit ihr in demſelben Hauſe Wand an Wand. 


154 au zum 
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conſtituirten, war natürlich und im Intereſſe der guten Sache nur Wia ba 
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„Was die Section für Obſt⸗ und Gartenbau, die Tochter der ökono⸗ 
miſchen, ſeit 1847 für Hebung der Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Gattencultur im 
Allgemeinen geleiſtet hät, ift den ſchleſiſchen Gärtnern und Gartenfreunde 
ſatſſam bekannt; dem großen Publikum iſt es in der 1878 von ihr ver⸗ 
anſtalteten, alle Erwartungen übertreffenden Ausſtellung erſichtlich gewor⸗ 
den. Was Breslau im Beſonderen der Section ſchuldet, davon legen 
unſere Promenaden, die in as med ſchwerlich ibres Gleichen finden, die 
Anlagen auf unſern öffentlichen Plätzen und unſer einziges Scheitnig mit 
feinem Park beredtes Zeugniß ab. 

Jeden Schleſier erfüllt der Anblick unſeres Muſeums mit einer ſtolzen 
Genugthuung. Der Gedanke an die Gründung einer ſolchen Anſtalt ent⸗ 
ſtand im Schoße der ſchleſiſchen Geſellſchaft; ſie hat den zarten Keim liebe⸗ 
voll fo lange gehütet und gepflegt, bis er die Verſetzung ins freie Land er⸗ 
trug. Die Gemälde der ſchleſiſchen Geſellſchaft und des ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
vereins 1 die Sale des Muſeums, die Sammlungen des aus der 
biſtoriſchen Section hervorgegangenen ſchleſiſchen Alterthumsver⸗ 
eins haben im Muſeum ihre Aufſtellung gefunden. 

Wir find noch nicht am Ende. Früher gebörte Breslau zu den Städten 
mit ſehr hoher Sterblichkeitsuffer. Das iſt längſt nicht mehr der Fall. Wir 
verdanken es der medieiniſchen und der hyaieniſchen Section der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft; ſie haben die trefflichen, den Geſundheitszuſtand un⸗ 
ſerer Stadt bebenden Maßregeln angeregt, discutirt und find nicht müde 
geworden, fie immer wieder auf's neue zu empfehlen und ihre Einführung 
5 betreiben. Freilich mußten die dazu erforderlichen Geldmittel von Magi⸗ 
at und Stadtverordneten bewilligt und bergegeben werden, aber Geld 


„allein thut's nicht, Hauptſache bleibt die nützliche und verſtändige Verwen⸗ 
: [dung deſſelben. Obne die ſchleſiſche Sehrufkan läge unſere öffentliche Ges 


ſundheitspflege wahrſcheinlich noch im Argen. Die Stimme einer jo großen 
bewährten und einflußreichen Corporation dringt durch und wird gehört, 
die des einzelnen Mannes, auch des tüchtigſten, berballt ungebört. 
Schließlich können wir nicht umhin, noch an die 1847 von der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft eingerichteten öffentlichen Vorleſungen zu erinnern. Wer 
kann ſich deut einen Winter ohne Vorträge denken? Damals waren fie 
etwas gan Neues, fie waren eine Art Wagſtück; aber das Publikum fand 
an ihnen Geſchmack und die Nachfrage wurde bald ſo groß, daß die ſchle⸗ 
ſiſche Geſellſchaft das wachſende Bedürfniß zu befriedigen allein nicht mehr 
im Stande war. Das Verdienſt, das Bedürfniß erkannt und ſeine Beftie⸗ 
digung angebahnt zu baben, kann ihr von keiner Seite beitritten werden. 
Mit einem Worte, auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens hat die vater⸗ 
ländiſche Geſellſchaft fördernd und anregend gewirkt und die fruchtbarſte 
Thätigkeit entfaltet. Nur mit Politik und Religion hat ſie ſich niemals zu 
ſchaffen gemacht, ſie ſtehen nicht auf ihrem Programm. Weiſe haben die 
Stifter ganz von ihnen abſtrahirt und grundſätzlich die Hereinziehung der» 
felben in den Kreis der Verhandlungen geradezu verboten. Die Gegenſatze 
auf dieſen beiden Gebieten mögen überall, nur nicht in den Sitzungsſälen 


d | ben. 
en Mit ihr fie erkennen“, das gilt auch von der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft. Dr. Sch. 


—l[Suppen⸗Verein.] Der Vorſtand des nunmehr 50 Jahre bes 
ftebenden Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidung der Armen 
(Suppen⸗Verein) beabſichtigt, einen großen Eis⸗Corſo zum Beſten feiner 
Suppen ⸗Auſtalten zu arrangiren; derſelbe ſoll an einem noch bekannt zu 
machenden Tage der kommenden Woche in den Mittagsſtunden von 
12 bis 4 Uhr auf der reich decorirten Bahn unter der Liebichsböhe ſtatt⸗ 
finden, und werden dabei zwei Muſik⸗Capellen abwechſelnd ihre munteren 
Weiſen ertönen laſſen. — Das Entree iſt ſowohl für die Bahn, als auch 
für die e auf dem extra abgesperrten ſogenannten Waſſergange auf 
50 Pf. feſtgeſetzt. Auf eine ſebr reichliche Betheiligung und eine gute 

innabme für die fo ſegensreich wirkenden Suppenanſtalten iſt mit Sicher ⸗ 
heit zu hoffen. 

—d. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] beranftaltete 
am vergangenen Freitag im großen Schießwerderſaale zum Beſten ſeiner 
Unterſtützungskaſſe einen geſelligen Abend, der von Vereinsmitgliedern und 
Gäſten recht zahlreich beſucht war. Das Programm bot außer Orcheſter⸗ 
piecen, die von der Muſikcapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 unter perſönlicher Leitung des Capellmeiſters Herzog ausgeführt 
wurden, Vorträge auf der Cither und Geſangsvorträge des bumoriſtiſchen 
Männer ⸗Geſangvereins „Ulk“, die ſich des lebhaften Beifalls der Ans 
weſenden zu erfreuen batten. Für den überaus gelungenen humoriſtiſchen 
ortrag „Der imitirte Tiſchler“ erntete Herr Röb richt, Mitglied des ges 
nannten Geſangvereins, ſtürmiſchen Beifall und Hervorruf. Der letzte Theil 
des Programms brachte die Aufführung der einactigen Poſſe mit Gefang 
„Das Feſt der Handwerker.“ Dieſelbe war durchweg fo vortrefflich, daß 
man kaum an Dilettanten erinnert wurde. Die Mitwirkenden, die fait aus⸗ 
ſchließlich Vereinsmitglieder reſp. deren Angehörige waren, erwarben ſich 
den allgemeinſten Beifall und wurden wiederholt hervorgerufen. Den Auf⸗ 
führungen folgte Tanz, an dem ſich eine rege Betheiligung geltend machte. 


d. IArbeitsnachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 12. Febr. c. find im genannten Bureau, das ih Neue 
Weltgaſſe Nr. 41 befindet, Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 5715, 
und zwar von Männern 3754, Ban rauen 1961. Die Gefammtzahl der bon 
Arbeitgebern eingereichten Arbeitsofferten betrug bis jetzt 2006, namlich 1250 
ür Männer und 756 für Srauen. Arbeit wurde bis jetzt insgeſammt 
1908 Perſonen, und zwar 1201 Männern und 707 Frauen, unentgeltlich 
mailen — Die Arbeitsſtellen liegen hlerorts in 1800, auswärts in 

en. 


* [Herr Hermany,] unſer trefflicher Baritoniſt, iſt vom 15. Juni ab 
an 4 Landestheater unter ſebr vortbeilbaften Bedingungen engagirt. 
Das Scheiden des beliebten Künſtlers von Breslau wird gewiß allgemein 
bedauert werden. 


* [Für junge Werzte.]_ Dem Vernehmen nach wird die Wahl für die 
vom 1. April 1881 ab in Breslau neu errichteten 20 Armenarztſtellen im 
Laufe künftiger Woche vom Magiſtrat erfolgen. Wenn auch Bewerbungen, 
namentlich für die innere Stadt und einzelner Vorſtadte, genügend dor⸗ 
banden find, fo würden doch noch Meldungen für die Bezirke in der Oder⸗ 
und Sandvorſtadt nd pr eng 7 g 

[Große Ster e.] Die im Jabre 1776 von bieſigen hochacht⸗ 
baren Bürgern und Beamten gegründete „Erſte Breslauer Vereins⸗Sterbe⸗ 
Kaſſe“ auch „Große Sterbekaſſe“ genannt bat jetzt den 8. Verwaltungs⸗ 
bericht nach der im Jahre 1872 erfolgten Reorganiſation veröffentlicht. 
Dieſelbe beſitzt z. Z. ein Vermögen don 101,721 M. 33 Pf. und zahlt den 
Hinterbliebenen ibrer Mitglieder, welche 5 Jahre dem Verein angeboren 
bei eintretendem Todesfalle eine Sterbeprämte von 600 M. Die ausge⸗ 
zahlten Mitglieder erhalten in dieſem Jahre wiederum eine Dividende von 
12 M. Von jetzt ab werden ebenfalls weiter neue Expſpetanten aufgenommen 
und ſind zur Bequemlichkeit derjenigen Perſonen, welche der Vereinsſterbe⸗ 
taſſe beizutreten beabſichtigen, Annahmeſtellen für Exſpectanten errichtet 
worden und zwar: Oblauerſtr. 70 bei dem Kaufmann und Stadtverordneten 
Herrn H. Büttner, Reuſcheſtr. 1 bei Kaufmann Herrn H. Fengler, Malers 
gaſſe 30 und an den Kaſernen 12 bei Kaufmann Herrn Selling, Schmiede⸗ 
brücke 36 bei Kaufmann Herrn C. Steulmann, Ring, Riemerzeile 10 bei 
Kaufmann und Stadtverordneten Herrn Strala- Diele Inſtitut, welches 
ſich über hundert Jahre bewährt und vielen unſerer Mitbürger bei ein⸗ 
tretenden Sterbefallen eine ausreichende ſichere Hilfe gewährt, dürfte der 
ferneren Beachtung zu empfehlen ſein. 

+ [Trauriges Ende einer Familie. 
der Lederfärber E. Hertel mit. feiner 
über, wo er in dem Grundſtück Palm 


Vor einigen Monaten fiedelte 
milie aus Gera nach Breslau 
ße Nr. 31 eine Lederzurichterei 


und Färberei einrichtete. Seine Hoffnungen, bier ein beſſeres Geſchäft als 
in Gera zu 9 75 ſcheinen ſich nicht erfüllt zu haben, denn bei aller 
Mühe und Thätigkeit gelang es dem als tüchtig anerkannten Fabrikanten 
nicht, ſich empor zu arbeiten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat Hertel dier 
noch alle feine Habſeligkeiten zugeſetzt, und fo ſab derſelbe einer troſtloſen 
Zukunft entgegen. Als beute früh um 7 Ubr feine bei ihm noch beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter erſchienen, um ihr Tagewerk zu beginnen, fanden ſie die 
Wohnung und Werkſtattsräume verſchloſſen und trotz lauten Rufens und 
Klopfens kam Niemand, um zu öffnen. Es wurde nunmehr ein Schutzmann 
berbeigeholt, der einen Schloſſer mit der gewaltſamen Oeffnung der Wob⸗ 
nung beauftragte. Es bot ſich bier den Eintretenden ein böchſt trauriger 
Anblick dar, indem ſämmtliche Familienglieder in ihren Betten entſeelt vor⸗ 
gefunden wurden. Der 62 Jahre alte Lederfärber Hertel, feine 60 Jahre 
alte Ehefrau Dorothea, die 22 Jahre alte Tochter Bertha und die 17 Jahre 
alte Tochter Eliſabeth batten ſich gemeinschaftlich mit Cyantali vergiftet. 
Der ſchnell berbeigerufene praktiſche Arzt Dr. Willim conſtatirte, daß der 
Tod an ſammtlichen Leichen ſchon des Nachts um 12 Uhr erfolgt ſein müßte, 
da die vollſtandige Leichenſtarre bereits eingetreten war. In berumſtehen⸗ 
den Gläſern und Taſſen waren noch Ueberreſte des tödtlichen Trankes bor- 
banden. Dem Verſtorbenen iſt es ein Leichtes geweſen, in ſeiner Eigenſchaft 
als Färber ſich Chemikalien zu verſchaffen. Ein auf dem Tiſch liegender 
und an den betr. Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius gerichteter Brief giebt Kunde 
von dem Seelenzuſtande, in welchem ſich die bedauernswerthe Familie be⸗ 
funden hat, ebe fie zur Ausführung der ſchrecklichen That geſchritten iſt. 
Es find in dem erwähnten Schreiben von dem Familienoberbaupte berz⸗ 
zerreißende Klagen über die gänzliche Geſchäftsloſigkeit und die damit ver⸗ 
bundenen Nahrungsſorgen enthalten, und an beſſere und glücklichere Zeiten 
gewöhnt, baden ſämmtliche Familienangebörige aus Stolz den freiwilligen 
Tod gewählt, um nicht — wie ſichtlich vorauszuſeben — an den Bettelſtab 
zu kommen. Das Polizei⸗Präſidium bat im Laufe des Vormittags der 
bieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft von dieſem traurigen Vorfalle An⸗ 
zeige zugeben laſſen und wird dieſe das Weitere veranlaſſen. 


＋[Polizeiliches.] Geſtoblen wurde: einer Bewohnerin der Holteiſtraße 
ein Quittungsbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf Nr. 22,925, lautend über 
600 Mark, ſowie ein Schuldſchein über 450 Mark, einem Kellner auf der 
Gartenſtraße eine goldene Ankerubhr mit daran befeſtigter Ta mi⸗Schlangen⸗ 
kette und daran bängendem vergoldeten Anhalt⸗Bernburger Fünſſilber⸗ 
groſchenſtück, einem Mullergeſellen An den Müblen eine mit Perlen ge⸗ 
ſtickte Börſe mit 30 Mark Inhalt, einem Schankwirto Am Oberſchleſiſchen 


Babnboie eine filberne Cyuͤnderubr mit Goldrand und der Fabrifaummer | C 


3936, einem Reſtaurateur auf der Hubenſtraße mittelſt Einbruchs aus 
feinem Geſchäftslocale mehrere Pfund Zucker und 3 Kiſtchen mit Cigarren, 
einem Lehrer auf der Mittelgaſſe aus verſchloſſener Bodenkammer 4 Pfund 
Federn und diverſe Bettſtücke, einer Gutsbeſitzerin in Zimpel, Kreis Bres⸗ 
lau, aus verſchloſſenem Stalle 9 Stück Enten. — Abhanden gekommen iſt: 
einem Fräulein aus Oppeln bei ihrer Anweſenheit bierorts eine goldene 
ſchwarzemaillirte Damenuhr, einer Kaufmanasfrau von der Schubbrücke ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie, entbaltend 2 preußiſche Lotterielooſe Nr. 
17,412 und 57,945, ſowie 5 Mark baares Geld. — Gefunden wurde: am 
10. d. M. durch den Droſchlenbeſ. Joſeph Labitzki, Neudorfſtr. Nr. IIe, ein 
Haar⸗Ring mit Golvplatte. — Verbaftet wurden der Tiſchlerlehrling Auguſt 
H., die Arbeiter Johann B., Ebriftoph L., Joſeph A., und die unverebelichte 
Johanna B. jämmtlih wegen Diebſtahls, der Handelsmann Ferdinand L. 
und der Arbeiter Adolpb E. wegen Hehlerei, die Arbeiter Hugs W. und 
Paul J. wegen verſuchter Befreiung eines Gefangenen, außerdem noch 25 
Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 14 proſtituirte Dirnen. 


9 — 12. Febr. [Flehentliche Abbitte.] Die conſervative 
„Poſt aus dem Rieſengeb.“ brachte kürzlich einen von den gehäſſigſten Be⸗ 


leidigungen gegen den liberalen „Boten“ ſtrotzenden Artikel, in welchem] h 


ie in ihrem blinden Haſſe jo weit ging, die Redaction des „Boten“ zu be⸗ 
ſchuldigen, Briefe, die für die „Poſt“ beftimmt waren, erbrochen und Geld 
auf Poſtanweiſungen erhoben zu haben, welche an die „Poſt“ adreſſirt 
waren. Heute veröffentlichen beide Zeitungen folgende Abitte: 
[Erklärung.] Der von mir, dem Endesunterzeichneten, verfaßte 
Artitel in Nr. 12 der „Poſt a. d. Rieſengebirge“ bezüglich des Erbrechens 
von Briefen und „freundſchaftlichen“ Einkaſſirens von Poſt⸗ 
anweiſungen enthält gegen den „Boten a. d. Rieſengebirge“ ge⸗ 
richtete Beſchuldigungen, die ich in meiner Eigenſchaft als Redacteur und 
Verleger der „Poſt a. d. Rieſengebirge“ nunmehr bekenne in Uebereilung 
veröffentlicht zu haben und die ich jetzt bei ruhiger Ueberlegung für 
grundlos anerkenne. Ueberzeugt von meinem Unrecht und um nicht 
mit den Strafgeſetzen in Conflict zu kommen, babe ich die Nachſicht der 
Redaction und Expedition des „Boten a. d. Rieſengebirge“ erbeten und 
unter der Bedingung gewährt erhalten: 
„Die vorſtebende Erklarung in den am Sonnabend, den 
12. d. M. erſcheinenden Nummern beider Blätter, und zwar 
im redactionellen Theile derſelben veröffentlichen zu 
laſſen, ferner fünfzig Mark an die ſtädtiſche Armenkaſſe 
zu zahlen und für die jenigen Koſten ſofort aufzukommen, 
welche dem „Boten a. d. Rieſengebirge“ durch die gegen 
mich geſtellten Strafanträge an Mandatargebühren er⸗ 
wachſen ſind.“ 
Hirſchberg, den 10. Februar 1881. A. Heilig. 
Auf die vorſtehende Erklärung des Herrn A. Heilig baben wir das 
gegen denſelben beantragte gerichtliche Verfahren zurückgezogen. 
Die fünfzig Mark ſind an die ſtädtiſche Armenkaſſe gezahlt. 
Hirſchberg, den 10. Februar 1881. N 
Die Redaction und Expedition des „Boten a. d. Rieſengebirge“. 
A. von Drygalski. E. Geisler. 


H. Hainau, 11. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Vor der geſtern abgehaltenen diesjäbrigen erſten Stadtperordneten⸗ 
ſizung wurde an Stelle des nach Meißen derzogenen Apothekers Kunſt⸗ 
mann der Zimmermeiſter Rentier Balder zum Kreistagsdeputirten ge⸗ 
wählt. — Hierauf drückte der Stellvertreter des Vorſitzenden, Handſchub⸗ 
Fabrikant Berthold, dem ſeitherigen Vorſteher, Fabrikbeſitzer Nobiling, 
der als ſolcher ſeit 13 Jahren eine in jeder Hinſicht erſprießliche, umſichtige 
und einſichtsvolle Thätigkeit bewieſen, wodurch auch vorzugsweiſe das Band 
der Einigkeit zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden kaum jemals ge⸗ 
lockert worden iſt, den Dank der Verſammlung aus, dem Seitens derſelben 
durch Erheben von den Plätzen allgemeiner Ausdruck gegeben wurde. Bei 
der Neuwahl des Vorſtandes wurden deſſen bisberige Mitglieder einſtimmig 
reſp. mit großer Majorität wiedergewäblt und zwar zum Vorſitzenden Fa⸗ 
brikbeſiger Nobiling, zum Stellvertreter Handſchubfabrikant Bertbold, 
an Stelle Kunſtmanns zum Schriftführer Fabrikbeſitzer Schlabitz neu⸗ und 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Röder wiedergewäblt. — Die Erhöhung 
des Schulgeldes für jedes auswärtige, die biefigen Schulen beſuchende Kind 
von 1,20 auf 2 Mark monatlich wurde angenommen. 


Sprottau, 11. Febr. [Empfang.] In heutiger Sitzung der Stadt: 
verofdneten wurden 5 wle zum feſtlichen Empfange der bohen Braut 
5 Prinzen Wilhelm einftimmig bewilligt. Prinzeſſin Victoria von Schleswig⸗ 
1 Hein trifft den 25. d. M., Vormittags 11 Ubr, dier ein. In der Glo⸗ 
——— wird eine Ebrenpforte errichtet. Hier begrüßen die ſtädti⸗ 
am Bebörden die hohe Braut und bringen die Glückwünſche der Stadt 
denn dar. Von der Ebrenpforte bis zum Bahnbofe wird Spalier ge⸗ 

1 8 durch die Schuler und Schülerinnen der verſchiedenen Schulanſtalten, 
Bat bügengilve, den Befangverein, Kriegerverein, Turnverein d. Auf dem 
— 5 das Offiziercorps, der Kgl. Landrath, die Vertreter des 
Braut iben die übrigen Kal. Beamten Aufitelung, um dort der hoben 

r u ergebenſten Gruß und Glückwunſch entgegen zu bringen. 


A Schweidnitz 11 Febr. Kirch fi ; A 
anne — liche Angelegenheiten.] Zwei 

bene 3 1 dane Bien evangeliihen Kirchengemeinde für 
die ne Anlage eines Fri mlich d werbung eines geeigneten Terrains 
kuf die nian mehr {A \nbofe8, da ver bißherige unmittelbar an der, Kirche 
gelegene nicht mehr für 7910 Zeit ausreichen dürfte und eine umfaſſende 
Reparatur der großen Orgel. Um die Ausführung der letzteren haben ſich 
die beiden bier beſtehenden Orbelbauanſtalten, ſowohl der Firma Schlag 
und Söbne als der Firma Gebrüder Schlag beworben. Eine definitive 
Entscheidung it, ſeitens des Gemeinde, Rirchenrathes und der Gemeinde: 
Vertretung in dieſer Angelegenheit noch nicht getroffen werden. — Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt der Paſtor prim. Rolſſs wegen vorgerückten 
ters fein Amt als Superintendent Diöceſe Seomeipuig-Reierbad, welches 
er ſeit 16 Jahren geführt, niederzulegen und bat fein Geſuch um Entlaſſung 
beim tgl. Tonſiſtorium bereits eingereicht. Ueber den Nachfolger in dem 
Epborat ſcheint noch nichts beſtimmi zu fein. 
W. 11. Febr. [Liberaler Wahlverein.] Der liberale 
Wablieram wählte zu Vorstands wälgliedern die Herren: Dr. med. Basler, 
Kaufmann Geiſt, Rechtsanwalt Meyer, Kaufmann Pladeck und Fabrit⸗ 
beſitzer Tietze. Diefelben bilden zugleich das Comite für Wahlagitation. 
Die an den Abgeordneten des Wahlkreiſes Paſtor prim. Seyffarth wegen 


gliedern des Wablvereins unterſchriebene 3 i 
Vereinen Liegnitz und Hainau zur Kenntnißnahme übermittelt werden. 


Wahlvereins des een Wablkreiſes trat geſtern zu 
einer Sitzung zuſammen und beſch i 
eine öffentliche Erklärung zu erlaſſen, in welcher ausgeſprochen wird, daß 
der 
ſchiedenheit liberale Wahlen anſtreben werde. g i 
er an e e liberalen Elemente des Wahlkreiſes ohne jede Rück⸗ 
au 
berborgeboben, daß der liberale Wahlverein keine oppoſitionelle Stellung 
zu dem neuen D g 
des Fortſchritts⸗Vereins zu Liegnitz ladet alle Mitglieder und Parteigenoſſen, 
welche eventuell dem Vereine beizutreten beabſichtigen, zu einer Verſamm⸗ 
lung auf Sonntag, den 1 
Saal des Badehauſes ein. 
Partei⸗Programms und der Statuten, n 
Correſpondenz, Aufnahme neuer Mitglieder, Beſprechung über die nächſte 
Verſammlung u. ſ. w. — ; 1 
zweifelhaft das Gute bereits erwirkt, daß etwas Leben in unſeren politi⸗ 
ſchen Wahlkörper gebracht worden iſt, wie ja obige Erklärung des Vorſtands 
des liberalen Wahlvereins gewiß auch eine Folge deſſelben iſt. Auch fängt 
man im 
ſich mit der Perſonenfrage für die nächſte Reichstagswabl zu beſchaftigen, 
da bekanntlich von einer Wiederwahl des bisherigen Vertreters, Herrn 
Landgerichts⸗ Directors Werner, welcher eine ſolche aus Geſundbeitsrück⸗ 
ſichten entſchieden abgelehnt bat, wird abgeſehen werden müſſen. Außer 


klingende — Namen wir noch verſchweigen wollen, werden die Herren 


Syndikus Beiſert⸗ Berlin, Kammergerichtsrath Schröder ⸗ Berlin, Paſtor 
Seyffarth⸗Liegnitz genannt. 


Be Am Sonntag fand die ordentliche General⸗Verſammlung der 
U 
gendes: De 


Geugmeiſter). — Zur 


ſeines Uebertritts zur Partei der Seeeſſioniſten abgeſandte, von allen Mit⸗ 
uſtimmungse ung ſoll den 


L. Liegnitz, 12. Febr. (Politiſches.] Der Vorſtand des liberalen 


oß in Folge an ihn gerichteter Anfragen, 


Verein nach wie vor auf liberalem Standpunkte ſtehe und mit Ent⸗ 
Der Verein bilde einen Ver⸗ 


Parteiſchatiirung. Uebrigens wurde von verſchiedenen Seiten 


riſchritts⸗Verein nehmen darf. Der proviſoriſche Vorſtand 


3. d. M., Nachmittags 4 Ubr, in dem kleinen 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht: Vorlage des 
Vertheilung der parlamentariſchen 


Die Bildung des Fortſchritts Vereins bat un⸗ 


blkreiſe bereits an, wenn auch zunächſt erſt in Privatzirkeln, 


einigen hominibus novis aus dem Wahlkreiſe, deren — obwohl ſehr wobl⸗ 


* Oels, 11. Febr. [Freiwillige Feuerwehr. — Patriotiſche 
eiwilligen Feuerwehr ſtatt. Dem Jahresberichte entnehmen wir Fol⸗ 
r Verein zählt gegenwartig 203 active und 89 inactive ge 
glieder. Bei der darauf folgenden Vorſtandswohl wurden dieſelben Mit: 
glieder wiedergewählt, nämlich die Herren O. Richter ee 

Scharf (eriter Brandmeiſter), H. Kappner (weiter Brandmeiſter), 
C. Liebeskind (Reſerveführer), C. Reiſewitz (Schatzmeiſter), R. Richter 
Feier der Vermählung des Prinzen Wilhelm werden 
die hieſigen Vereine, welche ſich auch an der Sedanfeier zu betheiligen 
pflegen, ein gemeinſames Feſt veranſtalten. 


A Ohlau, 12. Febr. e Der bieſige Vorſchuß⸗ 
Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, erſtattete auf einer am 6. d. M. ab⸗ 
gebaltenen General⸗Verſammlung den Rechenſchaftsbericht über feine Wirk⸗ 
ſamkeit im abgelaufenen Jahre, dem 16. ſeines Beſtehens. Die Reſultate 
müſſen abermals als recht befriedigende bezeichnet werden. Derſelbe zählte 
am Schluſſe 1880 2603 Mitglieder. Der wirkliche baare Geldverkehr beſtand 
in einer Einnahme von 1,142,709 M. 15 Pf. und in einer Ausgabe von 
1,137,494 M. 7 Pf.; der Reſervefonds beſleht in 29,142 M. 56 Pf. und das 
Mitglieder⸗Guthaben in 309,286 M. 58 Pf. Der Reingewinn ergiebt ſich 
auf 24,555 M. 64 Pf. Von demſelben werden 15 Procent dem Reſerve⸗ 
fonds zugewieſen und eine Dividende von 8 Procent bewilligt. Nach 
Dechargirung der Rechnung erfolgte ſtatutenmäßig die Wahl des Vorſtan⸗ 
des. Die Herren Stadtverordneten ⸗Vorſteher Maurermeiſter Dewerny, 
Kaufmann H. Pobl und Rathsberr Th. Scholz wurden nahezu einſtimmig 
wiedergewäblt und an Stelle des freiwillig ausſcheidenden Herrn Raths⸗ 
errn Dubiel erhielt Herr Seilermeiſter Klinke die meiſten Stimmen. 


Falkenberg, 11. Febr. [Vorſchuß⸗Verein. — Volkszählung.] 
Der Jahresbericht des Vorſchußvereins weiſt nach: Das Guthaben der Mit⸗ 
glieder betrug ultimo December nach Abrechnung der gewährten Rückzah⸗ 
lungen 103,117 M. Es kommt ein Reingewinn von 6479 M. zur Ver⸗ 
theilung, ſo daß die Mitglieder für die Hälfte ibrer ſtatutenmäßigen Ein⸗ 
lage 8 pCt. Dividende erbalten. Verluſte bat der Verein auch dieses Jahr 
nicht zu beklagen. Der Geſchäftsumfang iſt nicht größer geworden. — Der 
Kreis Falkenberg hat nach der letzten Volkszäblung 40,159 Einwohner 
(plus 312). Auf die Kreiszſtadt Falkenberg kommen 1869 ercl. der Schloß , 
8 auf die Stadt Friedland 1998 und auf die Stadt Schurgaſt 714 

ewohner. 


t. Creuzburg, 11. Febr. [Stadtverordnetenſitzung.] In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden mehrere interne Angelegenheiten erledigt, 
wonach die vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Verkaufsbedingungen bezüglich 
der zu der projectirten Eiſenbahn Creuzburg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz abzutre⸗ 
tenden Grundſtücke von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung genehmigt 
wurden. 


© Beuthen OS., 12. Febr. [Garniſon. — Kirhen:Neuban.] 
Die Verhandlungen, welche von Seiten der Stadt mit der Militär⸗Jnten⸗ 
dantur bezüglich der Unterbringung der vom 1. April hierher verlegten 
Garniſon gepflogen werden, ziehen ſich derart in die Länge, daß ein beiden 
Theilen conbenirender Abschluß ſich bis dahin vorausſichtlich nicht wird er⸗ 
möglichen laſſen. Bekanntlich halte die Stadibebörde eine Unterbringung 
der Mannſchaften des Infanterie⸗Bataillons in Maſſenquartieren vorbereitet, 
von welchen indeſſen bei der am 31. v. Mis. durch den Commandeur des 
18. Regiments, Herrn Oberſt von Lindeiner⸗Wildau, vorgenommenen Be⸗ 
ſichtigung nur ein Theil als zu Kaſernirungszwecken geeignet befunden 
worden iſt. Es bleibt demnach zunächſt noch ein anderer Theil von Maſſen⸗ 
quartieren zu beſchaffen, bis zu deren Feſtſtellung die Mannſchaften in ge⸗ 
wöbnlichen Bürgergnartieren untergebracht werden ſollen. Die quartier⸗ 
pflichtigen Hausbeſitzer ſind biervon jetzt amtlich in Keuntniß geſetzt wor⸗ 
den. — Seit länger als einem Jahrzehnt ſchwebt die Errichtung einer neuen 
größeren katholiſchen Kirche im Stadtbezirk reſp. die Begründung eines 
zweiten Kirchenſyſtems als Abzweigung von der Pfarrkirche. Zu dem bei 
einer Parochianenzahl von weit über 30,000 Seelen als nothwendig er⸗ 
wieſenen Neubau ſind bereits vor längerer Zeit 36,000 Mark durch eine 
beſondere Kirchenſteuer aufgebracht worden und zinsbar angelegt. Der 
Bau wird indeſſen bedeutendere Mittel erfordern, man rechnet auf einen 
Koſtenbetrag von ca. 240,000 M., zu deſſen Aufbringung fernere Maß⸗ 
nahmen getroffen werden müßten. Nachdem das Project zuletzt nach dem 
Abbruch der kleinen und geſchloſſen geweſenen Trinitaskirche in neue An⸗ 
regung gebracht wurde, verlautet neuerdings, daß der Kirchenvorſtand die 
Ausſchreibung dreier Preiſe von 1000 und je 500 Mark für die beſten bau⸗ 
lichen Entwürfe beſchloſſen hat. 


2. Kattowitz, 10. Febr. [Schulweſen.] Mehrere bieſige Volklsſchul⸗ 
lehrer batten am 1. d. M. ihre Alterszulagen nur desbalb nicht ausgezablt 
erbalten, weil der von dem Staate für die Lehrergehälter bisher gewährte 
Zuſchuß an die Kämmereikaſſe nicht weiter gezahlt wird. Einige von dieſen 
in ihrem Gehalt tbeilweiſe geſperrten Lehrern wandten ſich an den Magiſtrat 
um Auszahlung ihrer zuſtehenden Forderungen, worauf letzterer beſchloß, 
die eingehaltenen Alterszulagen vorſchußweiſe an die Lehrer auszulegen 
und zwar in der Hoffnung, daß der vom Staate entzogene Staatszuſchuß 
weiter gezahlt werden wird, was wir unſerer, gerade durch die großen 
Schulausgaben ſo bedrängten Kämmereikaſſe ſebr wünſchen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


» Breslau, 12. Febr. [Von der Börſe.] Auch beut haben wir 
über Geſchäftsloſigkeit der hieſigen Börſe zu klagen, die Tendenz war unent⸗ 
ſchieden. In der erſten Hälfte der Börſe lagen inländiſche Bahnen ſchwach, 
ſpäter wurden dieſelben auf Berliner Kaufordres feſt, ohne jedoch im Courſe 
weſentlich gewinnen zu koͤnnen. Ruſſiſche Werthe, an den letzten Tagen 
vernachläſſigt, zeigten heut eine ſehr feſte Haltung, namentlich waren Rubel⸗ 
noten beliebt. Das günſtige rumäniſche Budget fand anfangs nicht die 
genügende Beachtung, erſt am Schluſſe der Börſe wurde durch Berliner 
Anregung unſer Platz auf daſſelbe aufmerlſam und zogen Rumäniſche 
Staatsobligationen an. In Creditactien und Ungariſcher Rente blieben die 
Umſatze beut ſehr beſchränkt, die auswärtigen Notirungen boten keine Marge 
und größere Ordres fehlten; dagegen fand in Oeſterr. Silberrente heut ein 
größeres Geſchäft zu erhöhten Courſen ſtatt. 

Ultimo-⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 108,25 —8—8,25 bez., Oberſchleſ. 
A, C, D u. E 196,15 —5,50—6,25—6,00 bez, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 
144,25 4,00 — 4,15 bez., Galizier —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 93,00 
bis 3,40 bez. u. Gd., Ung. Goldrente 94,15 94,10 bez., Orient II 6160,85 
bis 61 bez. u. Gd., do. III 60,75 Go., Breslauer Wechslerbank —,—, 


Btsmarck reſullirte, recht raſch wieder erſchüttert wurde. 


Schleſ. Bankverein —,—, Creditactien 510 —9,50—510 bez., Laurabütte 
1211,35 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 213,00 —13,50 bez., 


1880er Ruſſen 75,10—5,35 bez. u. Gd., Donnersmarckhütte —,—. 
„ Breslau, 12. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn 50 md 


vom Schlafe jäb aufgeweckt wird, find ferne erſten Bewegungen meiſt heftig 
und unberechnet. So ging es Anfang dieſer Woche auch der Börſe; fie bat 
fünf Wochen lang geſchlummert und wurde nun plötzlich durch ein Trom⸗ 
petenſignal geweckt, das von Paris aus alle Diejenigen wachrief, die an einer 
Steigerung verdienen wollen. In Paris waren am Sonnabend bei der 
allgemeinen Hauſſe auch Franzoſen um 17% Frs. gleich 14 Mark böber be- 
zahlt worden, und ſolchem 1 
am Main und Hamburg, die ſich noch der Abendbörſen erfreuen, nicht 
widerſteben. Auch bier eröffnete die Börſe ſehr belebt, und die Kauflust für 
die Speculationswertbe war ſo überwiegend, daß deren Courſe ſich in fort⸗ 
dauernd ſteigender Richtung bewegten. 
tag nicht überdauert, fie wich einer ruhigen, feſten Haltung, und dieſe be⸗ 
bauptete ſich wäbrend der ganzen Woche. | b 
zunächſt Eiſenbabnactien, welche in Folge der Mindereinnahmen der ſchle⸗ 
ſiſchen Bahnen offerirt blieben. Die Mindereinnahme der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn von circa 30,000 Mark würde kaum einen Einfluß geübt haben, auch 
die der Oberſchleſiſchen Babn iſt — proviſoriſch gegen proviſoriſch verglichen 
— nur circa 103,000 Mark, alſo recht unbedeutend für ein ſo rieſiges Un⸗ 
ternebmen; man hat aber — wir wollen annehmen irrthümlich — die jetzige 
proviſoriſche Einnahme der vorjährigen definitiven gegenübergeſtellt und 
daraus eine Mindereinnahme von circa 183,000 Mark conſtruirt, die aller 
dings Beſitzern und Speculanten Veranlaſſung zu großen Verkäufen gab. 
Auch die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn ſchließt mit einem Minus von 107,000 
Marl, das nicht unbedeutend genannt werden kann; recht ſehr verſtimmt 
bat es, daß die Verwaltung, welche ſonſt als erſte ihre Monats⸗Einnahmen 
ook, dieſes Mal erſt gegen Ende der Woche die definitiven Ziffern 
meldete. 
Verhältniſſe erklären, wie es mehrfach verſucht wird, ſondern beruht zweifel⸗ 


äftigen Aufſchwung konnte Wien, Frankfurt 


ber dieſe Bewegung hat den Mon⸗ 


Eine Ausnahme davon machten 


Der Rückgang der Einnahmen läßt ſich nicht durch momentane 
los auf verminderten Umſätzen in Natur⸗ und Induſtrie⸗Producten, den 


Hauptfactoren des Güterverkehrs unſerer Babnen; es iſt daher allſeitig die 
Anſicht verbreitet, daß auch die nächſten Monate keine beſſeren Reſultate 
aufweiſen werden, und daraufhin überwiegt natürlich die Verkaufsluſt. Ders 
ſelben ungünſtigen Beurtheilung unterliegen auch die Montanwerthe, in 
denen die Umſätze ſich ſehr vermindert haben; 
über ſchleppenden Geſchäftsgang geklagt, und auf den Koblenabſatz konnte 


aus den Eiſenwerken wird 


das ungewöhnlich milde Wetter nicht ohne Einfluß bleiben. 
Abgeſehen von der ſchwachen Haltung der Eiſenbahn⸗ und Bergwerks⸗ 


Actien war die Grundtendenz der Börſe, wie erwähnt, eine feſte, und ſie 


würde auch in den Courſen mehr zum Ausdruck gekommen ſein, wenn nicht 


durch die gouvernementale Preſſe dafür geſorgt worden wäre, daß die ver⸗ 


trauensvollere Auffaſſung, welche aus den Friedensverſicherungen des Fürſten 
Am Dinstag 
brachte die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ einen Artikel, der unter Hin 
weis auf Rußland gegen die liberale Preſſe gerichtet war, am Mittwoch 
einen Artikel gegen Gambetta und ſeinen Einfluß auf die fran⸗ 
zöſiſche Politik; freilich bat fie ſchon am folgenden Tage, jedenfalls 
auf böbere Weiſung, das eben Geſagte widerrufen, aber die beiden 
Artikel genügten, um die Börſe in ihrer ſteigenden Richtung aufzuhalten. 
Wenn in anderen Staaten mit größter Sorgfalt darüber gemacht wird, daß 
dem Handel und der Induſtrie, den Ernäbrern der Nationen, jede Störung 
fern gebalten werde, damit ſich beide frei und zuverſichtlich entwickeln 
können, kennt unſer freiwillig gouvernementales Blatt ſolche Schwächen 
nicht; der Handel iſt nur als Steuerzahler ein Factor und der Punkt in 
dem ſich die Intereſſen des Handels und der Induſtrie treffen, wo fie ibre 
fruchtbringende Vereinigung vollziehen, die Börfe, iſt in den Augen unſerer 
Gouvernementalen eine Spielbölle Nur aus folder Auffaſſung heraus 
läßt es ſich erklären, wenn mit unglaublicher Frivolität ohne irgend welchen 
dringenden Anlaß in ganz kurzen Friſten Drohartikel gegen fremde Staaten 
losgelaſſen werden; anders darf man dieſes Verfahren nicht kennzeichnen, 
das — um irgend einen untergeordneten Zweck zu erreichen oder einer 
augenblicklichen Laune Luft zu machen — in übergroßer Dienſtbefliſſenbeit 
ſich um die materiellen Folgen ſolchen journaliſtiſchen Unfugs nicht kümmert. 
Der Eingang des erſterwähnten Artikels perdient der Vergeſſenbeit ent⸗ 
zogen zu werden, um einſt noch den Enkeln zu zeigen, wie ein gouverne⸗ 
menteles Blatt ſeine Aufgabe begreift; er lautet: Viele in Deutſch⸗ 
land reiſende Ruſſen, ſcheinen auf der Suche zu fein nach An⸗ 
zeichen, welche zu der Hoffnung berechtigen, Deutſchland kann nochmals 
zuſammenbrechen. Auch der begeiſtertiſte Anhänger der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ wird zugeſteben müſſen, daß dieſer Satz — mild ge⸗ 
ſagt — kindiſch iſt. Der Uebergang von ihm zur liberalen Preſſe iſt ſo 
unlogiſch, daß man nicht weiß, worüber man mebr ſtaunen ſoll, über die 
Naivität, einem gebildeten Leſer ſolchen Quatſch aufzutiſchen oder über die 
Dreiftigleit, mit der von ſolcher Feder der liberalen Preſſe Lehren 
ertbeilt werden. Der Artikel gegen Gambetta, wenn auch am näch⸗ 
ſten Tage widerrufen, paßte recht ſchlecht zu den kaum verhallten 
Friedens verſicherungen des leitenden Staatsmannes; auch argumentirte man, 
daß er nur geſchrieben ſei, um die Vorlage wegen Ankaufs der Rhein⸗ 
Nahebabn ſchmackhafter zu machen, doch iſt die Börſe aber ein ſo fein⸗ 
fübliger Organismus, daß Reflectiren nicht ihre Sache iſt, und daß auch 
das Unwahrſcheinlichſte, wenn es von einer balblich competenten Seite 
kommt, ſeine Wirkung ausübt. Leider iſt es ja bei uns Brauch geworden, 
bei jeder größeren Vorlage, welche die Mittel des Staates in Anſpruch nimmt, 
das rothe Geſpenſt des Krieges heraufzubeſchwören, um die Anträge der 
Regierung „durchzudrücken,, wie der neueſte techniſche Ausdruck lautet; 
traurig genug, wenn nicht die Zweckmäßigkeit der Verwendung, ſondern 
ſolche gewagte und ſtets probocirende Mittel die Annahme der Vorlagen 
herbeiführen müſſen. Dieſe Mittel halten dem freudigen Schaffen von Zeit 
zu Zeit ein „Memento mori“ vor und laſſen Handel und Verkehr nie zur 
nötbigen Ruhe kommen. Oft drängt ſich uns die Frage auf, wer wohl für 
das Unheil, das die Preß⸗Eunuchen der gouvernementnlen Blätter ſchon 
über die Börſe gebracht, verantwortlich fein mag, und welchen ſittlichen 
gesch nr ſolche Preſſe hat, die heut widerrufen muß, was fie geſtern 
geſchrieben a 

Der „Börſen⸗Courier“ brachte in dieſer Woche die äußerſt betrübende 
Nachricht, daß von Breslau aus zwei Millionen Mark Differenzen nach 
Paris gegangen find. Wir müſſen dem „Börſen Courier“ unſer Compliment 
machen für die hohe Meinung, die er von der Breslauer Börſe bat. Welche 
ungehenere Summen müßten von bier aus iu Paris in Blanco verkauft 
worden fein, wenn man für den einen Ultimo 2% Millionen Franes Dffe⸗ 
renzen zu zahlen hätte. Die Nachricht davon wurde hier mit ungerdeilter 
Heiterkeit aufgenommen, und es bleibt nur zu verwundern, wie der „Börſen⸗ 
Courier“, der ſelbſt Berichtigungen keinen Glauben ſchenkt, die ihm nicht in 
den Kram paſſen, ſich ſolchen Bären aufbinden laſſen konnte. 

Von den dieſigen Banken hat die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Bank als erſte 
ibren Jabres⸗Abſchluß veröffentlicht. Derſelbe ergiebt eine Dividende von 
64% pCt., alfo etwas weniger wie im vergangenen Jahre, doch ſoll die 
Differenz nicht aus der Geſchäftslage, ſondern aus dem Umſtande reſulti⸗ 
ren, daß in dieſem Jahre Umbau und Stempelkoſten in größeren Beträgen, 
die auf mehrere Jabre hätten bertheilt werden können, abgeſchrieden wur⸗ 
den. Nicht zu beſtreiten ift, daß bei ſo geringer Bauthätigkeit, wie fie jetzt 
berrſcht und bei fo reichlichem Geldangebot für Hyporbeken der Geſchafts⸗ 
umfang und damit der Gewinn der Hypotbelenbanken eine Einſchränkung 
erfahren muß. Die Umſätze in Bankactien waren in dieſer Woche kaum 
nennenswerth, dagegen wurden, was lange nicht der Fall war, die Actien 
= Bredlauer Baubank vorübergehend gefragt. 

eſtigkeit. 


E. Berlin, 11. Febr. [Börſenwochenbericht.], Vor etwa vierzehn 
Tagen war es Herr Hammacher, dem es mit ſeinem bekannten Antrage ge⸗ 
lang, die Mißſtimmung der Börſe wachzurufen; in dieſer Woche wurde der 
Abwechſelung halber hohe Politik getrieben, und zwar ausgebend von der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, welche irgend wober die Ordre er⸗ 
balten hatte, Herrn Gambetta gründlich aufs Korn zu nehmen und dieſer 
Aufgabe auch mit der ihr eigenthümlichen Geſchicklichkeit gerecht wurde. 
Dieſe letztere verleugnete ſich auch nicht, als ihr, doch immer bon derſelben 
Seite, die Notwendigkeit, das Geſagte wieder abzuſchwächen, nabe gelegt 
ward, ſo daß Dank der officiellen Gelenkigkeit, die mitunter beinahe das 
circenſiſche Gebiet zu ſtreifen ſcheint, die immerhin beſorgt geweſene Welt 
am Tage darauf wieder berubigt aufatbmen konnte, da ihr die Verſicherung 
ertheilt wurde, daß man eigentlich überhaupt nichts habe ſagen wollen oder 
doch wenigſtens das Gegentbeil von dem, was jeder Vernünftige mit Fug 
und Recht habe daraus entnehmen können. Das Wort des Fürſten Bis⸗ 
mard vom letzten Freitag, daß auf längere Zeit hinaus kein Krieg in Aus⸗ 
ſicht ſei, läßt ja allerdings ſournaliſtiſche Leiſtungen, wie die oben erwäbnte, 
in ihrer ganzen Armſeligkeit erſcheinen und ſollte ſchwer genug wiegen, um 
eine Wirkung derſelben boͤchſtens auf das bilfloſe Greiſenalter zu perſtatten, 
die Börfe hört aber nicht auf, nervös zu fein und jelbft nur Nadelſtiche, 


Fonds behaupteten ihre 


wie die angeführten, welche ſich in neuerer Zeit durch das „Angeekeltſein“ 
einiger Miniſter noch vermehrten, verleiden ihr die gute Laune. Was bilft 
es da, wenn bald bier bald da eine Gruppe auftritt, welche für ein ihr 
zuſagendes Papier Propaganda macht und ſchließlich auch eine Courserhö⸗ 
bung deſſelben durchſetzt. Allerdings bleibt der Geldſtand reichlicher denn 
je und die fortgeſetzte, wenn auch nur langſame, aber ſtetige Steigerung des 
Conſolscourſes beweiſt, daß das Anlagebedürfniß noch immer nicht befriedigt 
iſt, der ſolide, aber auch wohlhabende Theil des Privatpublikums bat es 
aber gründlich ſatt, das Schaukelſyſtem, wie es heut von jener, morgen 
von einer andera Seite der Börſe auferlegt wird, mitzumachen und bringt 
damit die Speculation um einen Factor, deſſen ſie unter keinerlei Ver⸗ 
hältniſſen entratben kann. Als thatſächlich ungünſtiges Moment, wie ſolches 
jetzt jeder neue Tag es bietet, find die ſchlechten Einnahmen des Januar 
der meiſten preußiſchen Eiſenbahnen, ſoweit ſolche bis jetzt bekannt gegeben 
wurden, anzuſehen, welche natürlich auf dieſem fonft jo beliebten Verkehrs⸗ 
gebiet jeden Animo binten anhalten, ſo daß nach vorübergehend kurzer Er⸗ 
bolung die matte Tendenz bier die Oberhand bebalten konnte. Auch die 
Erfolge auf dem Markt der internationalen Spielpapiere dürften vor der 
Hand laum mehr als ephemere ſein. Man trieb Creditactien auf ihre an⸗ 
gebliche Einführung in Paris, Franzoſen auf Grund des Baues der ſerbi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, Lombarden endlich, weil „Bontoux“ ſich der Verwaltung 
des Unternehmens wieder zu nähern beabſichtige. Seichtere Gründe für eine 
ſteigende Bewegung, als die eben angeführten, werden ſich kaum finden 
laſſen, am allerwenigſten waren ſie aber geeignet, das Geſchäft auf den 
niedern Verkehrsgebieten zu beleben, von we 

dasjenige der öſterreichiſchen Nebenbahnen vortbeilhafter abhob. Aber au 
in dieſem Fall war von einer größeren Betheiligung nicht die Rede, ſo daß 
der Verkehr mehr ſtürmiſch als umfangreich verlief. Für Bankactien 
berrſchte nur geringes Intereſſe, und neigte die Stimmung mit Rückſicht 
auf die beſtehende Geſchäftsſtille eher zur Mattigkeit. Auch Montanwerihe 
verkehrten nur in den erſten Tagen der Woche in beſſerer Haltung, ſpäter 
ließ dieſelbe nach, ohne daß fi bis heut eine nennenswerthe Erholung be: 
merkbar gemacht hätte. Auswärtige Fonds entbehrten der Regſamkeit der 
Vorwoche und ſchließen, wenn auch nicht ausgeſprochen matt, ſo doch recht 
schwach. Der Anlagemarkt für deutſche Fonds und Prioritäts⸗Obligationen 
aller Kategorien bewahrt dagegen, wie bereits angeführt, eine gute Feſtig⸗ 
keit. In preußiſchen Anleihen waren die Umſätze verhältnißmäßig koloſſale. 
Der Geldſtand iſt willig, wie ſelten vorher, der Privatdiscont drückte ſich 
bis auf 2% pCt., während Geld auf jeden beliebigen Poſten Termin hinaus 
mit 3 pCt. oder Kleinigkeiten darüber erhältlich blieb. 


C. Wien, 11. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Große Geſichts⸗ 
punkte wird man dem dies wöchentlichen Verkehr der Börſe auch bei auf 
merkſamſter Prüfung nicht abzugewinnen vermögen. Er war tbeilmeife nicht 
ohne Lebhaftigkeit, empfing aber ſeine Impulſe nicht aus einem leitenden 
Gedanken, ſondern aus einem Zuſammentreffen zufälliger Umſtände. Der 
Geldſtand war und blieb vollkommen flott. Im Escompte wurde für erſte 
Briefe 3—3% pCt. erzielt, Reports bewegten ſich für große Poſten und für 
eine feſte Friſt von 4—6 Wochen bei dem Satz von 4 pCt. Kleinere Poſten 
bedangen für kurzen Termin ungeführ 4% pCt., wobei natürlich immer nur 
von der vertrauenswürdigen Clientel der großen Banken, nicht von den 
minder acereditirten Mitgliedern der Tagesſpeculation die Rede iſt. Unter 
dem Einfluſſe dieſes Geldſtandes entwickelte ſich eine Reihe von Specula⸗ 
tionen in einer Anzahl der heterogenſten Werthe. Am wenigſten wurde der 
Rentenhandel betrieben, auch war die Bewegung in Bankwerthen keineswegs 
eine große. Die bedeutendſten Umſätze, zugleich auch die ſtärkſten Bewegun⸗ 
gen der Courſe ergaben fih in localen Papieren, in Looſen und in den 

clien der Bahnen. Montanpapiere wurden mit Rückſicht auf die in publi⸗ 
eiſtiſcher Debatte, aber kaum noch in ernſter Verhandlung befindlichen 
Fuſionsprojecte ziemlich viel gehandelt, ohne einen ſtarken Schritt nach vor⸗ 
wärts zu thun. Auch die Actien der verſchiedenen noch nicht zu Grunde 
egangenen Baugeſellſchaften kamen in Gährung, weil irgend ein induſtriöſer 

opf die Kunde berbreitet hat, daß die Länderbank die Frage ſtudire, ob 
dieſen ſehr verehrlichen, aber faſt insgeſammt ſehr ſchlecht ſituirten Geſell⸗ 
ſchaften nicht durch eine Fuſion mit der aufrecht ſtehenden Union⸗Baugeſell⸗ 
ſchaft auf die Beine gebolfen werden könne, was natürlich zu einer kleinen 
Tripotage in Union⸗Bau⸗Actien Veranlaſſung bot. Ernſteres Intereſſe in 
ernſteren Kreiſen erregten die Actien der erſten Siebenbürger Bahn, deren 
Transporte in neueſter Zeit mächtig anwachſen, ſo daß dieſe Bahn bereits 
als eine beachtenswerthe Concurrentin der franzöſiſchen Staatsbahngeſell⸗ 
ſchaft betrachtet wied. Die Actien der Stublweißenburg⸗Gratz⸗Raaber Bahn 
wurden ſtark in Speculation gezogen, weil der Ausbau der Linie Ofen⸗ 
Raab, um welchen ſich nun ſchon vier Conſortien bewerben, als nahe be⸗ 
vorſtehend betrachtet wird. In den Actien der böhmiſchen Bahnen, beſon⸗ 
ders in Elbethal und Buſchtehradern, wurde das Börſenſpiel fortgeſetzt, 
wobei weniger die Poſition der betreffenden Bahnen, als jene der Haupt⸗ 
hähne der Speculation ins Auge gefaßt wurde. In Franzoſen, Lombarden 
und Galiziern dictirte die Arbitrage den Cours, und war bier der Platz 
weniger thätig. Speciell in den Actien unſerer unbedingt erſten und beſten 
Bahn, der Ferdinands⸗Nordbahn, trat eine Baiſſe um 70 Fl. oder 7 pCt. 
ein, weil die bevorſtehende Erneuerung des Privilegiums einigen, angeblich 
mit Regierungstreifen in Füblung befindlichen Leuten den Anlaß gegeben 
bat, das Eigenthumsrecht der Bahn auf ihre Trace in Erörterung zu ziehen 
und die Frage aufzuwerfen, ob nicht etwa der Staat das Recht hätte, die 
Erneuerung der Conceſſion zu verweigern oder ſie an gewiſſe Bedingungen 
zu binden. So viel iſt gewiß, daß ſich die officiellen Kreiſe mit dieſer Frage 
noch nicht beſchäftigt haben, da das Privilegium noch mehrere Jahre dauert. 
Aber die Idee, daß der Staat wohl oder übel die Bahn wieder in ſeine 
Hand bekommen müſſe, bat in weiten Kreiſen Wurzel gefaßt und darum iſt 
man geneigt, die akademiſchen Erörterungen ruhmbedürftiger Privatperſonen 
als Symptome einer ſich vorbereitenden Regierungsaction zu behandeln. 
Vor der Hand aber weiß man noch nicht einmal, ob ſelbſt das von der 
Regierung mit der Weſtbahn ſchon geſchloſſene Uebereinkommen die Rati⸗ 
fication des Parlaments erhalten wird. — Von Poltik war in dieſer Woche 
viel die Rede, aber den Gang der Börfe hat dieſelbe nicht eben ſtark beein: 
flußt. Die Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen 
Gambetta ſtanden mit der kurz vorher gehaltenen, die ſtärkſte Friedenszuver⸗ 
ſicht athmenden Rede des deutſchen Reichskanzlers in einem allzu ſchroffen 
ae als daß fie länger als für eine Stunde eine böfe Wirkung hätten 
üben können. 


Breslau, 12. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 


arkt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. e u 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 20 30 20 — 19 20 18 70 17 50 16 50 

oggen. 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
A 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer SE Ente ee 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
. 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


8 
Notirungen der von der 8 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— —— 


pe Br De 


Raps i 
Winter-Rübien 041. 0 75 21 25 19 25 
Sommer⸗Rübſen. 22 75 21 25 19 25 
Dotter 22 — 20 — 19 
Schlaglein 25 25 23 — 22 25 

en per Sack ve N 110 fiel & 20 Pid. 5 ko — 75 Kilog ) 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffe . Brutto = ilogr. 
f t 3305,00 ij 8 


, art, 855 ere 3,00 Mark, 
fd. Brutto) beſte 1,75—2,50 Ml., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 12. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 
Marl, fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, 
fein 40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56 bis 
85 Mark, 2 68—72 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.), 0 Pe — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Februar 201,50 Mark Gd. 1 201,50 Mark, 
Gd., März⸗April — Mark, April⸗Mar 201 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 
199 Mark Gd., Juni⸗Juli 192,50 Mark Gd., 193 Mark Br 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Br. a 8 

Hafer bn 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündi re abe — 
per lauf. Monat 138 Ma r., April⸗Mai 142,50 Mark Br., ai⸗Jun 
145 Mark Br., Juni⸗Juli 149,50 Mark Br. 


eſte 
per Neuſcheffel (75 P 


5,50 
chen letzteren ſich 1 35 Pf., Berlin 40 Pf. Hamburg 60 Pf 


rk, führt, gelbe 9—9,60—10,20 Ma 


Ra ps 2 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
34 rk Gd 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 54 Mark Br., 

17 Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 52 Mark Br., April⸗Mai 51 
ark Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,25 

Mark Br., September⸗October 53,75 Mark Br., 53,50 Mark Gd. 
. (pr. 100 Kilogr. 20 Tara) loco und per Februar 

32 2 ark Dr, 9 5 9 25 N 100 J) feſt, get 90 db 

piritus (pr. iter eſt, gek. — Liter, pr. Februar 

51.80 —52 Mark bez. u. Gd., Seen 51,80—52 Mark bez. u. Gd. 

April⸗Mai 53,70 Mark 2 7 u. Gd., Mai⸗Inni 54,20 Mark Gd., Juni⸗ 

Juli 54,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55,30 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. 2 Die Börfen-Eommiffion. 

ig hg eig für den 14. Februar. 
Roggen 201, 50 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 138, 00, Raps 237, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 00. 


d 


= 


* Breslau, 12. Februar. [Producten⸗Wochenbericht.] Nachdem 
an den erſten Tagen der Woche noch leichter Froſt anhaltend geweſen, trat 
gegen Mitte derſelben vollſtändiges Thauwetter mit Regen ein. 

Der Waſſerſtand iſt wenig verändert. Das Verladungsgeſchäft war 
wiederum bon keiner Bedeutung, es wurde nur wenig verſchloſſen, und ſind 
die Frachten nominell zu notiren: per 1000 Kilogr. für Getreide Stettin 
M, Berlin 6 M., Hamburg 10 Mark. Per 50 Klgr. Stückgut Stettin 


Im Getreidehandel herrſchte 8 der vergangenen Woche äußerit 
luſtloſe Haltung, die erſt in den letzten Tagen ein etwas ſeſteres Gepräge 
zu gewinnen vermochte, als von New:Mork eine Steigerung des Weizen⸗ 
courſes von 1,16 Doll. auf 1,18 Doll. per Buſh. gemeldet wurde. Die ſicht⸗ 
baren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen Amerikas haben von Neuem 
etwas abgenommen und beliefen ſich b 


Weizen Mais 
am 25. Januar d. J. mit 28,017,000 Buſb. und 16,724,000 Buſb. 
gegen am 22. Januar d. J. mit 28,400,000 Buſh. und 16,800,000 Buſh. 
gegen am 31. Januar 1 mit 30,089,000 Bub. und 13,060,000 Buſh. 
angegeben. Die Verſchiffungen baben ſich gleichfalls verkleinert und be⸗ 
trugen während der letzten Woche 


von den atlantiſchen Häfen , 
69,500 Qrs. Weizen gegen 120,000 Qrs., 


Amerikas nach England. 
von den atlantiſchen Häfen 

Amerikas n. d. Continent 60,000 Ors. Weizen gegen 60,000 Qrs., 
von Oregon und Califor⸗ : 

nien nach England .. 70,000 Dis. Weizen gegen 125,000 Org. 

zuſammen 199,000 Qrs. Weizen gegen 305,000 Qrs. 

und nach England 78,000 Ors. Mais gegen 102,500 Qrs., 
und nach dem Continent.. 10,000 Ors. Mais gegen 20,000 Qrs., 


zuſammen 88,000 Qrs. Mais gegen 122,500 Qrs. 
in der Vorwoche. 


An den engliſchen Provinzialmärkten waren die Zufubren von Weizen 
nur wenig bedeutend, die Nachfrage jedoch ſo geringfügig, daß nur zu etwas 
berabgeſetzten Preiſen einiges Geſchäft zu Stande kam. Die durch conträre 
Winde jo lange zurückgebaltene große Flotte fremden Weizens iſt nun end» 
lich an der Küſte angelangt. Es bat ſich dafür größere Kaufluſt ſeitens 
des Continents entwickelt, wodurch gemeinſam mit den höheren New⸗Norker 
Courſen und den beſcheidenen letztwöchentlichen Abladungen die allgemeine 
Stimmung ſich ſchließlich etwas freundlicher geſtaltet hat. An den franzö⸗ 
ſiſchen Propinzialmärkten binderte das überall berrſchende Hochwaſſer ein 
ſtärkeres Eingreifen der Müller in die Conſumfrage, ſo daß das wenig be⸗ 
laugreiche Landangebot nur zu etwas reducirten Preiſen Unterkommen ſand 
An der Pariſer Terminbörſe machte ſich anfangs eine recht träge, ſpater 
jedech auf Newyork eine günſtigere Tendenz geltend, da Abgeber dort zu⸗ 


rückbaltend find. Holland und Belgien hatten für Weizen recht flaues Ge: |: 


ſchäft, Roggen vermochte ſich Mangels nennenswerther Vorräthe eder im 
Werthe zu bebaupten. Am Rbein herrſchte ruhiger Verkehr zu wenig ver⸗ 
änderten Notirungen; in Südddeutſchland fehlte es den Landzufuhren gegen: 
ber nicht an genügender Conſumfrage. In Oeſterreich-Ungarn hat ſich nach 
der letzten ſtarken Flaue ein beruhigterer Ton eingeſtellt. An den ruſſiſchen 
Hafenplägen vermögen ſich Preiſe bei ſucceſſive zunebmenden Vorräthen 
nicht recht zu behaupten, obwohl die Lagerinbaber keinerlei Nachgiebigkeit 
zeigen, und an ein Rendiment nach dem Auslande noch nicht zu denken iſt. 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfangs 
ri Stimmung, dagegen wurden an den letzten Tagen beſſere Preiſe 
gemeldet. 


Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich merklich lebhafter als 
vorige Woche. Den Anlaß dazu gaben die Inhaber, welche in dieſer Woche 
eine größere Bereitwilligkeit zum Verkauf zeigten und dadurch ſowohl den 
Conſum als auch die Handelsmüblen zu beſſerer Kaufluſt veranlaßten. 
Das Geſchäft war weſentlich erleichtert und es kamen größere Umſätze zu 
Stande, zumal die Zufuhr ziemlich reichlich berankam und der Nachfrage 

enügte. Die Stimmung geſtaltete ſich natürlich weſentlich matter und 
reiſe ſchließen um etwas niedriger als vorige Woche. 7 Sage 

Weizen war namentlich zu Anfang der Woche matt und im Preiſe nie⸗ 
driger, wovon wiederum die Mittel⸗ und geringen Qualitäten in ungleich 
größerem Maße als die feineren Sorten betroffen wurden. Dieſelben waren 
ſebr vernachlaßigt und ſchließen circa 50 Pf. niedriger, wäbrend feine 
Qualitäten nur circa 30 Pf. einbüßten. Erſt an den letzten Tagen war 
wieder eine kleine Beſſerung bemerkbar, doch hat dieſelbe eine Erholung der 
Preiſe nicht zur Folge gebabt. Käufer waren hauptſächlich die Handels⸗ 
müblen und vereinzelt die Exporteure Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
weiß 17,50 — 20,10 —21,40 Mark, gelb 17,50 — 19,10 — 20,30 Mark, feinſter 
darüber. Per 1000 Kilogramm Februar 202 Br., April⸗Mai 204 Br. 

Roggen verkehrte bei ſehr matter Stimmung, beſonders an den erſten 
Tagen, doch war das Geſchäft weſentlich beſſer als vorige Woche, da ſich 
die Inhaber in jeder Weiſe entgegenkommend zeigten, und zu billigeren 
Preiſen Abgeber waren. Es konnte ſich in Folge deſſen ein ziemlich reger 
Verkehr entwickeln, allerdings haben dabei die Preiſe nachgeben müſſen und 
waren es namentlich die bisher hoch bezahlten Mittelqualitäteg, die dies⸗ 
wöchentlich nur die gewöhnlichen Notirungen erreichteu. Die Zufuhr war 


nicht beſonders ſtark, doch kam von den vorwöchentlich unverkauft gebliebe⸗]8 


nen Beſtänden ziemlich viel zum Angebot, welches zu billigen Preiſen 
ſchlanke Aufnahme fand. Der Rückſchlag beträgt circa 50 Pf. für abfallende 
Sorten und 20 Pf. für feine. Käufer waren hauptſächlich Handelsmühlen 
und Conſum, vereinzelt nur das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 Kilo⸗ 
gramm 19,10—20,20— 20,80 Marl, feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Tendenz an den erſten Tagen matt und 
Preiſe weichend. Erſt zuletzt befeſtigte ſich die Stimmung etwas, doch 
ſchließen Preiſe noch immer 2 Mark niedriger als vorige Woche. Das Ges 
ſchaft war etwas lebhafter. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 
Kilogramm Februar und Februar⸗März 201,50 Gld. April⸗Mai 201 bz. u. 
Gld., Mai⸗Juni 199 Gld., Juni⸗Juli 192,50 Gld. 193 Br., N 

Für Gerſte war die Stimmung ruhig. Während für feine Qualität en 
Preiſe unverändert feſt blieben, konnten ſich die abfallenden Sorten der 
vorwöcheutlichen Beachtung nicht erfreuen und waren nur billiger verkäuflich. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 13—14 —14,80—15,30—16,70 Mark, 
feinſte darüber. - 

Hafer war wenig verändert. Das Angebot war für die Kaufluſt völlig 
ausreichend und ſchließen Preiſe vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 
Kilogramm 13—14— 14,50 —15 Mark, feinſter darüber. RN) 

Im Termingeſchaft waren etwas ſtärkere Umſatze, größtentbeils in 
Sommermonaten. Die Stimmung war rubig und Preiſe ſchließen unver⸗ 
ändert. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Kilogramm Februar 
138 Br., April⸗Mai 142,50 Br., Mai⸗Juni 145 Br., — 5479 149 Br. 

ülſenfrüchte etwas wächer zugeführt. Kocherbſen preishaltend, 
18, 15050 0 M. f 17 1818,50 Mark. Victoria 
20,50 —21—22 Mark. Linſen, kleine 32—40 M., ger 42 bis 50 Mark, 
feinſte darüber. Bohnen nur feine Qualitäten verkäuflich, ſchleſiſche 18,50 
bis 19,50 — 20 Mark, galiziſche 17 —18—19 Mark. Lupinen ſchwächer au: 
blaue 9 9,50 — 10 Mark. Wicken 
ut behauptet, 13 13,50 — 14,20 Mais aut verkäuflich, 13 bis 13,40 
is 13,70 Mark. Buchweizen mehr beachtet, 15,50 — 16,50 Mark. Alles ver 
100 Kilogramm. . 85 ’ 

Das Geſchäft in Kleeſamen hat in dieſer Woche an Umfang wieder 
etwas zugenommen und nahm einen regelmäßigen Verlauf, wenn auch die 
Tendenz nicht als allzufeſt zu bezeichnen iſt. Feine Qualitäten ſchleſi⸗ 
ſchen Urſprungs ſind auffallend wenig berangekommen und erzielten 
demnach die kleinen Poſten, welche angeboten waren, gute Preiſe. Geringere 
ſchleſiſche Saaten ſind, da Verkäufer nicht zu Lager damit gehen wollten, 
zu etwas billigeren Preiſen erhältlich. Galiziſche Saaten feinerer Qualität 
deren Angebot etwas ſtärker als vergangene Woche geweſen iſt, ſind hoch 
bezahlt worden, während die mittleren Sorten weniger als die abfallenden 


Qualitäten Beachtung gefunden haben, da letztere ſpeculationsfäbige Preiſe 
aufwieſen. Der Umſatz blieb gegen den der Vorwoche nicht zurück. 

Weißkleeſamen nur in feinſten Sorten bebauptet, während mittel und 
geringe Qualitäten nur zu gedrückten Preiſen unterzubringen waren. Der 
Der Umſatz war ſtärker als vergangene Woche, und das Angebot in An⸗ 
betracht des gewachſenen Bedarfs nicht als ein dringendes zu bezeichnen. 
Thymotbé war mehr als vergangene Woche berangekommen, da die höheren 
Preiſe größere Zufuhren berangebracht haben. Feine Sorten find begehrt 
und gut bezahlt. Schwediſchklee in feinen Qualitäten ſehr knapp und haben 
Preiſe dafür, ſowie mittlere Sorten entſchieden angezogen. Umſätze blieben 
unbedeutend. Tannenklee zu etwas billigeren Preiſen erhaltlich. Zu notiren 
ift per 50 Klgr. rotb 30—33— 38—42—46 Mark, weiß 38—45—52—58—69 
Mark, ſchwediſch 32—36—42—48—58—65 M., Thymoté 20—23—25—27 
Mark, gelb 17—19— 20 Mark, Tannenklee 34 —38—45—47 M., feinfte 
Qualitäten bei Allem über Notiz. 

Für ODelſaaten war die Stimmung auch dies wöchentlich matt, und 
konnten ſich Preiſe nicht behaupten, ſo daß zuletzt ein Preisrückgang von 
25 Pf. zu notiren iſt. Bei den gewichenen Preiſen zeigte ſich etwas mehr 
Bewegung und find Umſatze größer als vergangene Woche geweſen. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 21—22—23,50 M., Winterrübſen 
21—22—22,50 Mark, Sommerrübſen 2122 —22,50.—23,75 Mark, Dotter 
1 Mark, Raps per 1000 Kilogramm Februar 237 Mark Br., 

d. 
(Hanfſamen ohne Aenderung, 15—16 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen war dieswöchentlich das Geſchäft ſebr ſchwach, da In⸗ 
baber auf höhere Preiſe hielten, die nicht bewilligt werden konnten. Zu nos 
tiren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25,50--27 Mark, feinſter darüber. 

Napskuchen behauptet, ſchleſiſche 6,80 —7,10 M., fremde 6,50 —6,80 M. 

1 mehr angeboten, ſchleſiſche 9,50 —9,70 Mark, fremde 8,60 
bis 9 Mark ver 50 Kilogr. 5 

Rüböl verharrte in den erften Tagen dieſer Woche in feſteſter Stim⸗ 
mung bei höheren Preiſen, ermattete jedoch bald wieder derartig, daß wir 
vorwöchentlich ſchließen. Der Umſatz blieb ein außerordentlich geringer. — 

u notiren iſt bon beutiger Börſe per 100 Klgr. loco 54 M. Br., Februar 
2 M. Br., Februar⸗März 52 M. Br., April⸗Mai 51 M. Br. 50,75 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,25 M. Br., Septbr.⸗Octbr. 
53,75 M. Br., 53,50 M. Gd. 
Petroleum in matter Stimmung und ſchwachen Umſätzen. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. loco und Februar 32 Mark Br., 31,50 M. Gd. 

Leinöl in feſer Haltung, loco 60 M. bez. April⸗Mai 60,50 M. Gd. 

Spiritus war bei fait vollſtändiger Geſchaftsloſigkeit im Preiſe unver⸗ 
ändert. Ebenſo fol ez im Spritgeſchaft ſehr ſtill fein, da das Ausland 
jetzt wenig kauft und der geringe Bedarf ſowohl von Hamburg als auch 
von Oeſterreich⸗Ungarn und Ametita billiger gedeckt wird. Zu notiren ift vol 
heutiger Börſe per 100 Liter: Februar und Februar⸗März 51.8052 Mark 
bez. u. Gd, April⸗Mai 53,70 M. bez. u. Gd., Mai⸗Juni 54,20 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 54,80 M. Gd., Juli⸗Auguſt 55,20 M. Gd. 

Mehl war in ſehr 1 Haltung und ſchwach preishaltend. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25—31,25 M., Roo genmehl 
fein 31,75 bis 32,50 M., Hausbacken 30— 31,50 Mark, Roggen⸗Fr.ermehl 
11—12 Mark, Weizenkleie 9,25 bis 9,75 Murk. f 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Weizenſtärke 45 —47 M., Kartoffelſtärke 
26— 26,25 M., Kartoffelmebl 26,50 —26,75 M. 


60 Pf. 
54 Pf., deutſches pro Pfund 80 — 90 P 
bis 90 Pf., 00 90 f. pro Stück 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf. 
Kalbsleber Stück 90 Pf. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, Enten 
pro Paar 2% M. bis 3% M. Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühner: 
bahn pro Sack 1 Mart 20 Pf, bis 1% Mark, Henne 1% Mark, junge 
Hübner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1% M., Tauben pro Paar 80.90 Pf. 
Hühnereier das Schock 3,40 M., die Mandel 85 Pf., Stuck 6 Pf. > 

Geſchlachtetes Geflügel. Gemältete Gänſe pro Pfund 75 Pf., 
Enten, Paar 2,50 bis 3 M., Hühnchen, Paar 1,20 —1.50 M., Ganſetlein, 
Bela = Pf., Gänſeleber, Stück 15—20 Pf., Gänfeftopfleber, Stück 1,20 

is 1, . 


1,20 M., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Lachs, pro 
Bio. 1,20 M Pfd. „ Seezungen, pro Pfd. 1,60 M. 
Steinbutte pro Pfd. 2 M. 2 

40 Pf., Schellfiſch, pro Pfd. 35 Pf., Hummer, pro Pfd. 2 M., Krebſe, pro 
Schock 6 M. 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 
4—5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Wasen pro Mandel 75 Par 
1-M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 1 M. bis 150 M., Welſchkraut pro 
Mandel 40—50 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun⸗ oder Grünkobl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 50 bis 
1 Mark, Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Rettige pro Mandel 20 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 10 Pf., Knoblauch pro Liter 35 Pf., Borrée pro Mandel 
60 Pf., Waſſerrüben 2 Ltr. 10 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., 
Erdrüben pro Mandel 40 Pf. bis 1 M., Endivienſalat Kopf 8—10 Pf., 
Schnittlauch pro Schilk 60 Pf., Rabunze pro Liter 25 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20-30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen 
Pfund 30-40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf., gebackene dir 

30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 60 Pf., 


ka 

e e 
: f. Rogge enen fd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., 10 2 Pf, Gran A 


Wild. Hi i und 30-60 Pf., Rebbod, 17% Kil 
1 N., a M. Rebräden 9-12 M., Webb: 1.0 Mat 


twiebmarkt.] Marktbericht der Woche 7. 
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Preiſen 11 5 Export 39 Ochſen,? Kübe, 1075 Hammel. Man 125 
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50 Kar. Fleiſchgewicht erel. Steuer: Prima⸗Waare 5 —57 M., II. Qualität 
47-49 M., 15 ere 23—30 M. 2) 819 Stuck Schweine. Man zahlte 
für 50 Klgr. leiſchgewicht 5 75 ſeinſte Waare 57 59 M., mittlere Waare 
E 
eiſchgewicht exe : 42 al, „geringſte Qu 
gel Mart pro Stück. 4) 575 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreife. 


Görlitz, 11. Februar. [Getreidemarktberſcht von Max Steinitz. 
Wetter: Regen, Temperatur: naßkalt. — Ein ferneres Heruntergehen der 
Preiſe it die Stanatur unſeres geftrigen Wochenmarktes und trat dies na⸗ 
mentlich bei Roggen ſebr evident zu Tage, da derſelbe jebr dringend und 
in großen Poſten angeboten wurde. Der Conſum bält ſich außerſt zurück⸗ 
baltend, und in Folge der geringen Nachfrage kamen einige Verkäufe zu 
Schleuderpreiſen vor. In Weizen war uur geringes Geſchäft bei etwas er⸗ 
mäßigten Preiſen, ebenſo fehlte für Gerſte jede Nachfrage, der einzige Ar⸗ 
tikel, der nach wie vor gefragt und in Folge deſſen leicht zu placiren iſt, ift 
Hafer, für welchen geforderte Preiſe gern bewilligt wurden. Erbſen ganz 
obne Handel, Futterartikel etwas belebter. 7 

Bezahlt wurde: ver 85 Kilo Brutto Weißweizen Mark 19,75— 17 = 285 
bis 202,50 per 1000 Kilo Netto, Gelbweizen Mark 18,50 — 16 — 220191 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage. 
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Zweite Beilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Februar 1881. 


N EN a8 00 1750 222208 1000 
1000 Kilo Netto, Roggen Ma 60—17,50 = 8 ver 
Klo er, Gerte per 150 fo. Brutto M, 12,75—11,50 = 172—155,50 per 
1000 Kilo Netto, ver 100 Pfd. Netto Hafer M. 7,50—7,00 = 150—140 per 
1600 Kilo Netto, per 180 Pfd. Brutto Erbſen Mark 19—17,50 — 210 bis 
194 per 1000 Kilo Netto, per 100 Pfd. Netto Rapskuchen Mark 6,90 Gd., 
Roggenkleie Mark 6,25 Od, Weizenkleie Mark 4,90 Gd. 


eee 
D Sprottau, 11. Febr. [Wochenmarkt.] Die auf geſtrigem Markt 
verrſchende Stimmung war ſehr flau, der Umſatz gering zu gedrückten 
Preiſen. Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer find im Preiſe berunterge: 
angen. Es murben gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 21 bis 20,36 Mark, 
oggen 21,14 20,58 Mark, Gerſte 16,32 — 15,36 M., Hafer 16 — 14,40 M., 
Grbien 21,12—20 M., Kartoffeln pro 50 Kilogr. 2,50 bis 2,20 M., Heu 
2,50 — 2,30 M. und Stroh 600 Kilogr. 24—22 Mark. — Die Witterung 
während der letzten Woche ſehr veränderlich, Mittwoch gegen Abend Regen, 
Nachts leichter Schneefall, geſtern wiederholt Regen und beſtiger Weſtwind, 
die Nacht Härte ſich der Himmel, beute Morgen anfänglich ſchönes, trockenes 
Wetter, dann bewölkt, fpäter Wind und Regen. 


Schweidnitz, 11. Februar. [Marktbericht] Bei mäßiger Zufubr 
und ſchwacher Kauflust verlief der heutige Getreidemarkt in ruhiger Stim⸗ 
mung. Man zablte für: Weißweizen 19,00 bis 22,50 Mark, Gelbweizen 
18,00 bis 21,20 M., Roggen 20,00 bis 22,00 Mark Gerite 15,50 —16,80 
Mark, Hafer 14,00 — 15,80 Mark, Raps 22,00 bis 23,00 Mark. Alles per 
100 Kilo Netto. 


Poſen, 11. Februar. [Börſenbericht pon Lewin Berwin Söhne 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Regen. Der beutige Ger 
treidemark verlief in recht matter Stimmung, und konnte Weizen u. Roggen 
nur zu erbeblich billigeren Preiſen placirt werden. Von Gerſte und Hafer 
war das Angebot Hein, beide Artikel blieben jedoch im Preiſe gedrückt. Es wurden 
amtlich notirt per 50 Kilogr.: Weizen 10 M. 60 Pf. bis 9 M. 70 Pf. bis 
8 Mark 60 Pf., Roggen 11 Mark bis 9 Mark 75 Pf. bis 9 Mark 40 Pf., 

erſte 8 Mark bis 7 Mark 50 Pf. bis 7 Mark 30 Pf., Hafer 8 M. bis 

e ee 

digt — Liter. Februar 51, „ bez., 3 52—5ʃ, e., April 
Mai 52,90 Mark bez., Juni 53,80 Mark bez. 


Sn Aus der Provinz Poſen, 11. Febr. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Die Berichte aus Baiern und Böhmen lauten zwar ſehr rubig, 
trotzdem zeigt ſich bei uns ein febr reger Begehr, und findet Waare nach 
iwie vor an Brauern flotten Abſatz, und ſelbſt erhöbte Forderungen, welche 
Lagerinhader ftellen, werden in den meiſten Fallen berückſichtigt. Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr bewegte ſich in den engſten Grenzen, weil Export jetzt voll⸗ 
ſtändig ſtockt, und ſich die Umſätze lediglich auf die Brauerkundſchaſt der be: 
nachbarten Provinzen beſchranken. Mittlere und geringe Qualitäten be⸗ 
gequen, ebenfalls einer guten Kaufluſt und werden im Verhältniß zu den 

airiſcen Notirungen doch briablt. Bei vielen Zwiſchenbandlern lagern 
noch größere Poſten, die aber vor der Hand nicht derkaufen wollen, in der 
feften Ueberzeugung, daß fie im Frübjabr bei dem ſtarken Bedarf höhere 
Preiſe erzielen werden. In den Notirungen iſt keine nennenswerthe Aende⸗ 
rung zu conſtatiren, jedoch bringen paſſende Qualitäten ſtets über Notiz. 
Man zahlte für feine Waare bis 30 M., andere Gattungen von 120 bis 
160 N. 1879er Hopfen ging in kleinen Partien à 70 bis 85 Mark um; 
dieſer Jahrgang iſt jetzt ſchon faſt gänzlich geräumt. 


Spiritus unverandert. Zufuhr 40,000 Liter. Loco — Mark Br., — g 
— Mar 
56% 


Gd., 54% Mark ebruar 54} 

a 55% 1. 54% 7 DM. 
Br., 55% M. Gd., — M. bez., Mai Gd., 
— Mark bez., Juni 57½ Mark Br., 57 Mark Gd., — Mark bez., Juli 58 
Mark Br., 57% M. Gd, — M. bez., August 58% Mark Br., 58 M. Gb., 


— Mark bez., September 59 M. Br., 58% M. Gd., — Mark bez. 
Ca. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 11. Februar. Laut Bericht 


der Landwirtbſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 162 Rinder, 1455 
Schweine, 617 Kälber, 137 Hammel. — Von Rindvieh wurden nur wenige 
Stücke, von Schweinen der größte Theil des Auftriebes, von Hammeln die 
Geſammtzufuhr zu Montagspreiſen verkauft. Kälber zu 40-55 Pf. per 
1 Pfd. Schlachtgewicht in langſamen Handel. 


G. F. Magdeburg, 11. Februar. [Marktbericht.] Wir hatten in 
den erſten Tagen dieſer wiederbolt leichten Froſt und geſtern 
noch Schnee, der aber bald ſich in Regen verwandelte, unter deſſen Einflu 
ſich beute das Eis der Elbe bier in 1 geſetzt hat. Die Eisdecke 
der Oberelbe wird dem milden, regnigten Weiter auch nicht lange mehr 
widerſtehen können, fo daß wir bald die Eröffnung der Schifffahrt zu er⸗ 
warten haben und mit derſelben hoffentlich einen regeren Verkehr im Ge⸗ 
treidebandel, der auch in dieſer Woche recht ſtill verlief, trotzdem ſich die 
Preiſe mehr zu Gunſten der Käufer ſtellten, ſo daß wir durchgängig von 
etwas billigeren Notirungen berichten können. — Weizen, hieſige Land: 
waare, 204 — 214 M., engliſche Sorten und Weißweizen 196 206 M. 
Raubweizen 187 — 195 M. für 1000 Klgr. erſte Koſten bezahlt. — Roggen 
Härter angeboten, fand wenig Kaufluſt. Wir notiren dafür 204210 M. 
für 1000 Klgr. je nach Trockenheit für inlänviſche Sorten; ruſſ. Roggen 
unſeres Wiſſens nicht am Platze. — Gerſte ftill, die hamburger Berichte 
melden zwar etwas ſtärkere Umſatze, die bewilligten Preiſe ſtehen aber noch 
immer nicht recht im Einklange mit den biefigen. Wir notiren für Che: 
paliergerſte nach Beſchaffenbeit 180—190 M. vereinzelt vorkommend, ganz 
feine Sorten auch noch darüber W 804 Landgerſte 163—170 M., beſchä⸗ 
digte Sorten 136—150 M. für 1000 Klgr. — In Hafer gutes Cenſum⸗ 

eſchäft, nach Beſchaſfenheit 153—163 M. für 1000 Kg. erſte Koſten bez. — 
ais ſtill, die Kaufluſt ift zurückhaltend, weil mit der Eröffnung der Schiff: 
fahrt ſtarke Zufubren und erheblich billigere Preiſe erwartet werden, gleich 
lieferbare Waare koſtet 140—142 M., auf ſpatere Lieferung je nach Aus: 
dehnung der Friſt 5- 8 M. für 1000 Klgr. billiger. — Hälſenfrüchte ziem⸗ 
lich unverändert in den Preiſen, gute und beite Victorigerbſen 225 bis 250 
Mark, geringe bis abwärts 186 M., kleine Koch⸗ und Saaterbſen 190—2 
Mark, Futtererbſen 175—180 M., blaue und gelbe Lupinen 115 122 M., 
Wicken 165—.185 M. für 1000 Klgr. — Oelſaaten vernachläſſigt, Rays 
250—255 M., Rübſen 240-245 M., Dotter 230—245 M., Leinſaat 240 
bi 260 M. für 1000 Klar. — Rüböl 53,50—53,75 M., Mobnöl 128 bis 
5 M. 8 e 13,75 —14,75 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Cichorien⸗ 

0 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Runtelrüben 11,75—12 M. 


- 


für 100 Kigr. — Spiritus feſt bei wenig regem Geſchäft. — Kartoffel: 
iptritnd loco ohne Faß 54,50 —55 M. 1 — Rübenſpiritus prompt 
ebruar⸗Lieferung 53,25 —53— 53,25 M. bez. und Br. ärz— Mai 


Ban „Die bißherigen niedrigen Preiſe ſchleſiſcher Geſpiunſte haben zwar 


tirungen auch weiter ; j 
zu berſchlleßen; es wurden jedoch auf Grundlage 
—— auch an heutiger Garnbörſe anſehnliche Poſten aus dem Markt 


an ar und Baumwollengarnen war der Verkehr heut belang⸗ 


Berlin, 12. Febr. 
Heinrich Fränkel, 


— ee er Se 
Saen deren, und Grundbeſitz. Bericht von 
in bebauten Grunsoſtücken, 


N Ba 5 a ne des ee 
z etzte Bericht unter Hinweis auf die 
trotzdem r at. nee date, bat bereits wieder einer erhöhten 
Thätigkeit 18 5 f > nter den im verfloſſener Woche erzielten ziemlich 
zahlreichen Umſ . 5 0 n 10 ich einige größere Objecte in den neueren 
Straßenzügen. e n Hal eiſteten, großen Baaranzablungen liefern den 
Beweis, daß das der 1 eee dauernd flüffig bleibt, nunmehr fi 
etwas lebhafter an ber ? bes in Grundſtücken zu. beibeiligen beginnt. 
Immerhin müſſen aber die bereits vielfach auch in der Preſſe auftauchen⸗ 
den Stimmen, wonach wir dicht vor einem großen Auſſchwunge ſteben, als 


verfrübt, und lediglich als Mittel, um für gewiſſe ſpeculatide Zwecke Stim⸗ B 


mung zu machen, bezeichnet werden. Im Januar haben freihändig 121 
Auflaſſungen ſtattgefunden, davon 114 für bebaute, 7 für undebdaute 
Kadtiſche Grundstücke. Außerdem find 62 Eigentbums⸗Uebertragungen durch 
Subbaſtation erfolgt. Die Summe der im Januar a. . neu creirten Hy⸗ 
polbeken⸗Werthe beträgt 11 Millionen Mark, das heißt bedeutend weniger, 
als im gleichen Zeitraum der Vorjahre, was den Beweis für die andauernd 
ſchwache Bauthaligkeit liefert. Bei dem Ankauf don Hypotheken concurrirt 


00 verzichten jetzt vielfach auf die Nüderftattung der gezahlten Zölle für aus: 


das Privat⸗Capital ſtärker, und mit mehr Erfolg als jemals mit den 
öffentlichen Ir ſtituten, in fo weit letztere noch an die alten Beihräntungen' 
ſich binden müſſen. Es bleiben daber die Seitens folder Inſtitute bervor⸗ 
tretenden, dringlichen Geld⸗Angebote unberückſichtigt. Wir notiren: für 
erſtſtellige pupillariſche Sicherheiten 4½ pCt.; in durchſchnittlich guter Sr 
4% pCt.; entlegenere Straßen 5 pCt. In zweiten Ace innerbalb 
Feuertaxe iſt à 5 pCt. viel Material angeboten, doch iſt ſolches meiſtentbeils 
nur à 5 —6 pCt. und darüber zu placiren. Amortiſations⸗ Hypotheken in 
beſſeren Stadtteilen 4% —5 pCt., im Uebrigen 5 7 — 7 pCt. incl. Amorti⸗ 
ſation. Guts⸗Hypotheken zur erften Stelle à 4—4½—5 pCt. mit und obne 
Amortiſation. — Verkauft wurden: Rittergut Barkenfelde, Kreis Schlochau. 
Rittergut Ninino, Kreis Obornid. 


1Oſtpreußiſche landſchaftliche Pfandbriefe.] Die Oſtpreußiſche General⸗ 
Landſchaſts⸗Direction kündigt, nachdem auch der letzte Convertirungstermin 
verſtrichen, nunmehr alle noch im Verkehr befindlichen 4 proc. Oſtpreußiſchen 
Pfandbriefe zum 1. September 1881. 


f. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Die Betriebseinnabmen der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer-Eiſenbahn pro Januar find bekanntlich ſehr weſentlich hinter den 
Einnahmen des vorjährigen Januar zurückgeblieben; der Einnahme⸗Ausfall 
beträgt 107,741 M. oder nahezu 13 pCt. und reſultirt einzig und allein 
aus dem Gütertransport. Dieſes Ergebniß, welches auf den erſten Blick 
den allerungünftigften Eindruck machen muß, erſcheint indeſſen in vollſtändig 
anderem Licht, wenn man den Urſachen nachſpürt, und insbeſondere, wenn 
man die Vergleichsziffern der früheren Jahre den diesjährigen Ziffern 
gegenüberſtellt. Die Direction hat ſchon ihrer Publication des Januar⸗ 
Ergebniſſes die Bemerkung hinzugefügt, daß der Einnabme⸗Ausfall vor⸗ 
zugsweiſe auf Verminderung der Steinkoblen⸗ und Holztransporte zurück⸗ 
zuführen iſt. Dieſe Transporte waren im vorigen Jahre aus Anlaß des 
ſtrengen Winters ganz ungewöhnlich umfangreiche und bewirkten, daß die 
boben Betriebseinnahmen des Januar 1880 in keinem der folgenden Monate 
des ganzen Jahres wieder erreicht worden find. Im * ＋ Jabre nahm 
der Januar in Bezug auf die Betriebseinnahmen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn die ſehe Stelle ein, während, wie aus den Jahresberichten der 
Vorjahre zu erſehen iſt, jener Monat in der Regel, was das Einnahme⸗ 
Ergebuiß betrifft, in fünfter oder ſechster Stelle zu finden iſt. Die Reihen⸗ 
folge der Monate nach ihren * war im Jahre 

1875: November, December, October, „September, Auguſt, Januar, 
1876: November, September, October, Auguſt, Februar, Januar, 
1877: October, November, September, December, Auguſt, März, Januar, 
1878: October, November, December, September, Auguſt, Juli, Januar, 
1879: October, November, December, 5 58 

1880: Januar, October, November, September, Auguſt. 

Die diesjährige Januar⸗Einnahme aus dem Perſonen- incl. Güter⸗ 
verkehr beirägt 782,530 Mark und W Januar⸗Einnabmen der 
Vorjahre, mit alleiniger Ausnahme des 1880er Januar, ſämmtlich und 
zum Theil recht weſentlich; dieſe Betriebs⸗Einnahmen bezifferten ſich nämlich 


pro Januar 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 1881 
M. 647,672 701,112 629,258 681,899 773.171 890,271 782,530. 
Man wird auf Grund dieſer den amtlichen Jahresberichten entnommenen 
90225 einen richtigeren Maßſtab für die Beurtheilung der diesjährigen 
anuar⸗Einnahmen gewinnen. 


[Waggonfabrik⸗Actiengeſellſchaft vorm. Hoffmann in Breslau.] Wie 
man dem „B. BC." aus Breslau ſchreibt, iſt der Rechnungsabſchluß der 
Geſellſchaft zwar noch nicht fertiggeſtellt, es läßt ſich indeß ſchon beute über: 
ſehen, daß das Reſultat des letzten Betriebsjabres kein ſehr günstiges ſein 
wird. Man batte anfänglich geglaubt, in minimo auf dieſelbe Dividende, 
wie im Vorjahre, rechnen zu dürfen, es ſtellt ſich nachträglich nun aber als 
weifelbaft heraus, ob ſelbſt auch nur dieſer Satz an die Actionäre wird zur 

ertheilung gebracht werden können. 


—ch. [Aufhebung der deutſchen Getreide: und Mehlzölle — oder 
Einführung derſelben Zölle in Oeſterreich?] Das iſt die für die ſäch⸗ 
ſiſchen, ſchleſiſchen und polniſchen Mübleninduſtriellen beſonders wichtige 
Frage, welche jetzt den öͤſterreichiſchen Handelskammern von dem öfters 
reichiſchen Handels miniſter zur Begutachtung vorgelegt iſt. Bekanntlich 
baben die verſchiedenen Mühlenverbände r ſchon im 
vorigen Jahre dieſe Alternative als Bedingung ihrer Weiterexiſtenz ber 
zeichnet und das Handelsminiſterium ſcheint geneigt zu ſein, dem Glauben 
zu ſchenken, namentlich da es mit der Anfrage an die Handelskammern 
gleichzeitig eine Aufforderung an die Eiſenbahnverwaltungen verſendet hat, 
durch Tariferleichterungen ꝛc. die Hebung der heimiſchen Müßleninduſtrie 
u fördern und auf die Beſchränkung der Einfuhr ausländiſcher Mühlen: 
abrikate bedacht zu fein. Der Statthalter von Böhmen hat, um den 
öhmifchen Handelskammern das Urtbeil zu erleichtern, ſtatiſtiſche Nachweiſe 
über die Mebleinfubr im Jahre 1879 hinzugefügt. Darnach find ind: 
geſammt 44,293 291 Klgr. Mehl und 1,147,804 Klgr. ſonſtiger Mablproducte 
aus Deutſchland nach dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollzebiete, und davon 
wieder 34,440,198 Klgr. nach Böhmen gegangen. Von dieſen Quantitäten 
kamen allein 27,616,051 Klgr., alſo circa 60 Procent der Gefammifumme, 
aus Sachſen, während Preußen mit 6,124,399 Klgr. und Baiern mit 
1,439,455 Klgr. e war. Ueber die Grenzzollamter des Finanzbezirks 
Eger (incl. Aſch und Voitersreuth) wurden 5,060,773 Klgr. Mehl und 
276,937 Klgr. ſonſtiger Mablproducte eingeführt. Von den Mengen iſt 
nur ein Theil mittelſt der Eiſenbahnen, ein beträchtlicher Theil aber auch 
per Achſe Über die Grenze gelangt; ſelbſt bei den Bahnhofsgrenzzollamtern 
ſtehen noch anſehnliche Einfuhren mittelſt Geſchirren eingetragen. Die 


E 


nach welchem ein Nachlaß am Eingangszoll für das ausländiſche Getreide 
zu einem gewiſſen Procentſatz bei dem Meblexport eimtrete, dieſe Einfuhr 
zwar begünſtigen, nicht aber allein veranlaſſen koͤnne. Die Handelskammer 
in Eger, welche ſich mit dieſer Frage beſchäftigte, bat theilweiſe die Schuld 
in der geringeren geſchäftlichen Tüchtigkeit der böhmiſchen Müller gefunden, 
aber als Aus gleich, wenn die Aufbebung der deutſchen Getreide⸗ und 
Mehblzolle nicht zu erreichen fein ſollte, dem Minifter die ee von 
Getreide⸗ und Mehlzöllen in Oeſterreich empfohlen. Die deutſchen Müller 


landiſches Getreide, weil dieſelbe nicht ohne Störung des ganzen Geſchäfts⸗ 
betriebs zu erlangen iſt, das wird in Zukunft nicht mehr möglich ſein. 
Uebrigens it nach den Ausführungen eines Oberlauſitzer Mübleninduſtriellen 
in der Volkswirthſchaftlichen Vereinigung in Bautzen der Export ſchleſiſcher, 
poſener und ſächſiſcher Meble nach Böhmen im Jahre 1880 auf 150,000 
Centner berabgegangen, ein Quantum, welches kaum mehr Abwehrmaß⸗ 
7570 nötbig erſcheinen läßt. Kommt es zu ſolchen, dann wird es mit dem 
Abſatze von deutſchen Müblenfabrikaten nach Oeſterreich allerdings wohl 
anz vorüber ſein, IV zum Nachtheil der deutſchen Landwirthe, welche die 
bfälle für ihr Vieh verwertheten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau. 11. Febr. [Landgericht. Strafkammer J. Fabr⸗ 
läſſiger Meineid.] Der § 156 des Strafgeſetzes bedroht denſenigen 
mit einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat bis zu drei Jahren, welcher vor 
einer zur Abnahme einer an an Eidesſtatt zuſtändigen Behörde 
eine ſolche Verſicherung wiſſentlich falſch abgiebt, wird eine ſolche Handlung 
aus Fahrläſſigkeit begangen, fo tritt bis zu 1 Jahr Gefängniß ein. Dieſes 
letzteren Vergehens ſoll fi der bisher unbeſtrafte Kaufmann Johann Buchmann 
von bier ſchuldig gemacht haben. Die 1 4 — e endete mit 

reiſprechung des Angeklagten. Der der Anklage zu Grunde liegende 

achverbalt iſt folgender: Nachdem die Mutter des B. geſtorben war, 
wandte er ſich unterm 1. April 1880 ſchriftlich an das Amtsgericht zu Neiſſe 
mit dem Erſuchen, ihn als den allein berechtigten Erben der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft ſeiner Mutter — wozu ein Hausgrundſtück in Neiſſe gehörte — an⸗ 
zuerkennnen. Dem Geſuche lagen 14 Todtenzeugniſte bezüglich des Apr 
lebens ſeiner Geſchwiſter und der ſonſtigen etwa in Frage kommenden Erben 
bei. Unter den als verſtorben bezeichneten Geſchwiſtern befanden ſich drei, 
welche nach Ausweis der Todesurkunde erſt nach dem Ableben der Mutter 
das Zeitliche geſegnet hatten. Das Amtsgericht bielt das Geſuch für unge⸗ 
nügend, forderte dielmehr den B. auf, eine notariell ausgeſtellte Erbes⸗ 
legitimations⸗Erklärung einzureichen. Zur Beſchaffung derſelben begab ſich 
„unterm 6. Juli zu Herrn Juſtizratb Lubowski. Hier wurde er zunächſt 
durch den Subſtituten, Herrn Referendar Ebert, vernommen. B. will dem⸗ 
ſelben ſämmtliche Todtenſcheine unterbreitet und ſoll dieſer alsdann die 
Urkunde ohne weiteres Befragen des B. fertig geſtellt haben. In dieſer 
Urkunde fehlen merkwürdigerweiſe die Namen derjenigen drei Geſchwiſter, 
welche erſt nach dem Tode der Mutter verſtorben waren. B. hat dieſen 
Irribum fpäter bemerkt und bei dem Amtsgericht Neiſſe eine Berichtigung 
eingereicht, noch ehe irgend eine Verfügung in dieſer Sache ergan⸗ 


und für den Unterhalt der Kirchengebäude beſtimmt war. 
nicht um eine innerhalb der lirchlichen Räume veranſtaltete Collecte handelt, 


i 


gen war. Obgleich nun der Paragraph 163 des Strafgeſetzes be 
fabrläffiger Handlungsweiſe Strafloſigkeit für den Fall. zufichert, wenn 
der Thäter, bevor eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet und bevor ein Rechtsnachtbeil für einen Anderen aus 
den falſchen Ausſage entſtanden iſt, dieſe bei derjenigen Behörde, bei welcher 
er due falſche Verſicherung an Eidesſtatt abgegeben bat, widerruft, war 
doch gegen B. die Anklage erhoben worden. Der Herr Staatsanwalt bes 
antragt nach Schluß der Beweisaufnahme das Schuldig gegen den An⸗ 
gellogten, in Berückſichtigung aller demſelben zur Seite ſtehenden mildernden 

mſtände bielt er eine Geſängnißſtrafe von einem Tage für genügend. 
Herr Rechtsonwalt Dr. Porſch als vom Angeklagten erwählter Vertbeidiger, 
pleidirte für deſſen Freiſprechung. Die Rechtswobltbat des J 163 des 
Strafgeſetzes lone dem Angeklagten unmöglich dadurch verloren geben, 
daß dieſer die berichtigende Anzeige nicht bier, ſondern bei dem Amtsgericht 
zu Neiſſe machte. Unter Anerkennung der von der Vertheidigung geltend 
gemachten Gründe erkannte der Gerichtshof, wie ſchon Eingangs erwähnt, 
auf Freiſprechung. 


8 Breslau, 11. Februar. [Landgericht. — Straftammer II. — 
Bigamie.] Dieſes in § 171 des Strafgeſetzes mit Strafe bedrobten Ver⸗ 
brechens, bezw. Vergehens angeklagt, erſchien deut die verehelichte Johanna 
Eliſabet Kühnel, geb. Magnoß aus Großburg vor der unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirector Witte tagenden Strafkammer II. Die Ange⸗ 
klagte war am 9. Januar 1859 mit dem Arbeiter Kühnel in der Sanet 
Salvpator⸗Kirche hierſelbſt ehelich verbunden worden. Die Eheleute wohnten 
alsdann bis zum Jabre 1864 in Neudorf. Zu jener Zeit verließ K. feine 
Ebeſfrau und fein. in der Ehe erzeugtes Kind, ohne eine Andeutung zu 
machen, wobin er ſich wenden werde. Frau K. hat ibren Gatten auch nie 
wiedergeſeben. Alle nach ihm eingezogenen Erkundigungen blieben reſultat⸗ 
los. Es kam dazu, daß eine Schweſter des K. wiederholt erklärte, ihr 
Bruder müſſe längſt verſtorben fein, ſonſt hätte er ſchon etwas von ſich 
bören laſſen. Frau K. gab ſich nunmehr dem Glauben bin, ihr Mann 
könne nicht mebr unter den Lebenden weilen. Anſtatt aber erſt den 
gerichtlichen Aufruf und die Todeserkläarung deſfelben von Amts⸗ 
wegen zu veranlaſſen, 15 Frau K. unterm 7. September 1880 
vor dem Standesbeamten Göliſch mit dem Gärtner Lorenz eine zweite Ehe 
ein. Bezüglich ihrer früheren Verbeirathung machte fie keinerlei Angaben, 
nannte ſich auch nur „Johanna Eliſabeth Magnoß.“ Sie bebauptet, der 
Standesbeamte habe ſie gar nicht gefragt, ob ſie noch ledig ſei? Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schild, beantragt, die 
Angeklagte unter Zubilligung mildernder Umſtände mit dem niedrigſten, ges 
ſetzlich zuläffigen Strafmaß von 6 Monaten Gefängnis zu belegen. Seltens 
des Vertheidigers, Herin Rechtsanwalt Dr. Porſch, wird principaliter die 
eieden fi ſeiner Clientin in Antrag gebracht, weil dieſelbe durch ver⸗ 
chiedene Umſtände in den guten Glauben verſetzt geweſen ſei, ihre Ehe⸗ 
mann wäre längſt verſtorben. Der Gerichtshof erkennt gemaß dem An⸗ 
trage des Staatsanwalls auf eine Geſängnißſtrafe von 6 Monaten, lehnt 
damit gleichzeitig die bebufs Erhebung eines Entlaſtungsbeweiſes vom Ver⸗ 
tbeidiger beantragte Vertagung der Verbandlung ab. In den Gründen 
des Erkenntniſſes beißt es: Die Angeklagte mußte ſich exit die Gewißheit von 
dem Tode ihres Mannes verſchaffen, ehe ſie eine neue Ehe eingehen durfte, 
ſie = — — dieſer Seite bin fahrläſſig gedandelt und mußte deshalb be⸗ 
ſtraft werden. 


R.-G.-E. Berlin, 11. Februar. [Die öffentliche Beſchimpfung! 
der beſonders bei der evangeliſchen Kirche gebräuchlichen Hauscollecten 
u kirchlichen Zwecken iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf⸗ 
enats, vom 30. November 1880 als die öffentliche Beſchimpfung eines 
kirchlichen Gebrauchs aus § 166 Str.⸗G.⸗B. mit Gefängniß bis zu 
3 Jahren zu beſtrafen. — In einer Schanke, in welcher ſich eine Anzahl 
Gäſte befanden, ſagte einer derſelben zu einem anderen mit lauter Stimme: 
„Das Collectenſammeln ift eine reine Bettelei und Spitzbüberei““ Dieſe 
Aeußerung bezog ſich auf eine wenige Wochen vorher von der evangeliſchen 
kirchlichen Behörde angeordnete, vom Pfarrer abgekündigte 82 Belge zur 
Beſeitigung der kirchlichen Nothſtande in der Provinz. In Folge dieſer 
Aeußerung wurde der Sprecher wegen Beſchimpfung eines kirchlichen Ge⸗ 
brauchs aus § 166 Str.⸗G.⸗B. zu einer Geſängnißſtrafe beruribeilt. Die 
von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen, indem es 
motivirend . „Das Collectiren für chriſtliche Zwecke iſt ein ſeit 
Alters ber beſtehender Gebrauch der chriſtlichen Kirche und ſpeciell auch der 
evangeliſchen Kirche, durch welchen ein Theil der für die Bedürfniſſe der 
Kirche erforderlichen Geldmittel beſchafft wurde, und noch beutzutage be⸗ 


ſchafft wird. Die kirchlichen Einkünfte beſtanden legte im Anfange nur 
aus den von den Gläubigen freiwillig dargebrachten 
beſondere gehörte das während des Gottesdienſtes geſammelte Opfer zu 


ebesgaben und ins⸗ 


dem Kirchenvermögen, welches zur Beſtreitung der Koſten des Gottes dienſtes 
Daß es ſich bier 


erſcheint unweſentlich, da auch Hauscollecten für dieſen Zweck zu ver⸗ 
anſtalten, ein kirchlicher und vom Staate als ſolcher anerkannter Gebrauch 
iſt. Allerdings beſteht zwiſchen Kirchencollecten und Sammlungen für 


kuchliche Zwecke außerhalb der Kirchengebäude der Unterſchied, daß letztere 


wenigſtens der Regel nach der Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichts⸗Be⸗ 
börde bedürfen. Aber ein kirchlicher Gebrauch hort dadurch nicht auf, ein 


99 5 zu ſein, daß er nur mit Genehmigung des Staates geübt werden 
ann. 
lichen Intereſſen der Kirche berührenden Gebrauch handelt, ſteht der An⸗ 


Daß es ſich dabei um einen zunächſt nur die vermögens recht⸗ 


wendung des § 166 des Str.⸗G.⸗B. ebenfalls nicht entgegen, da bei dieſer 


* „Die] Straſvorſchriſt ein Unterſchied zwiſchen Gebräuchen, welche ſich auf den 
Statthalterei iſt der Anſicht, daß das deutſche Zollgeſetz vom 15. Juli 1879, G 
wird, überdies aber die durch das Collectiren erlangten Gelder zur Förde⸗ 


lauben bezw. den Cultus beziehen und anderen Gebräuchen nicht gemacht 


rung der allgemeinen kirchlichen Zwecke beſtimmt find," * 


Vorträge und Vereint. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der naturwiſſenſchaftlichen Section am 15. December 1880 ſprachen: 

1) Herr Geb. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert über Bruchſtücke eines 
foſſilen Holzes aus den Friedꝛich⸗Wilbelm Eiſenſteingruben bei Wil⸗ 
mannsdorf bei Jauer, welches dem Innern eines Stammes angehört, deſſen 
Rinde leider nicht erhalten erſcheint und daber nicht ganz ſicher beſtimmt 
werden kann. Indeſſen gebört es unſtreitig einem Nadelbolz an, ähnelt 
insbeſondere unſerer Gattung Cupressinoxylon, der wir dies Holz anreiben 
und es als Art mit dem Namen calcarium belegen, weil in der Miocen- 
formatien, der dieſes Holz angebört, Verſteinerungen kohlenſauren Kalkes 
kaum beobachtet worden find. Ich behalte den Gattungsnamen Cupressi⸗ 
noxylon bei, weil er auf Cupreſſineen überhaupt, nicht blos auf Cupressus 
bezogen werden kann und faſt alle Cupreſſineen der Jetztwelt durch die Structur⸗ 
verhältniſſe ihrer Stämme miteinander übereinſtimmen. Kraus wählt — 
Cupressoxylon, als ob fie alle zu Cupressus gehörten, deſſen Holz man a 
im foſſilen Zuſtande noch gar nicht kennt und derſetzt auch ganz ungerecht⸗ 
Tertigter Weile unfere Cupreſſinoxylon⸗Arten alle obne Weiteres in die Syno⸗ 
nymie, als ob die faſſile Flora nicht eben ſchon genug an dieſem Uebelſtande 
litte, der in allen Klaſſen das Studium der Naturkörper ſo ſedt erſchwert. In 
einer Zuſammenſtellung gebrauchter und jemals verwendeter Namen ſammt⸗ 
licher foſſiler Pflanzen, welche ich 1847 für das Buch der Natur von Bronn, 
der die der Thiere auf ähnliche Weiſe bearbeitet, lieferte, betrug ihre Zahl ſchon 
ca. 6000, die der Tbiere mehr als das Doppelte. Herrn Pfarrer Thrömer in 
Seichau beſten Dank für Ueberſendung dieſes intereſſanten Foſſiles. 

Ferner legte der Vortragende die erſten 12 Tafeln ſeines bereits vor 
vielen Jahren mit dem inzwiſchen am 20. Januar dieſes Jahres verſtorbe⸗ 
nen böchſt verdienſtvollen Prof. Menge in Danzig begonnenen Werkes über 
den Bernſtein, feine Abſtammung und pflanzlichen Einſchlüſſe 
vor, welches ich der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig auf ihren Wunſch 
zur Herausgabe überlaſſen babe, und dort jetzt im Erideinen begriffen iſt. 
Das litbograppiſche Kunſt⸗Inſtitut des Herrn J. G. Bach in Leipzig bat 
die 12 Tafeln (gr. Quart) theils in farbigem theils in ſchwarzem Druck ſehr 
gut ausgeführt. Die erſten vier enthalten vorzugsweiſe Abbildungen von 
den allgemeinen Verhältniſſen des Urſprunges des Bernſteines, in wie weit 
er ſich aus dem Aeußern deſſelben erſchließen läßt, ferner die bis jetzt be⸗ 
kannten ſämmtlich den Coniferen angebörenden Bernſteinſtämmchen; die 
folgenden 4 Tafeln die Typen der Structur der lebenden Coniferenftämme, 
welche bisher noch nicht jo zuſammengeſtellt als Typen für Unterſuchun⸗ 
gen foſſiler Eoniferenbölger zu dienen beſtimmt find; wohin die über 
wiegendſte Zahl der foſſilen Hölzer überhaupt gehörte, und zum Schluß noch 
dieſer comparativen Vorarbeit die Structurverbältniſſe der bis jetzt als Bra 
zabllojer mühſamer mitroſtopiſcher Unterſuchungen von 7—800 Obiecten die 
dennoch nur äußerſt geringe Menge von mit einiger Sicherheit zu chaxal⸗ 
teriſtrenden Arten, welche den Bernstein einſt lieferten. Vegetationsgeſebe 
waren von Anfang an dieſelben, dader auch die Navelhölger der Vorwelt 


. —— 


nit minder ereluſiv wie die der Gegenwart, in der ja auch Wälder von 
Taanſenden bon Quadratmeilen nur aus ein Paar Arten beſtehen. Beſtätigt 
wird dieſe Vermuthung noch durch die nach Verhältniß geringe Menge von 

Blättern, Blüthen aller Gruppen der Coniferen, wovon die nächſten ö eben⸗ 

falls jetzt in Arbeit befindlichen bald beendigten Tafeln unſeres Werkes han⸗ 

deln. Dieſe ganze Arbeit iſt eine für ſich abgeſchloſſene und gewiſſermaßen 
als die Geſchichte des Bernſteinwaldes zu belrachten, dem nun die Schilde: 
rungen der Decorationen feiner Bäume und der unter ihrem Schutze einſt 
ergrünenden Vegetation folgen, inſoweit ſie ihre Reſte ihnen und zwar auf 
ſo wirkſame der ſpätern Forſchung noch zugänglichen Weiſe dem Bernſtein 
anvertrauten, dem berühmteſten aller foſſilen Pflanzenreſte. 

Durch Vorlage zahlreicher Obiecte, mikroſkopiſcher Demonſtrationen ſuchte 
der Vortragende feine Mittbeilungen zu erläutern. 

2) Herr Prof. Dr. Boled theilte die Analyfe der Kronenquelle in Ober: 
Salzbrunn mit, welche durch ihre chemiſche Zuſammenſetzung in die Reihe 
der allaliſch⸗ſaliniſchen Sauerlinge und durch ihren verbältnißmäßig nicht 
unbedeutenden Gehalt an doppeltkoblenſaurem Lithium — fie enthält 
0,011 Gr. im Liter — in jene der ſtärkeren Natron⸗Litbion⸗Quellen gehört. 
Er knüpfte an die Analyſe einige Bemerkungen über die Beſtimmung des 
Lüblums und des Eiſens. 

Hierauf demonſtrirte er ein Univerſal⸗Spectroſkoy von Krüß in Hamburg, 
welches durch ſeine bequeme, handliche Conſtruction eine möglichſt bielfeitige 
Benutzung geſtattet, da es nicht blos für die qualitative, ſondern auch für 
die quantitative Spectral⸗Analyſe nach dem Vierordt'ſchen Princip einge⸗ 
richtet iſt. Ein nicht fr unterſchätzender Vorzug des Juſtruments iſt zuuächſt 
die ein für alle Mal fixirte richtige Einſtellung des Spalt⸗ und Scalen⸗ 
robres, während das Ocular des Fernrobres durch eine Mitrometerſchraube 
ſcharf und leicht einſtellbar iſt. Das Inſtrument iſt daher jeden Augenblick 
zum Gebrauch bereit. 

Der einfache Spalt für die qualitative Analvſe wird durch forafältig ge: 
ſchliffene Platinſcheiben gebildet, welche durch eine Mikromeferſchraube der: 
art einander genähert werden können, daß ſchon bei dem ſchwach zerſtreuen⸗ 
den Prisma von 60 Grad brechendem Winkel die Natronlinie doppelt, durch 
eine feine ſchwarze Linie getrennt erſcheint. Ein Vergleichs⸗Prisma für eine 
zweite Lichtquelle kann zurückgeſchlagen werden, wenn man es nicht benützen 
will. Das Prisma kann ausgewechſelt werden gegen ein anderes von 
doppelt fo großer Disperſion, ein 998 Rutherfurd⸗Prisma. Der 
Aisch mit dem Prisma iſt durch eine Metallkapſel mit abnehmbarem Deckel 
por dem Eindringen falſchen Lichtes vollſtändig geſchützt. Sämmtliche Ob: 
jectipe haben 20 Millimeter Oeffnung und 162 Millimeter Brennweite, das 
Beobachtungsfernrohr eine ſechsmalige Vergrößerung. Es kann mit ſeinem 
Träger durch eine Milrometerſchraube um die verticale Axe des Inſtruments 
bewegt werden. Die Trommel der Scheibe iſt in hundert Theile getheilt, 
man kann nach 00 — ½ der Umdrebung der Schraube ſchätzen. Die 
ganzen Umdrehungen werden an einer horizontalen, unter dem Ocular an 
einem Trager befeltigten Scala abgeleſen. Dieſe Meßvorrichtung dient in 
Verbindung mit dem Fadenkreuz zur genauen Ortsbeſtimmung im Spectrum. 
Das Fadenkreuz ſelbſt wird durch zwei feine, unter einem Winkel von 45° 
ſſich kreuzende Linien auf einer Glasplatte gebildet, welche ſich zugleich mit 
dem Vierordt'ſchen Spalt zur Abblendung des nicht benatzten Tbeiles des 
Spectrums auf einem Schieber befindet, der in der Focal⸗Ebene des Oculars 
beweglich iſt. Die Weite dieſet Spaltes kann durch eine mit der Mikro⸗ 
meterſchraube verbundene, in bundert Theile getheilte Trommel gemeſſen 
nnd gleidneitin das Fadenkreuz bewegt werden. Auf dieſe Weiſe find mit 
Leichtigkeit feine Meſſungen kleiner Abſtände im Spectrum ausführbar. 


Ä Das Scalenrohr beſitzt einen um feine Axe nicht drehbaren Auszug, 


r 


N 


daher bleibt die Scala ſtets ellen 100 brechenden Kante des Prismas, 
die D:Linie fällt mit dem T 


Die Schneiden ſind ſo gut und vollkommen geſchliffen, daß man den Spalt 
s ile fließen kann, ohne durch Querſtreifen ſonder⸗ 
lich geſtört zu werden. 
Dem Inſtrument iſt noch eine aus plan parallelen Glasplatten, welche 
durch Bügel mit Schrauben aufammengebalten werden, conitruirte Abſorp⸗ 
tionszelle von 11 Millimeter Durchmeſſer und einem Schulz ſchen Körper von 
10 Millimeter Durchmeſſer beigegeben, ferner Rauchgläſer für die Zelle, ein 
Stativ und eine Lampe. l P } A 
m Der Vortragende erperimentirte bierauf mit dem Apparat, wobei feine 
Einrichtung und ſeine Vorzüge für die qualitativen ſowohl, wie für die 
gꝛuantitativen Spectral⸗Analpſen in bortbeilhafter Weiſe zur Geltung ge⸗ 


langten. 

Bum Schluß legte der Vortragende noch ſchön cryſtalliſirtes Kalium und 
Nattium und die fluſſige Legirung beider Metalle aus der chemiſchen Fabrik 
von Dr. Th. Schuchardt in Görlitz vor. 
3) Herr Prof. Dr. Römer berichtet über den Fund eines vollſtan⸗ 
digen Skeletis von Rhinoceros tichorhinus, dem moilbaarigen 

Nashorn der Diluvialzeit, welcher im Laufe dieſes Sommers bei Starfine, 
unweit Trebnitz, in einer Mergelgrube des Landesälteiten und Kreisdepu⸗ 
Huürten, Herrn von Scheliha auf Perſchütz, gemacht worden iſt. Nach der ge⸗ 
fälligen Angabe des lepteren Herrn wurde das Skelett in der unweit 
der ſogenannten Donnereſche, dicht bei Skarſine gelegenen Mergel⸗ 
grube, in welcher der einen Theil des Trebnitzer Plateaus bedeckende Löß 
oder kallbaltige Lebm zum Mergeln der Felder gegraben wird, in einer Tiefe 
von 16 Fuß unter der de gefunden. Leider erhielt Herr v. Scheliha 

erſt dann Kenninik von dem Funde, als durch die Unachtſamkeit der un: 
kundigen Arbeiter der Zuſammenhang des ganzen Skeletts zerſtört und 
viele Knochen, und namentlich auch der Schädel, zertrümmert waren. Dem⸗ 
ungeachtet 8 das, was gerettet wurde, von großem Intereſſe. Es liegen 
zahlreiche Wirbel und Rippen, die Knochen der Ertremitaten, ein Theil des 
= eckens, der hintere Theil des Schädels, die Hälfte des Unterkiefers und 
flünf Badzähne des Oberkiefers vor. Die Erhaltung der Knochen iſt im Ganzen 
eine ſehr vollkommene. Obgleich die Knochenſubſfanz völlig ausgelaugt und 

pords iſt, 10 baben die Knochen doch, nachdem fie ausgetrocknet find, eine 
für die Aufbewahrung völlig genügende Feſtigkeit. Aus der Beſchaffenheit 


ber ſtark abgekauten Backahne ift mit Sicherheit zu ſchließen, daß das 
Stelett von einem alten ausgewachſenen Thiere berrührt. — Die Zabl der 
Fundorte, an welchen Ueberreſte des Rhinoceros tichorhinus bisher in 
1 leſien beobachtet wurden, wird durch dieſen Fund bei Skarſine wieder 
um einen 1 Es ſind deren nun bereits fünf bekannt. (Vergl. 56. 
Jabresber. der Schleſ. Gef. für 1878. S. 50). 
* Ohne Zweifel war das Skelett von Slarſine von allen das vollſtän⸗ 
bigſte und am günſtigſten erhalten. Hätte es das Gluck gewollt, daß ein 
klundiger Beobachter gleich bei der erſten Auffindung an Ort unb Stelle nv 
weſend geweſen, fo batte man mit Leichtigkeit das ganze Stelettt uner⸗g 
ſebrt beben und demnächſt in Breslau aufſtellen können. Möchten doch in 
9 Zukunft in unſerer Prodinz die Arbeiter in Kies⸗ und Lehmgruben und 
überall, wo dergleichen Funde zu erwarten find, von den Unternehmern 
5 dabin angewieſen werden, mit der größten Vorſicht bei derartigen Funden 
foſſiler Knochen zu verfahren. Schließlich wurde der Liberalität, mit welcher 
Herr Landesälteſter von Scheliba die wiſſenſchaftlich fo werthvollen Knochen⸗ 
kxeſte dem Mineralogiſchen Muſeum der königl. Univerfilät übergeben hat, 
von dem Vortragenden in dankbarer Anerkennung gedacht. 
Von demſelben wurde vorgelegt und beſprochen: Die neuen geo⸗ 
gnoſtiſchen und palaontologiſchen Aufſchlüſſe auf der Königs 
grube bei Königsbütte in Oberſchleſien von Herrn Berg⸗ 
meiſter Dr. Kosmann in Beuthen. (Beſonderer Abdruck aus der 
„ Zeilſchr. für Berg-, Hütten: und Salinen⸗Weſen“, Bd. XXVII. In dieſer 
Schrift iſt das Ergebniß mehrjähriger ſorgfältiger Unterſuchungen nieder⸗ 
gelegt, welche den Zweck hatten, die Zuſammenſetzung des Oberſchleſiſchen 
Steinkohlengebirges bei Königshütte in der Art zu erforſchen, daß nicht 
nur die Aufeinanderfolge der Schichten im Allgemeinen feſtgeſtellt, ſondern 
auch für jede einzelne Schicht die äußeren petrographiſchen Merkmale und 
der paldontologiſche Inhalt an pflanzlichen und ihieriihen Reſten mit mög⸗ 
lüchſter Schärfe und Vollſtändigkeit ermittelt wurden. Die betreffenden Uns 
terſuchungeu find ſämmtlich in den verſchiedenen Bauen der Königsgrube an⸗ 
geſtellt und wurden durch den Umſtand, daß gerade in den letzten Jahren 
bedeutende Ausrichtungsarbeiten dort ausgeführt wurden, beſonders begün⸗ 
fligt. Die erlangten Ergebniſſe find nicht blos für die Kenntniß des ober⸗ 
5 ſcleſſchen Kohlengebirges ſelbſt von großem Intereſſe, ſondern bahen auch 
fle die Vergleichung deſſelben mit den Kohlenmulden anderer Gegenden 
und für die namentlich in den Arbeiten von D. Stur und E. Weiß in 
juüungſter Zeit erörterten Anſichten über die Gliederung des deulſchen Koh⸗ 


7 . überbaupt, einen allgemeinen wiſſenſchaftlichen Werth. 
1 Herr Oberbergrath Altbans 2. über das Vorkommen von gediegenem 
Sgaweſel von Kotoſchütz bei Ratibor und legte eine durch Herim Bergaſſeſſor 


Lucke erhaltene Stufe vor, auf welcher ſchön ausgedildete glauflachige 
Kryſtalle don eite Schwei bis 12 Millimeter a 1 5 
2 i — mer. Poleck. 
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dieſelben als zur Unklarheit und Unſicherheit bei der Handhabung des] Wien kurz 


Geſetzes führend. Die Anträge werden abgelehnt, die Commiſſions⸗ 
vorſchläge angenommen. Die Pfandleihvorlage wird nach längerer 
Discuſſton, wobei Miniſter Eulenburg den Commiſſtonsvorſchlag im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes empfiehlt, unverändert in 
der Commiſſionsfaſſung genehmigt. Simon⸗Zaſtrow hatte feine Ab: 
änderungsanträge zurückgezogen. Der Entwurf, betreffend das kur⸗ 
heſſiſche Fideicommißvermögen, vpaſſirte ohne Dlscuſſton unverändert 


die dritte Leſung. Es folgt die zweite Berathung der Vorlage, be⸗ R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. 
treffend die Vereinigung der Gemeinden Oberbonsfeld und Langen⸗ Aheiniſche ..- 
berg, der Gemeinden Oberſtoppel und Niederſtoppel mit dem Krelſe Bert - Markiſche 


Hünefeld. Die Commiſſton beantragt die unveränderte Annahme der 


Vorlage. Schorlemer-⸗Alſt beantragt, den Paſſus über die Vereinigung 94, 50, Grebitartien 513, —, 


Oberbonsfeld mit Langenberg zu ſtreichen. 


Reck (für den Antrag), Schorlemer und Röͤckerath (für die unver⸗ 
änderte Annahme), Berger (gegen die Vereinigung), Minifter Eulen⸗ 
burg (für die Vorlage) unverändert angenommen, und zwar § 1 mit 
140 gegen 122 Stimmen. Nächſte Sitzung Montag. 

Das Herrenhaus genehmigte das Schlachthausgeſetz nach dem 
. erledigte mehrere Rechnungsſachen und eine 
Petition. 

Stuttgart, 12. Febr. 
aus Cannes über das Befinden des Koͤnigspaares. 
fortwährend günſtig; entgegenſtehende Gerüchte der 
erfreulicherweiſe als grundlos bezeichnet werden. Das eingetretene 
Frühlingswetter geſtattet eine längere Bewegung und wird täglich zu 
größeren Spazierfahrten und Fußpromenaden benützt. 

Paris, 12. Februar. Nach einer Meldung der „Havas“ aus 
Raguſa nahmen katholiſche Bergbewohner Albaniens einen größeren 
Transport von Munition und Lebensmitteln für Tust weg und nahmen 
eine militäriſche Escorte gefangen. 


Der „Staatsanzeiger“ bringt Nachrichten 
Dieſelben lauten 


Madrid, 12. Februar. Bel dem geſtrigen demokratiſchen Bankett Roggen. Höher. 


wurden mehrere Toaſte ſubverſiven Inhalts ausgebracht. Die Ver: 
ſammlung wurde aufgelöft, zwei Perſonen wurden verhaftet. 


London, 10. Febr. Nachts. Unterhaus. Im Laufe der Debatte Petroleum. 


erklärte Forſter, die Regierung ſei bereit, die rückwirkende Kraft der 


Bill auf den 1. October 1880 zu beſchränken. Die Unteranträge, 


gegend von Neweaſtle concentrirt. Colley hatte dem Befehlshaber 
Boern nach dem letzten Gefechte mebicinifche Hilfe angeboten. 
Anerbieten wurde abgelehnt. 

London, 12. Febr. 


0 Die Vorlage, betreffend | Discontocommandit 176, 20, Laura 121, 
Oberbonsfeld wird nach längerer Discuffion, an welcher ſich betheiligen | Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. — 


Blätter können Hafer. 


Die Behörden ergriffen Vorſichtsmaßregeln] Nen 


172 70172 50 


u 
(W. T. Z.) Sweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

Beer e e 99 80 99 70 Galizier In rg 124 — 121 20 
Deſterr. Silberrente. 64 60 &4 60 London lang 1 
Deitert. Papierrente. #3 — 62 80 London kur 20 — — 
am Yigbfanbbr.. 57 10 57 20 10 8 80 85 — — 
Rum. Giſenb.⸗Oblig. — —| — — ] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 — 100 80 
Oberſchl. Litt, A.. 196 — 196 — 4 preuß. Conſols 101 20 101 20 
Bredlau⸗Freiburger 108 60108 50 Orient⸗Auleihe it. .. 61 20 61 -- 
N.⸗O.-U.⸗St.⸗Aetien 144 10144 —Orient⸗Anleihe III. 61 — 60 70 
142 50143 — Donnersmarckhütte. 62 — 62 — 

— —1.— —[Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 47 — 47 50 

115 —j115 — | 1880er Ruſſen . 75 50 75.10 

indener — — | — — [Neue rum. St.⸗Anl. 93 701 92 90 


(B. T. B.) [Nachbörfe.] Oeſterr. Goldrente 76, 6), dio. ungariſ he 
Franzoſen 495, —, Oberſchleſ. ult. 196, 50, 
20, Aufl. Noten ult. 213, 75, 


ünftig. Spielpapiere und Auslandsfonds ſcließlich animirt. Bahnen 
und Banken gut behauptet. Bergwerke träge. Discont 27. pt. 


(8. T. 8) Berlin, 12. Febr: (Schluß ⸗ Bericht. 
Cours vom 12 Bm * ours b 


8 om 12 11. 

Weizen. Höber. Rabdl. Feier. 

April⸗ Mai — 1206 — Avril⸗Mar 52 40 52 20 
Juni⸗ Juli A9 500207 50] Mai⸗Ju n: 53 —1 52 80 

Koggen. Höher. | 
April ar -- 201 251199 50 Spiritus. Feſter. | 
Mai⸗Juni . 194 — 192 50 ineo . 63 60, 53 50 
Juni-Quli ....:-- 186 25184 75 . ang eis 54 90 

Juli.. 56 50 56 30 
ril⸗ Mai 152 — 151 50 11 
i-Juni 152 50,152 — 
(B. T. B.) Stettin, 12 Febr., — Ups — Min. 

Bi et. vom 12. 11. 1 Ceurz vem 13. 11 
eizen. üböl. Unveränd. | 
Frübiahr -....... 206 — 205 — il⸗Mal 53 — 833 — 
Mai⸗ Juni 206 50 205 50 Herbſtet. 55 50, 55 50 

Spiritus. 
Irübiabr N 197 — 196 50 ved ee 52 0 
Mai⸗ Juni 192 — 189 50] Frühjahr 53 60) 53 50 
Juni⸗ Juli 54 20 54 50 
bru ar 10 201 10 15 
(. T. B.) ten, 12. Febr. [Schluß ⸗Courſe⸗ 
Cours vom 12. 11. der Sn 11. 

1880er 2oofe.... 130 30 130 50 [Napoleonsdor 9 37, 9 37% 

1 1884erRonfe.... 175 — 174 70 Marknoten 57 90 57 92 
287 287 25 Ungar. Goldrente 109 42 149 37 

RE 128 80 129 — apierrente. 73 — 72 95 

der | St.-Gſb.⸗A.⸗Cert. 286 — [26 — überrente .... 74 90 | 7445 
Das . Gifenb... 107 80 168 75 London 118 80 118 80 
as Galizien 280 25 1281 — Det. Golbreme 89 60 89 40 


T. B.) Paris, 12. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Mente 84 20. 


0 
Anleihe 1872 119, 55. Italiener 88, 60 Staatsbahn —, —, 


W. 
eſte 


gegen ein angebliches Feniercomplott, um das Windſorſchloß in die] Oeſterr. Goldrente 77, 75. Ungar. Goldrente 94, 25. Feſt. 


Luft zu ſprengen. 
ſchoben. 
Paris, behufs Berathung mit Parnell. 

London, 12. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Capſtadt 
vom 11. Februar: Der Baſutohäuptling Letſea ſuchte einen Waffen⸗ 
ſtillſtand von einer Woche nach. SA 

etersburg, 12. Februar. Ein Telegramm Skobelews von 
Achabad vom 7. Februar meldet: Nach der Proclamattion, wodurch 
die Tekinzen aufgefordert wurden, in ihre früheren Wohnſitze zurückzu⸗ 
kehren, beginnen dieſelben allmälig aus den Sandwüſten zurſickzukehren 
und die Gewehre abzuliefern. Bisher find 7000 Familten zurück⸗ 


Die Rückkehr der Königin von Osborne iſt ver⸗ 


wird. 
heren Wohnorte gebracht und die Familien mit den eroberten Sachen, 
wie Kibitken, Lebensmitteln und Wirthſchaftsſachen, verſehen. Auch 
medieiniſcher Beiſtand wird geleiſtet und Maßregeln getroffen zur 
Desinfection Geoktepes und Umgegend. Es iſt jetzt erwieſen, daß 
Während der Belagerung ſind gegen 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
Stuttgart, 12. Februar. Der „Mercur“ ſagt zur Antwort der 
baterifhen Regierung auf die Interpellation Jörg: Die Schlußworte 


Alles in allem hat die 


ſcheiterte geſtern Abend am Socoafelſen. 
die Ladung verloren. 

London, 12. Febr. Der Kriegs miniſter erhielt ein Telegramm 
Colleys, wodurch Verſtärkungen erbeten werden. 

Konſtantinopel, 12. Februar. In Kreiſen der Pforte und in 
diplomatiſchen Kreiſen werden die Nachrichten auswärtiger Blätter 
über das angebliche Scheitern der Miſſion Goſchens und die an⸗ 
geblich von Deutſchland übernommene Führerſchaft in der griechtſchen 
Frage für unbegründet bezeichnet. Bezüglich der Sachlage wird dabei 
bemerkt, daß, nachdem die Mächte prinelpiell ihre Bereltwilligkelt zu 
Verhandlungen mit der Pforte in Konflaniinopel ausgeſprochen, es 
ſich augenblicklich darum handle, den Modus für die Verhandlungen 
feſtzuſtellen. Die Relſe Goſchens über Berlin und Wien hatte lediglich 


den Zweck, die Anſicht der dortigen Reglerungen in dieſer Hinficht| 


kennen zu lernen. Dabei habe ein Austauſch von Meinungen über 
das für die friedliche Löſung der griechiſchen Frage einzuſchlagende 
Verfahren ſtattgefunden. Von dem Scheitern der Miſſton Goſchens 
und von der durch Deulſchland übernommenen Führerſchaft könne 
demnach keine Rede fein. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Wien, 12. Februar. 
Leſſing's Todestag verboten, ebenſo beim Commerſe die Abſingung 
des Liedes: „Deutſche Worle hör’ ich wieder“. Die Straßenaufzüge 


Dillon, Biggar und andere Homeruler gehen heute nach! D 


Fol; r ee 8 3 Udr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
eveſche der — 8143 11 


om 5 Cours vom 12. 11. 
oct. Reute. . . 84 15] 84 27 Türken de 18699. —— 
mortiſirbare . . . . 85 50] 85 60 Türkiſche Looſe . ———— 
öproc. Anl. v. 1872 . 119 55! 119 50 Orientanleihe II... — „ 
al. öproc. Rente. 88 0 88 50 | Orientanleihe III. . 61 615 
ſterr. Staats⸗E. A. 613 75 612 50 | Goldrente öſterr. . . 77 
mb. Eiſenb.⸗Act. 237 50 237 50 9⁴ 9 


77% 
do. ung. 
Türten de 1865... 13 67| 13 55] 1877er Ruſſen ... 95% 195 
. T. B.) London, 12. Febr. [Anfangs-Courſe.] Conſols 98, 13, 
ER 87, . 1873er Runen del Il. Wetter: Heiten. y 
Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginals 
zue Breuß. Gonfolt 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plat⸗Discont 3% vt. 
einzah 80,000 Bin. St. A 
Cours vom 12. 11. Cours dom 12. 11. 
ant ER . 1541 8% Silberrente 637% 63 — 
al. öproc. Rente . 87% 87 * ierrente . + — — 
den N. 975 Deiterr. Goldrente 26% 76% 
ödproc. Ruſſen be 1871 92 2 — Ungar. Goldrente . 92% 92% 
Sproc. Ruſſen de 1872 914 — — | Berlin — — — 
öpr. Ruſſen de 18783. 90% 1 90% | Hamburg 3 Monat —— — — 
Silher d d u ut 51.110 —.— ] nt a Mu ũ X 
Türk. Anl. de 1865 . 13113 es u 
5% Türken de 1860 — —| — — BR ei ER 
6proc. Ver. St. ver 1882 103% | 103% 1 Petersburg. — 


ar, Mittags. [Anfangs- 


W. T .) rt a. N., 12. Febru 
( Wanne Staatsbahn —, —. Galizier —, — 


»curſe.! Credu-Actien 254, 25. 
Ziemlich feſt. 


(W. T. B.) Rework, II. Febr. Abends 6 Uhr. [S lug: Courſe.) 
Wechſel auf Berlin 94% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
wechſel auf London 4, 82. do. auf Paris 5, 24%. _ Sprocentige fundirte 
Anleihe 107. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 50 Frie⸗Bahn 49. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113%. Newvork⸗Centralbahn 148%. Baumwalle in 
Newport 11 Je. do. in New⸗ Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newport 

Raff. Pe Rob oleum 7 ipe 


troleum in ame eh 9. 


9. 
line Certificats O0, 90. Meh 


(B. T. B.) Köln, 5 Behr: lGetreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
Ran 5 


Anu oggen loco —, ver 
Marz 20, 80, per Mal 20, 35. 
— Hafer loco 15, 50. 7. 5 * REN 
(W. T. B.) Paris, 12. nar. [Prsducten markt. seht) 
i tet, per Februar 28, —, per März 28, —, ber März. 
2 ver Maut 27, 60. — Mehl behauptet, per Februar 6l, 0p 
Ma er März ⸗ Juni 


60, 80, per : 0, 80, der Mai August 59, 50. — 
Nadel behauptet, ver ae 71, 50, per Nai Jun 78, —, ber Julio 
Augv't 73, 75, 7 eptbr.:Dechr. 74, 75. — Spiritus feſt, ver Febr. 


er 
61, %5, per März 61, —, per März April &0, 75, per Mai⸗Auguſt 56, 75, 
— Wetter: Kalt. 
Paris, a A Rohzucker loco 57. 

New-York, 11. Februar, Abends. [Baumwollen⸗A 5 
85000 25 in allen Unions hafen 134,000 B. Ausſubr e 
3,000 B. Ausſuhr mac dem Continenf 35,00% B. Vorrath 845,00 B. 


— 


Wien, 12. Februar, 5 Uhr 45 Min. [ Abendbörſe]. Crebitactien 
283, 80, Staatsbahn 287, 3), Lomb. 108, 25, Galiier 280, 75, Napoleonsd'or 
9, 37, Marknoten 57, 85, Goldrente 9, 60, Ungar. Goldrente 109, 75, 


Den Studenten I der Fackelzug an] Anglo 129, —, Papierrenie 73, 17, Silberrente 75, 40. Sehr feſt. 


Frankfurt a. M., 12. Februar, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abenddarſe.] 
(Orig.⸗Dep. der, Bresl. Big.) Grebitachien 256, 12, Staatsbahn 247, 37, 
Lombarden 93) Oeſterr. Silberrente 64,93 do. Goldrente 77, Ungar. 


ſeien geſezlich unſtatthaft, während der Reichsralh bei Markart's Feſtzug Golrente 94%, Te Bun Baer , , I. Org 


das Geſeß freier interpretirt habe. 


ibe —, — e 


Hamburg, 12 Februar, 8 Uhr 55 Min. Abendt [Abenpbärie 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Lembarden 232 —, Oeſterr. Cre ditactien 255, 75 
Staatsbahn 619, —, Silberrente 61% , Papierrente 63%, Oecterr. Goldren! 


Bergiſch⸗Märk. 115 25, Orientanleihe II. 5 m. III. 58%, Laurabütt 
120, 75. Ae wacher Ruſſiſche Noten —, * Packetfahr⸗ 


—, —. Felt, Schluß 


Bergnügnugs⸗Auzeiger. 
Repertoire des Stadt⸗Theaters.] Carmen kommt beut zum 
neunten Male zar Aufführung. Die Vorbeſtellungen dazu werden von 
12 bis 1 Ubr im Theaterbureau gegen feſte Billeis umgetauſcht. — Als 
Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen gebt die Faſtnachtspoſſe: „Robert 
und Bertram in Scene. Für das 1. Gaſtſpfel des königlich baieriſchen 
Kammerſängers, Herrn Franz Nachbaur (Lohengrin), werden beut von 
12 bis 2 Uhr noch Vormerkungen im Theaterbureau entgegengenommen 
und finden dieſelben damit ihren Abſchluß. — Montag, den 14. Februar: 
Erſies Gaſtſpiel des königl. baieriiben Kammerſängers, Herrn Franz Rab: 
baur: Lohengrin. — Dinstag, den 15. Februar: Feſt⸗Vorſtellung zur 
Leſſingfeier. Zum Beſten des Leſſingdenkmals: Emilia Galotti. — 
Mittwoch, den 16. Februar: Zum 10. Male: Carmen — Donnerstag, 
den 17. Februar: Zweites Gaſtſpiel des Herrn Fran Nachbaur: Mar: 
garethe. — Freitag, den 18. Februar: Ein Wintermärchen. — 
Sonnabend, den 19. Februar: Drittes Gaſtſpiel des Herrn Franz Nachbaur: 
Die Stumme von Portici. 
lLobe⸗Theater.] Die verbotenen Coupletſtropben in der beute Abend 
zur Aufführung kommenden Operette: „Schönxöschen“ von Offenbach ſind 
bereits durch andere nicht weniger pikante Verſe erſett. — Der zur Leſſing⸗ 
feier gedichtete Prolog, welcher morgen vor der Auffübrung von „Minna 
von Barndelm“ geſprochen wird, ift von Julius Wolff, dem Dichter des 
„Rattenfänger von Hameln“, der „Kriegslieder“ des „Der wilde Jäger“ xc. 
verfaßt. Die Vorſtellung findet zum Beſten der Errichtung eines Leſſing⸗ 
denkmals ſtatt. Dinstag beginnt Meifter Friedrich Haaſe fein Gaſtſpiel als 
Thorane in „Der Königsleutenant“ von Gutzkow. 
= [Zeltgarten.] Die Vorträge der ſich der allgemeinen Beliebtheit 
erfreuenden abkben Concert- und Quartettſänger Herren Eyle, 
Selor, Stablbeuer, Maß, Hanke und Ritter erreichen nun bald ibren 
Abſchluß. Die Sänger treten nur noch Sonntag, Montag und Dinstag 
auf. Um ſich bei den Breslauern auch für die Zukunft ein bleibendes liebevolles 
Andenken zu bewahren, werden die Leipziger Gäſte an den benden der 
genannten Tage ausſchließlich die beſten Nummern ihres Repertoirs auf 
das Programm ſetzen. Die intereſſanten Concerte der Capelle des Herrn 
Theubert, welcher ſich als tüͤchliger Dirigent bewährt bat, bleiben den 
Beſuchern des reizenden Concertlocals erbalten. Die Verwaltung bereitet 
außerdem für die nächſte Zeit wiederum Neues und Feſſelndes vor. 
G. 8. [Das ie bon der neuen Leipziger Quartett - und 
Concertſänger⸗Geſellſchaft] ſowie gleichzeitiges Benefiz für Herrn A. 
éemada, finder Montag, den 14. Februar, im Saale der Aclien⸗ 
Brauerei, Nicolaiſtraße, früber Wiesner, ftatt. Heute Sonntag iſt das vor⸗ 
letzte Concert. Die neue Leipziger Conceriſänger⸗Geſellſchaft hat bei ihrem 
biefigen Aufentdalt ſtets reichlich geſpendeten Beifall gefunden. Herrn 
emada fürfte bei feinem Benefiz die verdiente Anerkennun 
reichen Beſuch zu Theil werden. Das Concert⸗Programm ih 
neu. 1 f nach Schluß des Concerts, „Tanzkräuch 
[Das Kafſer⸗ Panorama.] Herr Fuhrmann wird, vielſeitigen Wün⸗ 
. F noch 8 Tage den 6. Cyclus, Amerika und Californien 
18fallen. 
Die Handwerker, Ritter Blaubart und Traumbilder⸗ 
a find von ſeltener Schönbeit. ; 


Gipner, 


durch zahl⸗ 
t vollſtandig 
zen“. 


ur Austellung. Die 
1 Eine neue böchf merk 
würdige Er g ſtellt Herr Fuhrmann gleichzeitig unentgeltlich aus; es 
iſt dies ein Stereoſlop, mittelſt deſſen man eine Photograpbie doppelt 
ſieht, wobei ſedes der beiden Geſichter ſich in wenigen Secunden in viel⸗ 
acher Weiſe verändert, ohne daß man den Vorgang genau wahrnehmen 
2 Ein jeder Beſucher kann ſeine eigene Photographie hierbei benutzen. 


Werke von Karl von. Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen: 


Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volksaus zabe. 16. 828 2 Senmanbhänbe eleg. gebd. 


reis 
halt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. 
— Cbriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — i 
Erzählungen. — Vierzig 8 Der letzte . * 
Die Vagabunden. | n Lammfell. 
Roman. 6. Aufl. oman. 4. Auflage. 
Mit dem Bilde des Dichters. Jubiläums.⸗ Ausgabe. 
8. Eleg. gebd. 5 Mk. 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. | Theater. 
b Bande. 16. Glen. 
| 


6 Bände. 16. 15 eg 
5 in 3 Bände 15 M 


in 3 Bände 15 pr 
Schleſiſche Gedichte. 
17. Auflage. 
Ausgabe letzter Hand. 
16. eleg. gebd. 3 


9. Auflage. 
15 e 
. gr. 8. eleg. x 5 2 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. a 


— 


a Ein Handbuch 

für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 

. von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
1 Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
Lolhringiſc Luremburgiſcher Staatsdahnverkehr. 


am 1. April v. J. im Verkehr zwiſchen Stationen der Oberſchle⸗ 
a i einerſeils und Lotbringiſch Luxemburg ſchen Stationen an 
kommenen birne, Beförderung von lebenden Xhieren zur Einfübrung ge: 
cirten Verkehr pin Frachtſatze werden durch den zum Tarif für den rubri⸗ 
— ae ait igkeit vom 15. Februar c. herausgegebenen N II 


Der Nachtrag : , - 
Breslau, den Si unferen Stationetafien gratis zu haben. 


Königliche Direction. 
achte Oder fer- Elſenhahn⸗Geſellchaf, 


olt zur öffentlichen Keunniß, daß ſämmt⸗ 


liche bier ankommende Gi f 
Vermerk auf dem Frachtüntete et (Senbungen unter 100.Ctr.), welche laut 


beitimmt ſind, nach unſerm Stabtbahnbep ruck für den Oberthe 
Breslau, den 9. Februar 1881. 


mbof expedirt werden. 
Direction. 


8 Der bene ; a : 


wen mann 
um damit 


Kebol ver ullzt nichts, 
icht trifft. at 


del . 


0 ü r 
9 RN. ton 


tion mit Speci ſchi kann eine vorzüglich conftrutrte, elegant 

! derufdelte pecialmaſchinen far 33 uſtrutr A 2 = 
Bi N n Sammet:Ctuiß f 2.412. 
gelieſert werden. G Dee 3 Extra⸗Kugeln dad Ta uſend 


901] 
PPELHEINTEN 


Im Panorama II gelangt eine neue Abtheilung und zwar:] H. Tüml, 


—ä 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 
Die Krankheiten der Pflanzen. 


I Lietoria-Theater dez Eimmenauer a 


das Auftreten des großen Wunder: Elephanten ; 


Brown ausgezeichnete Leiſtungen. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Aux Caves de France.] Es iſt Häufig davon die Rede, daß Herr Nier, 
der Beſitzer der Weindandlungen Aux Cares de 
Kätzeloble Nr. 6) ſo ungeheuer viel Annoncen in die Welt ſende, folglich 
angeſichts der damit verbundenen Koſten ſebr viel an ſeinen Weinen ber: 
dienen müſſe. Wie wir aus beſter Quelle wiſſen, iſt gerade das Gegentheil 
der Fall. Herr Nier hat, wie alle großen Unternehmer der Neuzeit, das 
Princip, viel, gut und billig zu verkaufen. Seine Weine ſind, wenn man 
die Qualität und abſolute Reinheit derſelben berückſichtigt, billiger, als die 
jeder anderen größeren Weinbandlung. Was nun die Unkoſten des Annon⸗ 
cirens betrifft, fo werden dieſelben dadurch gehoben, daß ſich Herr Nier 
erſtens nicht den Luxus von Reiſenden geltattet, zweitens ſeine ſämmt⸗ 
lichen Locale einfach ausſtaffirt, drittens den internen Betrieb ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte mit äußerſter Oekonomie und Controle verbindet und viertens 
nur gegen Caſſa verkauft, 5 daß alſo, nicht wie es bei Häuſern, die 
Credit geben, naturgemäß der Fall fein muß, die guten Zabler für die ſchlech⸗ 
ten zu leiden baben. Die auf ſolche Weiſe gewonnenen Erſparniſſe über: 
treffen bei Weitem die Unkoſten des Annoncirens und kommen ſeinen Kun⸗ 
den zu gute. Herr Nier erkennt vollauf die heutige Wichtigkeit der Publi⸗ 
cität und erwirkt dadurch, daß ſein Unternehmen in den weiteſten Kreiſen 
bekannt wird und das Publikum veranlaßt, mit ſeinen Weinen wenigſtens 
einen Verſuch zu machen, es dann getroſt den Prodirenden überlaſſend, ihr 
Urtheil darüber zu fällen. Und daß dieſes durchweg günſtig, beweiſt der 
Erfolg. Manche Controverſen erheben ſich allerdings zu Anfang über den 
Geſchmack der Nier ſchen Weine, aber es iſt eine alte Erfabrung, daß das 
Bewußtſein der Reinheit derſelben bald den Geſchmack des Publikums läu⸗ 
tert und die Vorzüge dieſer Naturweine ſchnell erkannt werden. Uebrigens, 
wenn Zahlen beweiſen, fo genügt wobl zur Conſtatirung des rieſigen Er⸗ 
folges der Aux Caves de France, daß Herr Nier allein in Deutſchland ſeit 
1876 14 Central⸗Geſchafte und über 150 Filialen beſitzt und täglich ca. 
400 M. Eingangszoll für die ibm nach Deutſchland zugehenden Weine bezahlt. 
— 2 ——— ͤ äEͤům . ——— —— Un᷑— U ꝛæ „ö —'ͤ 


Parlamentariſche Correſpondance 
Fortſchrittspartei. 


Abonnements auf die parlamentariſche Correſpondance der Fort ⸗ 
ſchrittspartei, herausgegeben von Eugen Rlehter und Farisius, 
nimmt L. Barschak’s Buchhandlung, Schmiedebrücke 48, zum Preiſe von 
1 Mark 20 Pf. (frei ins Haus) für das Jahr 1881 entgegen. [3278] 


Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


Nach dem uns am 14. Juni 1880 hart betroffenen Unglück durch Wol⸗ 
kenbruch ſind uns durch den Kaufmann Herrn Herrmann Wagner in 
Seidenberg, von Seiten der Herren Brauereibeſitzer Sindermann- Breslau, 
Franke⸗Hirſchberg, F. W. Berthold⸗Groß⸗Glogau, Carl Erbs⸗Neiſſe, 
F er⸗Liegnitz ſo viel Weweife der Liebe und treuen Collegenſchaft 
dargebracht worden, daß wir uns verpflichtet fühlen, ihnen Allen und den 
dabei betbeiligten Herren Collegen und bochverehrten wohllöbl. Innungen 
unſern ergebenſten herzlichſten Dank auszuſprechen. [3284 

‚Möge der allgütige Gott einem Jeden dieſe Liebe reichlich vergelten und 
Sie alle vor ſolchem Unglück bewahren. 

Seidenberg Ober Laufis. Küpper bei Seidenberg. 
Chriſtian Fiſcher. Julius Gießmann. Wilhelm Vogts Erben. 


Für ſchiefwachſende Knaben 
8 un) Mädchen 


fertige ich Schnärmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen 
normalen Wuchs annimmt. — Leicht und angenebm zu tragen, ohne jegliche 
Stahlreifen und Eiſenſchienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig 
wirken. — Meine nürmieder und ee ler werden ſchon ſeit dem 
d. 1822 pon ärztlichen Autoritäten empfoblen und bringen jedem im 

achsthum befindlichen Körper ſichere Hilfe. — Gradehalter, welche be⸗ 
wecken, den Kindern am Arbeitstiſche die richtige Haltung zu geben, ein 
hartes Sinken des Kopfes — . und einem Schiefwerden völlig vor⸗ 


eugen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets 


Körpers bewirken. Ze 11717] 
Schnürmieder⸗ 


Bamberger, . G behalte Fabrik 
Breslau, Ohlauerſtraße SL, 


— —— 


Holländische Kaflee-Lagerei, 


Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft 
für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. 13325] 
Großes Kaffee ⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſaͤckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


Großes Thee Lager. 


BROOKS 


Handelsmarke. 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


Neu! Für Guts⸗ reſp. Fuhrwerksbeſitzer. Neu! 
A. Prause, Wagenbauer, Schweidnitz, 


empfiehlt feine patentirten Deichſelnägel (Selbſtverſchluß) in jeden 
Wagen paſſend, 3 Stück, verſchledene Längen, 3 Mark. 
Wiederverkäufern Nabatt. [2419] 


Feinſtes ſüßes Apfelgelbe 


verſendet in Faßchen & 25 und 50 Pfd., fowießin Büchſen à 9 Pfd. Netto 
a Pfd. zu 55 Pf. pr. Poſt und Bahn unter Nachnahme 13375 
Die Obitgelee : Fabrik 


ton Herm. Kolk in Remagen am Rhein. 


Der erſtaunliche 
onntagsvorſtellung 


Rieſe Drafal tritt beute zum letzten Mal in erer . 

41 auf, da deiſelbe wegen anderweitiger Verpflichtungen ich nur noch bis 

20%, 1880er Looſe —, 187 7e Runen 990 % Ungariſche Goldrente 91 /, Donnerstag dier zeigen kann. — Die heutige Vorstellung 8 La biſcheg 
’ der „ — 

Singvögelchen“ wd der Gymnaſiiker ⸗Geſellſchaften Secaſt ee und 


werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend ersucht, 


de France (in Breslau, 


mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht find und ein ganz normales Ausſehen der, 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Vurecan 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualiftzirter Arbeitsſuchender 
3 Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau u undlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. . 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenftei. 

Das Curatorium. 


In Liektenberg’# Ausstellung im Museum für kurze 
Zeit ausgestellt, Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pl.: x 


Hans Makart: „Jagdzug der Diana.“ 


Photographien Cab. I Mk., Royal 6 Mk. 


— 7 


Für Kunstfreunde. 


Der vollständige Katalog der Photographisehen Ge- 
sellschaft, Berlin (enthaltend moderne und Klas- 
sische Bilder, Pracht- und Galeriewerke etc.), mit 

Das Pädagogium Ostrau (Ostrowe) bei Filehne 

hat zu Ostern noch einige Stellen zu besetzen, 


4 Photographien nach Vautler, Sehirmer, Sa- 
namentlieh in den unteren Klassen. Für ältere, 


volds, van Dyek, ist zum Preise von 50 Pf. durch das 
Depöt der Photographischen Gesellschaft für 
Schlesien und Posen: _ 131521 
die Kunsthandlung , Bruno Richter, 
Schlossohle, Breslau, zu beziehen. 
zurückgebliebene Zöglinge sind Special-Lehreurse 
eingerichtet. Die Anstalt entlässt ihre Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum ein]. Dienste. 
Näheres dureh Prospeete. 133171 
’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 1041) 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabatb. 


Eingegangene Beiträge. 

a) Für die nothleidenden Weber in Lewin und Umgegend 
gingen ferner bei uns ein: 

Von H. in Namslau 3 Mk., Paul und Ida 2 Mk. 25 Pf., Schiedsmann 
Silberberg 2 Mk.; zuſammen 7 Mk. 25 Pf.; mit den bereits veröffentlichten 
128 Mk. 50 Bi. in Summa 135 Mk. 75 Pf. 

b) Für die durch Waſſersnoth ſchwer heimgeſuchten Ge- 
genden Hollands erhielten wir: 

Von Juſtizrath Wieliſch in Brieg 3 Mark. 

Gern ſind wir zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geld⸗ 
beiträge berelt. Expedition der Breslauer Zeitung. f 


Zu Schleuderpreiſen 


verkaufe ich den Neft meiner Lombardbeſtände in neuen leinenen Tiſch⸗ 
8 Tiſch⸗ und Handtücher, Servietten, Commoden und Thee⸗ 
ervietten. [3355] E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Der diesjährige erſte Viehmarkt 
hlerſelbſt iſt auf Montag, den 7. März, angeſetzt. [3045] 
Prausnitz, den 20. Januar 1881. 


Der Magiſtrat. 


Anders. 


9 f 1 a 
Schleſiſche alla poll e 3 .proc. Pfandbriefe 
auf Herrſchaft Friedland OS. lautend, nebmen wir gegen andere gleich⸗ 
baltige ſchleſiſce Pfandbriefe oder gegen Baarzahlung zum Tagegzcourſe 
unter Nergatung von zwei Procent Aufgeld. 13323 


M. Schiff & Co., 


Freiburgerſtraße 2. 


„Hypothekariſ che Darlehne 


minien, Nuſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 

in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


1 2 
General-Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Braunschweiger Thlr. 20 Loose, 
Meininger Fl, 7 Loose, 


Serienziehung 1. März c. ; 
Die Verſicherung gegen die Auslvoſung mit der Niete über 
nehmen billigſt 13332] 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Braunschweiger 20 Thir.-Loose, 
Serlenziehung am 1. März cr. 


Die Versicherung gegen Ausloosung mit der Niete übernchmen wir 
bis zum 28. Februar cr. 13369] 


Marcus Nelken & Sohn, 


Breslau. Berlin W., 
Charlottenstrasse 58. 


Große Silber: Lotterie 


zum Beſten der Schleſiſchen Muſikfeſte. 

Die Ziebung findet am 21. März a. o. in Breslau ſtatt. Ori⸗ 
ginal⸗Looſe a 1 Mark (15 Pfg. Porte) in Briefmarken vertauft und 
Verſendet II. Agular, alleiniges Genetal⸗Debit ſar Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 34035, I. 133721 


1657 


Das Waaren⸗Lager aus der 
R. Glücksmann'ſchen Concurs⸗Maſſe, 


beftebend in Kleideritoffen, Kattunen, Mödelſtoffen. Cgardinen, 
ſertigen Kleidern, Damen⸗Mänteln, Jakets und Jacker! wird von 
deut ab im bisberigen Geſchafts⸗Local, Nicolaiſtraße Nr 12, ſowohl 
im Einzelnen als auch ie aroͤßeren Partien ausverkauft. 
Geſchäftsſtunden von 9 Ubr früh lis 5 Uhr Nachmit'ſags. [1718] 
REITER TH, . 


nn 


Marie Reichardt, 
Moritz Matthias, 
[3406] 


Verlobte. 3 
Breslau, den 10. Februar 1881. 
N I u u EG 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Ludwina mit dem 


Knappſchafts⸗Arzt Herrn Dr. 
Nawe erlauben wir uns bier⸗ 
mit 8 anzuzeigen. [3370] 
Neurode, 9. Februar 1881. 
W. W. Klambt und Frau. 
-ab 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Nufha mit dem Königlichen 
Aſſiſtenzarzt I. Kl. im 4. Weſtfäliſchen 

nfanterie:Regiment Nr. 17, Herrn 

r. Paul Roſenthal in Neu⸗ Breiſach, 
beebren wir. uns ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen OS., den 10. Februar 1881. 

General:Director Landsberg 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Nuſcha Landsberg, einzigen Tochter 
des Herrn General⸗Director Lands⸗ 
berg und Frau, geb. Deutſchmann, 
zu Beuthen OS., beehre ich mid eis 
gebenſt anzuzeigen. 294] 

Neu⸗Breiſach, den 10 Fehr 1881. 

De. Noſenthal, 

Aſſiſtenzarzt I. Kl. im 4. Weſtfäl. 

Inf.⸗Regt. Nr. 17. 
— Peintich Schödonn 
Hedwig Schödon, geh gt 
Vermähl 2] 
Gleiwitz, den 12. ebener 18 1881. 


Nach längerem Leiden enſſchlief 
geſtern Nachmittag 3% Uhr plötzlich 
unſer guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, 

der Kaufmann 


Bähr Cohn, 

im 68. Lebensjahre. 1768] 
Breslau, den 12. Februar 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Ohlauerſtraße 41. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 

2½ Ubr, vom Krankenhauſe Antonien⸗ 

ſtraße 7 und 8. 


Geſtern Nachmittag entſchlief unſer 

langjähriger, guter Freund, 
der Kaufmann 
Bähr Cohn. 

Seinen braven Charakter werden 
wir ſtets im Andenken behalten. 

15 den 12. Februar 1881. 
[1731] Familie Böhm. 


Nach längeren Leiden verſchied 
geſtern Abend zu Rom unſer innig 
geliebter Sohn, Gatte, Bruder und 
Schwager, der Maler 


Moritz Treuenſels. 


Statt beſonderer Meldung r 
dies ers an 1770 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Rom, Cottbus, 
den 12. Februar 1881. 


Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
unſere innigſt — Gattin und 
Mutter [3391] 


Charlotte Bottenbreiter, 


geb. Stern, 
im 52. Lebensjahre. f 
Schmerzerfüllt widmen dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſondern Meldung 
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen: 
H. Mottenbreiter, als Gatte. 
Amalie Bottenbreiter. 
Sobrau OS., den 11. Febr. 1881. 


Heute Vormittag 11 Uhr endete 
ein ſanfter Tod die langen, ſchweren 
Leiden unſerer theuern, unvergeß⸗ 
lichen Schweſter, 9 8 302 


Charlotte Bottenbreiter, 


geb. Stern. 

Nur wer Abr edles, aufopferndes 
Herz gekannt, wird unſern unerſetz⸗ 
lichen Verluſt zu würdigen wiſſen. 

Dieſe Anzeige widmen ihren vielen 
Bekannten in namenloſem Schmerz 
Die tieftrauernden Geſchwiſter. 
Sobrau DS. Königshütte. eife, 
Berlin. Breslau. Aue i. Sachſen 


Letzte Nacht 1% Uhr entſchlief ſanfi 
nach kurzem Leiden unſer innig ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Großvater, 

der Poſthalter 


Jacob Prausnitz, 
im Alter von 66 Jahren, was tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit . 3303 
Die Hinterbliebenen. 
Liſſa j. Poſen, 11. Februar 1881. 


Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied, 
verſeben mit den heiligen Sterbe⸗ 
a e unſer innig geliebter 
Vater, on und Großbater, 

der Kaufmann 


Herr Eduard Willert 


zu Ober⸗Glogau. 
Schmerzerfüllt widmen D diefe Anzeige 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten [3283] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ober⸗Glogau, den 11. Febr. 1881. 


Am 6. d. M. entſchlief ſanſt nach 
kurzem Leiden unſere innig geliebte 


Heute starb nach langem, schweren Leiden unser innig ge- 
liebter, theurer Mann, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 


der General-Agent 


Emil Werther. 


Breslau, den 11. Februar 1881. 


Anna Werther, geb. Ramin. 

Marie, ! 

Magdalena, als Kinder, 

Mila, ö 

Verw. Hauptmann Emilie Werther, als Mutter. 

Hans Werther, Güter-Expeditions-Vorsteher 
der B.-F. E., als Bruder, 11771 


Nach kurzem Krankenlager verschied in verflossener Nacht 
der langjährige Vorsteher unseres Repräsentanten-Collegii, 


Schlesische 
Musikfest-Lotterie 


Gier 9 
Looſe a1 M. (Porto 15 Pf.) 
a: in ingel 


Schlesinger, 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4 


Specialität: 
Oberhenden, 


Kragen und Manchetten. 


Eduard Littauer, 
Ning 27. 


Vorjährige 


Sonnenſchirme 


und dergleichen mit kleinen Fehlern 
baben wir, um vor Beginn der Saiſon 
damit zu räumen, im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt. Zugleich machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir für das 
Moderniſiren und Beziehen älterer 
Schirme ſchon jetzt vollſtändig ein⸗ 
gerichtet ſind. [3421] 


13326 


Baruch & Loe 
Herr Posthalter Jacob Prausnitz. N a 


Derselbe hat ausser diesem Amte noch das Amt eines Mit- 
vorstehers der Chewra Kadischa verwaltet, In diesen Aemtern 
bewies der Verstorbene eine Hingebung, eine selbstlose Thätig- 


Ballfächer, 


keit und eine Freudigkeit, die uns seinen Hingang doppelt Promenadenfächer, Ball ſaiſon und Maskeraden 
schmerzlich machen. Die Dienste, die er seiner Gemeinde empfeßlen wir alle für dieſen Zweck geeigneten Stoffe in groß⸗ 
leistete, sowie sein biederer Charakter sichern ihm ein dauerndes Gesellschaftsfächer artigfter Auswahl zu ſehr billigen Prelfen. — Proben nach aus⸗ 


Andenken in unseren Herzen, sowie in den Herzen aller Mit- 
glieder unserer Gemeinde. [3305] 


Lissa, am 11. Februar 1881. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


Preiſen 


J. Zepler’s 


andlung, 


„34, Ring 


grüne Röhrſeite. 


enſion. 


Allen lieben Freunden, die uns bei dem Tode unseres ver- 
17 


ehrten, theuren Familienhauptes, [1783 


Herrn Salamon Aron Huldschiner, 


Junge 


so schöne Beweise aufrichtiger Theilnahme gegeben haben, sagen 
wir aus der Tiefe des Herzens unseren innigen Dank. 


Gleiwitz, den 11. Februar 1881. 


Die Familie Huldschiner. 


Leſſingſtraße 12. 


Das Special⸗Magazin | 
Sammel- und Skidenwaaren 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Privatdocent Herr Dr. 
Aron mit Frl. Betty Landsberger in 
Berlin. 

Verbunden: Herr Rechtsanwalt 
Flatow mit Fil. Eliſe Rausnitz in 
Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Kgl. Landrath Herrn von Mesmere⸗ 
Saldern in Rendsburg. 

Geſtorben: Oberſtlieut. a. D. Hr. 
v. Wolframsdorff. Hr. Paſtor Kothe 
in Plaue a. d. H. Syndicus und 
Univerſitätsrichter Herr Barth in 
Greifswald. Verw. Frau Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Protz in Belgard. 


ür die arme Näherin gingen 

ferner ein: je 1 Mk. * Fr. Diak. 
G., Ung. (P. Guben) u. K., v. N. N. 
(. Bendin ei 150 Mk.; 


7. Schweidnitzerſtraße 7, 


it die einzige Handlung Breslau's, welche die e 


„aus Wan e 17 e (P. 
Schweidnitz); — je v. Fr. Mp. 
Pansdorf bei Nennt, Ung. (Praus⸗ 
nitz); v. Fr. E. K. Brieg, 9 
5 10 Mi. v. R. J. (Reichenbach), 8 
(Lampersdorf), Ung., Fr. v. 
Gini macht mit den bereits quit⸗ 
tirten 364,06 zuſammen 469,56. 
Allen aütigen Gebern u. Geberinnen 
— 9 1 ein recht berzliches sont 
vergelt's. 13277] 


Breslau, 12. Februar 1881. 
4 Günther, P. 


in kleines ſilbergraues Windſpiel 
iſt abhanden gekommen. Abzug. 
gegen Belohnung Salvatorplatz 8, I. 


- BES ER & Auswahl in 
e Fammet- und Seidenſtoffen 


zu bieten vermag. Ich empfehle zu 


Brautkleidern 


weiße Seidenſtoffe, Mtr. von Mk. 2,50 an, 
eonleurfe Seidenſtoffe, 5 3, — 
ſchwarze Seidenſtoffe, „ »ͤ:3,.— . 
Ferner empfehle 


Brocates und Damaſſes 


zu Arrangements von Geſellſchafts⸗ und Ball: Toiletten 
zu auffallend billigen Preiſen. 


— 


e e Schwarze Cachemires, reine Wolle, 


A den 5 


Gimkiewiez. vorzüglichſte Fabrikate, 2 Ellen breit, 


Meter 1,80, 2, 2,25, 2,50, 3, 3,50, 3,75, 4 und 4,50 Mk. 


Couleurte Cachemires 


in circa 100 Farbentönen, Meter 3 Mark. 
Darunter befinden ſich helle zu Geſellſchafts- und dunkle zu 
Straßen⸗Toiletten. (Auch find hierzu die neueſten Beſätze 
bereits erſchienen.) 


In allen bende 
vorräthig: 387 
L̃eſſing und Chrläus, 
ein See an Iſrael. 
on Paul Gerhard. 
Gleg. geb. Preis 60 Pfg. 


CCC ² » AA — 
Tes. ell farbige Plüſche 
Geſchäfts⸗ Mer Berg dieſer Ball⸗Saiſon) 
Verlegun in weiss, ivoir, erème, rosa, cardinal, hellblau u. altgold 


zu ſehr billigen Preifen, 
Für Maskeraden 


Mein bisher Graupenſtr. 19, 
1 Treppe, innegehabtes ae 
babe ich nach [33 


Reuſcheſtr. 58 59, : empfehle 
im Eckladen, verlegt und ems Seiden ⸗Atlaſſe, einige Hundert Farben, Mir. Mk. 1,80, 
pfeble mein Lager von bunten Halbſammete, in allen Lichtfarben, 1588. 


Aae er Holzwaaren, fer⸗ 
tiger Wäſche, Tiſchzeugen, 

ardinen, Glacé⸗Handſchuhen 
und Kurzwaaren zu den bekannt 
billigſten Preiſen. 


‚ Kalischer, 


Neuf cheſtraße 58/59 


Reſſourcen, Geſellſchaften gewähre bei großeren e 
ganz beſondere Vortheile. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Sonnen- u. Regenſchirm⸗Fabrik, 


Tauentzienſtraße 17 a. 


empfiehlt in überraſchender Schönheit 
und größter Auswahl zu den ſolideſten 


Galanterie- und Lederwaaren⸗ 


30 ge 


ädchen, die hieſ. Schulen 
u. Seminare beſuchen wollen, finden 
lieber. Aufnahme u. Pflege bei Frau 
Ara Dondorff, Babnbofſtr. 11, 
Nah. Auskunft ertheilen auch 

198 die Herren Senſor e 
An der Shan zee 1/2, Dr. N 14572 


D. Schlesinger jr. 


ür die 13381 


wärts bereitwilligſt franco. 
Unſere ſebr reichbaltige end der der 


Maskenbilder 


8. — ‚aut gefälligen Benutzung unſerer geſchätzten . 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


e, 


Unſere anerkannt gutſitzenden 


‚0 und Pariſer Facons 


mit durchweg echter Fiſchbein⸗ Einlage 


baben wir im 


Preiſe bedeutendermäßig t. 


Franen-Corfeis und Pd 


nach ärztlicher Vorſchrift 


auffallend billig. 


Zweig & Roth, 
Corſet⸗Fabril, 
SO Ohlauerſtraße Nr. SO, 


Ohlauerſtr. 4. Ohlauerſtr. 4. 
een. 


| Silligſte Einhaufsquelle 
elegante Ruaben-Sarderobe, 


Durch langjährige Praxis bin ich im Stande, dem geehrten Publikum 
etwas ganz Außergewöhnliches und Vortheilhaftes zu bieten und 
empfehle beſonders [3316] 


Billig. 
Billig. Jägeranzüge, von 4 Mark an. 


Billig. Zwirnbukskin⸗Anzüge, von 4 Mk. 50 Pf. an. 
Vorzüglich geeignet zu Schul und Alltags⸗Anzügen: 


g. VPariſer Fagon-Anzüge in reiner Wolle, von 6 M. an. 


Billig. Knaben ⸗Paletots in allen Neuheiten, v. 4,50 M. an: 

Beſtellungen für ſämmtliche Knaben Garderoben werden im 
eigenen Atelier aufs Geſchmadvollſte und Eleganteſte binnen kürzeſter 
Pr ausgeführt. 


E. Cohn, Oflanerfir. 4, 


Gegründet im Jahre 1 


Corſet⸗ Specialitäten, 


einzig kunstvolle Ausgleichung boher 
Schultern u. Hüften ohne Polſter, 
Büſten, zur Verſchönerung ge . 
zu ch ef 1 * praktiſche Einrichtungen, 
rſets für corpulente Damen 
in bene Fan fertigt nach Maß 


A. Franz, 


Eonfirmationd- Anzüge in ſchwarzen Tuchen und 
dunklen Stoffen, elegant gearbeitet, zu erſtaunend 
billigen Preiſen. 


3281 


Aux Caves de France, fr Wan Fr amate Pg . 


frz, Weine. Fr. Austern à Dtzd. 90 Pl. 
Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. [2893] 


Gattin, Mutter, Schweſter und Schwä⸗ 


rin 
Rudolphine Hecht, 
; geb. Freund, 
im Alter von 46 Jahren, was wir 
tieftrauernd Verwandten und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 
Bad Königsdorf⸗Jaſtrzemb. [1769] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


früher Graupenſtraße Nr. 19. 


Eliſabetſtraße 5, > 


Leih⸗Inſtitut für 
Rococo⸗Theater⸗Perrücken und Bärte 


aller Charaltenre für Herren und Damen. Auch wird das Friſiren und 
ale pn bei Zheater-Borftellu no . Hochzeiten in und 
ollbärt 


P. 30,8 W. d. I H. GM. 
R. SV. u. Br. M. 


F. z. O Z. d. 15. II. 7. M. C. Q. 


14. II. 7. R. u. J. 
A III. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Oesterr.-Schles. 


1043] 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Klein 


außer dem Haufe übernommen. bei [1715] 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


Theater ⸗Friſeure, 
obr. Müller, Herrenſtraße 25, vis-ä-vis der Eliſabelkuche. 


Verein A. 


Dritte Veilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Februar 1881. 


— — mann 


Stadt-Theater. 


Sonntag, 13. Februar. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung. (Anfang 4 ar Be 
balben Preiſen. „Robert 
Bertram“, oder: „Die lu = 
Dagabonden.“ Faſtnachtspoſſe mit 
Geſang und Tanz in 4 Abtheilun⸗ 
gen von G. Räder 

Abend- Vorſtellung. Aufang 7 Uhr.) 

112. Abonnement. 8. 9. Male mit 
neuen Decorationen und Coſtümen: 
„Carmen. Oper mit Tanz in 4 
Acten von Hen Meilhac und Que 
dovie Halevy. Muſik von G. Bizet. 

Montag, den 14. Febr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des königl. baier. Kammer: 
ſängers Herrn Franz Nachbaur. 
„Lobengrin.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. (Loden⸗ 
arin: Herr Franz Nachbaur.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 13. Febr. Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 
zn. 2 Hi —.— 7 

auſpiel in cten von Redwitz Steiftüll, Satin, Ball⸗ 

Abends 7% Uhr. „Schönröschen.“ atlas u. * w. 

Montag, den 14. Febr. Zur Gedächt⸗ für 50 Pf., 60 Pf. und 75 Pf. 
nißjeier des bundertjährigen Todes⸗ den Meter. 
tages Gotthold Ephraim Leſſing's Spitzen in allen Arten, 
und zum Beſten der Errichtung enorm billig. 


eines Leſſingdenkmales. „Prolog“ 
4 . 


Artikel mit Preisangabe folgen. 


Weißwaaren: 


Spitzen⸗Shawls und Tücher, 
ſchwarz, weiß und ereme, 
von 2,50 Mk. an. 
Kleidermull, 
weiß und coul., Robe v. 6 Mk. an. 
Tarlataue, Stück 3 Mk., 
in reizenden Farben. 
Couleurte Kleidertülls, 
Neuheit, Robe von 10 Mk. an. 
Silber⸗ und Goldgaze, 
Meter 75 Pf. u. 1b 


von J. Wolff, geſprochen von Frl. 
Betbae. Hierauf: „Minna von 
Barnhelm.“ 
Dins tag, den 15. Febr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hofihealer⸗ Directors und 
Ebrenmitalied des fänigl. Hoftbea⸗ 
ters zu Dresden Herrn Friedrich 
Haaſe. „Der Königsleutenant. 
(Tborane, Hr. Friedrich Haaſe. 0 
Vormerkungen zu dieſem Gaſt viel 
werden in der Cigarzenbanblung des 
Herrn Otto Deter, Oblauer rag 
im „blauen Hirſch“ angenomme 
Preiſe der Plätze für Be Haft: 
ſpiel: ang 


Letzte Woche. [3032] 


Actien⸗ Bierbrauerei, 
vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
Heute Concert 
der Neuen Leipziger Anartett⸗ 


n. Concert-Sängergeſellſcha 
g Anfang ein = gergefe 19757 = 


50 Pf. Parquet 3 2 Im Worbertauf Einzel» Biete 
Mittelloge 2 M. 50 Pf. . 
elloge 1. Rang Been erite f. bei den Herren: 


a 80 
D. Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
* 3 Fr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
Schleſinger, Blücherplatz. 
2 8 den 14. Februar: 
Abſchiedsconcert und Beneſiz aur 
Herrn Alb. Sémada. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag, den 13. Februar, 
im feſtlich orientaliſch decorirten 
Schießwerder⸗Saal: 


Großes Concert, 


12 . 5 von der Regimentemuſtt 
Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 

des Capellmeiſters Herm W. Herz 
Anfang 4 Uhr. 653850 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
Der Saal iſt gut gebeizt. 


Seiffert's 


Etabliſſement [1715] 


in Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
Tanz- Muſik. ag 
Morgen Montag: 
Flügel ⸗ Unterhaltung. WW 
Mittwoch, d. 16. u. Donerstag, d. 17.: 
Faſtnacht. BG 
KAaiſer-Pauorama. 


— 


Thalia - — 


Sonnıag, den 13. Febr. Nachmittags 
4 Ubr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Haus Lonei.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Adolph L'Arronge. [3104] 
Abends 7 J Uhr. er ermäßigten 
Preiſen. „Krieg im Frieden.“ 
Luſtſpiel in 5 Yen von G. von 
Moſer und Fr. von Schönthan. 
(Parquet 1 Mark) 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [3395] 


Concert 


der Trautmanm’fchen Capelle. 
e Herr * S 
r 
Entree 30 P Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 13394] 


Concert 


der Trautmann' ſchen Capelle. 
Director Herr + Börner, 


Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 35 Ui. Kinder 10 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Gr. Vorstellung: 
Neu; Auftr, der Mlle. Elisa mit 
ihrem wunderbar dressirten 
indischen Elephanten. 
Gastvorstellung d.hanakischen 


Rissen Drasal, 
2 Mtr. 49 Ctm, hoch, der grösste 
Meusch der Welt. Auftr. der 
schwäbischen Singvögel 


1719 


TTTTT7TTTTTTT0T0TbTCT0TTTTbTbTbT—.. ̃— en um m mm pp , , ] ̃⏑ —— 


No mals, vielen Wünſchen entſprech., 
6. Abth.: Amerika. — Californien. 
Panor. II.: Handwerker, Traumbilder, 
Ritter Blaubart. — Entree 10 Pf. 


M. Böhm's 


D Restaurant, 


Reuſcheſtraße 2, 1. Etage. 
Heute Abend: 13011) 


Geschwister Rommer. Kreppel: Supp:. 
„Das australische Wunder“ 
er grossartigen Akrobaten Fiſche. 


Decastro etc, Anfang 65 
ang 6% Uhr. 
Morgen, Montag: Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. [3301] 


eee een flr res: 


Hamburger ger Rauchfleiſch 
mit Erbjenpurde und Sauerkohl. 


Entenbraten. 
Fladen. 


Märzenbier à 20 Pf. verzapft 159180 
rant Hötel de Rome. 


Die Eröffnung meines 


air 
mit Billard, 


der C 
ellmeif 
x Leipz. 


5 1 Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 25, 
Sanger erlaube ich mir hiermit allen ein 
nee, aher 2 und Su gan er⸗ 
- 7 geben anzuzeigen, un tet um 
gebr. Rösler“ 5 gütigen, yablesiden Bein: 
Das große Orcheſtrion J. Holdt, 


ſpielt 5 von 5 Uhr Nachm. ab. 
Bi Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Berlin Central-Hötel Berlin 
Friedriohstr., nahe den Linden. - 
400 Schlafzimmer u. Salons, 2 Per- 

vonenaufzüge. Zimmer mit Service 

WI Licht von 2 M. 50 an. Prachtv. 

Taptergarten mit tägl. Concerten. 

u. Pied bote 35 50 M. — Post, Telegr. 
isenbahnbillets i im Hotel. [3301] 


11776) Reſtaurateur. 


Schule und Penſionat 
für Töchter böberer Stände 


Batib 


OR. 


2 jüngere Mädchen finden noch 
Aufnahme; Franzöſin im Haufe. 
3273 Marie von Scheve. 


Echtes Okoeimer | 


Confection: 


fertige Ball: u. Geſellſchafts⸗ 
Toiletten von 20 Mk. an in 
geſchmackvoller Ausführung. 
Ball⸗umhänge, 
neue, jhöne Sachen, zu 4, 5, 6 
bis 10 Mk. 


Fichus aus guten Spitzen 
von 1 Mt. an. 
Schleifen, reizende, wa 
Fagons, von 25 Pf. bis 2 Mk. 
Nüſchen in enormer Auswabl, 
von 20 Pf. bis zu den aller⸗ 
feinjten, ſehr billig. 
Häubchen, originelle Fan 
leicht waſchbar, 75 Pf. bis 1,50 Mk. 
Schürzen, 
weiß Battiſt und 1 Seide, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Umbau des Hauſes Ohlauerſtr. Nr. 2 zwingt mid, meine Localität 


zu räumen und mein großes Lager vollſtändig auszuverkaufen. 
Die Preiſe find, um die Räumung in der kurzen Zeit zu ermoglichen, 


enorm billig 


geſtellt, und laſſe ich, um eine Verwechſelung mit 3 Ausverkäufen zu verhüten, einige 


13327 


N 
Gardinen: 
1% breite, gute 
Zwirn ⸗ Gardinen, 
Stück zu 1 ir 5 Fenſtern 


Engl. 2 
lang un breit, Fenſter 5—7 Mk. 
Schweizer Gardinen, 
lang und breit, mit 228 sg 

Borduren, 9, 10—12 


Rouleaux. 
Lambrequins. 
Entree- Gardinen, Bett: 
Volauts, Bettdecken, 
Gardinenſpitzen 


und viele andere Artikel in größter 
Auswahl, enorm billig. 


Bomann, 


Orchesterverein. 


Dinstag. d.15.Febr.,Abs. präo.7 % Uhr, 
im Breslauer Conoerthause, Gartenstr, 


IX. Abonnement - Concert, |S 


1) Ouv. Anacreon, Cherubini. 

2) Clavier-Concert A-dur. Mozart. 
(Herr B. Scholz.) [3291] 
3) Furientanz und Reigen seliger 

Geister. Gluck, 
4) Sinfonia eroica. Beethoven. 
Numerirte Billets & 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an - Abendkasse zu haben. 


ester-Verein. - 


Dinstag, d 9.1 15. Februar, Vorm. 9 Uhr: 


er 1 5 
Billets à 1 M. sind in der Kgl. Hof, 
musikalien - Handlung des Herrn 
Hainauer u. an der Kasse zu haben. 
— Zur Unterstützung für kranke 
Musiker, Der Vorstand. 


Mittwoch, 16. c., Abends 7%, Uhr, 
im Saale der Loge „Horus“: 


IV, Kammermusik-Soirde 
Lüstner-Ludwig. 
Beethoven, Violin-Sonate op 30 Nr.3. 
Schumann, Jensen, 4 Lieder. (Fräu- 

lein Johanna Caro.) 
Schumann, op. 9, Carnaval. 
Volkmann, Streichquartett G-moll. 
Billets à 2 Mk. bei ar Th. 
Lichtenberg. 3340] 


Sranenbildungs- Verein. 
Montag, 7% Uhr. Herr Dr. Ba: 


Der Gäbrungsprozeß. 


Breslauer Gewerbeverein. 


8 den 15. Februar, Abends 5 


Ubr: Verſammlung in der Königl. 
Gewerbeſchule⸗ Parterre rechts, Zim⸗ 


mer 5. Erläuterung der Dollfus'ſchen] 


Sammlung von Sicherbeitsdorrich⸗ 


tungen zum Schutz der n 8200 0 


Ingenieur Kleinſtüber. 


Bresl. Handlu 1 5 8 
Inſtitut, er 


Dinstag d. 15. d. M 4 ends Suhr, 5 


für Mitglieder u. deren Damen: 


Eeſſingfeier. 


Programm: 
Ouverture; 1 
Prolog; 
Gebachiniprede gehalten von Herrn 
(Ei ch 8 . 2 
nlaß nur gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarken.) 183351 


Curn⸗ Sie Perkin. 
Stiftungs feſt 


2 

2 

"Sonnabend, den 8 Febr. 1881, 
im Liebich'ſchen Saale. Willets 
für Mitglieder und deren Gäſte 
ſind, ſo weit der Vorrath reicht, 
gegen Abſtempelung der letzten Quar⸗ 
ſals⸗Quitiung bei Ritter & Kallen ; 
bach, Nikolaiſtraße 12, oder Abends 
in den Turnhallen zu haben. 


mage e u 
achmittags⸗ te unde 
en 3-4 Uhr fat 


Alles lebrige unverändert. 
Dr. Viertel. 


Dr. Erich Richter, 
in Amerika approbirter 


Zahnarzt, 
Neue 2 erftinße Nr. 1, 
e Stadtgraben. 
Schmerzleſe Operationen unter 
Anwendung von Lachgas. Künſt⸗ 
liche Zähne, Goldplomben zu 25 
Preiſen. 120771 


Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Eine Engländerin, die eben aus 
London angekommen, wünscht gegen 
freie Station in einer gebildeten 
Familie Unterricht in der englischen 
Sprache zu ertheilen. Off. Miss A. 

Briefk. d. Bresl. 23 Briefk. d. Bresl. Ztg. 1608] [1606] 


In Pädagogiumzu 
Lichterfi elde bei Berlin 


(Realgymnaſium, Sexta bis Ober⸗ 
ſecunda u. 2 Vorſchulklaſſen), welches 
mit großem Erfolge ca. 70 üler 

(wovon 28 Penſionäre) in 9 Klaſſen 
unterrichtet, finden noch einige Pen⸗ 
ſionare Aufnahme. Der ländliche 
Aufentbalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Lehikräfte, ſowie Empfeblungen nam⸗ 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
ie e zurück⸗ 
geblieben ſind, noch die Berechtigung 
zum einj. Dienſt verſchafft. Proſpecte 
durch den Vorſteher Dr. Deter. 


Empfin 
Glacé⸗ 


in ſchwarz, 


100 Otzd. 
andſchuhe, 


enten und pradt: 


vollen Li farben, 2 , 35, 4: bis 
61 7 alle Größen, 


für Damen u. Herren, 
das Paar 1 Mark. 


BR. Katz, 


Schmiedebrücke Nr. 6485. 


2 


— 


EEE // 
Zur Ball-Saifon 


empfeble [3345] 
couleurte ſeidene 
Atlaſſe 


in allen Lichtfarben, d. Pf. für 
+ 7 


courleurte Tarlatane,) 


das St. von 15 Mtr. für 3 Mk. 


Emil Elsner, 
Gedichte! 
Ernſten wie bumoriſtiſchen 9 
Ei geübt. Gelegenbeitsdicht. empf. 

ſ. Zimmerſtr. 6a, Gartenb. II. 
Fusse gezogen. Riedel, Am. Dentiſt, 
Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 
Ar) 

4 
jur Aufnabme und Behandlung für 
autkraunke 36, 
Um. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
r. Höni Dirigent, 
&, prakt. t. Arzt. 
8 — Hautlraule at. 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 
Dr. Karl Weisz, 
in Ale junger Mann erhält 
> bei einer anſtändigen Familie in 
auf Wunſch auch volle Penſion und 
Wohnung. Offerten unter M. 45 in 


Ohlauerſtraße 7. 
Nah. Friedr.⸗Wilb⸗Str. 67, III 
werden ſchmerzlos ein⸗ 
Jähne gh plombirt, mit 
oo 
Klinik 
reslau, Gartenſtr. 450. Sprechſt 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V.10—12, N. 2—4. 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres - 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
der Holteiſtr. kräftigen Mittagstiſch 
den Briefk. der Bresl. Zig. 117 26 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Sonnabend, den 19. Februar c.: zweiter Ball, 


nur für Mitglieder, Gäſte u ausgeſchloſſen. 
Eröffnung 7 Ubr, Anfang 8 Ubr. 

Für Vorſtellungen im Stadttbeater, ſowie im Kaiſer⸗ Panorama find 
Billets zu ermäßigten Preiſen jeden Montag an der Controle und bei Herrn 
Emil Schultze, Albrechtsſtraße Nr. 10, zu 22 3351] 

Der Vorſtand. 


Schieß werder⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 26. Februar er.: 13314 


Maskenball. 
Billets bis 24. d. Mis. zu baben: an der Concert Controle und dei den 
Herren: Spediteur Lucas, Malergaſſe 23, und Fabrikant S Salz⸗ 
ſtraße 6. Kinder haben keinen Zutritt. Vorftand. 


Während des Monat n 


wir, wie alljährlich, die in 7K N Sabritation übrig gebliebenen 


einzelnen Damenhemden. 


Es ſind in dieſen Lagerreſten höchſtens zwei Hemden ganz egal, 
im Uebrigen garantiren wir für vollſtändige Fehlerfreiheit, der Preis 
iſt weſentlich billiger wie die Dutzendwaaren. 

ach den Erfahrungen der früheren Jahre find dieſe Hemden ſiets 
vor Monatsſchluß vergriffen. Fehlerhafte Hemden kommen dieſes 
Jahr, da dieſelben an einen Händler im Ganzen abgegeben worden 
ſind, nicht zum Ausverkauf. [2982] 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
K. K. öſterr. und Fürſtl. aue 8 pen 
Am Rathhauſe 2 


Oberhenden. 


Louis Fränkel, 


Das erſte und größte 
Special-Geſchäft für Möbel, und 
Portitren- Stoffe Ben 


M. Raschkow, Schmiedebrück 10, 


pfieblt zu een Preiſen: 
Plüſche in allen Farben, Nipfe, Damafte, Eretons und Manillas 
in den neueſten Muſtern. 


Möbel⸗Phantaſie⸗Stoffe: 


Gruzlella, Alsnela, Batavia, Helvetia, Columbia, 


ver Berliner Elle von 1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00, 2,50. 


Haupt⸗Lager von Teppichen 


in allen Größen: 
n Manilla, Germanika, Tapeſtry, Plüſch, Brüſſel, 
Stück 450 6,00 8,09, 9,00, 11,00, 12.00, 14,00 16,00, 18,00, 20,00, 
5,00, 40,00, 60,00, 
Große Auswahl — Läufer: Stoffen in allen Breiten. 
Proben nach auswärts franco. 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


Mit dem heutigen Tage übertrugen wir der Handlung 


A. J. Mugdan, Breslau, 
Ning 1011, Blücherplatz⸗Ecke, 
General-Agentur unſerer chemiſchen Waſch⸗ 
anſtalt, Kunſt⸗ und Stückfärberei. 


Hannover, den 1. Februar 1881. 


Penseler & Dupont. 


Unſer Etabliſſement befaßt ſich beſonders mit der chemiſchen 
Reinigung jeder Art Damen: und Herren⸗Garderobe. 

Seidene Roben, wollene und halbwollene Kleider mit dem 
koſtbarſten oder einfachſten Beſaz, Stickereien, Cräpe de 
Chines, Long-Shawls, Decken, Teppiche, Uniformen c. x. 
werden, unbeſchadet ihrer Neuheit oder Fagon, auf das Sauberſte 
chemiſch gereinigt. 


ärberei à Reſſort 


für feidene Kleider, Sammet⸗Roben, Sammet⸗Mäntel ıc. ıc. 
Färberei für Damen- und Herren⸗Garderoben, Möbel: 


ſtoffe ꝛc. in modernen Farben. 


Färberei und Bleicherei von 
Strauß⸗ und Putz⸗Federn. 


Trotz unſeres erſt zweijährigen Beſtehens concurriren wir 
erfolgreich mit ‚ben 3 Berliner 3 


3 
4 Pfd. 45 Pf. 3 
„B. Schierse’s Bäckerei, Reuscheſtr. 10. 


Alexandria und Ancona 2 
„ breit, per Berliner Elle 1,80, 2,50, 3,00, 3, 50, 4,00, 2 
Manilla-Portiören- Stoffe 


a 


8 N 1 * = 5 erg . * ? ‚ 8 x 7 8 FR n DNN N D 
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Dr. Nisle, Lehrerinnen Seminar Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


” 
und Pr e een, e be en Bent ee d nchen Gurfus Hiermit ein. 
reslau, Leſſingſtraße 12. 5 N roſpecte, ſowle auf Wunſch weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete. 1J2416] 7 
Der neue Lehrcurfug beginnt am 26. J. Bildungszeit Ljährig; ; * * g ; f 
Unterrichtsſtunden im Seminar nur Vormittags; labelich Dhtern 15 ICbemnit, den 25. Jan. 1881. Dag Directorium. C IIling. Stdtr. kid Nl + 
— nn Tr ine gebild, Dame, in mittleren 


Michaelis Entlaſſungsprüfungen durch die Lehrer der Anſtall. Meldungs⸗ 
friſt bis zum Beginn des neuen Lebrcurſus. 3 25216 


Jahren, wünscht behufs geistiger 


Badische 35 Fl.-Loose (Ziehung 
28 Februar). 
Bairische 4% Prämien- 


del und Demokratie. 


Ein Beitrag zur Geschichte 


Es befinden ſich Verfaufsftellen meiner Weine i 


Breslau, Erſtes und Hauptgeſ chäft für Schleſten: 


* e e GENF. art SEE 
. Anmeldungen für meine 2842 Anregun üchst 1 j 5 
2 ) 8 3 BIT Due gung zunäc st in brieil. Ver- 
höh. Töchterschule, Zimmerstr. II u.13 588 „ N ——— 
h \ : 7] y ao 6 we 471 03 2 nd liebenswürdigen alten Herrn 
nehme ich täglich bis 3 Uhr Nachmittag entgegen. = 0 = 28 3 woa do uf E zu treten. [3366] 
geprüft am © == — 2 Nichta Offert 
M. Hausser, Queen’s College zu London. 82 3 — BEN * 281 2 2512 durch Haasenstein 4 Vogler, 
33 93 5 28 8 3 2 rn 2 Breslau, erbeten. x 

4 Die mit einer Seleeta verbundene [3067] 2 = IE = Argoyraganı a R ll 1 

6 = =. 4385 2 — = eelles Heirathsge 

3 höhere Töchterschule, Ring 19, 3 2 2A — 2 E FR E 5 Ein 05 Mann, segeſuch, 

. eröffnet ihren neuen Cursus am 25. April. Anmeldungen nimmt 8 8 , mm Zi 941115 8 4 rentablen Geſchäfts, Eigentbümer e. 

j täglich von 2—4 Uhr entgegen 1 1 as Ein a... 8 9 ane jet eine Lebens: 

Marie Palm. 8 ä = 1 2 4 SE denen e ab rn MIECNEe 

. eo A h A 2 T . 

3 a m 3 8 1 7 -ä Photographie wird erbeten. dene 

h Ki d 2 4 3 =: 283 25 487 tion Goreniade- Gefl. Offerten unter 

| ndergärten Verein. 33 5 =: 22 8 4 24 eee 

Senna für. Mindergärtnetinnen. 322 Si E E88 d::! se Reelles Geſuch 

ergärtnerinnen. 2 2 n 1 — 
Nähere Mittheilungen durch Frau Laßwitz, Gr. Feldſtraße 8, II. 3 Es S 85 3 22 1 241 . lach Kaufm. 27), fh Dberfhl, 

Der Vorſtan d 8 8 8 g 32 5 * 4 E N + 8 

h * er * 

8 4 5 = Pd 8 3 Pick „J. mangels Zeit u. Gel. a. d. W. 
Höhere Handelsſchule in Breslau. ss, ales SER 52 hr i JE: einer wir de 9. Bin 6 
(Mit Penfionat.) 4 9 2 — 3388 72 127435 wur r del v. Ang . Bede 

„Dieſe vollſtändige Fachſchule beginnt das nene Schuljahr am 25. April c., Ss 8 8 8 0 =5 . 2 8 12 2 x 8572 b gudelf Role Beg. 
iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Militärdienst be⸗ 3.8 2 c * 8 g 22 * lau Dian Rudolf Moſſe, Dres: 
rechligt und mit einem ftreng geregelten Penſionat verbunden. 13331] 2 8 — 1 — 5 na 15; 33 “5 285 Strengfte Dikeret. l Ach 5 del 

d Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 34 = 2 5 = 32 ER ee 582 innerb. 8 E w. auf Chreni. gef. 

Br mi lich Gewerb ſch | Bri 82 SER 2 PIrrie in junger Mann, 26 Jahre alt 

Königliche Gewerbefchule zu Brie 1 E 

B 8 E 88 a 93 „Beſitzer einer Mühle 

f 77 ohne Latein und ei er 88 2 FR E 8 9 — 22 fact anf besen le anne Bades, 

0 Die in ihrer Reform nunmehr abgeſchloſſene Anftalt beginnt am 25ſlen Su ai s8 ® 5 88 & vd mn c 5 geſährtin. 4 5 

N c. einen neuen Unterrichtscurſus. Die Realſchule nimmt in ihre 338 = 1 „ 1 be! ge” Junge Damen mit einem Ver⸗ 
unterfte Klaſſe Schüler auf, welche das Alter von 9 Jahren erreicht haben ＋ 82 2 2 8 Su e mögen von 4:— 5000 Thlr., die dieſes 
und ausreichende Elementarkenntniſſe beſitzen. Zur Aufnahme in die tech 243 — 5 Fu hd 2 N 2287 3 25 ernstgemeinte Geſuch berüdjichtigen, 
niſche Fachſchule ift ein Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Reife 1 2 2 8 ds 2 werben gebeten, bre Adreſſe In ber 

A für die Ober-Secunda einer Löheren Unterrichtsanſtalt erforderlich. Anmel ⸗ S3 f 18 3 4 0 „> Exped. der Bregl. Zia. sub No. 91 

bdiungen nimmt entgegen der 334] Director Noeggernth. 3 5 — EVA 2 2 — = em, 8 dal ng Nr Vase ch 

95 x 4 38% = 3 S2=3A2 NA 8 5 3 - 

- Erziehungs Anftalt zu Jauer in Schl. 34 i ; a en eh) 
Der neue Curſus beginnt Montag, den 25. April. [3361] 289 — — 8 88 „ Haus beſ. u. Kaufm., wünſcht ſ wieder 
Anmeldungen nimmt entgegen 3 3 8 = 2 52 35 TE 12 = zu verb. u. bittet ledige Damen und 

2 . A 2 80 8 222 23 Wittwen mit Vermög 18 
Die Vorſteherin Anna Grossmann. eh | 8 8 3 23 Befhäft behufs derer Bufanmene 

F 8 an, 22 WS H eret Pi 

— —xxññ ß—— — Sag 2, =. 383 8 38 ar Ula um ihre Morefe dae . 

Technicum ( fu ehe für 32 3 . > . re Le 949 an Rudolf Moſſe, Berlin S. 

er fi a ulo — — 8985 77 IET TE 
Mittweida. \uyaseninn-Techniker 2 8382 er 2 Sr 254 28 Heirathspartien 8 
— sen. = 1 zu m 1 1 2 — 285 5 
Voranterricht Aufnahme: 8 8 1 8 ee E33 „8 in feineren Ständen werden unter fir. 
— —— 5D. — S 3 2 0 Discretion reell u. ſchnell 
5 82 = ) Ei ie ö 75 5 4 2 Schwarz, re a 
0 r E as San 8 © a ee a Reh nr ee Ferch a 

N Hilfe Verein. 3 = BER NE: 

3 A 5 g Fi S 5 V [ 273 * ar = 4 3: 25 = 2 Für die nächst bevorstehenden 

2 ußerordentliche General⸗Verſammlung 223 = 285 ee 5 Ziehun 

Sonntag, den 13. Februar 1881, Vormittags 11% Uhr, 8 8. = — 215322 © 0 gen 

im kleinen Saale der Geſellſchaft der Freunde. 4 — 8 23 125 2 82 e hmen die Versicherung 
Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtandes. 388 — 2 S 8 571 EI 2 2 chstehender 12986 | 

E. Der Vorſtand. 1551] 228 = say 3 8 55 Prämienloose 

j Wiehtig für jeden Politiker!! E 8 2 = * 5 E 5: 2 seid. S2 gegen 
Im Verl N 7 " Derffüngerstrasse 22 = 2 SS nn 

Bi e = re Münchhoff in Berlin W., Derfflingerstrasse 22, EE 5 * 5 5 8 7 4 3 4880 5 Coursverlust 
— F SS . ei zu einer verhältnissmässig ge- 
ringen Versicherungsgebühr: 


5 des Feudalismus Be re 8 
3 1 eihe von ; — 
2 Rich ie Rud el Bü elohle 6, an der Ohlauerſtraße, Braunschweiger 20 Thir.- U E S 
Be, l weites Geſchäft: Matthbiasſtraße Nr. 96, TEE Loose, 8 8 
i Band I. Preis 9 M. h ii schau, Meininger 7 Fll-Loose, | = > 
2 Urtheile der Presse: — — Der Verfaſſer bat die Aufgabe, die er ſich vis-à-y s der Oderthorwache. 2 R Oesterr. 1864er Loose, ) * 
.> geftellt, mit Meiſterſchaft gelöst und fein Werk kann eine Leuchte ber Cr Ferner bei folgenden, zu meinem Breslauer Hauptgeſchäft gehörenden Russ. 5% Präm.-Anleihe von 
kenntniß für die Gegenwart werden. 1681] N 0 „Filialen: 1866, Ziohung 13. März 
= 2 Kaiſer Wilbelmſtraße 30, bei Herrn H. Wagner. Badische 4% Prämien-Anleih 
Vertretung p ATENTE aller Länder u. event.| Berichte 2) Grünſtraße 4, bei Herrn . — Vogel. von 1867, Ziehung 1. A l 
in deren Verwerthung be- über 3) Neumarkt 32, „im wilden Mann und Mohren“, bei Herrn A. Dierich. obige Loos h m 8 
Patent- sorgt C. KESSEL ER, Civiling.u. . 7 9 e d N 8 (Ind. Jul. Hecht). B k alten stets vorräthig 
—.—.— Berlin W., Mohrenstr. 63. unse mn nmeldungen 6) Welvenſtraße b © B. Aren 8 W. Wagner. [3315] rue \ N Danziger, 
| — Filialen in Schleſten: Schweidnitzerstrasse 43. 
2 . 1) Königshütte bei i ing Ede. rr. 
Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 2 e e Einladungen 
3 eiſſe bei Herrn Ado achs. 
usſtellung in Breslau. +4) Neumarkt 1. Schl. bei Haun d. Biel 1 zum The-dansant, Souper und zu 
Die lelhwelſe Herſtellung 5 era bei 8 Ba: jeder anderen Gelegenbeit, 
alde . . 1 . 
nburg i. Schl. bei Herrn J. Heimhold, vormals Mittmann Orden u. Touren 


x 1) einer offenen Halle für das Bau⸗ und Ingenteurwefen, 
N 2) einer offenen Halle für die landwirthſchaſtlichen Maſchinen, 


5 A — ED mm N in groß. Auswahl u. neueſter Ausſtatt., 
3) von vier Netiraden-Gebäuden — — Viſitenkarten 


für die Dauer der Austellung foll im Wege der öffentlichen b» — . ITNRRUEREREERERERTE 
werden ſauber und ſchnell angefertigt. 


— 25 1 980 d — 7 er getruat, 8 Bun As N Raschko 
verfehene Offerten find bis Freitag, den 18. Februar, Vormittag 6 lit 1 hi b An { 1 - 5 
10 Uhr, in unſerm Bureau Holteiſtraße 45 einzureichen, woſelbſt Ur ler ase nen all- 8 d un [2999] en Jr., 
auch Zeichnungen und Bedingungen in Empfang rs 1620 gen essere 1 r 7 "ein Miaino, (Bedftein) II Tür 
ten Elsengi i in Görlit hal et Ba 
4 fen. Offert. 

2 unter P. 53 an die &rp d. Brest. di 

8 ———— nn se ——-— 0008 

\) * 


Der geſchäfts führende Ausſchuß. 
Pianinos und Flügel, 


Dindtag, den 15. d., Vormittags, wird wieder eine nach Keine \ 9 N Volik 0 auch gebrauchte, empfiehlt 
Thüringen beſtimmte Ausſtattung in meinen Schaufenſtern Luftpuffer 171 g Saas 1 e 
p 8 3 1 > Geschwin- Al. Pianofortefabrik, ag 
Se — | dle lexanderſtr. J. 


zur geneigten Anſicht nei [3349] 
1 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


t. k. öſterr. und fürſtl. rum. Hoflieferant, Klinken. f ine, © gain. 0 
Leinen⸗, Wäſche⸗ 15 Bettwaaren⸗ Fabrik. — ED ER ©. ic, Cine gebrauchte, 
— Ein Von der Wartung unabhängige höchste ökonomische Leistung! [9] D r * f 
Keinem Haushalte ſoll unbekannt ſein der: eylindrige und Compound- Dampfmaschinen , | 
x mit Ventilsteuerung, Patent Gollmann. gc zum Werkauf der e , 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part. Schlag & Söhne n Schwelbnig 


f ige Wäſche, ig68, 5 id. f. h a 5 i 
Fertige Wäſche, Nealiges Oberhemd., warme Unterbekleid. f. Damen, Herren Stadtbezirk Kletſchkau. 


—— . —— — 
Kind. u. Tauſend in d. Fach geb. Artikel. Handarbeiten, Ausſtatt.f. Neugeborene ꝛc. 7 f nn — — 
Größtes Lager in Geſellſchafts⸗Toiletten Hugo Feist & Co., Mens Sand -Lerifon) Wird, Gelegenbeitstuuf 

| Ber Fame nr 1 ge e Kleider in Wolle, Blumen, Berlin 0. Raupachstr asse 2, dinig zu verkaufen. 13354) 15 a 
ante Salem lebe De | man Speelal-Geschäft In Gewürzen en ros, Gin Pet en, Berne 8 
5 antlergaſſe empfehlen den Herren Wurſtfabrikanten ihr gut aſſortirtes Lager bei ſtren Bos hat 5 b „u. W.-Wil äbm. 10 Thle. 

Frau Sommerfeld, Nr. 2. 2394] 5 Louis ce 3. 98341 E. De 


reeller Bedienung. U 


Sternberg G Co. Dankgeschäft, Derlin N 


Staatspapieren, Pfandbri Aktien und a 
wi 2 12 und allen sonstigen 
Prompte und conlante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Pràmiengese 
Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domieilirung. 

Belehnung börsengängiger Effecten. 


Einlösung und — ne * und Dividenden- Coupons, Besorgung neuer | Wochenbericht“ sowie 


Couponsbogen, r Verlosung etc. 


m au uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfre 


Amtlicher Heilbericht 


Ein gut 
über die Heilwirkung der echten Jobann Hoff'ihen Malzrabrikate, bei Deal 221 170 


chronischem Magenleiden, Brust- m ||: 
Lungenkrankbeit, Affection der Athmungsorgane, bei Kör 7 05 


entkräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden 


— aus der Kaiſerlich und Königlichen Hof⸗Malzertractbrauerei und 
Malzpräparaten⸗Fabrik von Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilbelmſtraße 1 ‚209 
Das Jobann Hoff'ſche MalzeriractGeſundheitsbier und die Malz⸗ 
Geſundbeils⸗Cbocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find 
in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken 
gekommen. Dieſe Erzeuanifje erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann 
für an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätetiſche Stärkungsmittel, 
und iſt die Malz⸗Chocolade als beilſamer Eiſatz für Kaffee, wo dieſer 
als zu reizend eingeſtellt wird, beſondertz zu empfehlen; fie war über⸗ 
dies den damit betheilten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr 
beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß diermit beſcheinigt 
wird. — Agram, am 26. November 1878. Spital⸗Cbefarzt Dr. 
Iſchitz, Ober⸗Stabsarit. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Abth.⸗Chefarit. 


S —————ů—ůů—ꝛ—ðs—rð—K:—k. —— — — — 

Johann Hoffes Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Brust, u. Magen⸗ 
leiden, 1 Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei 
Leiden der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem „ Tafel 
Hoff ſcher Malzzucker binzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 
13 Fl. 7.30 M. 


Verkaufe ſofort mein Rittergut 


l. v. 36,000 nehme 


anzah „ auch 


Dee. 15,000, erſte Hypotbek, mit 
% d. ſtädt. Feuertaxe ausgehend, 
auf ein hieſ. Haus in gut. Lage, mit 
4% Zinſen, ohne Vermittl. zu cedi⸗ 
ren. L. 8. 20 bauptpoſtl. [1772] 


Ein Breslauer Hausbeſitzer (Kauf⸗ 
mann) der Platz u. Fabrittäume 
bat, und dieſe ausnutzen will, ſucht 
mit einem Fachmann irgend eines 
rentablen Fabrikgeſchäfts in Verbin⸗ 
u zu treten. Offert. unter Chiffre 
. P. 10, Poſtamt 10 Breslau. 


30. 40,000 Mk. 
Für ein ſeit 10 Jahren beſteheudes, 
ſehr lucratives Fabrikgeſchäft wird ein 


ſtiller oder thätiger Compagnon mit 
einem Vermögen von 


0.— 40,000 Mk. 


zu möglichſt baldigem Eintritt geſucht. 
Fachlenntmiß nicht erforderlich. 
Offerten sub Z. Z. 51 an die Exp. 

der Bresl. Zeitung. 3303 


Zum Etabliſſement eines 


Maunfacturwaar.⸗Engros⸗ 
Geſchäftes ſucht ein junger Fach⸗ 
mann einen Socius, der ebenfalls 
dieſe Branche kennt und einiges Ver⸗ 
mögen bat. Off. erb. sub D. M. 48 
an die Exped. der Bresl. Zig. [1721] 


Hagelverſicherungs⸗ 


Agenten 
in Städten und auf dem Lande 
werden von einer renommirten gegen ⸗ 
ſeitigen Hagel⸗Verſicherungs⸗Com⸗ 
pagnie gegen hohe Proviſion 


— —— 
Eoneentrirted Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht, veraltetem Husten und Heiſerkeit a Fl. 3, 14, 1 N. 


Malz: Gefundbeitd- Ehoeolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei 
— Nale eer O fundelnedier a Pfd. 3½, auch 2½ M. 


— — ——b⁴—— — 

Eiſen-Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht Geldſucht und 
ſonſtiger Blutkrankbeit, zur neuen Belebung der Körperkraft, 
a Pfd. 5, auch 4 M. 


— — ⅛ — gt: ꝛ—sꝛEÜ —ů3ꝛ—ß—.ꝝ NAI ͥmy)Z 
Bruſt⸗Malzbonbons bei Husten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend), à Beutel 
80 Pf. und 40 Pf. 


— — 
Mal»Choevladenpulver, zur Ernädrung für Säuglinge Itatt ſeblen⸗ 
— Muttermilch, à Schachtel 1 M. 0 f glinge ſtatt jeb 


Ju äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bel Hautkrankheiten, 
Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, vo 
ausgezeichneter Wirkung, 6 Stück 5% M., 4 Stuck 2% M. 
Mahpommade erbält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das 
Wachstbum des Hauptbaars, pr. Flac. 1% M. 

Verkaufstellen in Breslau bei S. G. rn Ohlager⸗ 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Er. & Carli sehneider, Schweidnitzer 
strasse Nr. 15, A. Minnkiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schöpke, 
Rawitsen. 


+ 
Offerten unter Chiffre I. 2475 ber 
fördern! Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 3163] 


Eine tagentur 
72 au au 


will eine beſtfundirte und wohl: 
renommirte (3318) 


irt 
Feuerverſ.⸗Geſellſchaft 
mit 15 pCt. Proviſion und 1 M. 
Policegebühren neu errichten. 
Minimal⸗Einkommen event. ga- 
rantirt. Reflectanten, die ſich nad: 
baltig und perſönlich um Ber: 
ſicherungs⸗Abſchlüſſe zu bemühen ge⸗ 


Dampf, Maschinen, 
—50.1 
tranzportabel und end ch modernem 
Syſtem und eigner Conſiruction mit 
7 


Field’ Keſſel, 


Specialität von [1038] 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 
Einrichtung von Mabl⸗ und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


2 7 0 a A 4 Degler 

2 ei Haaſenſtein ogler 

Breslau, ; i i N 

M. G. Schott, hne F 


. . der von des Käiſers u. Königs 


Eine 0 e der die 
ajeſtät verliehenen großen Staats- Co 


onialwaaren⸗Geſchäfte in 


edaille in Gold für Gartenbau, der Provinz beſucht, kann ein großer 
empfiehlt [1039 TE Bunt — 15 3 — ans 

i 5 ! geben werden. ert. sub P. Z. 
Conſtructionen von Schmiede ⸗Eiſen, an die Grp. d. Bresl. tg. [1728] 


in Reisender, der ein hiesiges 

Haus in der Weisswaaren- oder 
äbnlichen Branche- vertritt, kann 
eine lohnende Agentur für einen 
in obiges Fach schlagenden Fabri- 
kations-Artikel (nur Handmuster) 
übernehmen. Eingeführte Kund- 
schaft theilweise vorhanden, [1723] 

Offerten unter K. L. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein, Kaufmann, Chriſt (out muſt⸗ 
kaliſch) wünſcht Vertretung für 
die Bresl. Ausſtellung. Offerten 
K. M. 11 Breslau poſtl. 11793) 


Häuſerverwaltungen 8 
gegen mäßige Proviſion werden über 
nommen von einem ſichern Hause 
beſitzer Burgfeld 8. 


Schwarzwälder Strohgeſlechte, 
namentlich in Mittelſorten, jhön ge⸗ 
flochten, ſind gegen baar oder ſofortige 
zmonalliche Accepte billig zu kaufen. 

erten unter T. U 36 an die Em. 
der Bresl. Zeitung. [3232] 


Roßſchuhleder, ſchwarz⸗glatt, 1,85, 1,95, 
do. Spiegelblätter, voll, à Dtz. 10 M., 
do. Klauen, à Pfund 1,25 M., 

Weiß⸗Schafleder, & Dech. 14 M., 

Fettgax⸗Abfall, à Pfund 50 Pf. 
Verſendungen gegen Nachnahme. 

RL, Theodor Iſaacſon, 
erlin NO., Euſabethſtr 60. 


Eine größere Partie gebrauchter, 
guter, leichter und transportfäbiger 


Spiritus⸗Gebinde 
babe billig abzugeben. [3282 
Adolf Katzenellenbogen, 


Krotoſchin. 


Gewächshäuſer, “BE 

Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 

Veranden-, Glas- Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
artenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewachsbauſer und Wohnbäufer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
enofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Walzeisenträger, 
Säulen, Eisenconstructionen, 
Bauschienen yo 


offerirer billigst und geben Kostenanschlä 0 und 
statische Berechnungen «=. — 
J. N. Bilstein & Ole: 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Breslau, Flurstrasse 9, am Gentralbahnhof. 
Wir zeigen limit an daß miele — III 
Trägerwellblech, Eiſen⸗Bauconſtructionen 
und Stahlblech⸗Rolljalonſien 


unſere General⸗Vertretung für die Provinz Schleſien 


Herrn M. L. Buch, Breslau, Ring 2, 


Übertragen. haben. 
ubagenten werden von demſelben angeſtellt. 


A. Kammerich & Co., Berlin. 


— 


| Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen sonstigen 
bank- und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision: 


sum Ein Zehntel Procent. um 
Auskunft und Rath betreffs Capital-Anlage u. Effecten-Speculation in unseren 
Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe. — „Börsen- 
„tägliches Coursblatt über Zelt- und Prämiensehlüsse“. — 
Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 


Viel zu verdienen! 


a Der Hausgrundftüd, welches bei der ſtädt. Feuer⸗ 
geſetzter Taxe) mit 157.000 Thlr. verſichert iſt und 
„000 Thlr. nachweislich verzinſt, will der auswärtige 
tzer für den feſten Preis von 100,000 Thlr. verkaufen. An: 
zahlung 15.000 Thlr. Hypotheken feſt. Zahlungsfähige Selbſtreflectanten 
erfahren Näheres von dem General⸗Bevollmachtigten und zwar auf ſchrift⸗ 
liche Anfragen unter H. 2496 bei Haaſenſtein & Vogler hier, Ring 4. 


700 Acker, ſebr gut. Gebden., feſt. Hypoth, für 52,000 Thlr. gegen Baar: 


Baarzuzahl. von 10,000 M. erforderlich. Agent. ausgeſchl. 
V. I. # 37 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, Kali Magenihwähe (Krampf), 
Appetit: und Schlafloſigkeit und erheitert das emüld, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Confumenten auf Grund jahrelanger 
fahrungen beſtätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pfg., % Flaſche 80 
Pfg., / Anker (34 Liter) 45 Mark, ½ Anker 24 Mark. [3397] 


General⸗Debit: Handlung duard Gross See 


Neumarkt 42. 


Kindermilch. 


Um den aus allen Stadttheilen an uns gerichteten Wünſchen nachzu⸗ 
lommen, unſere durch die Milchwagen bisher in ganzen Kannen migefähite ſoge⸗ 
nannte Kindermilch — Milch für Säuglinge — auch in Flaſchen abzugeben, 
zeigen wir biermit ganz ergebenſt an, daß wir vom 15. d. M. ab die Kin⸗ 
dermilch in Flaſchen abgeben werden, die jeder Milchwagen auf Beſtellung 
mit ſich führt und bei demjelben in Empfang zu nehmen find. Es lommen 
Flaſchen von à 1 Liter und Liter zum Verkauf. Preis der Milch iſt 
à Liter 24 Pf., “ Liter 12 Pf. Flaſchen werden zuerſt mit 30 reſp. 20 Pf. 

[1713 


berechnet, dann leere gegen nelüllte umgetauſcht. 

Hierbei fühlen wir uns verpflichtet zu bemerken, daß unſere Kindermilch 
nur lediglich — wie bisher — von der renommirten Vollblutſtammbeerde, 
oldenburger Schlages, des Domini Würtemberg bei Oels berrührt, die nur 
mit denjenigen Futtermitteln genährt wird, welchr von der mediciniſchen 
Wiſſenſchaft als die geeignetſten zur Herfteäung guter, geſunder Kin dermilch 
anerlannt ſind. 

Die Beſichtigung der Heerde ſeitens der ſich für gute Kindermilch inter⸗ 
effirenden Herren Aerzte wird jederzeit gern geſtaltet. Würtemberg liegt 
einige Minuten vom Bahnbofe Oels. 

Breslau, im Februar 1881. 


Breslauer Molkerei (e. G.). 
Die Verwaltung. 


Echten homöop. Geſundheits⸗ Kaffe 
von Krause & Co. in Nordhauſen a. H., 


der erſten, älteſten Fabrik deſſelben, empfängt, wie bisher, ſtets in ganzen 

Wagenladungen und offerirt Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen in Original⸗ 

Fäßchen, ſowie im Einzelnen ; [1566] 
die Haupt⸗Niederlage von 


C. L. Sonnenberg in Breslau. 


I Kaiſer⸗Muszug⸗Mehl 
und I' Wiener Gries, 


aus feinſtem ungariſchen Weizen bergeſtellt, empfiehlt ſehr preiswürdig 
. auch in einzelnen Ballen 5 a 
die Kunft-Walzenmühle Ober⸗Gräditz bei Schweidnitz. 
Für Breslau nehmen Beſtellungen entgegen Herr P. Ber mann, 
Albrechtsſtraße 18, Louis Neumann, Freiburgerſtraße 34. 843] 


FFC / TT 


uschenthal's Fleisch-Extract 


aus Montevideo in Süd-Amerika. 
3 Prämiirt mit ersten Preisen. 
Preiswürdig wie kein anderes. Echt nach v. Liebig, 
Zu haben in Delicat,-, Droguen-, Colonialw.-Handl., Apotheken etc, 
Haupt-Depöt bei Adolf Koch in Breslau und bei 
Erich Schneider in Liegnitz. 11405 


CCC 
— ———— — ͤ— | 


Lebens ⸗ Liqueur 


(Feinſter F 
. von Gebrüder Culmann in Albersweiler (Pfalz) 
wirkt böchſt wohltbuend auf den Magen und die Eingeweide, vertreibt 
Koliken, Brechrubr, Diarrboe u. ſ. w., iſt bei Magenleiden und Lungen⸗ 
verſchleimungen ein ſehr gutes Mittel. 
1 Literflaſche (930 Gr.) M. 2,60, 27 Literflaſche (450 Gr.) M. 1,50. 
Zu baben in Breslau hei: H Koſſack, C. Schultz. Mar Feige, Auguſt 
Lichter, Ed. Fache, Franz Heiberger, Bruno Dziekan, A. Gufinde, 
P. Knauer. 20851 
Weitere Verkaufsſtellen. werden errichtet durch die General⸗Agentur für 
a 10 und Poſen Robert Püſchel in Breslau (Neue Schweidnizer⸗ 
raße 10). 


i. N.⸗B. Liegnitz, 1150 M. Areal. 


Haus i. gut. Lage Breslaus, jedoch 


Offerten sub 
3238 


* 
Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel und Ballenleiden 
be. Klieſch, appr. Hübneraug.⸗Oper., 
Kupferſchmiedeſtr. 44, Ecke Schuhbrücke. 


Geſchwächte Männer 
finden den alleinigen wahren Meg 
zur Heilung in dem preisgekrön⸗ 
ten Original⸗Meiſterwerk, Der 
Jugendſpiegel“ eine vortreffliche 

bhandlung 
über die durch 
geheime 
Jugendſuͤnden 
entſtandenen 
traurigen Lei⸗ 
den und die 
ſegensreiche 
Kur derfelben. 
Dieſes weltberühmte Orig. 
Meiſterwerk, mit vielen Abbild. 
verſ., verſ. W. Bernhard, Berlin 
SW., Belleallianceſtr. 78, f. 2 M. 


Scrofulöse 


Augen⸗, Haut: u. Drüfenleiden heilt 
H. V. Springer, prakt. Arzt 
in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 
Broſchüre gratis. [7] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hauttrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin- [1756] 


Auch brieflich [1037] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphllls-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Naohthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1%, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskrankt 
Bea ed und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Aprechſtunden von 8—10 u. 1—4 
Uhr. Auswärts brieflich. 
3274) Negeduseh. 


Geſchlechts 
Krankheiten 


1774 jeder Art, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., 


heilt ſchnell, ni und rationell, 
0 


eben 
Frauenkraulheiten 
Dehnel in Breslau, 
Nikolaiſtraße 8, 
früber Weidenſtr. 25, vorh. Malerg. 26. 
Auswärts briefl. Arme unentgeltlich. 
er u. Hilfe in discr. Damen: Angel. 
ertheilt Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 1. Et. r. Ausw. briefl. 


— 4 ——— 


II Möbel !!! 
in allen Holzarten, ſowie 
Spiegel und 
namen‘! 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
bdilligſten Preiſen empfiehlt 


Das echte, bewährte, concentrirte, vou 
Tl > vereideten Chemikern approbirte, meliorirte, 
8 Be, ne fürſtlich empfoblene 3396] 
RNeſtitutions⸗Fluid, 
ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Auteritäten vielfach und zur 

fleißigen Anwendung warm empfoblen worden. 

„Daſſelbe iſt durch feine ausgezeichneten FA zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und übler Folgen 
zu großer Anſtrengungen, ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
Muth und Nennkraft bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
Stärkung der e ſowohl in Marſtällen der höchſten 72 
ſchaften, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde-Inhabern 
rühmlichſt bekannt, und . daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen à 2 Mk. 

Jede Flaſche trägt die Firma de 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


von 
GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat diefe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 
m Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
nacligſten Gonorrhöen 


[1040) 


Siegfried Brieger, abe rte, be Ke 
4, Kun ferſamiebemraße 24, Wirherlags in allen gräßeren Apsthektn. 


parterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Nähmaschinen, 


neue und gebrauchte, von 


5 bis 20 Thlr., 
Strick- u. Handſchuh⸗ 


Maſchinen von 15 bis 50 Thlr., 
Theilzahl. bewilligt, alle Näh⸗ 
maſchmen⸗Erſatztbeile, Strick⸗ und 
Nähmaſch.⸗Nadeln, Oel, Oelkänn⸗ 
chen, Schiffchen, Spulen, Anker⸗ 
Garn zu Engros⸗Preiſen. [3352] 


E. Lewy, Neumarkt 


4 In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apothele. D 
C 


CC ELTTICHERT UNTERE SE STDPEET IP CBITREEN 
Kratercementvom Herchenberge. 


Dieses feuerfesteste Material der Neuzeit steht in seiner 
Dauerhaftigkeit bis jetzt unerreicht. Es eignet sich vorzüglich 
zur Ausmauerung und zum Bewnrfe von Schmelzöfen, zur raschen 
und sicheren Reparatur von Gasretorten, zur Herstellung feuer- 
fester Gewölbe n. s, w. Prospecte zu beziehen dnıch die 


Rheinisch-Westphäl. Gen.-Bank in Köln, sowie 
durch deren Vertreter 


Oestreich & Stein, 


Breslau, Gartenstrasse 23e. 
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Nr. 12. 


Bekanntmachun 
Der Con curs über das 
des Kaufmanns 
1 Georg Landau 
0 N Breslau iſt durch Vertheilung der 
aſſe beendet. 
| Breslau, den 2. Februar 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


3 e 
In unſere Handels⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmaßiger Anmeldung 
heut Nachſtebendes eingetragen worden: 
1) im N e bei 
der unter Nr. 129 eingetragenen 
Glandelsgeſellſchaft \ 
R Brieger und Gilbers 
am Orte Schweidnitz: 13309] 
Die Geſellſchaft iſt durch den 
7 am 2. Februar 1881 erfolgten 
7 Austritt des Buchhändlers Fritz 
1 Gilbers aufgelöſt. Der Buch⸗ 
* dändler Georg Brieger zu 
5 Schweidnitz ſetzt das Handels⸗ 
eſchäft unter unveränderter Firma 
ort; efr. Nr. 474 des Firmen: 
Ki Regiſters. 
2) im Firmen⸗Negiſter sub lau⸗ 
fende Nr. 474 die Firma 
Brieger und Gilbers 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Buchhändler Georg Brieger. 
Schweidnitz, den 7. Februar 1881, 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


8 ea 1 
n unſer fis ⸗Regiſter iſt 
ene, 


Deutsche Thonröhren- und 
Bf! Chamotte -Fabrik 
Colonne Bemeikungen heute felgen: 
der Vermerk eingetragen worden: 
In den General⸗Verſammlungen 
vom 24. October 1878 bez. 28. Juni 
1880 iſt eine Ergänzung des § 18 
und eine Aenderung der SS 9, 26 
und 41 des Geſellſchafts⸗Statuts be⸗ 
ſchloſſen worden. Die öffentlichen 
Bekanntmachungen der Geſellſchaft 
5 erfolgen danach durch 
I) die Berliner Börſenzeitung, 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
als gebörig erfolgt gilt jede Bekannt⸗ 
machung, wenn ſie in eines der beiden 
Gieeſellſchaftsblätter eingerückt worden. 
Münfterberg, den 2. Februar 1881. 
Königl. Amts Gericht I. 


b Nothwendiger Verkauf. 
N Die dem Wiribſchaftsbeſitzer Carl 
Sttrutzke gehörigen Grundſtücke Nr. 1 
und 91 Sackerau, Nr. 114 Zedlitz und 
Nr. 116 Märzdorf ſollen im Wege 
der Zwangsverſteigerung 

am 29. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Amtstihter Dr. Simon 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
- zimmer Nr. 1 verkauft werden. 

Der Flächeninhalt beträgt bei Nr. 1 
Sackerau 9 Hectar 51 Ar 30 Quadrat⸗ 
meter, bei Nr. 91 Sackerau 61 Ar, 
bei Nr. 114 Zedlitz 97 Ar 80 Quadrat⸗ 


ane 
[3412] 


5 
8 
* 


2 


bei Nr. 91 Sackerau 15,60 M., bei 
Nr. 114 Zedlitz 13,08 M., bei Nr. 116 
Mäaärzdorf 16,56 M. und der Gebäude⸗ 
25 ſteuer⸗Nutzungswerth bei Nr. 1 Sacke⸗ 
rau 105 M. Die Bietungscaution 
beträgt 1247 10 M. 2915] 
8 Das Urtheil über Ertbeilung des 
F. 9 wird im Anſchluß an die 
Veeiſteigerungs⸗ Verhandlung ber: 
kündet werden. 
4 Oblau, den 21. Januar 188ʃ. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
5 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ein⸗ 
5 . 3308 


* 


e E. Glaser 
{ und als deren Inhaber 
b der Kaufmann Eduard Glaſer 
A zu Oblan; 
5 2) bei der unter Nr. 166 eingetra⸗ 
F genen Firma 
Bertha Glaser: 

Die Firma iſt erloſchen. 
Oblau, den 5. Februar 1881. 
Königliches Amts-Gericht. 


1 
N 

8 Bekanntmachung. 
5 In unſer Firmenregiſter iſt 92 


Nr. 
J. 


402 bei der Firma 2 

5 Graveur’sche Buch-, Kunst- 
3 und Musikalienhandlung 

5 Gustav Neumann 
Folgendes: j 
j Seit dem 7. Februar 1881 ift 
in Glatz eine Zweigniederlaſſung 
errichtet 


zufolge Verfügung vom 9. Februar 
13881 am 9. Januar 1881 eingetragen 
worden. 
Neiſſe, den 9. Februar 1881. 
5 Königl. Amts-Gericht. 
Bekanntmachung. 


1 qu. unferem Geſellſcaafts » Regiſter 
it bei Nr. 14 zufolge Verfügung vom 
3. am 4. Februar 1881 Folgendes: 
9 „Emma Fränkel, Marie Deutſch, 
1 Alfred Deutſch und Anna Wen⸗ 
i driner find ausgeſchieden und der 
Banquier Alfred Deutſch am 
1. Januar 1881 eingetreten“ 
K vermerkt worden. [3310] 
8 Neuſtadt OS., den 3. Februar 1881. 


9 Königliches Amts⸗Gericht. 


N Bi Anz. von 600 M. u. Sicherſt. 
4 d. Reſtes i e. gangbares Detail ⸗ 
Geſchäft b. z. verk. Off. C. J. 9 
baupipoſtlager d- [1772] 


* 


unter laufende Nr. 248 die Firma b 


Coneursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 


Carl Kunze 
zu Groß Strehlitz wird heute, 
am 11. Februar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Johann Kempski 
zu Groß⸗Strehlitz wird zum Concurs⸗ 
Verwalter ernannt. 

Concurs forderungen ſind 

bis zum 20. März 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten l. 

auf den 2. März 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 8 
auf den 1. April 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Zimmer Za, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursperwalter 

bis zum 1. März 1881 
Ame zu machen. 8311] 
‚önigl. Amts- Gericht 
zu Groß ⸗Strehlitz. 
Zur Re 
Klauſa, 
Gerichts ſchreiber. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft [3293] 
L. Buchmann 
zu Conſtadt ift beendet und die Firma 
erloſchen. 
Creuzburg OS., den 8. Febr. 1881. 


Bekanntmachung. 


Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
gebörigen Morgenauer Wieſen, Grä⸗ 
ſereien und Hutungen ſollen 16 Hectar 
34 Ar 2 Quadratmeter auf ſechs Jahre, 
vom 1. April 1831 ab, im ip 
oder in einzelnen Parzellen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſtebt ein Termin (3289 
am Sonnabend, den 5. März c., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 

in unſerem Bureau II, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 365 
an, zu welchem wir Pachtluſtige ein⸗ 
laden. 

Die Verpachtungsbedingungen nebft, 
Flächennachweis und Situationsplan 
liegen in unſerer Rathhaus⸗Inſpection 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 5. Februar 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der von uns aufgeſtellſe Be⸗ 
bauungsplan für den füdlichen 


Theil der Schweidnitzer Vorſtadt 


liegt in unſerem geometriſchen Bureau, 
Eliſabethſtraße Nr. 14, 2 Treppen boch, 
Zimmer Nr. 49, zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus. Einwendungen gegen dieſen 
Plan find innerhalb einer Präcluſiv⸗ 
friſt von vier Wochen bei uns amu⸗ 
ringen. 3333 
Breslau, den 9. Februar 1881. 
, Der Magiſtrat 
hieſ. Königlichen Haupt- und 
Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Materiallieferungen 
zum Bau eines neuen Schulgebäudes 
auf dem Grundſtücke Roſenſtraße Nr. 2 
bierfelbit ſollen im Wege öffentlicher 
Submiſſion verdungen werden: 

1) idie Lieferung von 300 obm lager: 
hafter Granitbruchſteine, 

2) die Lieferung von 1038 Mille 
Stück Voll⸗ und 69 Mille Stück 
Hohlziegeln, 

3) die Lieferung von 412 Kubik ⸗ 
meter oberſchleſiſchem und 100 
Kubikmeter böhmiſchem Kalk, 

4) die Lieferung von 1050 Kubik⸗ 
meter Oderſand. 5 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Bietungscaution ad 1 von 100 Mark, 
ad 2 von 500 Mark, ad 3 von 200 
Mark, ad 4 von 50 Mark beizufügen, 
ſind bis ſpäteſtens 3409] 

Freitag, den 18. d. Mts., 

Nachmittags 5 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe hierſelbſt ab: 
zugeben. g l . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen in dem Bureau der Bauinſpection 
H. W., Zimmer Nr. 47 der Cliſabet⸗ 
Häuſer, zur gefälligen Einſicht aus. 

Breslau, den 11. Februar 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Ein Papier“, Schreibmaterialien- 
zc. Geſchäft wird zu kaufen od. 
zu pachten geſucht. [1714] 

Offerten unter 2. 120 poſtlagernd 
Namslau erbeten. 


eee 


N 


, een rag teig. Schleſiſche Vodencredit⸗ 


Steinkoblenbergwerk Königin Louife 
bei Zabrze in der Zeit vom 1. April 
1881 bis 31. März 1882 erforderlichen 
Compoſitions⸗Guttaperchazündſchnüre, 
Zündhütchen und des Dynamits, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Der Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch, den 2. März er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
im Amts locale der Berginſpection an⸗ 
beraumt worden. 
Angebote ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Dynamit⸗Zünd⸗ 
ſchnüre ꝛc.“, 
verſeden an die Unterzeichnete vor 
Eröffnung des Termins einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind bei 
der Materialienverwaltung der Berg⸗ 
Infpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben auf portofreie Anfrage gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren im 
Betrage von 50 Pf. in Briefmarken 
abſchriftlich mitgetbeilt. [3306] 
Zabrze, den 9. Februar 1881. 
Königliche Berginſpection. 


Chauſſeegeld⸗ 
Verpachtung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Zottwitz an der Jeraſſelwitz⸗Zottwitz⸗ 
Leiſewitz⸗Märzdorfer Kreis⸗Chauſſee, 
mit einmeiliger Hebebefugniß, ſoll 
Mittwoch, den 23. Februar c., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
bierſelbſt, auf 1 Jahr meiſtbietend 
verpachtet werden. [3312] 

Die Uebergabe erfolgt am 1ſten 
April 1881. 

Im Termine ſind 300 Mark Bie⸗ 
tungs⸗Caution zu beſtellen. 

Oblau, den 9. Februar 1881. 

Der Kreis- Ausſchuß 
des Kreiſes Ohlau. 
von Eicke. 


Bauleiter. 


Zur Leitung und Beauſſichtigung 
der diesjährigen Straßenpflaſterungs⸗ 
Arbeiten (5000 qm Fläche) wird ein 
in dieſem Fache bewanderter Bau⸗ 
leiter geſucht. Bewerber wollen Zeug: 
niſſe und Bedingungen bis N 
15. März c. einreichen. [3364] 

Strehlen. den 10. Februar 1881. 

Der Magiſtrat. 


Straßen⸗ 
Pflaſterung. 


Im kommenden Frübjahre ſollen 
bierort3 ca. 4000 qm Straßendamm 
mit Granitwärfeln neugepflaſtert, 875 
laufende Meter gehauene Granitſtein⸗ 
rinnen verlegt, ſowie ca. 1000 qm 
Bürgerſteig umgepflaſtert und mit 
875 qm Trottoirplatten belegt werden. 

Submiſſions Offerten, obne Berück⸗ 
fihtiaung der Materialien⸗Lieferung, 
ſind bis 15. März er. einzureichen. 

Strehlen, den 10. Februar 1881. 

33651 Der Magiſtrat. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die hieſige Stadt⸗Brauerei mit 
vollſtändigem Inventar nebſt neuen 
Wohnungs: und Schank⸗Localitäten 
fol vom 1. October 1881 ab auf 
3 Jahre, event. auf längere Zeit, 
anderweit verpachtet werden. [2868] 

Hierzu iſt ein Termin auf Don- 
nerstag, den 3. März d. J., Mit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, im Gaſthof 
zum ſchwarzen Adler hierſelbſt, an⸗ 
geſetzt. Bietungscaution 300 Mark. 


Die Pachtbedingungen ſind bei unſe⸗ 


rem Vorſteher, Herrn Kaufmann B. 
Ninkel, einzuſehen oder von demſ. 
gegen 75 Pf. Copialien zu beziehen. 
Steinau a. O., im Februar 1881. 
Die Brau⸗Commune. 


Das zur Carl Beeker- 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, auf 
ca. 30,000 M. abgeſchätzte Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Tuchen, Lei ⸗ 
nen, Manufactur Waaren, 
Herren- und Damen-Garderobe 
10. ꝛc., fol im Ganzen verkauft 
werden. 

Hierzu iſt Termin 
auf Donnerstag, den 3. März e., 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Local des Ge⸗ 
meinſchuldners anberaumt. 

Die näheren Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſind bei dem Unterzeichneten 
zu erſehen, und iſt das Lager an 
den Wochentagen Vormittags in 
Augenſchein zu nehmen. 

Gegen genügende Sicherheit kann 
event. Credit bewilligt werden. 

Marienwerder, 

den 8. Februar 1881. 


Der gerichtliche Verwalter. 
F. Lück. 3329] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Stadt der Pro⸗ 
722] 


vinz Poſen iſt ein U 


feines Putz⸗ und. 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


mit feſter Kundſchaft zu verkaufen. 
Gef. Offerten ſind sub E. B. 49 an 


die Exped. d. Bresl. Zig. zu richten. 


Actien⸗Banul. 


Die Herren Aclionäre werden bier⸗ 
durch zur neunten ordentlichen Ge⸗ 
neral Verſammlung 3218] 

auf Dinstag den 15. März c., 
Nachmittags 4 Ubr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe 
bierſelbſt, ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1) Geſchafisbericht pro 1880; 

2) Feſtſtellung der Bilanz und der 
ividende, ſowie Ertheilung der 


echarge; 

3) Wabl von drei Verwaltungs⸗ 

rathsmitgliedern. 

Diejenigen Actionäre, welche an 
dieſer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, baben laut $ 63 der 
Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß ſpate⸗ 
ſtens 8 Tage vor der General! Ver⸗ 
ſammlung bei der Kaſſe der Bank, 
Herrenſtraße 26, gegen Empfang der 
Legitimationskarten zu deponiren. 

dogg der Bevollmächtigung wird 
auf § 63 der Statuten verwieſen. 

Der Geſchäftsbericht pro 1880 kann 
vom 5. März c. ab bei unſerer Kaſſe 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 9. Februar 1881. 


Der Verwaltungs rath 


d 
Schleſiſchen Bodencredit⸗ 
Actien⸗Bank. 


gez. Beyers dorf. 


Schleſiſcher⸗Beamten⸗ 
Credit⸗Verein 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Die IV. ordentliche General ⸗Ver ⸗ 
ſammlung findet am 
Sonntag, den 20. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im kleinen Saale 
der neuen Börſe bier ſtatt. 
Tages Ordnung. 
1) a. Vortrag des Geſchäftsberichts. 
b. Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winnvertheilung. ©. Omar d. 


echarge. 2950 
2) Ergänzungswahl v. Verwaltungs⸗ 


raths⸗ Mitgliedern. 8 
Breslau den 6 Februar 1881. 
Schleſiſ 


cher 
Beamten ⸗Credit⸗Berein 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Der Verwaltungsrath 
Reichert, Vorſitzender. 


Huetion 


von Herren-Arkifeln ꝛc. 

Im Auftrage des Herrn Siegfr. 
Wolfheim verſteigere ich Montag, 
14. Februar, von Vormittags 10 Uhr 
ab, wegen Auflöſung ſeines Geſchäfts 
Schweidnitzerſtraße 8, im Laden, die 
Reſtbeſtände an: [3222] 

Wäſche, Strumpfwaaren, Hüten 

und Herren⸗Bedarfs⸗ u. Luxus- 

Artikeln ze. 8 
meiſtbietend gegen ſofortige Zablung. 

€ Königliche Auct.⸗Commiſſar 
* 


ansfelder. 


Auction einer 
Möbel⸗ Einrichtung. N 


Dinstag, den 15. Febr., 
mittags von 10 Uhr ab verſteigere 


ich Zwingerſtraße 24, part., wegen 


Umzug: 
in Mabag., dkl., gut gehalten, 
1 Sopha, 2 Faut., 6 Stühle, 
Tiſch, Vertikow, Trumeaux, 2 
Delgemälde, ein Gebett gute 
Betten, 1 faſt neuen, ganz 
eiſ. Broſt'ſchen Geldſchrank mit 
Stahl panzer, ſowie Kirſchb. und 


andere einfache Möbel, 1 eiſernes 


Thor, 1 Stubenmangel, Haus⸗ 
ratb ꝛc. 3390 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


zablung 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Ein Hotel 


i. e. Kreisſtadt (über 10 Mille Ein) 
Niederſchleſ, a. d. Eiſenb, mit großem 
Concert⸗Saal, Garten, Kegelbahn, 
Eis?, Stallung für 20 Pferde, In⸗ 
ventar in gut. Zuſtd., iſt bei baarer 
Anzahl. v. 5.— 6000 Thlr. ſofort zu 
verkaufen. Adreſſen sub H. 2513 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


Ein kleines Haus in der inneren 
Stadt it billig zu verkaufen. 
Näbere Auskunft bei J. C. Orgler, 
Sadowaſtraße 50, 2—3 Uhr Nachm. 


Geſchäfts⸗Verkauf. ag 

In einer größeren Prov.“ Fabrik⸗ 
und Ganiſonsſtadt Nieder⸗Schleſ. ift 
eine bereits über 40 Jahre beſtebende 
Deſtillation en gros und en detail 
(Ausſchant) verb. mit Obſtwein ⸗ und 
Fruchtſaft⸗ Fabrikation alte einge: 
führte Marke und guter Kundſchaft, 
nebſt Hausgrundſtücken, in beſter Lage 
und vollſtändiger Einrichtung, wegen 
eines andern Unternehmens, unter jebr 
günſt. Beding. z. verk. Ernſtl. Käuf. 
erhallen näbere Auskunft auf Anfr. 
unt. A. 719 Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85. [3371] 


Liqueur-Gefchäft 


mit vollem Ausſchank u. guter Engros⸗ 

Kundſchaft iſt veränderungsbalber 

ſofort billig zu verkaufen. 
Offert. unter K. L. 50 an . 


Exped. 
der Bresl. Ztg. 1766] 


ERTL ARE N 
1 * 


TEEN ee 


N 


Haus. Verkauf. BestesHausmitiel 


Wegen vorgerückten Alters bin i 
Willens, mein Haus, worin ſich zwei 
Geſchaͤfte befinden (innerhalb der Alt⸗ 
ſtadt gelegen), zu verlaufen für den 
Preis von 14,000 Thlr. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Offerten bitte in 
der Expedition der Bresl. Ztg. unter 
D. G. 46 niederzulegen. [1716] 


Hotel⸗Verpachtung. 
Ein e rentables Hotel 1. Ranges 
mit Reſtaurant, Concertſaal u. Bar: 
ten ꝛc. in einer größeren Stadt iſt zu 
verpachten, eventuell ſpäter zu ber: 
kaufen. Erforderliches Capital 20,00 
Mark. Anfragen unter M. 703 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. [3253] 


FFC 
In Beuthen OS. 


iſt ein in vortbeilbafter Lage 
befindliches Grundſtück, worin 
eine comfortable eingerichtete 


Brauerei, 


verbunden mit einer großen 


L 
Mälzerei, 
ſowie ein großes Gaſthaus nebſt 
Stallungen, Bäckerei und ein 
anftoßender großer Bauplatz fi 
befinden, bei mäßiger Anzahlung 
zu einem zeitgemäß billigen Preiſe 
zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Die Gtabliffements find 

in — en Betriebe. 
Eruſtgemeinte Käufer erfahren 
Näheres bei [3164] 
S. Morawsky. 
Beuthen Oe. 


Meine in Langendorf Oberfälef., 
Kreis Gleiwitz, am lebhaften Verkehrs⸗ 
wege belegene [3285] 


Beſitzung, Ze 


eine Meile von der Oberſchleſiſchen 
und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſendabn ent⸗ 
fernt, beſtehend aus maſſivem Wobn⸗ 
baus, Remiſen, Stallung, großem 
Hofraum und Acker, worin voller 
Ausſchank und Specereis mit Bros 
ducten⸗Geſchäft betrieben wird, bin 
ich Willens, bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen und zum 1. April c. 
zu übergeben. 

Amalie Pinkus, Langendorf OS. 


* * 


Durch den Temperaturwechſel 
zugezogene Erkältung und daraus ent⸗ 
ſtandene Huſten⸗, Hals- und Bruſt⸗ 
leiden ſchnell und ſicher zu beſeitigen, 
ſind die ſeit mehr als 40 Jahren 
rühmlichſt bekannten und von den 
allerhöchſten Perſonen empfohlenen 


Eduard Gross ſchen 
Bruſtcar amellen 


das beſte und vielfach erprobteſte 
Mittel. Tauſende von 8 
ten 


Erfolge dieſes vorzüglichen 
mittels. Echt 


General⸗Debit: Handlung 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
Tommiſſionsgeſchäft für alle in⸗ und 
ausländiſchen Waaren. 

ründ t 1836. 
Depots und Agenturen in jeder Stadt 
Schleſiens und jeder größeren des In⸗ 
und Auslandes. [3398] 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
a Pfd. 1 M., empfehlen 1658] 


ö 4 Co,, 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
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Chocoladen und Cacaos 


von Ph. suechard, Neuſchatel, bei 


. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau. 
KFNotb-weißfleiſchige 


Saatkartoffeln 


kauft jeden größeren Poſten gegen 

ſofortige Bezahlung. 3162 
Offerten mit Preisangabe. 

Zabrze O. Wilhelm Borinski. 


für 
jede Familie. 


Darf in keinem 
Hause fehlen. 
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Südfrüchte 


salsongemäss grösste 
Auswahl feinster 


Delicatessen, 


sowie sämmtliche 


Colonialwaaren 


empfiehlt [2756] 


Theodor Winkler 


Schweidnitzer- 51 
strasse U 
Eingang Junkernstr., 
Wis- a-wis 
Hötel „Goldene Gans.“ 


Java⸗Dampf⸗Kaffee . Pfd. 130 M. 
Perl⸗ s 3 N * 


2 2 e262 .. 2 1 

Türk. Pflaumen : 0,25 » 
Tafel- Neis 0,20 4 
Dranienburger Seife - 036 
almfeife ....... s 0; * 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nabrbafter, warmer Suppe, 
nur durch Aufkochen von Suppen» 
tafeln mit Waſſer binnen 10 Minuten 
bereiten zu können, das wird erreicht 
mit den rübmlichſt bekannten Con⸗ 
denſirten Suppen von Rudolf 
Scheller in Hildburgbauſen. Diele 
Suppen find in Delicateſſen⸗, Colonial⸗ 
wagren⸗ und Droguengeſchäften der 
meiſten Städte zu haben, und es em⸗ 
pfeblen dieſelben in Tafeln à 25 Pfg. 
zu 6 Teller voll Suppe und in 
fünferlei Sorten die Hauptdepols: in 
im Breslau: J. Bourgarde; in 
Liegnitz: Erich Schneider, k. k. Hof: 
— — Fi ti Bresleu: Exich 
u. neider, Oscar Gieſſer, 
Gebr. Heck, C. L. Sonnenberg. 


Ein größerer Poſten ſehr ſchöner, 
ſtarker Akazien⸗ und Birken⸗ 
Stamm- und Bopfenden ſteht zum 
Verkauf. Näberes durch Venz, 


Frankfurt a. O., Oderſtraße Nr. 10, 


Stein⸗Offerte. 


Nach allen Babnſtationen Ober⸗ 
ſchleſiens offeriren zu billigen Preiſen 
und unter bedeutend ermäßigter 
Babnſracht Steine beſter Qualitat 
zum Hättenbetrieb, ferner Bau: und 
Chaufiirnnasiteine 3996 

Gebrüder Neulnender, 

Station Blottnig, 
Kreis Gr.⸗Strehlltz. 


Vierte Beilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Februar 1881. 


Astrachaner 


Winter-Gaviar 


von erneuter Sendung, 
feinste Qualität, 


fetten ger. Lachs, 


Gänsebrüste, Pasteten, 
Elbinger Neunaugen, 
Ostsee-Delie.-Heringe, 
feinste Brab. Sardellen, 
frische Französische 


Perig.-Trüffeln, 


lien. Blumenkohl 
Telt. Rüben, Maronen, 
alle Gemüse, 
Compotfrüchte 
umd Südfrüchte, 
einste, süsse, hochrothe 


Berg- Orangen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt 
billigst. [3408] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Riesen- und Stangenspargel 
in Büchsen, 
Brechspargel 
zur gemengten Speise, 

Junge Schoten, 
junge Schnittbohnen, 
junge Fisohlen 
zu Salaten, 
Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 


Maronen, 
extra feine Kronenhummern 
in Dosen, 


gekochter Lachs 


in Büchsen, 
Sardines à l’huile 
in feinster Marke, 
Thon & l’huile, 
beste Neunaugen 
in Fässchen à 2,00 und 4,00 Mk., 
grosse 
Steierische Capaunen, 
gemästete Puten, 
gerupft und in den Federn, 
Birk- und Haselhühner, 
Schneehühner, 
vorzügliche 
Gothaer Cervelatwurst, 
Englische Hammelrücken, 
Rinds-Filets, 
feinste Zahnstocher, 


feine 
Holländische Milch-Heringe, 
grosse Speckflundern, 
eräucherte Aale, 
Rhein- und Ostsee-Lachs, 
marinirte 
Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Dosen zu 3 Mk., 


Oatharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70 Pf., 80 Pf., 1,00 bis 
2 Mk., [3336] 
feine Sultan-Pflaumen, 
das Pfd. 50 Pf., 
süsse Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30, 35 und 40 Pf., 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
Fränkische Prünellen, 


II! Italienische 
Compot-Melange 1! 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
Franz. Aepfel und Birnen, 
Amerikanische Aepfelscheiben, 


getrocknete 
Amerikanische Pfirsichen, 
einpilze und Champignons, 
Trüffeln und Morcheln, 


Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Senf- und Pfeffergurken, 

Magdehur 2 — 
in Füsschen & 225 200 v. 700 M. 
Prachtvollen hellen 


Kaffees !! 


in den feinsten u. billi 
igen 8 
des Pfd. 90 P£., 1,00 1,10, 120 M. 
etc, ete., ö 
ſeinste 


Dampf-Kaffees, 


das Pfd. 1,20, 1,30 M. u, a, Wen. 


von Jordan & Timaeus u. Suchard, 
bestes entöltes Cacaopulver 
für Reconvalescenten and Kranke, 


reiner Anfelwein, 
ärztlich empfohlen für Kranke, 


| Messina-Apfelsinen | 


in bester Qualität, 
20, 25 und 30 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Für Roſenfreunde. 

Zur diesjährigen Frübjabrspflan⸗ 
zung empfeble ich meine umfangreichen, 
gut gepflegten Roſenſchulen wiederum 
einer geneigten Beachtung. Zudem 
bemerke ich, daß eine bedeutende Anzabl 
prachtvoller Exemplare von Trauer⸗ 
roſen, ganz beſonders auf Grabſtätten 
und Raſenplätze ſich eignend, zum Ver⸗ 
ſandt kommen auch habe ich ca. 200 
28 ügliche Hochſtämme (Alleen⸗ 

äume), Aepfel und Birnen, in nur 
feinen Sorten abzugeben. Kataloge 
franco und gratis. [3258] 
Jauer, im Februar 1881. 
N ner, Lehrer 
und Roſenſchulen⸗Beſitzer. 


Haſen⸗ u. Kaninchenfelle 
werben per Kaſſe jeder Poſten gekauft. 
Offerten P. M. 52 hauptpoſtlagernd 
bier. [1767] 
in Bernhardiner Hund, 2 Jahre 
E alt, ebene. 80 2 8 
1 iſt zu verkaufen. 


C. ner 
Brauerei Grüſſau b. Landes hut. 


Dom. Ob.⸗Peilau 


per Gnadenfrei ſucht 6 Stück 


tragende Kalben, 


Frieſen oder Holländer, zu kaufen. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
boten d Geſchäftshäufern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [1035] 


Gerate Erzieherin., Kindergärtn., 
Kinderpfleg., Bonnen u. z. Stütze 
der Hausfrau ſuchen pr. 1. April er. 
Stellung d. Inſt. Sadowaſtraße 48. 


Eine Directrice 


für das Putzfach wird nach einer 
* Provinzialſtadt bei gutem 
ehalt und Anſchluß an die Familie 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen erbeten durch Herrn 
Wilh. Prager, Breslau. [3319] 


Eine durchaus lüchtige Directriee 
ſucht per 15. März eine möglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung im Bußgeichäft, 

Gefällige Offerten unter M. 8. 38 
befördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1685] 


Eine Directrice 


findet in meiner Putz⸗ u. Poſamentier⸗ 
andlung pr. 1. April bei hobem Salair 
Stellung. Offerten J. G. Poſtamt I 
Liegnitz. Pbotographie mit Retour: 
marke erforderlich. [1811] 

Für ein bieſiges größeres Weiß⸗ 
waarengeſchäft wird per 1. April 
eine tüchtige 13346] 


Verkäuferin 


geſucht, die gleichzeitig mit der Lei⸗ 
tung der Hauben- und Schleifen⸗ 
Confection vertraut ſein muß. Off. 
unter E. B. 132 an das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


1 gewandtes Mädchen 


ſuche für mein Pavier⸗, Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin per 1. April c. zu engagiren. 
Bunzlau i. Schl. E. Burghardt. 


räuleins für Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäfte erbalten ſofort 
Stellung Bureau Burgſtraße 1. 


Ein fein erzogenes Mädchen von 
auswärts, firm im Schneidern u. 
Putzmachen, auch Weißnäben mit der 
Maſchine, w. als Hilfsarbeiterin i. e. 
dergl. Geſchäft engagirt zu werden. 
Gef. Off. bittet man unter M. Neu⸗ 
dorſſtr. 12, 2 Et., zu richten. [1761] 


Geſucht 
für Termin Oſtern EM 

1) eine Kammerjungfer, evang., 
perfect im Schneidern, Friſiren, 
Weißnähen und Plätten; 

2) ein erſter Kutſcher, evangeliſch, 
welcher im Fahren und Zureiten 
vorzüglich ausgebildet, in Pferde⸗ 
pflege erfahren iſt und in renom⸗ 
mirten Ställen gedient bat. 

Bewerber, welche ſich über ihre Füh ⸗ 

rung und Leiſtungen durch gute 829. 
niſſe ausweiſen können, haben Ab⸗ 
ſchrift derſelben mit Angabe ibrer 
perfönlichen Verhältniſſe nach Brechels⸗ 
bof einzuſenden. 3313 
Frhr. v. Richthofen. 


Als Lagerhalter oder 

Comptoiriſt 
ſucht ein de der militarfreier Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem Manu⸗ 
facturwaaren⸗ Engros⸗Geſchäft been⸗ 
dete, unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Beſte Ref. ſteben zur Seite. 
Gef. Offerten erbitte unter R. K. 52 
an die Exp. d. Bresl. Sta. [1787] 


— .. LLLDEN, 
in Buchhalter, im Holzgroßge⸗ 
E ſchäft lange Jahre 155 1 ür 
bedeut. Producenten Rorddeutſchland 
bereiſt, ſucht Stellung. [1791] 

Off. E. G. Breslau poſtlagernd. 


Ein Buchhalter, ev., verb., ſucht 
dauernde Stellung. Off. unter 
A. F. 36 Breslau poftlgd. [1792] 


Wir ſuchen per 1. April cr. für 
unſere Dachpappen⸗ u. Holzeement⸗ 
Fabrik, verbunden mit Dachdeckungs⸗ 
Geſchäft, einen in der Branche er⸗ 
fahrenen 


Reiſenden. 


Zittau i. Sachſen. [3359] 
Hermann Werner & Co. 


Ein Neifender u. prakt. Deſtilla 
teur, welcher Niederſchleſ. (das 
R.⸗Gebirge), Mittel⸗ u. Oberſchl. mit 
Erfolg bereiſt und mit der Kundſchaft 
vertraut, findet in unſerem Deſtill.⸗, 
Liqueur⸗ u. Wein⸗Fabrik⸗Geſchaft bei 
fr. Station pr. bald oder 1. März e. 
dauernde Stellung. Bl 
Offerten mit Pbotoar. u. Zeugniß⸗ 
Abſchr. nebſt Gebaltsanſprüchen sub 
B. 720 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, erbeten. 


Eins der erſten Weingroßhandlungen 
Stettins ſucht für die Provinzen 
Poſen und Schleſien einen durchaus 
tüchtigen u. zuverläſſigen, unverheir. 
eifenden; nur ſolche Bewerber 
werden berückſichtigt, d. beide Provinzen 
bereits mit Erfolg bereiſt haben. 
Adreſſen unter B. C. 81 in die 
Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Stettin, erbeten. 3376] 


Ein Reiſender, 


der die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen in Gpirituofen mit gutem 
Erfolg bereiſt hat, ſucht in gleicher 
oder einer anderen Branche per bald 
oder ſpäter Stellung. 80] 
Offerten werden sub A. M. 44 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen einen [1649] 


tüchtigen Reiſenden, 


mit der Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, der Ober: 
ſchleſien, Poſen u. Preußen ſchon mit 
Erfolg bereiſt bat. 

Henſchel & Becker. 


Jar daes Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Conf.⸗Geſch. ſuche ich 
b. 1500 - 2000 M. Geh. einen erften 


Verkäuf. u. Decorateur, 
ferner 2 tüchtige Verkäufer und 
2 Commis, d. poln. Spr. machtig. 

E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtraße 708, 


Für Seidenband⸗ Ga 


ſuche ich einen erſten Verkäufer. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 70a. 


— * e i 
8.1 Speditionsg. en 
1 Buchbalter, möglichſt aus gl. Br. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 70a. 
Für's Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
178 ich zum 1. April 1 Commis. 
1790] E. Richter, Fr.⸗Wilbſtr. 70a. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur, 


aber nur ein ſolcher, für mein Mode⸗ 

waarengeſchäft findet zum 1. April c. 

dauernde Stellung. [3407] 
Louis Schönfeld, Liegnitz. 


bine, Herten = Con: 
fections⸗Geſchäft lan ® 


einen 


durchaus tüchtigen 
Verkäufer, 


und wollen ſich nur ſolche Bewerber 
unter Beifügung der Photographie, 
Angabe von Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen melden. 329 


[3298] 
Adolph Totscheck, 
Görlitz. 
Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
jungen Mann [3320] 


als Verkäufer. 


Feſtenberg. A. Peiſer. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtandiger 


Verkäufer 


wırd für ein Weißwagren⸗ u. Leinen⸗ 
geſchäft bei hohem Salair per 1. April 
a. c. geſucht. 3215) 
Meldungen unter B.693 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


in mit der Kurzw.⸗, Galant.⸗ u. 
Spielw.⸗Branche vertrauter, gut 
empfohlener Commis, gewandter Ber: 
käufer, find. Stellung bei mir p. I. April. 
Liegnitz. Eduard Meißner. 


Für mein Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ich 71727 


einen Commis 


zum Antritt per 1. April. 
Beuthen OS. H. Dombrowsky. 


1 erſten Commis f. Colon.⸗Waaren⸗ 
e 


ft, dee] 
1 Verkäufer f. Südfrucht⸗ u. Delicat.⸗ 
Geſchäft, 
1 Commis, Specer., d. ſ. Lehrzeit erſt 
beendet, 
1 Verkäufer f. Manufacturgeſch., 
1 Commis f. Tuch⸗ u Modewaar.⸗Geſch. 
ſucht pr. ſofort u. 1. April c. d. 
Centr.⸗Bureau, Fiſchergaſſe 26, 


Ein ſolider, tüchtiger 


pedient, 


der polniſchen Sprache mächtig u. der 
wenigſtens 5 Jahre in größeren Ge⸗ 
jenes als Commis conditionirt 
aben muß, als auch mit der feinen 
Kundſchaft umzugehen verſteht, wird 
für ein Specerei⸗Detail⸗Geſchäft als 


1. Commis 


per 1. April zu engagiren geſucht. 
Gehalt 400 M. bei freier Station. 
Offerten nehmen die Hrn. Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler in Breslau unter 

H. 2471 entgegen. [3161] 


Ein Commis, 
firm im Modew.⸗, Herren: u. Damen: 
Garderoben ⸗Geſchäft, im Maßnehmen 
geübt, findet per 1. März c. Stellung. 

[1724] A. Sachs, Jauer. 


er 1. April finden zwei junge 
Commis (Speceriften) von 
auswärts dauernde Stellung. 
C. Kundte, Hummerei 42 IV. 


Ein junger Maun, 
mit der Buchführung vertr., der bes 
fähigt iſt, kleinere Geſchäftstouren zu 
übernehm., w. f. eine alte, g. renomm. 
Blumenfabrik geſucht. Einige Kenntn. 
der Branche erwünſcht. Offert. unter 
Angabe der bish. Wirkſamkeit u. Ge⸗ 
8 erb. u. L. 702 an Rudolf 

oſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


Ein ſtreng ſolider, zuverläſſiger 

Junger Mann, Chrift, militärfrei, 
welcher mit dem Ausſchnitt bon Ober: 
und Unterleder, dem Detail⸗Verkauf, 
Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
kommen vertraut iſt und ſchon längere 
Zeit in dieſer Branche gearbeitet hat 
und befähigt iſt, ein Leder⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſelbſtſtändig zu leiten, findet 
dauernde und gule Stellung pro 
1. April 1881. 

Gleichzeitig findet ein jung. Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit beendet und 
flotter Verkäufer iſt, per April er. 
Stellung. 

Offerten unter W. C. 873 nebſt 
Angabe des Alters und der Gehalte: 
anſprüche bei freier Station u. Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen über bisberige 
Thätigkeit werden an Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin 8 W., erb. 
„Die erftere Stelle bietet einem 
jungen Mann zugleich Gelegenheit, 
das Geſchäft in einigen Jabren für 
eigene Rechnung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. 12415 


1 jung. Mann, mof., im Specerei: 
u. Producten⸗Geſchäft firm, beider 
11 mächtig, an per 
1. April a. c. veränderungsh. anderw. 
Stellung. Gef. Offerten unter M. G. 
100 poſtlagernd Frauſtadt. [1686] 
Ein 1. Mann, mit ſchöner Hand» 
Tarif, gegenw. aetiv, mit der 
Band⸗ u. Weißwaarenbranche vollſt. 
vertr., ſucht, geſtützt auf Prima ⸗ 
Referenzen, anderw. Engagement. 
Derfelbe ift event. auch erbötig, bei 
größten Häuſern in and. Branche 
auf kurze Gf zu volontiren. 
Gefl. Offerten hauptpoſtlagernd 
Breslau P. P. 15 erbeten. [1725] 


ür mein Eiſengeſchäft ſuche per 
1. März einen mit der Branche, 
Correſpondenz und Buchführ. durchaus 
vertrauten jungen Mann jlldiſcher 
Confeſſion. [3296] 
J. Kasztan 
Waldenburg i. Schleſ. 


Baumwollenwaaren⸗Branche. 
Ein junger Mann mit Ia Referen⸗ 
zen, der die Branche u. Kundſchaft in 
Schleſien u. der Lauſitz genau kennt, 
ſucht eine Reiſeſtelle in einem Bres⸗ 
lauer renommirten Hauſe. Offerten 
sub K. 0. 1083 durch Rudolf arte 
Berlin C., Köniuftr. 50, erb. [3378] 
in tücht. jung Mann (Specerift) 
E ſucht behufs Ausbildung Stell. 
per 1. April er. im Confections⸗ 
u. Modewaarengeſchäft mit beſch. 
Anſprüchen. Offert. sub 8 f. 111 
an Emil Kabath, Carlsſtr. 28, erb. 
Far mein Ledergeſchäft ſuche per 
1. April c. einen mit der Branche 
vertrauten, tüchtigen jungen Mann, 
der event. auch kleine Reifen BR 


kann. 8 ] 
Guſtav Fränkel, Glogau. 
2 


Speceriſt, 


von angenehmem Aeußeren, 
ge enwärtig in Stellung, mit 
e 


im Delicateſſen⸗ u. Südfrucht · 
Geſchäft firm, flotter Ber- 
käufer, ſucht per 1. April in 

reslau oder einer größeren 
Handelsſtadt, veränderungs⸗ 
halber bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gefällige 
Offerten erbitte unter Chiffre 
R. 6. 100 Gleiwitz zu richten. 


in Destillateur wird bald 
esucht. Offerten sub K. J. 36 
r een Breslau. [1788] 


Fun den Ausſchank eines Deſtilla⸗ 
tonsgeſchäfts wird ein junger 
Mann rip. Eonfeffion), der pol» 
niſchen Sprache mächtig, geſucht. Res 
flectanten wollen Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Gehaltsanſprüche mittbei⸗ 
len unter H. G. 10 poſtlagernd Kem⸗ 
pen, R.⸗B. Poſen. [1764] 


en Referenzen verſehen, G. 


Breslauer Handlungs 


Die Stellen» Vermittelungs- 


Neue 


diener⸗Inſtitut, aße s. 


lt i nd 
ommiſſion empfiehlt ſich biefigen sn 


ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [ 


Destillateur. 


Für meinen Lehrling, welcher am 
1. April c. ſeine dreijährige Lehrzeit 
in meiner Rum⸗, Sprit-, Liqueur⸗ u. 
Fruchtſäfte⸗Fabrik beendet, ſuche ich 


Hotel⸗ und Reſtaurant⸗ 
Perſonal empfiehlt [1475] 
Deutſcher Kellner⸗Bund. 


Füdtige Landwirthſchaft., erf. Koch⸗ 
köchinnen, Kammerjungf., Stuben⸗ 


paſſende Stellung. Anſp. beſcheiden. mädchen, Kinderf., bürgl. Köchinnen 


S. Sachs 
[1623] in Bunzlau in Schleſien. 


Ein Deſtillateur, 


175 8 Buchhalter, routinirter 
eiſender, ſucht eine paſſende 
Stellung in einer größeren De⸗ 
ſtillation. Off. A. B. 100 poſt⸗ 
13138 


lagernd Rydnit OS. 


Für ein Holz⸗Engros⸗ und 
Koblengeſchäft mit Dampf⸗ 
ſchneidemühle wird ein Mann 
geſucht, der treu, nüchtern, zu⸗ 
verläſſig iſt und die [3373] 


* 
Buchführung, 

wie das praktiſche Geſchäft gründ⸗ 
lich kennt. . ; 

Abſchrift von Zeugniſſen, die 
nicht zurückgegeben werden, nebſt 
Angabe der Gebaltsanſprüche 
find unter Y. 715 an Rudolf 
Moſſe in Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, zu richten. 


Für mein Herten = Con: 
fections⸗Maß⸗Geſchäft 


ſuche ich einen durchaus tüchtigen 
und erfabrenen 


Zuſchneider, 
der auch auf Uniformen 


gut eingerichtet iſt. [3297] 


gur Wirklich teitungstäsige 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung 
der Photographie, Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche u. Referenzen melden. 
Adolph Totscheck, Görlitz. 


Betriebs⸗Beamter. 
Für ein Stabeiſen⸗ und Blech⸗ 
Walzwerk in Oberſchleſien wird ein 
theoretiſch und praktiſch gebildeter 

Hüttenmann [3287] 


als Betriebs⸗Beamter 


geſucht. Polniſch ſprechende bevor⸗ 
ugt. Antritt am 1. April er., event. 
ofort. Offerten mit Angabe der bis⸗ 
berigen Thätigkeit, der Familienver⸗ 
baltniſſe, ſowie Abſchrift von Zeug: 
niſſen und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter M. M. 95 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Geſucht wird 


füchti er Werlmeiſter 


ein ſolider, 
für ein oberſchleſiſches Eifen- und 
Blech⸗Walzwerk. Offerten mit An⸗ 
abe bisheriger Wirkſamkeit, Gebalts⸗ 
orderung und Zeugniſſen unter F. 
M. 94 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein erfahrener Mann zur Bedie⸗ 
nung eines großen Feinſprit⸗ 
Apparates und eines conti⸗ 
nuirlichen Deſtillir ⸗Appa⸗ 
rates findet dauernde Stellung. 
Näheres durch [3102] 


Venuletha Ellenberger 


in Darmſtadt. 


zum baldigen Antritt 
3288 


Tüchtige 
Drainage⸗Schachtmeiſter 
nden zum Raden dauernde Be⸗ 
chäftigung. eldungen unter Bei: 
ügung von Atteſten erbittet [1682] 

E. Gudo 
Ingenieur für Drain: u. 

önigsberg i. Pr., 

Hintere Vorſtadt 49/50, 2. Etage. 
Dung das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
der Gewerbebuch N von Rein: 
old Kühn in Berlin W., Leipziger⸗ 
traße 14, werden zu folgenden Gehalts⸗ 
bedingungen geſucht: 4 Inſpectoren, 
3 Verwalter, 240 bis 300 M., 2 Rech⸗ 
nungsführer, 1 Polizeiverwalter, ein 
ärtner, 1 Brenner, 2 Eleven, 2 Wirth⸗ 
ſchafterinnen, 300 Mt. Gehalt. Did 
cretion gewährleiſtet. Honorar nur 
für wirkliche Leistungen. (Etablirt 
1853.) [3295] 


a 
Ein Gärtner: Gehilfe, 
25er, unverh., in allen Fächern der 
Gärtnerei erfahren lein tücht. Kunſt⸗ 
ärtner), ſucht per ſofort oder vom 
. März ab, geſt. auf * Zeugn., 
eine dauernde Stell. Gef. Adr. wer⸗ 
den an C. Stanienda in Gleiwitz erb. 


Dienſtboten dun fiene 


\ 4 zum ſofortigen 
Antritt, ſowie zum Vierteljahr empfieblt 
ftets Fr. Becker, Vermietbsfrau, Alt: 
büßerſtraße 14, 1. Etage. Geſucht 
werden tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles, muftal. 
Erzieb erinnen, ſowie tücht. Fräuleins 
als Stütze der Hausfrau, feine Kell: 
nerinnen, Hotelſchleußerinnen. [1762] 


Wieſenbau, 7 


ſ. Frau Weigert, Vorwerksſtraße 8. 


D Compt. Ohlauerſtraße 61, 
2. Et., empf. den geehrten Herr⸗ 


Iſchaften brauchbares Dienſtperſonal 


aller Branchen und bittet um, gütige 
Aufträge [179] H. Böhm. 
Ern, junger Mann, welcher die Real⸗ 
ſchule bis Secunda abſolpirt bat, 
ſucht als Volontair oder Lehrling 
Stellung in einem feineren Geſchafte 
oder einer Fabrik, wo ſich derſelbe 
auch auf dem Comptoir ausbilden 
kann. Gefl. Offerten erbeten unter 
A. 10 poſtlagernd Brieg. 3300 


Ein Lehrling mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen wird geſucht. 
Eigenhändige ſchriftliche Offerten 
abzugeben. [1680] 
B. Perl jr. Nachfolger, 
Strohbutfabrik, Oblauerſtraße 9. 
Für mein 3134] 


Mode⸗, Tuch⸗ u. Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


uche ich bei freier Station per Iſten 
ärz einen 


Rebrling. 
ch ſuche für mein Deſtillations⸗ u. 
Weingeſchäft einen Sohn achtbarer 
Eltern als Lehrling. er 


fofort oder 1. April. 
Glatz. Jacob Forell. 
Fun. meine Leinen: u. Wäſche⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich zum möglichſt bald. 
Antritt einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen ar 
2 


1 
Gr.-Glogau. Alb. Hentschel, 
„Deutſches Haus“. 


Als Lehrling 


findet ein junger Mann mit guter 
Schulbildung in meinem Manufacturs 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſofort oder 
per 1. April c. Stellung. 591 
Samuel Bildhauer, 
Carlsſtr. Nr. 12, 1 Et. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger Mann, jüdiſch, findet 
Wohnung u. Penſion bei 
J. Jeachimssohn, N. Schweidnitzerſt. 10,J. 


Ein. Kaufmann ſucht entweder mit 
einem Collegen oder in 22 

Familie Wohnung. Offert. u. K. 

an die Exp. d. Bresl. Zig. [1729 


Reuſcheſtraße 63 


iſt die große 2. oder die 3. Etage zu 
vermietheu. [1804] 
Weibenſtraßg, „Stadt Wien“, 

1 Wohnung 3. Stock, 4 Stuben, 
Küche, Entree, Beigelaß, Waſſerl. u. 
Cloſet, z. 1. April zu vermiethen. 

1 (Ecke 
Biſcho fitr. 1 Oblauerftr.) 
find im J., 2. u. 4. Stock Wohn., w. 
a. 1 N u vermiethen. 

Rab. bei M. Wolff, Königsitr. 3. 


Neue Taſchenſtraße 11 


das feine Hochparterre, 4 Stuben, 
3 Cab., Bubebör, alsbald oder per 
1. April c. zu vermiethen. [1806 


N. Schweidnitzerſtr. 14 


die Hälfte der 3. Etage, beſtebend aus 
immern, Küche u Cabinet, per 
1. April 1881 zu vermieihen. Nah. 
daſelbſt 1. Etage links 11807 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


berrſchaftl. Wobnung, 3. Etage, per 
1. April zu vermiethen. [1801] 


Helle Fabrilräume, 
Compt. u. Wohnung 


zu verm. Schmiedebrücke 29a. 


Gräbſchnerſtr. 6, ae 


Hochpart., 4 Aru; Cab., Clos. ꝛc. u. 
1 kl. Wohn. p. April z. v. Näb. 1. Et. I. 


Am Ohlau⸗Ufer 29 


ſind elegante Wobnungen zu 220 u. 
240 Thlr. ſofort zu verm. [1741] 


Nicolai⸗Stadtgr. 16 


3. Etage, event. getheilt, zu verm. 
Näheres daſeillt. 1731 


Gartenſtraße 44 


3. Etage, 3 eleg. Zimmer, Babecab. 
und Küche, per April zu verm. 


Nicolaiſtr. 7 


find Comptoir-Räumlichkeiten 
zu vermiethen. [1808] 


* 


* 


N ſcher, 


302,000 Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mai⸗ 


Einladung zum Abonnement auf die 


Modenwelt. 


Illuſtrirte Seitung für Toilette und lhandarbeiten. 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 
Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


Jährlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leihwäſche für Damen, Mädchen und Unaben, wie 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Ceibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange die eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei 
jeder Art, Ceinenſtickerei in Ureuzſtich und verſchiedenen deppelſeitigen 
Stickſtichen; Näh- und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ıc.; 
die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick⸗, Häfel-, e Filet⸗, Filet⸗ 
Guipures, Unüpf⸗ und Rahmen- Arbeiten; geflöppelte ing a Blumen 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ıc. und 
Phantaſie-Arbeiten jeder Art. 

2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe, 
400 Miuftervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., ſowie zahlreichen 
Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Ureuzſtich- und Weißſtickerei. 


gegenwärtig 295,000. — Ueberſetzungen in fran- 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſi— 
engliſcher, holländiſcher, däniſcher, 
ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 


land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila— 
delphia und New Pork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War- 
fhau, Budapeft, Jungbunzlau und Prag. 
Abonnements werden jederzeit angenom- 
men bei allen Buchhandlungen und Poftämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin, 


Carlsſtraße 11, 2. Et. Werkſtatt. 


1 Wohnung, 4 Zimm. u. Nebeng., Helle, große Räume, Parterre und 8 

1 dergl. Wohn. Nr. 12, 3. Et., 1. Etage, zu jedem Geſchäftsbetrieb] geräumig, iſt auf mehrere Monate 
1 großer Keller [1800] [fi eignend, find vom 1. April ce. ab zu Ausverkäufen, feineren Aus⸗ 
zu verm. bei Auerbach, parterre. i 3356 ellungen oder Lagerraum bill. p. 
äbſchenerſtraße 13 im P. 


u er A . Unter iffre 


Näheres Gr 
dir. Central⸗Annoncen⸗Bureau, 1 
nabe der Zimmerſtraße, 2 Wohnungen ii 1, Ecke Mufeums- ie 
fi 


slocal, 


1 Geſchã 


in der Mitte der sl groß und 


ſtraße Nr. 1 
1. Etage, à 3 Stuben, Cab., Küche, platz 13 iſt die halbe 3. Et. zu See 3 iſt die berrſchaftl. 
Keller, Boden und elbe 10, tern zu vermiethen. 1796 0 i 


g Etage, 8 Zimmer und reich⸗ 
per Oſtern zu bermietben. II Näheres beim Hausmeiſter. liches Beigelaß, zu vermiethen. [1797 


Garveſtraße 7 


* * 


Ftiedrich⸗Catlsſtr. 25] Eine herr ſchaftliche Wohnung 


iſt eine ſchöne Wohnung in 1. Etage 


für 160 Tölr per April zu berm. mit allem Comfort der Neuzeit, 
Näheres daſelbſt. 1802 — 5 ae 5 3 wen ſehr geeignet, 52 Junkern⸗ 
in! aße Nr. 11, 1. Etage, 1. April e. zu vermiethen. 
Schweidnitzerſtraße 2 Mr Näheres daſelbſt parterte Link, im Bureau. [3337] 
iſt im vierten Stock ein großes freun — —ů—— 
75 Zimmer mit Kochofen u. Waſſer⸗ Graupenſtraße 16 


eg per Oſtern eine Wohnung preiswerth zu vermiethen. 11749] 


daſelbſt im Wäſchegeſchäft. [1740 re 
Neue Graupenſtraße 2 


Kupferſchmi edeſt aße 10 per Oſtern eine Wohnung an ruhige Miether für 700 M. zu vermiethen. 


ganz oder getheilt zu verm. [1734] 
Garten aße 14 die eleg. 3. Etage 
mit Balc. ſehr preisw. zu verm. 
Matthiasſtraße 77 
zwei 2fenftr. u. eine Ifenſtr. Stube, 
Küche, Waſſerl., mit Gartenbenutzung, 
Oſtern zu beziehen. [1732] 
Sadowaſtraße 63, 
rechts Kaiſer Wilhelmſtraße, 2. Etage, 
7 Am: Cab. ꝛc., im Ganzen oder 
getheilt p. Oſtern billig zu verm. 
arveſtraße 13, 2. Et., ren., ſof. od. 
ſpät. 3 Zimmer, Cab., Badecab., 
Kllche, Entr., Cloſ. u. Nebengel. z. verm. 


Graupenſtraße 13 
1. und 2. Et., mit Waſſerl., auch gr 


Eine große, auswärti 
Fabrikats geeignete 


Localitäten E 


in Mitte der Stadt. Offerten unter F. 724 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85. 


Ein Laden 


in guter Lage für 750 Mark zu vermiethen. 
Adr. 138 poſtlagernd Breslau franco. 


ge Brauerei ſucht für den Ausſchank ibres 
3379] 


[1573] 


[Schweidnitzerſtraße 19 
Sagerteiler, 1. April m dern. 1735] |i ver große Eckladen vermieten. 


Näheres Ohlauerſtraße 85, parterre. [1743] 


* N * a a 
Altbüßerſtr. 42 | Schweidnigeritraße 2, 
ift in der 2. Etage ein gut möblirtes | 1. Viertel vom Ringe, ift ein großes 
geräum., ungeftör., ſauberes Vorder: Geſchäfts⸗Local in 1. Etage, für jede 
zimmer, mit bollit. ſep. Eing., an 1] Branche paſſend, mit 3 großen Schau⸗ 
od. 2 Herren z. verm. u. 1. März zu bez. fenſtern, ſofort oder zum 1. April zu 


Bald zu vermiethen; [1651] vermiethen. 173 


11739 

. Näheres daſelbſt im Wäſchegeſchäft. 
Ning 20 2. Etage 

Be 120050 he, Gartenſtraße 5 

iſt ein Geſchäftslocal mit 2 Schau⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 19 fenſtern per 1. April c. zu vermiethen. 


ift der dritte Stock zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 1756 


Sadowaſtr. 51 Ning 16 "u 


1. Stock gr. Räume im Ganzen oder ee 


getbeilt, mit Gartenben., zu verm. 
Gr. Feldſtr. Nr. 11b iſt ein ſchönes I unkernſtraße. 36 
ochparterre en u. Kal de e 


Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Große, helle 
Geſchäftslocale 


in 1. Etage, zu jedem Geſchäft und 

Comptoir, ſowie auch zu Fabrilzwecken 

ſich eignend, ſind 19194 
Oblauerſtraße Nr. 65 


zu vermiethen. 
Triedrichſtr. SS 


1 großes Gewölbe nebſt Wo 
halbe 1. Et. don 4 Zimm. u. Ruch, 
1 kleine Wohnung, [1745] 

Stallung und Remiſen. 


Ein Laden, 


Hummerei 50, Eing. Altbüßer⸗Oble, 
Nähe der Schweidnitzerſtr., zu verm. 
Näh. Ring 27 bei Seidel & Co. 


Gartenſtraße 3 


iſt Stallung für 2 oder 4 Pferde nebſt 

Wagenremiſe und Futterboden bald 

oder per 1. April zu vermiethen. 
Näberes 1. Etage. 


Grünſtraße 25 


parterre, I. Etage und 1 kleine Woh⸗ 
nung 2. Et. zu vermiethen. [1753] 
ine Wohnung Gr. Groſchengaſſe 
E Nr. 7, 3 Stuben, Cab., Hude 
nebſt Zubehör, per 1. April für 120 
Thlr. zu vermiethen. 11757 


Freiburgerſtraße 6 


iſt eine Wobnung, bochparterre, vier 
Zimmer und Cabinet, per Ar 3480 


werth zu vermiethen. 
Näheres Zimmerſtraße 3. 


Gartenſtraße 47, 


am Sonnenplatz, [1795] 
iſt die 3. Etage zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. Nr. 11 


iſt die halbe erſte Etage per April f 
verm. Näheres parterre. [1799 


Eruſtſtr. Nr. 4 


3. Etage, Salon, 8 Zimmer, 
Küche, Entree, mit allem Com: 
fort, per Oſtern. Näh. beim 
Portier. [3343] 


Ohlaw-lifer 26 
1 frdl. Quartier von 5 Zimmern und 
Beigelaß per 1. Juli zu verm. 11751] 

ltbüßerſtraße 46 ift der 2. Stock 


Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße, iſt die 3. Et., beſt. 


aus 5 Zimmern und Beigelaß, per 
1. April preism. zu verm. [1752 


5 Herrenſtr. 24 


zwei elegant und comfortabel 
eingerichtete Wohnungen, befteb. 
aus je 5—6 Zimmern u. Neben⸗ 
April a. c., ein 


gelaß, per 1. 
Comptoir, angrenzende große 


Remiſen, ſowie großartige 
Lagerkeller zu verm. Näheres 
beim Hausbeſitzer, 2. Etage. 


Ein Comptoir 


mit, auch ohne Lager ⸗Keller iſt Ning 
Nr. 48 zu vermiethen. 1689] 


Die Gonditorei- 


Localitäten ſind Freiburgerſtr. 23 
ſofort beziehbar. 17371 

Vorzüglicher Backofen im Parterre 
vorhanden. — Näheres dafelbit beim 
Hausbälter oder bei G. Warſchauer, 
Oderſtraße 30, 1. Etage. 


die Hälfte der 3. Et. ſofort oder per 
1. April, 5 Piecen, Küche u. Beigelaß, 
neu renovirt, für 900 Mark zu ver⸗ 
mietben. 1754] 

Näheres beim Hauswirtb. 


Breslauer Börse vom 12. Februar 1881. e 3 * 1 Februar. 
on der deutſchen See u Hamburg. 
} . inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aptien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe] 4 10985 G und Stamm-Prioritätsaotien. nr i TTC 1 
Prss. cons. Anl. 44, | 105,80 B Br.-Schw.-Frb. 4 4% 108,20 8 ombarden ... Er 3222223 | 
do. cons. Anl. 45 101, 1015 bz Obschl. KDE. 9% 195,10 al5 bad Oest.- Franz. Stb. 1 , —d 2 855 BE 2 | 
do. 1880 Skrips 4 — Be nr 31219, | — 5 5 erg 8 395 Ort. 24 355 88 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. 3% 98,00 B Br.-Warseh.StP.| 5 0 49,00 B asch. erpg. 77 = 3238 
rss. Präm.-Anl. 3% — Pos.-Kreuzb.do.|4 , | 0 17,00 8 do. Prior. |5 | — | — — — | 
Bresl. Stät.-Obl.| 4 | 99,90885 ba do. do,8t.-Priot 5 |2% 70,25 @ Krak.-Oberschl. |4 | — | 93,00 & Mullagbmore | 11 8 3 | 53 ‚beiter. 
Schl. Pfäbr. aa. 3 | 92,25 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 7¾% 144,00 8 do. Prior Obl. |,— | — Aberdeen —5 WSW 1 wolkenlos. 
do. 3000er 30 — do. St.-Prior. 5 7/% 143,25 G Mähr. Schl. Otr Pr fr. | — | — 1 ar = | DSD 3 a 
do. Lit. A. 3 — Oels-Gnes. St.Pr| 5 0 41,00 & 5 ope⸗ — ebe 
do. altl. 10 100,80 bz Bresl.Discontob 47 570 9425 G era — —9 And 9 Schnee. 
40. Lie. A. . 4,4095 inländische Eisenbahn-Prloritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6 99,10 6 er 259 — 21 NW 4 wolkig. 
de. do. 44 10275 ba Obligationen, D. Reichsbank 44 5 | — 10 7 22 . 
do. (Rustical).| 4 1. — Freiburger ....|4 | 99,80 B Sch.Bankverein |4 | 6 106,25 6 Moskau 50 —4 S2 bedeckt. 
een A.. „ui 102,90 ba do. Bodenerd. 4 7 108,25 6 a 763 4 SSW 4 beiter. Seegang mäßig. 
a 2 5 do. Lit. G. 447 102,80 bad Oesterr. Credit 4 11 — Breſt 766 NO 1, Pali 
2 £ 1 do. Lit. H. 4% | 102,80 bd Fremde Valut — | Helder 756 0 | Nd 2 Nebel. 
do. d. 4% 10278 G do. Lit. J. 4% 102,80 528 eee vlt 754 —5 4 bedeckt. 
do. 0 —Q— 475 ? do. Lit. K. 4 102,80 bad Ducaten — ne 253 —6 [NNW 4 N 
do, Lit. B. 3% — do. 187608“ 108-106 Oest. W. 100 Fl. . 172,95 bz winemünde] 748 —7 | WRW3 Schnee. 
do. 40 — do. 1879| 5 105.75 @ 20 Frs.-Stücke ..... — Neufa rwaſſer 745 1 Dt} 2 bedeckt. Schneeluft. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,80 bz BR, a Russ.Bankn. 100 8.-R. | 213,25 bz l 42 | —3 | WSW 4 |nedt, E S 
Rentenbr. Schl. 4 100,50 B RN 375 Bar —— Meme robe See. 
Ep hl, erschl. Lit. E. NA ludustrie-Aotlen. Paris = — 5 * 
Schl. Bod- rd 4 0750 ba do. Lit. O. u. P. 4 100% B Bresl. Strassenb 4 | 6% | 124,75 bad Münfter 754 4 N 1 |Sihnee 
do. do. 14% 10475870 ba do. 1878. 4% 100,0 B e || Karlsruhe 756 | —ı | S®3 bedeckt. Nachts Schnee. 
do. 5“ 104,85 bd do. Lit. E. . 4 10400 B do. A.-G.. Mob. 4 0 — Wiesbaden | 756 | — 2 J 3 bedeckt. Ads. ſt. Böen. m. Sch. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 100% 6 do. Lit. g.. . 4 | 103,75: B do. do. St.- Pr. 4 0 — Münden 755 —5 W 6 wolkig. 
do. do. [44 105,00 ba e ieee e Leipzig 75 2 an; N Nachm. Regen. 
Goth. Pr-Pfäbr.)5 | — do. 1879... 1 990 5 do. Eörsennet. 4 9 — eng 744 3 82 e e ee 
0. N. S. Zw 5 do, Wagenb.-G 4 u 47 — , 
Ausländische Fonds. do; Neisse-Br. 16 102,50 5 e 12 6225 bz ee f E een 
Oest. Gold- Rent“ 4 | 76,90 B do. WIn. 1880 4 | 104,00 B Moritzhütte....|4 |— — ale d Air — 4 0 2 2 
40 Sub Rent 4 64,50 35 bz& R.-Oder-Ufer . ö 16 103,75 0 0-8. Eisenb.-B. 4 0 47,75 bz ze 745 4 2 er 
5 Pap.-Rent. 4) 275 6 Oels-Gnes. Prior 4 % 99,45 bz Oppeln. Cement. 4 | 44, 67,50 B eſt 74 ſtill. wollig. 
do. Loose 1860 5 = Grosch. Cement. 4 4 | 81,00 & Neberfiöt der Witterung. 
do. do. 1864 — — Weohsel-Course vom 11. Februar. Schl. Feuervers. | fr. 22 — Die ſtarke Zunahme des Luftdrucks bat ſich über ganz Central» Europa 
Ung. Goldrente| 6 94,25 C Amsterd,100F1.|3 |kS. 168,95 bz doLebensv.A@/| fr. | 6 — ausgebreitet, während in Südweſt⸗Irland bei friſchem Südoſt und Regen⸗ 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,10al5 bz do. do. 3. 2M. 167,95 6 do. Unmobilien 4 5 — weiter das Barometer wieder gefallen iſt. Das geſtern erwähnte Minimum, 
do. Pfandbr. 5 } London 1 L. Strl. 3% kS. 20,48 bzB do. Leinenind. 4 5 96,00 B welches jetzt am Rigaiſchen Buſen liegt, hat zwar an Tiefe abgenommen, 
Russ. 1877 Anl. 5 96,00 & do. do. 3½% ZM. 20,32 do. Zinkh.-A. 4 576 — veranlaßt jedoch in Verbindung mit dem boden Luftdrucke vor dem Canal 
do. 1880 do. 4 75,10825 bzG Paris 100 Frcs.| 3% |kS. 80,85 B do. do. St.-Pr. 44% 5 % — über der Nordhälfte Central⸗Europas ſowie im Oſtſeegebiete mäßige bis 
Orient-Anl Eml.( 5 — do. do. 3% 2. do. Gas- Act.-G. 4 — | — ſtarke, in Skagen und Stockholm ſtürmiſche nördliche Winde mit trübem 
do. do, II. 5 61/00 8 Petersburg 6 3.“ — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 5 100,00 8 Wetter, raſcher Abkühlung und ausgedehnten Schneefällen. Das Froſtweiter 
40. III. 60,90 G Warsch. 1008. R. 6 ST. 212,50 0 Laurshütte .... |4 ‚| 67 1121,00 8 bat 5 über das ganze nördliche Central⸗Curopa bis zu den Alpen aus⸗ 
84,40 a50 bd Wien 100 Fl. . 4 |kS. 172,5 bzG Ver. Oelfabr... 4 7% 84,00 etbzB gedehnt, insbeſondere in Dänemark und Umgebung herrſcht ſtrenge Kalte. 
93, 15425 bad do. do. ..|4 2M. 171,25 6 Vorwürtshütte. 4 % 26,50 bz In Je a webten am Abend und in der Nacht bei ſtarken Schnee⸗ 
Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5 . fällen vielfach ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde. 


= — — — — 
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